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Einleitung 

in   die  Schrift   von    den  Pflichten, 


vvTewifs  gehört  wegen  der  äufsern  Lage,  in  welcher  Ci- 
cero dieses  treffliche  Buch  schrieb,  dasselbe  zu  dessen 
merkwürdigsten  Werken.  Die  grofsen  und  wichtigen 
Verhältnisse,  in  welchen  er  beinahe  bis  jetzt  auf  den 
Staat  zu  wirken  bemüht  war,  hatten  fast  ganz  aufge- 
hört; Roms  Freiheit,  obschon  deren  Unterdrücker  durch 
öffentliche  Gewalthat  nicht  mehr  vorhanden  war,  mufste 
dennoch  immer  schwerere  Fesseln  tragen  \  der  Gemein- 
geist war  schon  gänzlich  entwichen;  mächtige  Partheieri 
griffen  kühn  nach  der  Oberherrschaft,  und  schienen  dabei 
nach  Grundsätzen  handeln  zu  wollen,  welche  nichts  an- 
dres als  einen  baldigen  Umsturz  der  bisherigen  Verfassung 
und  mit  diesem  zugleich  die  Vertilgung  des  ehemahls  so 
angesehenen  und  verdienten  Staatsmannes  befürchten  lie- 
fsen.  (Schon  hatte  ihn  Antonius,  sein  unversöhnlichster 
Feind,  in  dem  bekannten  unglücklichen  Triumvirat  auf 
die  Liste  derer  gesetzt,  welche  umgebracht  werden  soll- 
ten. Der  Mann,  der  sich  früher  in  grofsen  Gefahren  zu 
sichern  gewufst  hatte,  würde  wol  auch  jetzt  noch  Ret- 
tung haben  finden  können,  wäre  er  nicht  von  Kraft  und 
Entschlossenheit  so  gar  sehr  verlassen  gewesen.  Ein  wür- 
diger Gehülfe  des  Antonius ,  C.  Popilius  Länas,  er- 
bot sich,  dessen  Befehl  an  dem  Cicero,  der  durch  seine 
Verteidigung  seinem  Mörder  einst  das  Leben  erhalten, 
zu   vollziehen,    was   auf  dem  Landgute  des  grofsen  Man- 
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nes   bei    Cajetä,    als    seine   Sklaven    ihn    eben    auf    einer 
Sänfte  auf  die  See  retten  wollten,  wirklich  geschehen  ist. 
Vergl.  Val.  Max.  3.  5.  4.      Dieses    traurige  Loos  traf  den 
sonst  so  glücklichen  und  miUhigen  Vertheidiger   der  Frei- 
heit seines  Vaterlandes    in   dem  steigenden  Alter,    in    sei- 
nem drei,    oder  nach  Andern  vier    und   sechzigsten 
Jahre,  d.  i.  im  710,  J.  Roms.     Kurz  vorher  noch  schrieb 
er     das    vorliegende    Buch,    ^welches    also    eigentlich  fein 
schriftstellerischer    Schwanengesang   genannt  werden   kann; 
Cäsar    war   bekanntlich    in    dem  Jahre    R.    709.    ermordet 
worden.      Die    Freunde    der  Republik    hofften    zwar   nach 
des    Dictators    Entfernung    die    vormalige    Verfassung    und 
Freiheit  wieder  aufblühen   zu    sehen.     fWenigstens   schie- 
nen Cäsars    Mörder,    als    sie    den  Hut,   welchen   sie   nach 
der  Ausführung  ihres  Vorhabens,    auf  einer  Pike  vor  sich 
her    durch    die    Stadt  tragen    liefsen,     so    etwas    andeuten 
zu  wollenj     Allein  Antonius  wufste  sich,  der  nachmaligen 
Gegenbewegungen    einiger     angesehenen    Patrioten    unge- 
achtet,   theils    durch  schlaue   Wendungen,    die    er   seinen 
Vorträgen  im   Senate  gab,  theils  durch  grofse  Geschenke, 
welche    er  unter   das  Volk   vertheilen  liels,    bald  so  wich- 
tig und  geltend  zu  machen,  dafs  durch  ihn   Cäsars  Macht- 
habung  vollkommen    ersetzt    zu  seyn  schien.       Cicero,    so 
sehr  er  auch  wünschte,  für  die  Freiheit  Roms  noch  etwas 
zu   unternehmen,  fühlte  sich  doch  zu  schwach,  etwas  von 
Bedeutung    zum    Besten    derselben   ausführen    zu    können. 
[Gegen   die    kühne  Uebergewalt    der    jetzigen    Machthaber 
konnte  sein  ehemals  so  bedeutender  Einflufs  und  die  gött- 
liche Stärke  seiner  Beredsamkeit    doch  nichts  mehr  bewir- 
ken|      Er  verliefs    daher  Rom,    und  ging,  um  sich  durch 
andere  Ansichten  wenigstens   einigermafsen   zu   zerstreuen, 
auf  das  Land,  wo  er,  wie  er  selbst  in  dieser  Schrift  B.  3. 
C.  1.  sagt,   bald  da  bald  dort  herum  irrte. 

Ungefähr  schon  ein  Jahr  vorher  war  sein  Sohn,  ein 
Jüngling  von  21  Jahren,  nach  Athen  gegangen,  um  die 
Sprache,  Philosophie  und  überhaupt  die  Kultur  der  Grie- 
chen an  Ort  und  Stelle  zu  studiren  und  sich  eigen  zu 
machen.  Sehr  natürlich  mufste  der  bekümmerte  Vater 
in  einer  so  bangen  und  angstvollen  Lage  vor  Allen  an 
seinen  Sohn  denken.  Durch  dieses  Andenken  ward  der 
Entschjufs  erzeugt,  ihn  nach  einiger  Zeit  selbst  zu  besu- 
chen.     Allein  widrige   Winde  trieben  ihn  auf  der  Reise 
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nach  Griechenland  etliche  Male  zurück.  Vielleicht  hätte 
der  Vater  sein  Vorhaben  dennoch  ausgeführt,  wäre  er 
nicht  von  täuschenden  günstigen  Gerüchten,  denen  er  zu 
willig  glaubte,  als  wollte  nemlich  Antonius  1(  woran  jedoch 
dieser  weder  gedacht  hatte ,  noch  bei  seinen  Planen  den- 
ken konnte  J,  den  Feinden  Cäsars  vergeben,  nach  Rom 
gelackt  worden.  Um  nun  auf  dem  Lande  in  seinen  gro- 
fsen  Bedrängnissen  doch  einigermafsen  sich  selbst  zu  le- 
ben, suchte  Cicero  zu  einer  lehrreichen  Unterhaltung 
mit  seinem  Sohne  über  sehr  wichtige  Gegenstände  aus 
der  Moral  seine  Kräfte  zu  sammeln.  Und  so  entstand 
dieses  Werk,  welches  von.  dem  Verfasser  während  jener 
ersten  Entfernung  von  Rom  angefangen,  und  nach  seiner 
zweiten  Abreise  von  dort,  also  eigentlich  meiner  äufserst 
zerstreuten  Geisteslage,  vollendet  wurde,  füm  so  mehr 
verdient  der  Mann  Bewunderung  und  Verehrung,  weil  er 
nicht  nur  bei  dem  Wechsel  des  Aufenthalts,  sondern 
selbst  unter  den  heftigsten  Stürmen  des  Schicksals  nicht 
ganz  diejenige  Fassung  verlor,  die  dem  Geiste  so  noth- 
wendig  ist,  wenn  er  seinen  Ideen  Wahrscheinlichkeit  und 
Deutlichkeit,  und  seiner  Rede  festen  Zusammenhang  und 
Schönheit  geben  soll.  Diese  Moral  bleibt  daher  beson- 
ders der  äufsern  Lage  wegen,  in  welcher  sie  verfafst  wor- 
den ist,  eine  der  merkwürdigsten  Schriften,  welche  uns 
aus  dem  ganzen  Alterthum  aufbehalten  worden  sind.  In- 
defs  nuifs  man  bei  eben  dieser  Moral  vorzüglich  den 
auftauenden  Umstand  nicht  übersehen,  dafs  Cicero,  der 
in  seinen  philosophischen  Ansichten  und  Grundsätzen  frü- 
herliin  unbestimmt,  wankend  und  mehr  dem  Probabilis- 
mus  der  neuen  Akademie  ergeben  war,  durch  die  harten 
Ereignisse  der  Zeit  herabgesunken  von  seiner  Höhe,  nun 
auf  einmal  in  den  ernsten  Hallen  der  Stoa  diejenige  Lin- 
derung und  Stärkung  zu  finden  glaubte,  durch  welche 
nicht  nur  Er  selbst  sein  Milsgeschick  standhafter  und  mu- 
thiger  zu  ertragen  hoffte,  sondern  durch  die  er  auch  sei- 
nen Sohn  mit  Kraft  und  Entschlossenheit  für  die  Zukunft 
wapnen  zu  können  sich  schmeichelte.  So  vermögen 
schwere  Schicksale,  wie  bisweilen  schwere  Krankheiten, 
in  unserer  Gesinnung  und  in  unsern  Grundsätzen  unver- 
merkt grofse  Veränderungen  hervorzubringen.  Was  Bar- 
dili  über  diese  veränderten  Ansichten  des  Cicero  äufsert 
(s.  B's  Briefe  an  einen  jungen  Mann  üb.  Cicero's  Bücher 
von  den  Pflichten,    in  Hauffs  Philologie,  Zw.  B.   Stuttg. 
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1803.  8.  S.  33.),  verdient  hier  eine  Stelle.  „Es  ist  merk- 
würdig, sagt  er,  dafs  ein  Cicero,  der  vorher  uns  tat  in 
seinen  philosophischen  Ansichten,  sich  dem  Probabilis- 
der  neuen  Akademie  in  die  Arme  geworfen  hatte ,  nun 
doch  zuletzt,  als  trostloser  Patriot,  unter  den  Trümmern 
seiner  schönsteu  Plane,  sich  nach  dem  Stoiciimus  umsieht, 
und,  dem  Ende  seines  Lehens  näher,  als  er  seihst  ver- 
muthete,  gerade  diesen  noch  zum  väterlichen  Vermächt- 
nisse für  seinen  Sohn  bestimmt,  gleich  als  ob  er  dem 
jungen  Manne  hätte  zu  erkennen  geben  wollen,  alle  Con- 
venienz  der  Umstände,  welche  Kratipp ,  sein  damaliger 
Lehrer  zu  Athen,  als  ein  Meister  in  der  peripatetischen 
Weisheit,  zum  Behufe  der  Tugend  noch  erheischen  mö- 
ge, sey  durch  seine  Erfahrungen  so  ganz  unzulässig  be- 
funden wordew,  dafs  er  sie  jetzt  lieber,  bei  seiner  Idee 
vom  höchsten  Gute,  gar  nicht  mehr  in  Rechnung  bringe; 
folglich  von  nun  an  mit  der  Stoa,  und  durch  dieselbe 
mit  seinem  eigenen  Geschicke  einzuverständigen 
gedenke."  Aus  der  Ursache  läfst  sich  das  in  dem  ersten 
Augenblick  etwas  übertrieben  scheinende  Urlheil  Faccio- 
lati's  einigermafsen  entschuldigen,  wenn  ^r  am  Ende  der 
Vorrede  zu  seiner  Ausgabe  der  Ciceronischen  Schrift 
äufsert:  eius  (Ciceronis)  Offrciis  nihil  plane  deeffe, 
nee  ad  boni  viri,  nee  ad  boni  civis  inftitutionem,  prae- 
ter Christi  nomen    et  auetoritatem) 

Sein  Sohn  Markus  hatte  in  dem  väterlichem  Hause, 
wie  leicht  zu  erachten,  von  den  ersten  Knabenjahren  an, 
die  beste  Erziehung  und  Unterweisung  genossen,  und  der 
Vater  durfte  daher  (siehe  diese  Schrift  zw.  B.  C.  13.) 
von  demselben  mit  vollem  Rechte  viel  erwarten.  Indes- 
sen würde  jener  auch  bei  nicht  veränderter  Staatsverfas- 
sung dem  Anscheine  nach  die  grofse  Rolle  denn  doch 
wol  nicht  gespielt  haben,  deren  der  Vater,  welcher  seiner 
Familie  den  Adel  des  Verdienstes  erworben  hatte,  sich 
rühmen  konnte,  obgleich  auch  der  Sohn  in  der  Folge 
bis  zum  Augur,  Consul  und  Proconsul  (in  Syrien),  frei- 
lich in  der  ihrer  Freiheit  schon  beraubten  Republik,  er- 
hoben worden  ist.  Noch  ehe  er,  seiner  weitern  Bildung 
wegen,  nach  Athen  ging,  als  ein  junger  Mann,  der  kaum 
die  männliche  Toga  erhalten,  also  etwa  das  sechszehnte 
Jahr  zurückgelegt  hatte,  wurde  ihm  vom  Pompejus,  frei- 
lich vielleicht  mehr  als  Titel,    der  Oberbefehl   über    einen 
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Flügel  der  verbündeten  Reiterei  bei  einer  Legion  anver- 
traut (s.  zw.  ß.  C.  13.).  Bei  der  Erziehung  aber,  und 
bei  dem  Beispiele  von  Kultur,  Verdienst  und  Ruhm,  das 
ihm  ein  solcher  Vater  gegeben  hatte,  stand  er,  als  dessen 
einziger  Sohn,  wahrend-  seines  Aufenthalts  zu  Athen  doch 
bei  weitem  nicht  auf  der  Stufe  der  Bildung.,,  dafs  sich 
das  Vaterland  etwas  Grofses  und  Aufserordentliches  von 
ihm  hiitte  versprechen  können.  Selbst  für  dieses  Alter 
war  er,  in  Vcrgleichung  mit  der  vorangegangenen  Erzie- 
hung und  Erfahrung,  doch  noch  zu  sehr  ein  Spiel  seiner 
Sinnlichkeit  und  seiner  Leidenschaften,  wählte  sich  nicht 
immer  den  schönsten  Umgang  und  hielt  sich  sogar  zu 
Lehrern,  die  nicht  in  dem  besten  Rufe  standen,  aber 
wahrscheinlich  in  Ansehung  des  Charakters  ihm  so  ziem- 
lich gleich  waren.  Der  Vater  erhob  laute  «Klagen  darüber 
und  suchte  endlich  den  Sohn,  dem  dies,  wie  gewöhnlich, 
freilich  sehr  auffiel,  durch  eine  mehr  beschränkte  Oeko- 
nonomie,  was  unter  solchen  Umständen  das  wirksamste 
Mittel  werden  mufste,  zur  Ordnung  und  Pflicht  zurückzu- 
führen. Diese  neue  Einrichtung,  die  allerdings  für  eine 
Art  von  Zwang  gelten  kann,,  hatte  indefs  doch  die  gute 
Wirkung,  dafs  sich  der  Sohn,  seitdem  er  nach  einem 
verminderten  Etat  leben  und  sich  demnach  beherrschen 
und  einschränken  mufste,  mehr  an  seinen  Lehrer  in  der 
Philosophie,  den  würdigen  Kratipp,  anschlofs,  dessen  ho- 
hen Werth  mehr  schätzen  lernte,  und,  was  ihm  am  mei- 
sten Ehre  brachte,  seine  vormals  begangenen  jugendlichen 
Thorheiten  einsah.  Man  s.  Cicero's  Br.  an  seine  Freun- 
de, B.  16.  Br.  21.  Da  ^ratipp  bei  der  Abänderung  sei- 
nes Aufenthalts  von  Mitylene  verschiedene  gelehrte  und 
edle  Männer  mit  nach  Athen  zog,  in  deren  Gesellschaft 
der  junge  Cicero  täglich  war,  so  mufste  er  nun  wol 
mit  etwas  mehr  Besonnenheit,  Würde  und  Aufmerksam- 
keit auf  sich  selbst  zu  Athen  leben,  fwenn  er  nicht  in  ei- 
nem so  gebildeten  und  ausgesuchten  Zirkel  (hominibus 
et  doctis  et  illi  pr  o  batiss  imis.  S.  ebd.)  durch  ju- 
gendliche Akratie  den  Rest  seiner  Reputation  geradehin 
auf  das  Spiel  setzen  wolltet  Aber  zu  einer  eigentlichen 
und  bfs  auf  den  Grund  eindringenden  Sinnesänderung 
scheint  es  denn  doch  beinahe  schon  etwas  zu  spät  gewe- 
sen  zu    sein. 

Indefs    that    der  Vater  Cicero,     was  er  konnte,    suchte 
von    dem   jungen   Leichtsinnigen  manche  Gelegenheit   und 
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Veranlafsung  zu  Ausschweifungen  zu  entfernen,  und  durch 
die  Yortrefflichkeit  seiner  Lehren  und  Erinnerungen  in 
demselben  richtigere  Grundsätze  hervorzubringen  und  zu 
befestigen.  jAh  er  hierauf  bei  demselben  mehr  Empfäng- 
lichkeit für  das  Edle  und  Gute,  für  regelmäfsige  morali- 
sche Leitung  und  überhaupt  für  alles,  was  ihn  weise, 
grofs  und  wahrhaft  glücklich  machen  konnte,  allmälig 
vermuthen  zu  dürfen  angefangen  hatte,  so  wollte  er  sich 
mit  demselben  über  die  Bestimmung  und  Würde  eines 
Mannes  von  seinen  Talenten  und  Verhältnisse«  in  weit- 
läufigere Untersuchungen  und  Erwägungen  einlassen,  wo- 
durch wir  denn  das  vorliegende  vortreffliche  Werk  von 
ihm  erhalten  haben,! 

Bei  diesem  %mufs  man  meines  Erachtens  vor  allen  Din- 
gen den  Glauben  fest  halten,  dafs  sich  Cicero  in  seinem 
Sohne  vorzüglich  den  künftigen  Staatsmann  dachte,  für 
welchen  allerdings,  darf  man  so  sagen,  eine  eigene  und 
höhere  Moral  Statt  finden  mufs.  Das  ist  der  Fall  auch 
hier.  /Cicero  hat  zwar  den  Stoff  aus  der  allgemeinen 
Pflichtenlehre  genommen,  aber  ziemlich  individuell  für 
den  Mann  verarbeitet,  welcher,  denkt  man  sich  vor  allem 
den  Römischen  hohen  Staatsbeamten  (der  für  unsere 
Zeiten  sehr  wenig  Yergleichung  zuläfst),  in  den  gröfsten 
Verbindungen  und  Verhältnissen  steht  und  eben  dadurch 
über  die  gemeine  Menschenklasse  beträchtlich  erhaben  ist. 
Auch  ein  solcher  Mann  hat  seine  Pflichten,  und  zwar 
sehr  hohe  und  wichtige  Pflichten,  auf  deren  genauer  Er- 
füllung seine  Würde  und  Ehre  beruht,  und  deren  Ver- 
nachlässigung ihn  vor  der  Welt  schändet.  In  eo  c  o- 
lendo  fita  vitae  eft  honeftas  omnis,  in  negli- 
gendo  turpitudo.  Es  war  daher  der  JNatur  der  Sache 
ganz  gemäfs,  diese  Pflichten  dem,  welcher  zu  ihrer  künf- 
tigen Beobachtung  aufgefordert  werden  sollte,  nicht  nur 
an  sich  selbst  zu  einer  ganz  bestimmten  und  deutlichen 
Ansicht  zu  bringen,  sondern  sie  zugleich  auch  in  allerlei 
Verhältnissen  und  Verbindungen  darzustellen,  d.  h.  die 
meisten  und  wichtigsten  Fälle  aufzusuchen  und  zu  prüfen, 
in  welchen  dieselben  Collisionen  veranlassen  könnten,  um 
auf  diese  Art  den  künftigen  Staatsmann  über  seine  Hand- 
lungsweise in  moralischer  Hinsicht  gleichsam  eine 
ziemlich  vollständige   Instruktion  zu  ertheilenJ 
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Diese  fafst  Cicero  so  ab,    dafs   er  In  dem  ersten   Ab- 
schnitte   seines    Buchs    genau   untersucht,     was    eigentlich 
Tugend  sey   und  woraus    man    sie    ableiten   müsse?   wobei 
er   zugleich    die    vier    Haupttugenden    Klugheit,    Ge- 
rechtigkeit    (oder     gesellige    Tugend),     Grofs- 
muth    und    Mäisigung   entwickelt,    und    die   aus    Ihnen 
entspringenden   Pflichten    darstellt;    in    dem    zweiten  seine 
Grundsätze   in     Ansehung    des    Nützlichen,      oder     der 
Mittel,  unser  äusseres  Wohl  zu  befördern,   vorträgt;   und 
in  dem  dritten  über  die  angeblichen  Widersprüche  zwi- 
schen Pflicht  und  Vorthell  seine  Meinung  sagt.      In  den 
zwei  ersten  Abschnitten  nämlich    hatte  Cicero   das  morali- 
sche  Werk  des    Panätius,    eines    vorzüglichen  stoischen 
Philosophen,    zum    Grunde    gelegt  J(wie?    sagt    er    selbst 
B.  2.  K.  17.)!,   worin    jener  die  Natur   und  Beschaffenheit 
des    moralischen    Guten    oder   der   Tugend,    nebst    deren 
Vorthellen,    vorgetragen    hatte.     Auch    von   der  Colllsion 
der   Tugend  mit    dem   Nützlichen   wollte    der    griechische 
Weltweise    handeln.      Allein    er   fand,    ob    er   gleich  nach 
der   Bekanntmachung    des    erstem    Werks    noch    dreifsig 
Jahre  lebte,  man  weifs  nicht  warum?  nicht  für  gut,    sein 
Vorhaben    auszuführen.       Cicero   mufste    also   den    dritten 
Theil  seiner   moralischen  Schrift  selbst   ausarbeiten.      Man 
möchte  wol  Ursache  haben,    den    beiden    ersten  Abschnit- 
ten, in  welchen  er  dem  Panätius   gefolgt  ist,  in  Ansehung 
der   Deutlichkeit    und    Bestimmtheit    der    Grundsätze    und 
Lehren,     der   feinen   logischen   Ordnung,     die    durch    das 
Ganze  herrscht,  und   der  durchgehends  so  glücklichen  An- 
wendung der  Theorie  auf  das  praktische  Leben,  vor  dem 
dritten  den  Vorzug   einzuräumen.     Aber  wo  möchte   wol 
der    Sterbliche    seyn,    dem   es,    wäre   er   auch    noch  weit 
jünger  und    geisteskräftiger   als    Cicero,    in   einer  so  ohne 
allen  Vergleich   unglücklichen    und  unter   andern  von  dem 
schrecklichsten    aller   Uebel,    einer    ewig    tobenden    Ver- 
folgung,   umgebenen  Lage   gelingen  würde,    ein  solches 
Werk   mit    grösserer    Ordnung,    Deutlichkeit    und  Schön- 
heit zu  vollenden?  Aeussere  und  vorzüglich    innere    Hube 
wird  für  Werke   erfodert,   welche    sich  durch  innere  und 
äussere  Vorzüge  auszeichnen    sollen,    weil    jener   noch    so 
schön    gesagte    Ausspruch:     tutus    eft    fapiens,    nee    ulla 
adfici  aut  miuria,    aut    contumelia  poteft  (Seneca   de 
Conftant.  Sap.  2.),  denn  doch  hin  und  wieder  noch  einer 
Einschränkung  bedürfen  möchte.' 
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* 
Von  den  vielen  Ausgaben  dieses  Werks,  welche  man 
unter  andern  in  den  Harlesi  sehen  Literaturwerken 
(Introductio  in  Notitiam  Literaturae  Romanae, 
P.  IL  S.  124  %g.  Breyior  Notitia  Lit,  Rom.  S.  153 
fgg.  Supplem.  FI.  S.  230  fgg.)  theils  angeführt,  theils 
beuriheilt  findet,  verdienen  vorzüglich  folgende  dem  stu- 
direnden  Jüngling  bekannt   gemacht  zu  werden; 

Die  Gravi  sehe:  ■ 

M.  T.  C.  de  offieiis  libri  tres.  Ex  recen- 
fione  Io.  Georgii  Graevii  cum  eins  dem 
notis  ut  et  integris  an  im  adversi  onibus 
Dipn.  Lambini  8C&  Amftelodami  1688.  gr.  8. 
Verbessert  ebend.  1691.  8.  Die  Manier  der  Grävi- 
schen  Ausgaben  ist  übrigens  bekannt.  Im  Allgemei- 
nen aber  gehört  diese  letzte ,  die  auch  ich  besitze, 
zu  den  schätzbarsten  ältesten  Ausgaben.  —  Blofs  mit 
Grävs  Anmerkungen.     Amftelod. "1691.  1699.  kl.  8. 

Die    Facciolatische: 

M,  T.  C.  de  offieiis  libri  tres.  — -  Ex  recen- 
fione,Jacobi    Facciolati.   Patavii  1720.      Vene- 

tii  ±747.  gr.  8.  Die  erste  Ausg.  hatte  den  Heraus- 
geber nicht  genannt. 

Facciolati,  der  den  Cicero  in  dem  Cicero  gesucht 
und  verstehen  gelernt  hatte,  besafs  wegen  seiner  hellen 
Ansichten,  von  dem  Ideengangq  und  dem  Sinne  (hs  Schrift- 
stellers eine  ganz  eigene  Gabe,  den  bisweilen  dunkeln 
Cicero  in  dieser  Schrift  in  kurzen  und  einfachen  histori- 
schen und  philosophischen  Anmerkungen  überaus  leicht 
imd  hell  zu  erklären,  weshalb  er  vor  allen  übrigen 
Auslegern  von  der  Seite  empfohlen  werden  mufs,  abge- 
sehen davon,  dafs  auch  seine  Sprache  klassisch  genannt 
äu  werden  verdient. 

Die  Gai  atonische,  als  der  erste  Band  der  Ausgabe 
$er  sämmfelichen  Werke,  die  zu  Neapel  in  einigen  und 
(Ireiislg  Bänden  erscheinen  sollte,  von  welcher  aber  von 
4777  bis  1788  nur  neun  Bände  gedruckt  worden  sind: 

M.  XT.  C.  de  Offieiis  libri  tres.  —  Ex  recen- 
sione  I.  G,  Graevii  cum  notis  Yariorum. 
Editio  novüfima   poft  Graevianam  locuple- 
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tior*  Neapoli  1777.  gr.  8.  Diese  Ausgabe  enthält 
das  Beste  aus  den  Anmerkungen  der  vorhergehenden 
Herausgeber,  weswegen  bei  ihr  besonders  der  niiiud- 
liehe  Erklarer  die  altern  guten  Ausgaben  so  ziemlich 
entbehren  kann. 

Die   Heusingersche: 

M.  T.  C.  de  Officiis  librJ  tres.  Ad  solam 
p  r  i  f  c  o  r  a  in  Kx  e  m  p  1  a  r  i  u  m  f  i  d  e  m  r  e  c  e  n  f  u  i  t 
adiectisque  lo.  Mich.  Heusingeri  et  fuis 
adnotationibus  explicatiores  editurus  erat 
lacobus  Fridericus  Heusinger.  Brunsvi- 
gae  1783.  gr.  8.  Sowol  in  Ansehung  der  Kritik  als 
der  Erklärung  der  Sachen  und  Worte ,  wiewol  diese 
so  gar  häufig  nicht  ist,  eine  klassische  Ausgabe-  — 
Für  diejenigen,  welche  mehr  auf  Interpretation  und 
Sacherkliirung,  als  auf  kritische  Behandlung  sehen 
wollen,  besorgte  der  Sohn  von  Jacob  Friedrich, 
Konr.  Heusinger  eine  sehr  brauchbare  Ausgabe: 
M.  T.  C.  de  Officiis  libri  tres,  ex  recensione 
lo  Mich,  et  Iac.  Frid.  Heus ingero.ru m. 
Patrui  maiores  et  patris  fui  animadverfio- 
ues  f c h o  1  a r u m  u f i b u s  aecommodavit  Con-t 
radus  Heusinger.  Wolfenhuttelae  1784.  8, 

Eines    Ungenannten : 

M.  T.  C.  de  Officiis  libri  tres  cum  dclcctu 
Commentariorum  in*  i  u  v  e  n  t  u  t  i  s  g  r  a  t  i  a  m. 
Lipfiae  1790.  8;  Die  Anmerkungen  sind  gröfsten- 
thei Is  ai is  der  kleinem  II  e  u  s  i  n  g  e  r  s  c  h  e  n  Ausgab e 
genommen. 

pie   Bornische: 

M.  T.  C.  de  Officiis  librJ  tres.  Notulis  at- 
que  Jndicibus  ornavit  Fr  ed  eri  cus  Gottlob 
Born.  Lipf.  1799.  8.  Eine  kurze  Uebersicht  des 
Gauzen,  so  wie  eine  besondere  Inhaltsanzeige  von 
jedem  Buche  geht  voran.  Die  hin  uiu\  wieder  vor- 
kommenden sehr  kurzen  Anmerkungen  sollen  biofs  zu 
Fingerzeigen  dienen.  Das  historische,  besonder*,  aber 
das  philologische  Register  ist  brauchbar. 
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Zu  den  fleifsigsten  und  brauchbarsten  Ausgaben  der 
neuesten  Zeit  gehört  ohne  Zweifel  die  Gernhardifche 
mit  der  Aufschrift; 

M.  T.  Ciceronis  de  Officiis  Libri  tres.  Re- 
cenfuit  et  fcholiis  Facciolati  fuisque  ani- 
madversionibus  inftruxit  Aug.  Gotth,  Gern- 
hard.  Lipfiae  1811.  8. 

Der  Verf.  hat  den  Text  nach  vielen  in  einem  beson- 
dern Verzeichnifs  aufgeführten  kritischen  Hülfsmitteln  aufs 
Neue  untersucht  und  nach  guten  Grundsätzen  besser  her- 
gestellt, die  Gründe  dei*  vorgenommenen  Veränderungen 
aber  in  den  Anmerkungen  angegeben.  Der  meiste  Theil 
derselben  beschäftigt  sieh  daher  mit  Kritik,  doch  ist  die 
Erklärung  der  Sprache  und  der  Sachen  dabei  nicht  ver- 
gessen worden.  Ein  grofser  Vorzug  dieser  Ausgabe  sind 
die  vollständig  mitgetheilten  Facciolatischen  Anmerkungen. 

Nach  dieser  erschien  die  mit  vieler  Belesenheit  und  Kri- 
tik unternommene  Beiersche  Ausgabe  in  zwei  Bänden,  von 
denen  der  erste  (355  Seiten  gr.  Oct.)  das  erste  Buch,  der. 
zweite  (461  Seiten)  das  zweite  und  dritte  Buch  mit  mehre- 
ren gelehrten  Excursen  enthält.    Der  vollständige  Titel  ist: 

M.  Tulli  Ciceronis  de  Officiis  libri  tres  ad 
probatissimorum  quorumque  exemplarium 
fidem  emendati  et  cum  commentariis  editi  a 
Carolo  Beiero,  Pfui,  prof:  e.  d.  Lips.  et  reg.  Sax. 
Seminarii  Philologici  fodali  honorario.  Tom  I.  Lips. 
1820.     Tom  IL  Lips.  1821. 

Unter  den  deutschen  Uebersetzern  hat  sich  auf  Befehl 
des  Königs  von  Preufsen  Friedrichs  IL  theils  durch 
sein  tiefes  Eindringen  in  den  wahren  Sinn  des  Originals 
und  die  darauf  gebaute  fliefsende,  obschon  meistens  aer 
Umschreibung  sich  nähernde  Uebertragung ,  theils  durch 
seine  philosophischen  Anmerkungen  und  Abhandlungen, 
Christian  Garve  (f  am  1.  Dec.  1798.)  bisher  das 
gröfste  Verdienst  erworben.     Sein  vortreffliches  Werk: 

Abhandlung  über  die  menschlichen  Pflich- 
ten, in  drei  Büchern  aus  dem  Lateinischen 
des  M.  T.  Cicero  übersetzt  von  Christian 
Garve.  Breslau  1783.     Vier  Bände  in   Oktav. 
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\st  des  grofsen  Beifalls  wegen,  den  es  gefunden  hat,   seit- 
dem noch  fünf  Mal,   in  einer  neuen,  neuen  verbesser- 
ten, und    in  der  vierten,   fünften  und  sechsten  vollstän- 
digen Ausgabe,  nemlich  ebend.  1787,  1788,  1792,  1801 
und    1819     allezeit    in    vier    Bünden    wiederholt    worden. 
Die   vierte    Ausgabe    hat,    wie    leicht   zu    erachten,    da  sei 
von    dem    Verfasser     noch    einmal    sorgfältig    überarbeitte 
wurde,    besonders  auch  auf  Seite    der  genauem   und  mehr 
vollendeten  Nachbildung,   den  gröfsten  vVerth.     Aliein  die 
Uebertragung   an    sich    würde   doch  vielleicht   haben  nach- 
stehen   müssen,    hätte    der   Herr  Hofrath    Brever  zu  Er- 
langen   seine    Verdeutschung,    von  welcher  schon  vor  der 
Garveschen   einige  Bogen  abgedruckt  waren,  und  von  der 
in  Hagens  Materialien  zu  Uebungen  lii  der  Ciceronischen 
Schreibart.    Dritte  Samml.    Erlangen  1798.    8.    S.  96  fgg. 
Proben  stehen,  vollenden  wollen.     Indefs  bleibt  den  Deut- 
schen diese  Ehre,  dafs  sie  dieses  wichtige  Werk    des  Al- 
terthums  nicht  nur  unter  allen  Nationen  Europens  zuerst 
(Augsb.    1488.   Fol.),    sondern    ohne  allen    Zweifel    auch 
am  besten  übersetzt  haben,  wie  die  Garvesche  Uebertra- 
gung   durch    ihre    Einfachheit,    Leichtigkeit    und  Zartheit, 
und  die  nachfolgende  durch    ihre  Kraft,    Gedrängtheit  und 
höhere  Richtigkeit  beweist. 

Joh.  Jak.  Hottinger  nämlich,  zu  dessen  amtlichen 
Geschäften  unter  andern  auch  die  Erklärung  der  Cicero- 
nischen  Schrift  gehörte,  wollte,  nachdem  ihm  die  Ueber- 
tragung der  Bücher  von  der  Divination  so  gelungen  war 
(s.  meine  Literatur  d.  deutsch.  Uebers.  d.  Rom.  1.  B. 
S.  118  fgg.),  auch  eine  Nachbildung  des  Werks  von  den 
Pflichten  liefern.     Diese  führt  die  Aufschrift; 

Marcus  Tullius  Cicero  von  den  Pflichten, 
aus  der  Urschrift  übersetzt  mit  philolo- 
gisch-kritischen Anmerkung,  von  Joh.  Jak. 
Hottinger.  Erst.  u.  Zw.  Bändchen.  Zürich  1800.  8. 

Die  Gründlichkeit,  mit  welcher  der  noch  zu  früh 
(4.  Febr.  1819)  verstorbene  berühmte  Verfasser  alle  seine 
Schriften  zu  arbeiten  gewohnt  war,  seine  tiefe  und  feine 
Kenntnifs  der  alten  Sprachen,  sein  sicheres  kritisches  Ge- 
fühl und  sein  reiner  Geschmack  hatten  ihn  dazu  berech- 
tiget, nach  Garve  noch  eine  Uebersetzung  von  einem 
Werke   zu  liefern,   welches   nur    nach   öfteren   Versuchen 
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dieser  Art  eine  Nachbildung  von  sich  erhalten  wird,  In 
welcher  die  Schönheiten  des  Originals,  besonders  in  Anse- 
hung- der  trefflichen  Sprache  häufiger  werden  bewundert 
werden.  Von  Seite  der  Richtigkeit  läfst  diese  Ueber- 
setzung  wenig  zu  wünschen  übrig.  Aber  in  Ansehung 
der  Sanftheit  und  Gefälligkeit  wird  sie  von  der  Garve- 
schen  übertröffen,  wie  scfion  ein  anderer  Gelehrter  in  der 
Goth.  gel.  Zeit.  1800  No.  104.  weitläuitig  gezeigt  hat. 
Die  angehängten  Anmerkungen  beschäftigen  sich  mit  Kri- 
tik, am  meisten  aber,  was  kaum  zu  erwarten  war,  mit 
oft  allzulangen  Bestreitungen  der  Garveschen  Uebersetzung, 
oder  mit  Polemik. 

Am  Schlüsse  dieser  Einleitung  möge  hier  noch  eine 
Stelle  aus  der  Vorrede  zur  zweiten  Ausgabe  dieses  Buches 
einen  Platz  finden;  die  sich  auf  zwei  kritische  damals 
schon  benutzte  Hülfsmittel  bezieht,  welche  in  den  Anmer- 
kungen häufig  angeführt  werden. 

„Das  erste  ist  die  ganze  Vergleichung  der  Höfer 
Handschrift,  welche  Ernesti  ebenfalls  ganz  in  den 
Händen  hatte,  ob  er  gleich,  wie  ich  fand,  verhältnifs- 
mäfsig  nur  in  wenig  Stellen,  d.  h>  nur  in  seltenen  kriti- 
schen Fällen,  Gebrauch  davon  machte.  Ihr  Werth  aber 
hatte  mehr  Aufmerksamkeit  verdient,  indem  sie  am  mei- 
sten mit  der  ersten  Grävischen  Handschrift,  mit  dem  Ko- 
dex des  Pet.  Pithou  (Pithöeus)  und  mit  der  Pfalzer  Hand- 
schrift gegen  die  gewöhnlichen  Exemplare  übereinstimmt. 
Der  unlängst  hier  verstorbene  gelehrte  Kreis -Kirchenrath 
D.  Kapp  hatte  früherhin  dieselbe  mit  der  kleinen  Grävi- 
schen Ausgabe  verglichen,  und  diese  Vergleichung  ehedem 
auch  dem  D.  Ernesti  zugeschickt.  Aus  der  Kappischen 
Bibliothek  hat  dieselbe  auch  mir  der  Sohn,  Herr  Vika- 
rius  Kapp,  ein  gelehrter  junger  Prediger,  freundschaft- 
lich mitgetlieiit.  Die  Beschreibung,  welche  dessen  wür- 
diger Vater,  mein  vieljähriger  Freund  und  Kollege,  von 
dem  genannten  Kodex  der  Gr.  Ausgabe  beigeschrieben 
hat,  verdient  für  die  Geschichte  der  Literatur  hier  zu 
Stehen  i 

Adfematur  MSC.  membranac.  Curiae  in  bibliotheca 
templi  D.  Michaeli  dicati  et  olim  b.  Streitber- 
geri  D.  TheoL  et  Superintend.  Curienf.  fuit 
qui  illud   dictae   bibliothecae  a.  1590  dono  de- 
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dit.  Continet  libros  de  Offieiis  et  multis  in  lo- 
eis  cum  MSC.  primo  Gracviano,  MSC.  Pithoei 
et  Palatino  contra  libros  vulgatos  conPpirat. 
Scriptura  eft  elegantiffima,  circa  finerh  fortaffc 
Saec.  XIHI,  vel  initio  Saeculi  XV  feripta.  Con- 
ftat  84  foliis  in  4  maj.  Literae  initiales  libro- 
'  rum  funt  inauratae.  Scriba  etfi  ita  negligens, 
vt  faepe  totas  lineas  omittat,  tamen  ex  antiquo 
codice  et  fatis  bono  exemplum  fuum  deferip- 
fiffe   videtun 

Durch  diese  Handschrift  werden  allerdings  sehr  viele  der 
besten  Lesarten  bestätiget,  wenigstens  wird  deren  Werth 
durch   das   Ansehen  derselben   erhöht. 

Nebst  jener  Vergleichung  erhielt  ich  aus  eben  der  Bi- 
bliothek auch  eine  alte,  Und,  so  viel  ich  beim  Nachschla- 
gen fand,  weder  von  Panzer  (also  wol  auch  nicht  von 
Maittaire  und  Fabriz)  noch  Harles  gekannte  Venetiani- 
sehe  Ausgabe  von  1502.  8.      Der  Titel  derselben  ist. 

OPERA  M.  T.  CICERONIS. 
De  OfEciis. 
De  Amicitia. 
De  Senectute. 
De  Somno  (fic)  Scipionis. 
Paradoxa. 

Das  Ganze  ist  ohne  Seitenzahlen  und  Custoden.  Am  Ende 
der  fünf  obigen  Schriften   steht: 

Finis  libri.  M  .T.  Ciceronis  De  offieiis  ,  De  amicitia, 
De  fenectute,  Paradoxa,  De  fomnio  Scipionis, 
cjui  per  optime  emendatus ,  Impreffum  Vene- 
tiis  per  Ioannem  et  Gregorium  de  Gregoriis. 

Dann  folgt  auf  der  dritten  Seite    der  neue  Titel: 

M.  T.    CICERONIS 

R  H  E   T  O  R  I  C  O 

R  V  ML 

An  die  vier  Bücher  dieser  Schrift  schliefst  sich  an  auf 
dem  zweiten  Blatte  des  Bogens  L:  Artis  Rheto.  <1.  h., 
die  Schrift  de  inventione  rhethorica  in  zwei  Büchern. 
Am  Ende    steht  dann: 
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Imprcrfum  veneciis  per   loannem  et  i    <lo 

Tgoriis  i  rat  res.       \nno   Duinini.  B.CCCCC.1L 
irto  menfia  Aprilis, 


B 


Besonder!   gedruckt   isl   also   die  <  Itinf 

Schrifteil)    aber  mit   einerlei    Schrift      Nnr   bat    dorl    die 
Signatar  kleine  Buchstaben,    bei   iler 
oder  l  Dcialen.     J'  eben  klein   Quarl  und 

Medianoktav.,  aber  mehr  den  erstem   lieh  nähernd. 

Diese   Ausgabe    kann   die   Kritik  Rir  wichtig  erkennen, 
indem    ihre    Lesart    mit    der   ersten    Gravischen,    Pitl 
sehen   und    Wolfenbttttelischen    Handschrift    sehr   ttberein 
stimmt,  ><>  wfc  in  sehr  vielen  Stellen  mit  dem  Hütet  Ko- 
dex.     Nicht    wenige    der    besten    Lesearten    v  lurch 
sie  bestätigt,                                               iis   admmiculii 
f.  nullius  adm.    Sie  scheint   unmittelbar  nach  einer  II 
schrift  gedruckt  su  seid,    weil    sie   ungemein  viele    W 
zungen,    gleich    denen    der  Handschriften     des    dreizehnten 
oder  vierzehnten  Jahrhimdt 
überall  n..   quoniam  durchg  liendi   qS.    quamqti 

cit  ja   N.  >.   w<     Auch  steht  der  Punkt  I  da, 

wohin  er  nicht  gehört      Jeder    N 

gröCsern   Abschnitts    hat  einen  em  iickten  klei- 

nen Buchstaben,  wie  in  Handschriften.  In  dem  ßuehfj 
von  den  Pflichten  sind  die  vorkommenden  griechischen 
Wörter  mit    lateinischen   Tvpen  (  '■    ■  •    B« 

1.  $.  4.  x4.Tcft»p*  hier  cathorthoma  heilst  l>iei 
Paradoxen  hingegen  sind  mit  grie<  bis*  heu  ^*r  ganz  altenl 
Uncialsfchrift  siel»  nähernden  Tjpen  überschrieben,  mwf 
das  Nj  (r)  ist  dorchgehends  Llola  ein  lateinisches  N  au. 


M.   TDLLII   CICERONIS 

DE    OFFICIIS* 

A    D 

MARCÜM   FILIUM 
LIBER   PRIMUS 

CAPUT  I.  ^ 

Quamquam    te ,    Marce  fili ,    annum   iam   au-  1 
dieiitem    Cratippum,   idque    Athenis,  abundare 


jezeicr--. 

RSTfhilien  für  einen  Andern  und  zu  (Teilen  Beften  thut^fwie 
vrs  GeTner^in'dem  Tlielaurul1  WJ51  am  eilTfacliIterf  und 
leichteftenerklärft/Dazu  nun  kann  man  fowol  von  innen 
als  von  außen  auigefodert  werden,  und  die  Handlung  er- 
halt dadurch  den  Namen  Pflicht.  Jede  im  ftrengen 
Sinne  tugendhafte  Handlung,  oder  durch  weiche  die  Seele 
zu  ein^m  höhern  Grad  von  Vollkommenheit  gehoben 
wird,  nannten  die  Stoiker  scarogS-Mpoi  eine  voll- 
kommene Pflicht,  officium  perfectum ,  fo  wie  jede 
andere  gute  und  rechtmäßige  Handlung  überhaupt  nur 
Pflicht,  xaB-yxov,  eine  fchickliche ,  löbliche  Hand- 
lung, in  fo  fern  die  innere,  moralifche  Güte  des  Her- 
zens dadurch  nicht  ausdrücklich  bewiefen  wird,  offi- 
cium medium*  Aufserdem  aber,,  entfpricht  die  Ueber- 
fchrift  des  Werks  (deOfF.)  deflen  Inhalte  nicht  ganz ;  weil 
in  demfelben  eigentlich  nur  die  Regeln  vorgetragen  wer- 
den, welche  der  jungeRömer  vcn  Stand  undBildung be- 
folgen mufs,  wenn  er  zu  Staatsämtern  gelangen  und  lieh 
in  diefen  würdig  benehmen  will.  Die fe Bedeutung  des 
Worts  Officia  hatte  woi  in  feinem  Werke  Panätius  felbfi: 
fchon  veranlafstjj 

Cap.  I.     Annum  iam\  VBis  zu  dem  Zeitpunkt,    in 
welchem  lieh  Cicero  zudem  vorliegenden  Werke  (zwi- 
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oportet  praeceptis  institutisque  philosophiae, 
propter  fummam  et  doctoris  auctoritatem  et 
urbis,  quorum  alter  te  fcientia  augere  potest,  al- 
fchen dem  J.  R.  700  —  710)  anfchickte,  war  der  nach  der 
Beilegung  und  Tödtung  des  Pompejns  nach  Athen  abge- 
gangene Jüngling  Cicero  gerade  ein  Jahr  dafelbft.  Nimmt 
man  das  Jahr  709  als  das  Jahr  der  Ermordung  Cäfarj 
an,  fo  hatte  fich  derfelbe  zu  Anfang  des  Monats  April 
708  nach  jener  Stadt  begeben^ 

Cratippum~\  Diefer  jyar  zu  jener  Zeit  ' e in£r_dej: 
vorzüglichfteu  Lehrer  der  p  er  ip  a  t  e  ti  fchen.  Jiclml«, 
(deren  Grundfätze  Ariftoteles  in  den  Hallen,  ^gi. 
'irurotf ,  JEslX-yceums  ganz  nahe  bey  Athen^xortrug") 
lebte  und  lehrte  vorher  in  feimlrVaterftadt  Mitylene,  ejn 
Vertrauter  Freund  des  Vaters  Cicero,  der  eigentlich  Ur- 
facJie  war,  dafs  lieh  Cratipp  zu  Athen  niedergelaflen 
hatte»  Der  Werth  diefes  Mannes  wird  B.  2.  Cap.  2.  am 
Ende  noch  mehr  gerühmt»  So  grofs  das  Complimeut  ift, 
das  Cicero  hier  reinem  Freunde  macht,  fo  ift  doch  das 
nicht  minder  zart,  welches  die  Stadt  Athen  im  Vor- 
beigehen durch  das  idque  erhalt,  nämlich  als  der  Ort, 
wo  überhaupt  die  höchfte  Bildung  gewonnen,  und  die 
feinfte  Lebensart  ftudirt  werden  konnte. 

Praecep t ijjinjjJjMXisciJA A]__J^ill  be^iciiie  t  ^i^. 
theoretifche,  7[iejes_die  practifche  Anleitung  zur  Philo- 

"Tophie  ,  ~mitliin~Gr  u  n  d  fätz  e    und    Leben  s  r  e  g  e  1 11. 
Athen    häUe~~a"älnals    noch  grofse  IVJanner  auf  zu  weifen^ 

-flicht  nur,  welche  Philofopiiie   m ü n d i i clTTe hxjLeji,  I 
fondernTauch  ToTche ,    Vielehe  diefelbe  in   ihrer   ganzen 
Lebens-   und    Handlungsweife    ausübten.     Hierauf   be- 
zieht lieh  die  fchöne  Symmetrie  der  Rede  injeientia 
und  ext  mplis* 

Auetor itatem]     Die  rerfchiedenen   fchönen  Fär- 
ben,   welche  diefes  Wort,  deflen  Grundbegriff  ^kjraTti- 

""  indluiij 


e sJV^era n La  f  f  e  n  i r_g_ejnd  e i ner  Handlu n  gTSTTn 
leinen  m a nch e rleTVer h äl tniflenTp lelt,  dar frnäri  nirgends 
überfehen«  Weil  unfere  Sprache  die  römifche  Eleganz 
hier  nicht  ganz  wiedergeben  kann,  fo  mufs  man  den  Be- 

friff  entweder  außöfen:  indem  kein  Lehrer  hierzu  fä- 
iger,  keine  Stadt  geschickter  ift,  oder  man  über- 
trägt au ctoritas  durch  Beifpiel,  d»  h.  wozu  (zu  dem 
Reichthum  an  praktifcher  Pbilofophie)  dich  das  grofse 
Beifpiel  fowol  des  Lehrers,  als  der  (durch  Pbilofophie 
gebildeten)  Stadt  auflodert:  Sehr  gut,  meines  Erachtens, 
wird  die  gedrängte  Stelle  vonGarve  aufgelöft:  „Nie- 
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tera  exemplis:  tarnen,  ut  ipfe  ad  meam  utilita- 
tem  femper  cum  Graecis  Latina  coniunxi,  neque 
id  in  philosophia  forum,  fed  etiam  in  dicendi 
exercitatione  feci;  id  tibi  cenfeo  faciundum,  ut 
par  ßs  in  utriusque  orationis  facultate.  Quam  2 
quidBm  ad  rem  nos,  ut  videmur,  magnum  attu- 
limus  adiumentum  hominibus  nostris,  ut  non 
modo  Graecarum  litterarum  rüdes,  Ted  etiam 
docti,    aliquantum   se  arbitrentur   adeptos   et   ad 

mand_  iFt  bcITer  Jm  Stande,  dir-die  Grund  Ca  tze  der  reiben, 
^Beizubringen ,  als  der  elftere j  kgin^.0 r t  gejcjiicjaejr,_dir_ 
T5eTTpiele  von  derfelben  zu  geben,  als  die  letztere,"    Die 
"verfcliTedeneh  Bedeutungen  von    au  et o  ritas    Cetzt  Er- 
nefti  in  der  Clav,  Ciceron.  weitläuftig  anseinander. 

Utilitätem~\  Man  niüfste  Plato  ,  Xenophon  und 
die  griechifchen  Redner  wenig  kennen,  wenn  man  die 
Wirkungen  ihres  Studiums  in  Cicero's  Reden  und  phi- 
lofophilchen  Schriften  nicht  fühlte.  Hier  indefs  ver- 
lieht er  vorzüglich  feine  erlten  bald  griechifchen, 
bald  romifcnen  Verfuche  im  philofophifchen  und  red- 
nerifchen  Vortrage  ,  auf  welche  fich  auch  das  gleich 
nachfolgende  ut  r  iusqut  orationis  bezieht,  was,  ai£ 
Lesart  berrachtet,  durch  das  vorhergegangene  cum  Grae- 
cis Lat  i na  conniunxi  und  dicendi  exercitatione  hinrei- 
chend beftätigt  wird. 

Id  t_ibi\     Man  denke  lieh ,  des  vorangegangenen  u  t 
wegerij^T"/  J'oder  i  /gypi L*  fLgP:LtLe  ^  ?ffl.n>   welches   ficfi 
dann  auf  das  folgende  ut  par  jfs~heziehu^  Für  id  le- 
Jfen.  ArnTrFTd  era — . 

2.  Noji  modo  —  docti]  Nicht  mir  die  Nicht- 
kenner.»  fondern  auch  die  Kenn  e  r^der^riechifchen  Spra- 
che untTLiteratur ;  denn  beides  wird  hier  unter  UtlXsL 
rae  "^rjtandfifij. Bei  docti  brauch*  man  nicht  an  eine 
Ifuslaflung  zu  denken,  weil  unter  den  Römern  keine  an- 
dere GelemTamkeit  als  vorzüglich  die  in  der  griechifchen 
Literatur  Statt  finden  konnte.  Auch  fagt  der  Gegenfatz 
fchon,  was  hier  do'ctus  bedeute.  Uebrigens  überfehe 
man  in  diefem  ganzen  Eingange  ja  nicht  weder  die  Fein- 
heit der  Rede,  noch  deren  künfdiche   Stellung. 

D  icendum   —   iudicandum~\       Eben    das,     was 
Cicero    erft     utramque    oratio  nein     genannt    halte. 
Sowol  der  R e d n  er  als  der  P  h  il  o  f  o  y  h  kann  aus  meiru. 
lieh  öclirifteii  delTzwecltmäTsigen  Vortrag   lernen.    Das 
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5  dicendum  et  ad  iudicandum»  Quam  ob  rem 
disces  tu  quidem  a  principe  huius  aetatis  philo- 
sophorum,  et  difces,  quam  diu  voles»  tarn  diu 
autem  velle  debebis,  quoad  te,  quantum  proficias, 
non  poenitebit;  sed  tarnen  nofira  legens,  non 
multum  a  Peripateticis  diffidentia,  quoniannitri- 
que  et  Socratici  et  Platonici  eile  volumus;  de 
rebus  ipfis  utere  tuo  iudicio,  (nihil  enim  impedio,) 
orationem  auteia  Latinain  profecto  legendis  no- 

fo  richtige  Verhältnifs  des  Ausdruck«  befonders  bei  den 
Philofophen,  deren  Gefchäft  gleichfam  vorzugsweife  im 
Gebrauche  ihrer  Urthe  il  skraf  t  (jmdicare)  be- 
liebt, darf  nicht  überfehen  werden. 

5.  Non poenitebit']    Feinere  Sprache  für :  placehit tibi 
Jcientiam  tuam  augeriy  f  o  1  a  nge  du  an  deinem  Fort- 
fchreiten  in  der  Erkenntnifs   Vergnüge  n  fin- 
"cten    wirft.      Zugleich    wircPman   die    iialbverfteckte 
und  zarte  Erinnerung  diefes  Vaters  von  der  feinften  Bil- 
dung an  dielen  Sohn  mit  Wohlgefallen  wahrnehmen» 

Nqßra  legens  —  di[fidentia~\  Je.  Jcripta  phiiojophzcq^ 
Zarter  und  künltlicher  iXt  der  Bau  der  Kejle»  wenn  man 
te  gf-ns  für  Izges  lieft»  und  -jenes  dann  mit  ^ffioLesvex- 
bindet.  Wegen  derParenthefe  wurde  es  noth  wendig,  die 
Rede  durch  legendis  noßris  wieder  aufzunehmen.  —  Die 
Peripatetiker  waren  nicht  ganz  fo  itrenge  wie  die  Stoiker, 
indem  iie  zwar  auch  die  Tugend  für  das  höchfte-Gut 
hielten,  aber  doch  gematteten  ,  dafs  diefes  höchfte-  Gut 
in  der  Gefellfchaft  angenehmer  und  vortheilhafter  äuFser- 
licher  Umitände  feyn  durfte,  was  hingegen  die  Stoiker 
nicht  zugaben. 

Ouoniam  utrique  —  volumus]  Sie.»_jIig_Peripatetiker. 
wollen  eben  fo,  wie  wir,  die  Akademiker»  zur  Schule 
'des  Socrate s'lindnFIaTö^gejiörelu  Das  ift  wol  der  leich- 
te ße~llriar~lia7urlic^^  Sprache  und  Zu- 
fammenhang  begünitigeu.  Andere  hingegen  ver/tehen 
die  Stelle  von  dem  Cicero  und  Cratippus. 

AutemJ^Tliete Partikel  braucht  Cicero  häufig,  um 
entweder  die  Piede  fa/ift  an  einander  zu  fügen,  oder  ihre 
mancherlei  Trennungen  und  Abänderungen  wrieder  auf- 
zuheben» Gerade  fo  in  diefem  erften  Buche  C.  43.,  6* 
Mit  j£</ gefchieht  das  Nämliche  Cap.  30,  3.  Auf  gleiche 
Art  wird  bei  den  Griechen  $1  gebraucht» 
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ftris  efftcies  pleniorern.  Nee  vevo  arroganter  hoc  4 
dictum  exiftimari  velim.  Nam  philofophandi 
feientiam  conceden»  multis,  quod  est  oratoris 
proprium,  apte,  diftinete,  ornate  dicere,  quoniam 
in  eo  ftudio  aetatem  consumfi,  fi.  id  mihi  affumo, 
videor  id  meo  iure  quodam  modo  vindicare. 
Quam  ob  rem  magno  opere  te  hortor,  mi  5 
Cicero,  ut  non  folum  oxationes  xtieas,  fed  hos 
etiam  de  philofophia  libros,  qui  iam  illis  fere 
aequarunt,  ftudiofe  legas.  Vis  enim  dicendi 
maior  eft  in  illis;  fed  hoc  quoque  colendum  eft 

Orationem  —  phnigrem\  PJenus  eigentlich  van,  'kör- 
perlichen Gegenftänden,  denen  in  Hinlicht  der  Fülle  und 
Vollkommenheit  nichts  abgeht,  und  welche  alfo  in die- 
fer Rücklicht fchön  und  vollkommen  lind.  _Piena  ora- 
tio  ift  demnach  der  vollkommene  Ausdruck,  \n  fo_i:ern 
^er!eTEe~~au£  der  Fülle  und  dem  Reicjithum  der  fchö- 
11  e  n  Rede  beruht» 

4.  Nee  vero  —  yeh'm']  Doch  wQnfchte  ich  nicht, 
dafs  Jemand  diefe  Aeufseruhg  für  ftolze  Anmafaung  hal- 
len möchte.  —  Niemand  fühhe  wol  lieh  ftärker  und  loht« 
frtli  heber  als  Cicero.  Auch  diefes  Werk  liefert  viele 
Belege  dazu.  Wird  indefs  das  Selbltlob  mit  fo  viel 
Schmuck  und  Delikate/Ie,  wie  hier  bis  zu  Ende  des  7 
Paragr.,  vorgetragen,  fo  möchte  man  beinahe  das  be- 
kannte Spruch  wort  darüber  vergeUen, 

Apte  -—  dicere.^     Die  drei  Hauptvorzüge  des  fchönen 
oder  gebildeten  Vortrags,   nacJi  welchen"diefer    ange- 
_^n  effen  r^TelTtl  ich  "nnd_g  e  f  chm  ü  c  k  t    leyfc   jxiSfeV 
Cicero  bleibt  hierin  noch  immer  Mufter  und  Vorbild, 

Vindicarel     Die  feinere  Sprache  hat  das   fonlt  hier« 
gewöhnlrche  voranftehende  mihi  weggelaflen,   weil  lie 
dallelbe  aus  dem  meo  jure  ergänzt. 

.5.  Hos  —  liWos]  J^hiL^xzaJU^IL^^^ 
drejjfeicher  yuu   den  Pflichten,   fondern,   wie  man  ans 
dem  qui  Ms  joratjonibus) \  aeq.  lieht;  meine fämmtlichen 
glip^o^hifch^n-gc^r^ii. 

Aequarunt  \  'Dlgte^  Zeitwort  lieht  liier  nachj&irL 
,A ns '«h'uek.  der  SpracTUe^iHr^^^e,  oEnefe,  und  heifst 
^lerchkommt^H^iia^tcir^ier  'Anzahl  und  dem 
^TrrtxrTg  e   nach.  —"Die*  bei  Ander u  befiiiaTiclIe~fcr^ 
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6  aequabile  et  temperatum  orationis  genus*  Et  id 
quidem  nemini  video  Graecorum  adhuc  conti- 
gilTe,  ut  idem  utroque  in  genere  elaboraret, 
fequereturque  et  illud  forenfe  dicendi  et  hoc 
quietum  difputandi  genus  :  nifi  forte  Demetrius 
Phalereus  in  hoc  numero  haberi  poteft,  difputa- 
tor  fubtilis,  orator  parum  vehemens;  dulcis  ta- 
rnen, ut  Theophrafti  difcipulum  poffis  agnofcere. 
Nos  autem  quantum  in  utroque  profecerimus, 
aliorum  fit  iudicium:  utrumque  certe  fecuti  fu- 

art  Mos  findet  defswegen  nicht  wol  Statt,  weil  diefes 
Pronomen  lieh  nur  allein  auf  orationes  beziehen  kann 
(nach  jener  Lesart  gehörte  es  ohne  richtigen  Zufammen- 
hang  zu  /ibros),  und  alfo  wenigftens  Mas  heifsen  müfste. 
Auch  die  heften  Schriftfteller  verbinden  aeguare  mit 
dem  dritten  Cafus. 

ß.Jitaborjzret^  T\.  h.  in  beiden  Galtungen  des  Vor- 
trags, nämlich  als  Redner  und  Philofoph,  (ich  zu  zeigen 
Otter" TiervorzurhunT  ETäJfcrarc  enthalt  zugleich  den  Ne- 
b^Ti^egrirT~deT"E"nd zwecks  und  dei^Abliclu,  warum  711  an 
-a^EIwas  Mühe  verwendet.^ Man  wird  lieh  unter  andern 
liier  bei  an  das  elaborabunt  dulcem  Japorem,  Horaz. 
Od.  3.  i.  19.  erinnern,  Weitlauftig  handelt  von  dem  Un- 
terfchied  zwifchen  l ab  o  rare  und  elabor  are  Gern- 
hard  zum   Cato.  Mag.,  Leipz.  1819.  8.,  S.  46. 

Demetrius  PhaL~]    Ein  Schuler  Theophralts  und  alfo 
peripatetifclier  Phil^fo^ph^ab er  zu  gleich  auch  Redner,  je- 
doch mehr  feiner  fanften  und  anmuthigen»  als  feurigen 
"^^re^Iam^eit~we^en"  berühmt.     Cicero   im  Brutus  C.  9. 
~wö^martüberhaupt  einen  kurzen  Entwurf  feines  redneri- 
schen   Charakters,  lin der,    f a g t  _j? on__ihjxLl~- dxJectab  a t 
magis    Athen  ienfes_  +     quam    inflammaboM — Der    Mifs- 
verliändniiTe  wegen,  in  die  er  zu  Athen  kam,   begab   er 
Jich   nach  Alexandrien  ,  wo  ihn  Ptolemäus  Philadelphus 
als  Vorfteher  bei   der  königlichen  Bibliothek'  anftellte. 
Brwchltücke    zu    feinem    Lieben    hat   Diogenes    von 
Laerte  gefammelt.  —  ^9xILj^h^L^h^SJ^i^^9  ^es 
Plato  und  AriitojteJes^chülei\  deiT^a^^QulmplIr^  (7/z- 
JITT.  Or.  B.  10.  C.  1.)  von" feinem  g^tHchfcli^nen^ 
diesen  Namen  erhalt^ITTiaben  •;lo]EJffiXetoriders  wegen 
•"feiner  meiiterhaften  Zeicluiungeu   fehlerhafter  <2ha- 
"TaGfcer©'  vjd-izo\  ^$$mtyl%i$   bei  uns  noch  berühmt. 
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mus.  Equidem  et  Platonem  exiftimo,  fi  genus  7 
forense  dicendi  tractare  voluiffet,  gravifiime  et 
copiofilTmie  potuiffe  dicere;  et  Demofthenem,  fi 
illa,  quae  a  Piatorte  didicerat,  tenuiffet  et  pro- 
nuntiare  voluiffet,  ornate  fplendideque  facere 
potuiffe.  Eodemque  modo  de  Ariftotele  et  Ifo- 
crate  iudico:  quoruni  viterque  fuo  ftudio  delec- 
tatus  contenißt  alterum. 

CAPUT    II. 

Oed   cum  ftatuiffem   fcribere   ad   te   aliquid  hoc  t 
tempore,    multa  posthac;   ab    eo    exordiri   volui 
maxime,   quod    et   aetati  tuae   effet    aptiffimum 

l^feu^to^  und    fcharf- 

f  i  n  n  1  gjej~T1Til^Tojli^  frlach  Einigen  bezeichnet  fub- 
"tilis  die  zarfeTTFnrfenineinem  fehr  feinen  Gewebe,  die 
beinahe  das  Auge  täufchen. 

7^  Graviffime  —  dicer£^ Er  wür de    ei n  R. ejd jubj^ 
voll   Kraft   und    Fülle   geworden    feyn.     Dieje 

'l  ülle  derllede  {copia)  geht  lowpl_iLÜÖyorte ,  als  aujL   . 

"baclien ?7&jbietet  über  die  Wahl  und  den  Wechfel  des 
ÄusdiücKs  im  ganzen  Um  fang;  ,  über  den  Bau  der  Rede^ 
"dTe  fclione  D a r fie. 1  ld ngI~ZäM ,  ^Befchaff^nheit  und  An-^ 

licht  der  Beweif e  u.  f.  w. 

Demoflhemm  —  valuiffe]  Dcmofthenes  ,  als  Plato's 
Zuhörer,  war  Anfangs  gefonnen,  Philofophie  vorzutra- 
gen. Allein  die  VerhaltniiTe  mit  Ifokrates,  feinem  nach- 
maligen Lehrer,  beftimmten  ihn  in  der  Folge,  dafs  er  fich 
zum  Redner  bildete.  Hieraus  muffen  die^AiiSilxüclLC  te~ 
nere.  und  pronuntiaw  erfährt  werden ;  der  eritere_von  dem 
T> leiben  und  Verharren  bei  einem  ge willen  erlern teu 
Fache,  der  letzte  fowol  von  dem  mündlichen  als  fchrift- 
lichen  Vortrage  des  Redners  gebraucht. 

JOonternfu \  alter um~]      Contemnere. IjeilsJL  hier   nicht 

verachten,  fondern  vermöge  des  Gegenfatzes :  non  de- 
'TectgzL^   d .    h.    n  e.g liger  e  ,    h i  u  t  a  n  fe  t  z  e  n.      Alterum 
nämlich  fludium  lieht  anftatt  ßudium  alterlus,    das  Qe- 
ßhäft  des  Andern. 

Cap.  II.    1.  Multa  pofihac]     Cicero  hatte  fich  dem- 
nach vorgenommeu,  was  er  auch  am  Ende  diefer  Schrift 
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2  et  auctoritati  meae.  Nam  cum  multa  fint  in 
philofophia  et  gravia  et  utilia  adcurate  copio- 
feque  a  philofophis  difputata;  latiffime  patere 
videntur   ea,    quae   de    ofliciis    tradita  ab  Ulis    et 

3  praecepta  funt.  Nulla  enim  vitae  pars  neque 
publicis  neque  privatis,  neque  forenfibus  neque 
domefticis  in  rebus,  neque  fi  tecum  agas  quid, 
neque  ii    cum   altero    contralias,     vacare   officio 

wieder  fagt,  wate  er  nicht  feiner  Feinde  Opfer  gewor- 
den, noch  andere  ähnliche  Werke  für  feinen  Sohn  zqjje«» 
arbeiten.    Uebiigens  Itofse  man  lieh  nicht  an  der  von  der 
'gewöhnlichen  Grammatik  abweichenden  Verbindung  in 
poß  hac  (entftanden  aus p oß haec)9  da  pqß,  wie  aucJi  in'po- 
fiea>  den  Accuf.  bei  fich  hat.  Fall;  aJJ^geEilde t  e_jS£  r^eifin. 
^KaBen  fol che  Ausnahmen  aufzuweifen,  welche  aber  noch 
aus  den  Zeiten   abltammen,    wo  die  "Sprachen  ihre  be- 
"ftimmte  Form  jind  Regel  noch  nicht  hatten.  Jene  eigent- 
lich  fehlerhafte  AusnaHmen   wurden   zuletzt    fogar   als 
Schönheiten  und  zugleich  als  ehrenvolle  Ueberrefte 
der  älteften  Sprache  in  der  neuern  Pvede  aufbehalten,  und 
der  Nachwelt  zum  weitem  Gebrauch  überliefert«. 

Aetati  tuae]  Sieht  man  auf  das  vorangegangene  Bei- 
tragen des  jungen  Cicero  als  auf  die  Ur fache  zurück, 
wefshalb  eigentlich  der  Vater  zur  Belehrung  des*  Sohnes 
diefes  Werk  ausarbeiten  wollte  ;  fo  freut  man  lieh  aber- 
mals über  die  Feinheit,  mit  welcher  er  demfelben  hier 
feine  Geiinnung  zu  erkennen  giebt.  Aetas ^  Jugend, 
jnennt  er  das,,  was  er  unter  andern  U mfijLtul en  vielleicht 
levitas  genannt  haben  würde*  In  diefern  Gegenfatz 
inöchteallo  äüctöritas  wöTTTür  höhere  Erfahrun  g, 
in  lb  fern  "die fe  auf  reiferen  Jahren  beruht,  zu  nahmen 


2,  Nam  cum  — funi\  Sinn:  Unter  den  vielen  wichti- 
gen und  nützlichen  Gegenftänden,  welche  die  Philofo- 
phen  grüTuITTciriind  ausführlich  behandelt  haben,  hat  die 
•Lehre  von  den  Pflichten  den  weiteTEenTJ5rfang^~'uhd  auf 
alle  VerHaitnifre  des  Lebens  den  gröfseften  Einflufs. 

3  Nulla  —  pars  Es  giebt  .keine  Lage  oder  kein 
Verhältnifs  in  dem  menfehlichen  Leben. 

ContrahasJ^J'ct  rem  Man  mag  ßch  mit  lieh  felbft 
befchäftigen,  oder  mit  einem  "Andern  in  Verbindung 
treten» 
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poteft:  in  eoque  et  colenclo  fita  vitae  eft  honeftas 
omnis  et  in  negligentia    turpitudo.      Atque  haec  4 
quidem  quaeftio  communis  eft  omnium  philofo- 
phörum.     Quis  eft  enim,  qui  nullis  officii  prae- 
ceptis   tradendis   philofophum  fe   audeat    dicereV 
Sed    funt  nonnullae   difciplmae,     quae   propofitia  5 
bonorum    et    malorum    finibus    officium    omne 
pervertunt.     Nam  qui  fummum  bonum  nc  infti-  6 
tuit,   ut   nihil    habeat   cum   virtute  coniunctum, 
idque  fuis  commodis,  non  honeftate  metitur;  hie, 
fi    fibi  ipfe    confentiat   et   non  interdum  naturae 
bonitate  vincatur,  neque  amicitiam  colere   pofllfe 

4.    OuaeJlio\  i.  e.  argumentum  ^   weil   der  Philo  fopji 
iiber   feine   Materie  pro  und   contra  zu    fprechen    pflegt. 
"TDaJl£JLJVV  a  r  3.  d  i  e  fe  r  G e  g  e  nlt  a  n  d  von  allen  P  hi» 
T0T0  plus  n  u  n  t  e  r  f  u  c  h  t.    . 


e 


g.  Nonnullae  d/feip/inae]    Indefs  giebt  es  einig« 
plirloTo  p  li  1  T  c  lie   S  c  h  11 1  e  n  x  w  e  1  c  h  e   d  u  r  ch   i  h  r  e 
VOiTtellune;     nL-_C-    S£«      Nach    der),    .Grmidr.it/.Lii .  der 
fcpifcii i i fch enP hiio fopliie  (dipTipUnd)  war  finnliches  \  er- 
gnü gen   das  iiöciiito'Giit  und  finnlicher  Schmerz  Jas 
höchfie  TJebel,  wodurch^wje  Jeicht  zu  erachten,   che 
"Lehre  von  den  Pflichten  ganz  verkehrt  werden  mufste. 
indem  fo  alle  Handlungen  blos  auf  dem  Interefle  (com- 
modis)  beruheten    und    auf   diete    Weife   keinen   inner« 
Vy"erth  (/icneßas)  harten..  —  Wenn  übrigens  hier  aidldie 
bekannte  la'einifche  Forme\'JfmrJ  epii  der  Indikativ:  folgt, 
cla    fonft    gemeiniglich  der_Con j u  nc  tiv    dabey    fleht,   fo 
mufs  ipan  überhaupt  merken,     dats   nicht  nur  Dichter, 
fohdem  auch  Profailteh,  den  Indikr.tiv  darntTüfors-ver- 
d)inden;  befonders  dann,   wenn,  wie  wirklich  hj^r,   die 
Handlung  nicht  unbeftimmt  und  ungewifs,  fond ein  ganz 
XfiiLuild  e  n  t  f  c  h  ifciCen  ift.     Ernelti  woll  te  in  d  cm^Fall 
liets  den  Conjunctiv  folgen  laffen.     Allein  man  t  I-  F. 
Heufingers   Anmerkung    in     der    grofsen    Amg      zu 
diefem    Buche    I.    2+,    12,   und  Koppen   zu    Horazens 
Oden  I.  i,  5. 

6.  Neque  —  PoC/iQ  JDe£jfnöclit  e  weder  die  f  flieh? 
ten  der  Freund  fchaftuTTTw^  auszuüben  fähig  l'e  yn; 
cremr  diefes  pflegt  das  lat.  pojfe,  wie  das  griech.  «J^ä- 
<r$-<u  >  zu  bezeichneil« 
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nee  iuftitiam  nee  liberalitatem ;  fortis  (vero,  do- 
lorem fummum  malum  iudicans,  aut  temperans, 
voluptatem  fummum  bonum  ftatuens,  eile  certe 
nullo  modo  poteft,     Quae  quamquam  ita  fint  in 

7  prorntu,   ut   res   difputatione  non   egeat,    tarnen     \ 
funt  a  nobis  alio  loco  difputata.     Hae  difeiplinae 

8  igitur,  ß  Tibi  corifentaneae  velint  efle,  de  officio 
nihil  queant  dicere;  neque  ulla-  t)Iiicii  praeeepta 
firnia,  ftabilia,  coniuneta  naturae  tradi  polfunt, 
nifi  aut  ab  iis,  qui  folam,  aut  ab  iis,  qui  maxi- 
nio   honeftatem   prapter    fe    dicant   expetendam. 

9  Ita  propria  eft  ea  praeeeptio  Stoicorum,  Acade- 
nücorum,'  Peripateticorum :  quoniam  Ariftorns, 
Pyrrhonis,  Herilli  iarn  pridem  explofa  fententja 
est :  qui  tarnen  kaberent  ius  fuum  difputandi  de 

7.  Alio  loco  difputata]___'DieU  gefchah  in  der  Schrift 
5e~Flmbus  bonorum  et malorum  und  in  den  Jufculanis 
rhsnrJHnnihux.  Vy  \  {-.  w  nJ.  Jer  G  egeTrfhrn  d  a  n  f  i  c  h 
-ga'nznETar  i~ft  t  und  keiner  weitern  Unter_fu- 
'chung  bedarf,  fo  labe  Ich  ihn  doch  anderswo 
n äji er   entwickelt. 

§^  Nihil  queant]      Will  man    hier   den  Optativ  an« 
nehmen  ,    fo  wird_rrian  nicht  fchr  weit  irre    gellen.    — 
W  oli  en    alfo    diele    p  h  i  1  o  f  o  p  h  i  f  c  h  e  n    S  y  ft  e  m  e 
m  i  t  f  i  c  h  f  e  1  b  ft  ü  b  e  r  e  i  n  Li  i  m  m  e  n  d  bleiben  (nicht_ 
fjlplt    Cich  wiaerfpreclien),   fo  kann  bei  ihneiT 
"yon  PfTXcht   wal  gar  keine   R  e  d  e  f  e  y  n. 

Hoji.   proprer  Je]      Das    S i U 1  i c li^ jij.e_tt,m   fein 
fei  [>Fwi  lleliV 


9.  Anflonis  ^Her^lQ^  _ Ar  iRo^^  aus  Chius_^  ein 
ch^rPhiloföpn^der  den  Inbegriff  des  hö.chften  Qu^ 
Tkv    deT^^SI^XcJb^-üÄJLi g k  & i  t    (£$i*<p o f !cc)    .finden 


ßoifc 


tes 

^voYiui]  und  nebft  den  beiden  Andern  allen  Unterfchied 
zwifciien  dem  Guten  undBöfen,  oder  zwifchenMorahtät 
und  Jmmoralität,  aufhob.  —  ^JldUi^^usEUs,  der 
Stifter  der  Skeptiker  oder  Zweifler,  leugnete  alle  Wahr- 
ieiTuna  Ge^5HU--^:n^~Grundrätze    diefer  Philofo- 

-^ienTIafi;  uns  Sextus  Empirikus  (Ausg.  feiner  Werke  von 
I.   G.Mund.    Erft.  B.  Halle  17^6,  4.)  aufbehalten.-^ 
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officio,  fi  rerum  aliquem  delectum  reliquiffent, 
ut  ad  officii  inventionem.  aditus  effet.  Sequimur  10 
igitur  hoc  quidem  tempore  et  hac  in  quaeftione 
potiinnium  Stoicos,  non  ut  interpretes;  fed,  ut 
folemus,  e  fontibus  eorum  iudicio  arbitrioque 
noftro,  quantum  quoque  modo  videbi.tur,  haurie- 
mus.  Placet  igitur,  quoniam  omnis  difputatio 
de  officio  futura  eft,  ante  definire,  quid:  fit  offi- 
cium: qüod  a  Panaetio  praetermilTum  efle  miror.  11 

Herillus,  ausCarthajgo,  fachte  jgshöchfte  Gut  in  der 
\Vif  Ce  n  f  c  TTa  f  t  (  \7Ci(TYir^nY^  Man  feJie  von  diefen 
Männern  Diog.  CaertTB.  7.  §.  160.  165.  B.  9.  §.  61.  — • 
Exp! ödere  eigentlich  von  dem  Auspfe  ifen  fehle  chter 
£ommö(TTanten.  Cic.Pa FäU ox.  l 1 ,  2  hliflrio  —  cxjibi- 
fiilur  et  exploditur.  Uebrigens  Vergleiche  man  über  ei- 
nige diefer  Philo  fophen  Horazens  treuliches  Urtheil  in 
denen  Satyren  Erft.  B.  3.  Sat.  97  fgg.  und  daf.  Wie-* 
lands  Anmerk. 

«*  » * 

lO^S^r/uimur  —~hcwm_^uaeßione  —  Stoicos']  In 
der  jgcgenwarngj^  Be- 

äeut ung_ge  braucht  Cic.    aiiclw^^ 

VVerthes  wegen  für  die  nraktifche  Philoröphle'  liebte  Oi-' 
cci*o  vorzüglich  dJ£_XJZEr^^deT~Stoiker.  Hier  folgte  er 
tteTfelberi,  obgleich. nicht  g a n z~£po-tiffimum) ,  weil  er  lieh 
bisweilen  auch  an  die  Peripatetiker  anfchliefst.  Uebri- 
gens gereichfliier  das  offene  (ieltändnifs  dem  unglück- 
lichen grossen  Manne  zur  Ehre.  Er  wollte  der  itoifchen 
JVloral  in  des  Panätius  Werke  folgen,  weil  er  fich  in  die-» 
fer  Lage  (hoc  tempore')  zu  fchwach  fühlte,  aus  eigener 
Kraft  eine  Sittenlehre  für  den  römifchen  Staatsmann 
zu  fchreiben. 

Interpret  ef\  Der  Tnterpret  übertragt  entweder  blofs 
die~vT)Tliegencfe  RedeJTi  eine  andere,  oder  er  fetzT  hin- 
zu, |  1 1  d  enj^m;agfd~es  An5ern,  "D  jTgieht  dem« 
ß-lben  dad nreh  mit  Beibelialtung  des  erfoxt3^"~^rmes7 
Toto  w ei t la uTuger e  i>a r it e ibiiie^,  Cicero  fcheint  in  den 
"zwei  erften  Büchern  diefes  Werks  zwar  beides  gethan 
zu  haben,  allein  nicht  ohne  eigene  Prüfung  und  Un-* 
terfuchung. 

11  .^Ponaetidj — Von  jen  verfchjedenpn  Werken  diefes 
vortrefflichen  Mannes,  z.E.  von  feiner  von  Diogenes  von 
Xaerte  etliche  Male   angeführten  kritifchen  Cefchichte 
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12  Oniriis  enim,  quae  a  ratione  fufcipitur  de  aliqua 
re  inftitutio,  debet  a  definitione  proficifci,  ut  in- 
telligatur,  quid  fit  id,   de  quo  dilputetur. 

CAPUT    III. 

1  (Jnmis  de  officio  duplex  eft  quaeftio.  Unura 
genus  eft,  quod  pertinet  ad  finem  bonorum:  al- 
terum,  quod  pofitum  eft  in  praeceptis,  quibus 
in   omnes    partes    ufus    vitae    conformari   polfi^ 

2  Superioris    generis    huius    modi   exempla    funt: 

jjerPh ilofopliie,  von  feiner  Troftfchrift  an  den  röm.  Pa- 
tricigTiy^J  ubero,   von  feinem  Werk  von  den  Pflichten^ 


'^on  der  Krduldung  des  i^^mergj^>_xaii--d-e4t-aSji^ke^tli.« 
gehalten  Wöll^n."^grwjirein  Schüler  des  Philo  fop  he  n 


und  Sprach  gelehrten  KrTTes  zu  PergämunT,  welcher» 
«"nachdem  die  Ftolomäer  die"  Ausfuhr  des  Papyrus  aus  Ei- 
ferfucht  verboten  hauen,  aus  Thierhäuten  einen  Schreibe« 
ftofF,  das  P  e  r  g am  en^,  zu  bereiten  anfing,  und  der  bei 
einer  Viiplomatifchen  Sendung  nach  Rom  um  das  J.  6oo 
das  Unglück  harte,  durch  einen  Fall  in  eine  Kloake  das 
Jßein  zu  brechen.  Man  vergleiche  über  den  Paniitius  van 
Lydens  gel.  AbhandL  de  Panaetio  FJiodio ,  Piiilofopho 
Stoico.  Lugd.  Eat-  igp2.  8-,  und  von  diefer  Bibl.  Ciit. 
Amftelcd.  1805.  0.  Vol.  III.  P.  3. 

12  Fsofici/ci]  i.  e.  ineipere.  Der  Deutfeh e  gebraucht 
das  Zeitwort  a  usgeh  e  rteben^lo.  In  lederTjfönmäfsig 
angelegten  bnterlitchmng.  d.  L"*  in  jeder  ^nanTttjTrrg 
JToil  man  von  der  Erkjai  n ng  a  u  s  g  e h_£  n  ,  urtLjlexan  ^ei- 
gc n t liclie rTGegenltarid  richtig  auffallen  zu  köiinen^denn 
das  lft  'mte/ligere", 

Cap.   III.     1,    Omnts  —  pn[flt\     f^ie  gataze  Unterfu- 
ch ung  über  das,  was  Pflicht  lh^Eejtelit  aus  zwei  IT a up  t- 
-~ jlTe j  1 6 n  9    ■  wo y  ofr~tfc»T~"Th  e  o  r  e  t  i  f  cli e    de n   E egrifF_  des 
^T)cTTrTeii  (iuts  (Jims  öononimXheSlinLmi ,  undjjer   piak- 
1  j  1'  c  h  e  d  le  A  rj iw  e  n  d  1 1  i\gf~d  a  v  o  n  a  u  f  d  ie  Bildung  des  ge- 
~  felirdiäTtlichen  Lebens  im  ganzen^  Um  Fangejf  in   o^^es 
~partes~ujus  *itae  conjorman  ,*!'.  e7~in/litui~  componi)  vor- 
tragt, undalfo  zeigt,  wie  man  fleh  in   allen  Verhaltnif- 
fen  und  unter  allen  Umitänden  als  Mitglied  der  grofsen 
Qefellfchaft  zu  betragen  habe. 

_3^0mnigne^^  Ob  aUjejpEichtmäfsige 

Handlungen,  nämlich  im  Itren^elT^ISineger  Stoiker, 


Lib.  I.      Cap.  III.  13 

omniane  officia  perfecta  fint;  numquid  officium 
aliud  alio  maius  fit,  et   quae.funt  generia  eius- 
dern.     Quorum  autem  officiorum   praecepta  tra-  3 
duntur,  ea  quamquam  pertinent  ad  finem  bono- 
rum,  tarnen   id   minus   apparet,    quia   magis    ad 
inititutionem  vitae  communis  fpectare  videntur: 
de  quibus  eft  nobis  his  libris  explicandum.    At- 
que   etiam    alia   divifio    eft   officii.     Nam  et  nie-  4 
dium   quoddam   officium   dicitur,    et  perfectum. 
Perfectum   officium  rectum,    opinor,   vocemus, 
quod    Graeci  xar^S-*^*,    hoc    autem    commune 

vollkommen  rein  und  gut  find,  d.  i.  ob  fie  ohne  alle 
Rü ck G3u,  a ufj^_ggatrnifr yn d  VOftheiI~I)lQ(s  um  ihrer 
felbft  willen  ausgeübt  werden^  Den  allgemeinen  BegrifE 
von  Officium  hat  Oicero,  feiner  Erinnerung  im'  zweiten 
.Cap.  ungeachtet,  doch  nicht  eigentlich  angegeben,  wes- 
halb er  Ich on  von  Pearce  zu  jener  Stelle:  definire, 
quid  fit  officium,  getadelt  wird.  Wahrfcheinlich  hatte 
er  in  feiner  unglücklichen  Lage  auch  diefe  Angabe 
vergeflen. 

5.  Quorum  autem  off.  —  ea  quamquam]  Feinere  und 
nach  dem  Griechifchen  gebildete  Conftruction  für:  quam- 
quam ea  officia  quorum  -—pertinent.  Der  Haupttheil, 
welcher  die  Vorschriften    vorträgt. 

Ipßitupionem  vitae  cj)  Eben  das^  Wfl*  vnrjiin  ufofti 
viHie  conjormare  gewelenilt^  Von  denjenigen  pllicht- 
miiisigen  HancUuiigeji,- weTclie  ziuiächft  zur  eigentlichen 
Bildung  nnd  Veredlung  des  gefellfchaftlichen  Lebens  ge- 
hören, will  er  in  diefem  Werke  handeln. 

k.  Rectum,  opinor,  vocemus']  Können  wir,  dafern 
ich  wahr  urtheile,  die  vollkommen  rechte  oder  gerade 
d.  i.ganz  für  fich  beliebende  Pflicht~~nenne~n /welche  bloTs 
darum,  weil  he  das  llt,  oder  blofä  ihretwegen  erfüllt 
werden  mufs,  ohne  auf  Umftände  oder  Verhaitnifle  da- 
bei Rückficht  zu  nehmen;    das  griech.  Kc&Tcfi-apct.    ■ 

Hoc  autem']  Nämlicli  officium  medium;  mithin 
follte  nach  dem  gewöhnlichen  Redegebrauch  eigentlich, 
illud  flehen.  Allein  die  bellen  Schriftlteller  fprechen 
bisweilen  fo«. 

Commune  officium']     Diefes  fleht  für  off.  vitae.  cottz- 
^JgamgE   d4  i.  diejenigenjuichten ,    welche   das  g e  Te  1 1- 
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officium,  KctS-nxof  vocant.  Atque  ea  fic  definiunt, 
ut,  rectum  quod  fit,  id  perfectum  officium  eile 
definiant;  medium  autem  officium  id  eile  da« 
cant,  quod  cur  factum  fir,  ratio  probabilis  reddi 
pofl.it.  Triplex  igitur  eft,  ut  Panaetio  videtur, 
confilii  capiendi  deliberatio.  Nam  honeftumne 
factu  fit,  an  turpe,  dubitant,  id,  quod  in  delibe* 
rationem  cadit;  in  quo  confiderando  faepe  aniini 
in  contrarias  fententias  distrahuntur.  Tum  au- 
tem aut  anquirunt,  aut  confultant,  ad  vitae  com- 
moditatem  iucunditatemque,  ad  facultates  rerum 
atque  copias,  ad  opes,  ad  potentiam,  quibus  et 
fe  poffint  iuvare,   et  fuos,   conducat  id,   nee  ne, 

f c ha ft liehe  Leben  von  uns  fchoii_jJjLiray_en  und 
wackern  _ Männern  (ohne^deshalb  ganz  reine  und  voll- 
Xornineiie  Tugend  im  fhengen  Sinne  auszuüben)  er- 
warter, und  von  denen  Cicero  in  diefem  Werke  aus* 
drück  lieh  handelt. 

.fr  Medium  autem  officium]  Commune  qffL-^oHiex^jne^ 
ilnn^^j  y  ^^^e:\x\\ari^e  odeTlniltlere  Pflicht,  ift_aJfo  -jede 
~Jn t'e  11 1 üT I o bliche  Handlung,  welche  aus  ä  u  fsernj^lfir- 
JiältniUenjemLpringt.,  aBgFTur  deren  Werth  und  Güte 
in  weiterjaa  Vcrliandejijän  hinreichende  Gründe  auffiel*, 
Ten  kann, 

6.  Confilii  —  deliberario]  Conßlium  capere  heirst  den 
n acirVorhergegangeneT  üebel'legnHg  für  gTU  befundenen 

-JSmfcliluTs  wirOicR"Ta"ffcn;    con£  capitndum   deliberare. 

hingegen,  mehrere  EntfchlüIIe,  von_deneiLj£2er  gewifle 
'Gründejur  hch  HaEen.  kirnte,  gegen  einander  ab  wagen, 

unterfuchen  und  beftimmen,  welcher  die  m eilten  auf 

feiner  Seite  habe.    Wir  gebraucjienjin  diefem  Falle  den 

leiben hrHd liehen  Ausdruck  erwägen. 

^Dubüant\     Der  Grundbegriff  fcheint  ein  Verzögern 

im  lJJeitimmert'und  Handeln  zu  bezeichnen.     Daher  dann 

Gründe  und  Gegengrunde  unter  einander  abwägen,  oder 

etwas  überlegen. 

7.  Anquirunt  — confultant]  Jenes  geht  auf  das  Betrach- 
ten eines  Gegenstandes  von  allen  Seiten,  das  forgfältige 
Auf  fuchen  derGründe  furund  wider  die  Sache  ;  die- 
fes  auf  das  Unterfuchen  ihres  Werths  und  ihrer  Stärke. 
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de  quo  deliberant:  quae  deliberatio  omnis  in 
rationem  utilitatis  cadit«  Tertium  dubitandi  ge-  8 
nus  eft,  cum  pugnare  videtrur  cum  honefto  id, 
quod  videtur  eile  utile.  Cum  enim  utilitas  ad 
fe  rapere,  honeftas  contra  revocare  ad  fe  videtur; 
fit,  ttt  distrahatur  in  deliberando  animus,  adfe- 
ratque  ancipitem  curam  cogitandi«  Hac  divifione,  9 
cum  praeterire  aliquid  maximum  vitium  in  di- 
videndo  fit,  duo  praetermilla  funl.  Nee  enim 
folum,  utrum  honeftum,  an  turpe  fit,  deliberari 

' 
Quae —  cadit]     Diefe  Unterfuchung  befchäftigt  fich 
bl öTs  riuTTre~rrr,  -w^Tum^Vov theiljbüong t. 

.  Facultates  —  potentlarn\_  E?  ift  einleuchiejiji^_dafs^ 
hierbei  Cicero  blossen  Mann  im  Staaie_jmnliaELwicht  u nd 
Anfehen  im  Sinne  hatte.  Fac.  rer.  iXt  das  nöthige  Aus- 
kommen  zur  Beftreitung  der  allgemeinen  und  gewöhnli-' 
cliea  Bedüit'njjre~ctes^ Lebens;  wo  man  aber  noch  mehr 
als  diefe  befirejtejL-tanii ,  da .„iinX^/^je^..üfijSTjrf  1  n  f  s. 
— Hierzu  gelieren  indets  ftu7  den,  der  in  hohem  Verbalt- 
ninen_ftelit,  um~  d ie  ihm  angemellene~Ro I le  f piejen  z u 
"tonnen  f  noch  ojws  (eigentHclT^iv/zV*)  TJe  bjejTg_e  wie  ht, 
um  dadurch  im  Stande  ziTTej  hf  lieh  einen  Anhang  zu  er- 
werben, aüTalle  feine  U  m  g  e  b  u  n  g  e  n  e  i  n e ngrpjsen  E infl u f s 
"Zu  erKalteiy  und'Tur  Andere  mit  Nachdruck  wirken  zu 
können ;  endlich  potent  ia ,  Mach  t~und  AnfeHen,  um 
feine  Plane  gehörig~durch fetzen  zu  können.  Für  einen 
Rom  er  von  Stande  waren  das  vier  HaupterforderniiTe. 

8 •  Rapere  _r—  revocare  "]  Man  kann  nos  ergänzen, 
EinTchönes  Kolorit  der  Rede,  wodurch  die"  Gier  und 
Haftigkeit  des  InterefTe  und  die  fanfte  Mäfsigung  der 
guten  moralifchen  Gelinnung  ungemein  lebhaft  her- 
vortritt. 

Adferatque  —  cogitandi]  Sinn  :  Die  vorangegan- 
gene Selbltberathung  ,~was  nämlich  "zwifchen  Vortheil 
und  Pflicht  zu  wählen  feyii  dürfte,  verurfacht  bei  weite- 
rem Nachdenken  einen  fehr  beunruhigenden  Gemüthszu- 
ftand,  fo  dafs  der  Geilt  zur  eigentlichen  Berathung  mit- 
bringt (adferat jnjfcmlich  ad  deliberandum)  Unentfchlouen- 
heitj  wTcetwa^Iie  Sache  zu_  bjj  traute  n~fe}  ji  mächte. 

9»  Cum  praeterire]  d.  i.  quamquam  praeterire  u. 
f.  W, 
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(biet;  fed  etiam,  duobus  propoiitis  honeftis, 
utrum  koneftms;  itemque,  duobus  propofitisuiti- 
10  libus,  iitruni  utilius,  Ita,  quam  ille  triplicem 
putavit  eile  rationem,  in  quinque  partes  diftribui 
debere  reperitur.  Primum  igitur  eft  de  honefto, 
fed  dupliciter,  tum  pari  ratione  de  utili,  poft  de 
comparatione  eorum  diilerendum«, 

CAPUT  IV. 
1  1  rincipip  generi  animantium  omni  elt  a  natura 
tributum,  ut  fe,  vitam  corpusque  tueatur,  de- 
clinetque  ea,  quae  nocitura  videantur,  omjaiaqxie, 
quae  fint  ad  vivendum  neceffaria,  amjuirat  et 
paret,  ut  paftum,  ut  latibula,  ut  alia  generis  eius- 

1  o.  -Ita  ~re£eriti*r "]    De  nn  ikvcIi^  mu  ls  dreArrrap;,  der 

Ab ll n n<Un ngj^»r~~W5l fil » ft    Pa w ftgn5_jrp\;_T hei  1  fr-JTrrrrF i> 

•  chen'd  hielte  in  fünf  Theile  zerlegt  werden» 

Cap.  IV.     i.  Prmciph  —  tributurn\     Um  die  Quelle 

der  menfchlichen  Begierden  aufzuziehen ,  geht  Cicero, 

ohne  Zweifel  nach  Anleitung  feines  Vorgängers  Panätiu» 

bis  zur    iirfpi •anglichen    natürlichen  Beichaffenheit   des 

IM-en(chen  felblt  zurück.    Aus  diefer  in  ihrem  verfchiede- 

nen  Wechfel  werden  dann  jene  abgeleitet.  P r f pjrijn g« 

lieh  (gleich  bei  ihrer  Ent/teliung)  ward  von  der~K~a- 

TTTr   der  T r i e  b   in  lie  gelegt,  lieh  feFbft  LTe~Fe n . 

0  ~Ti  n  d    k  p.r  P  erlichen    YV  o  h  1  JTt  a  n  d    z  n    jejLiIial  r  e  n  , 

'  alle"  Let^ns  bedürt'niTfe  auf  z  ufuchen    und    zu 

^ere"  i  t  e  n >    aTs^Ta  h  r  u  n  g  &m'i  1 t  e  1 ,  Aufenthalt  u«. 

"T.  w.      r2riöuetey  Jemand  etwas  als    ein  Eigen thum  ver- 

leilien.     "Uebrigens  hier  ein  Mufter  einer  eben  lo  Tchön 

gedachten,  als  gefprochenen  Rede. 

'  Corp]'-^ — Hier  picht  der  pnyfifche  Körper  an  (ich  al- 
lem, fondern  auch  deflen  gute  .Befchaüenheit,  derkör- 
yrrliüite  W ohiiLajfdr"    * 

Latibula]     Gewöhnlich  von  dem  AuFenthalf  der  wil- 
de rTTTTiere^fS  derMen- 
fcherL     Hier  von    dem  Aufenthaltsort*^  jfler  lebendigen 
^WeTen   überhaupt. 
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dem.  Commune  autem  animantium  omnium 
eft  coniunctionis  appetitus  procreandi  caufa,  ec 
cura  quaedam  eorum,  quae  procreata  funt.  Sed 
inter  hominem  et  beluam  hoc  maxime  intereft, 
quod  haec  tantum,  quantum  fenfu  movetur,  ad 
id  folum,  quod  adeft,  quodque  praefens  eft,  fe 
accommodat,  paullum  admodum  fentiens  prae- 
teritum  aut  futurum.     Homo  autem,  quod  ra- 

fl.  Commune  autem ]  Eben  fo  allgemein  rege 
ficli  Tn  der  ganzen  animalifchen  Welt  der 
""rieb  des  Ge  fehl  echtes.     Wie  autem  (eben*  das  gi|t 


auch  von^f/,  vero)y  gleich  dem  Jg^derGriechen,  ein  zar- 
tes Gliedjfi:,  durch  welches  die  Theile  der  Rede  leife_ 
an  einander  gehalten  werden,  eben  Io_wjjrcr_es  auch,  wie 
•~3ieTej7"dann  peTonders  gebraucht,  wenn  ßch  gewifle  ver- 
wandte. Begriffe  (hier  ^Allgemeinheit  der  Sorge  für 
Erlialtung^indjAJng  e  meinheit  des  Gefchlechtstriebes) 
neben "einandeTjiinltellen^  wo  es  fo  viel  lit,  als  deinde, 
praeter  ea*  pörro  »  #^7Z_t_vy  es  wegen  wirklich  e^ni^eHanj^ 
"ichrilten  als  Gl  olle  das  letzte  zurXesart  haben.  ~~  Com* 
jnune  Iteht  im  ^entiiiin  nach griechifcher  Spr achwei fejur [m 
Communis y  wobei  man  lieh  ?i  ausgela (Ten  denken  mufs.  — ■ 
In  ^coriiunctio   bemerke    man   die   Wahl   des  feinern  unef 
würdigem  Ausdrucks,    anftatt  des  gewöhnlichen  coitus, 
welches  aus  dem  Munde"TTes 'betagten  Vaters,  gegenüber^ 
dgm  itudireöilen  Sohne,  in  jeder  Hinlicht  zu  ftark  gewe-^ 
TenfcYiiwürde.  "    ,;    •* 

Quae  procreata  funt]  Schöne  Umfchreibung  der 
Nachkommenfchaft  ,  oder  der  Jungen*  ~  Belüg  eigent- 
lieh  von  grofsen  wilden  Thieren,  hietTütTefa  über* 
haupt. 

Sed  inter-]     71  p  ff^n    n  nge  ach  tef:  ift^wjfVjipn 
enfehen  und  T-hier,  ob  He  nämlich  gleich  gewifle 


Triebe  mit  einander  gemein  haben,  der  wefentliclie  Un* 
terfchled,  dafs  u.  f.  w^ 

Tantum ,  quantum  —  futurum]  Jenes  ßeht  blofs^fir 
quantum,  f  o  fern  dasThier  blos  von  den  Sinnen  abhängt 
undTich  naciy ^XerTb'eTtijiLmU  —  Adefi  geht  auFdie 
TTälie  des  Orts,  praefens  auf  die  Nähe  der  Zeit ;  -?_^fen- 
-7iens,  während  es  von  Vergangenheit  und  Zukunft  nur 
aufteilt  wenig  empfindet  und  ahnet. 


fern« 


Quod  rationis]     Quod  für  das  obige    quantum f  fo 
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_  tionia  eft  particeps,  per  quam  confequentia  cer- 
nit  %  caufas  rerum  videt*  earumque  .  progf  effus  ,et 
quafi  anteceilionea  non  ignorat,  ,  fmülitudines 
^luparat,  rebusque  praefentibus  .adiungit  atque 
adnectit  futuras;  facile  totius  yitae  curfuni  videt, 
ad  eamque   degendam  praeparat   res   neeeilariäs. 

4  Eadem  natura  vi  rationis  hominem  conciliat 
homini  et  ad  orationis  et  ad  vitae  focietatem, 
ingeneratque  in  primis  praecipuum  quendam 
amorem  in  eos,  qui  procreati  funt,  inipellitque, 
ut  hominum  coetus  et  celebrationes  et^eiTe  et 
a  fe  obiri  velit,  ob  easque  caufas  ftudeat  parare 
ea,,  quae   fuppeditent    et   ad   cultum   et  ad  vic- 

Progress -r_comparQt~\  ,  Singt  Der  MeiiCch  erkeflnt vor- 

wärts~~u7id rückwärts  die  Verladung  der  Ur^chen,  ver- 

*-gte~ichi  jJie^AgJin 1 vr^ k f JJLifl^e  n  V  oriäl le  n  u,  f.  w. ;  —  an- 

'~$j$cef/iones  für  caufas   antecedentes T    verbunden; mit    gem. 

mildernden  quaji;  weilajWä  Irrend  dif>  Evfiipniniärvnrwärrt 

*"  "gehen  >_fie_  gigrCtTIarn  iLujh..ziuj&en  vera n  1  äffenden  (jrun3» 

ur  Lachen  aaiyückkehren  und  zurückbl  eibe* ri^  ~_  Similitudi- 

^jrzäy.anitatt  resjimiks,  das  Abitractum  für  das  ConcretTrrrrr 

Facile  —  yidei\     Wie  mit   einem   Blicke   fthej;fchaiit 
, er  d CM' ffifnzejri  Craug,  welchen  fein  Leben  jiehrnen  wird 
*nnd  wählt  zu  deflen  £in"rlclitu'iig  die  gehörigen  Maalsre- 
^geTn,  —  Wer  kann  die  Würde  des  Menfchen  wahrer,  ed- 
ler und  fchöner  dariiellen,  als  in  diefem  Cap.  gefchieht! 

A.  Eadem  — focietatem}  Feinere  Sprache  für:  nomi- 
ne* lingua  et  focietate  int  er  Je  coniunguntur ;  wie  gleich 
darauf  afe  obiri  anftatt  fe  obire.  =  Eben  diefe  höh e r e 
Natur  des  Menfchen  verbindet,  von  der Vernunft  un- 
feritützt,  den  M e n  [che n  mit  äh dein*  M ^nlcjien  d  ur  ch 
die  Bande  a^eF^raclie  und  der  Gefelligkeit.  "~ 

Celebrationes'}     d.  i^fiominum  frequentiae  ,    ein  feiten 
vöfkorniriendes  Wort,  welches  feinem  Herkommen  nach 
*]g^fs^  un'q^ahlreiche  Menfchenhaufen  tfezeiclfneTr    Ge- 
'wSlinlicher  iß   celebritas, 

*Ob  easque —  ea~]  Nebft  dem  dadurch  erzeugten  BeV 
ftrebexi,  alles  das  herbeizufchaffen,  was  feine"  äußere  Ver- 
edlung und  Nahrung  erheifcht, 

Cultum  —victum\  JQer  gewöhnliche  Ausdruck  für  die 
theils  in  feiner  JNJatur,  theils  in  leiner  Kultur  gegründeten 
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tum;  nee  fibi  foli,  fed  coniugi,  liberis,  ceteris- 
que,  quos  caros  habeat  tuerique  debea%  Quae 
cura  exfnscitat  etiam  animos  et  maiores  ad  rem 
gerendam  facit.  In  primisqyie  hominis  eft  pro- 
pra veri  inquisitip  atque  inyeitigatio.  Itaque 
cum  fumus  necelTariis  negotiis  curisque  vacui, 
tum    avemus    aliquid   videre,  audire   ac   difeer«: 


Bedürfnifle  des  Menfchen.  Das  letzte  Wort  bezeichnet 
t)lofs  das,  was  unmittelbar  zur  Erhaltung  des  phyßfchen 
Lebens  gehört,  N  ahm  ng;  jenes  Jungegen  begreift  all© 
die  übrigen  BedüifnifTe,  welche  erfodert  werden,  wenn 
der  Men fcli  von  auflen  als  veredeltes  Gefchöpf  erscheinen, 
zugleich  aber  auch  Reinlichkeit,  Ordnung,  Schmuck  und 
Anftand  beweifen  foll.  Das  Bild  ilt  von  der  Flur  enU 
lehnt,  welche  einer  iteten  und.  regelmäfsigen  Bebauung 
lieh  freut.  Un feie  Sprache  hat  Für, jenen  lateinifchen. 
Iceinen  ganz  erfchöpfenden Ausdruck.  W o  h  1 1t  a n  d,  ä  u fr__ 
fere  Pflege  lagen  nocli  bei  weitem  nicht  alles.  Gafv« 
änflert  fich  zu  dieferS  teile  weitlauftig  über  den  eigent- 
lichen Inbegriff  des  Wortes  .Cidtus. 

Cura  exfufcitat]  Ein  vortreffliches  Bild !  Ohne  das 
Gefühl  eigener  und  fremder  Bedürfnifle  (denn,  fo  löft 
Breyer  den  Begriff  von  cura  fehr.  gut  auf)  würde  des* 
Menfchen  Da feyn  einer  Art  von  Schlummer  gleichen.  Je- 
nes nur  erhält  den  Geift  in  froher  und  unausgefetzterThä- 
tigkeit,  oder^giebt  zu  fteterThäfcigkeit  denT Geilte  höhere 
Kraft,  animos  'majores  ad, rem  'gerendam  facti.  Denn  rem 
gerere  fchrankt  fich  nicht  tlas  auf  den  \/\CJxkungskreis  d$& 
Helden  ein,  Ibndern  bezeichnet  üb erha u p t  d as  St ye jjen 
"cTesNlenlchen,  iiäcli'dem  GrofseTnTmdJäöliern  jeder  Aru 
hiel-  belonders,  feinen' VV  ölltfiand  zu  befördern  ~tmd  zvl 
erhalten. 

5.  Veri  —  inyo  fliegt  io~\  Eigentlich  diefclbe' Hand- 
lung. "Nur  wird  der  eilte  Ausdruck  durch  den  zweiten 
verilarkt  und  no eh  mehr  beftimmt,  indem  das  forgfältige 
Forteilen  meinem  lebhaften  BiI3e  gezeigt-  wird;  *++  Auch 
ift  bflfUlldtiU  flem  LVlenTclTeii  eigen  die" kr Fö rTcn  u  ng^  nd 
Auüpürung  der  Wahrheit,  Cicero  liebt  dergleichen  Zu- 
fammenltollunfcen  lelir,  wie  fiT 2.  .per/picientia  veri  f oller* 
tiaque. 

Negotiis]  Negotia  find  diejenigen  Gefchäf te ,  welche 
der  Menfch  not h wendig  verricJiren  müfs,  wenn  feirre 
Subhftenz  nicht  Gefahr  laufen  foll;  die  eigen  fliphen 
Berufsge  fchäf  te  ;  dann  in  noch  engerer  Bedeutung 
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cögniti-onernque  rerarn  aut  occultarnrri,  aut  acl- 
:mirabili*m,  ad  beate  vivendum  neteffarimn  clu- 
Cirnus.  Ex  quo  intelligitur,  quod  verum,  Turi- 
plex,   ßncerumque   fit,   id    eile    näturae   hominis 

6  .aptiffimuxn.     Huic  veri  vidernü  cupiditati  ädi'un- 

•£tä;  eft  appetitio  quaedäm  principatus,  ufc  riernini 
pärere  animus  bene  a  natura  informatus  velic, 
nifi  praecipienti,  aut  docenti,  aut  utilitatis  caufla 
iuste  et  legitime  i#iperariti :  ex  quo  magnitudo 
animi  exiiftit  liumanarumque  rerum    contemtio. 

7  Nee   vero    illa  parva   vis   natura?  eft  rationisque, 

diejenigen  Gefchäftc,  welche  von  dem  Diener  des  Staats 
das  Amt  fodert.  Hingegen  die  Zeit,  welche  diefem  nach 
jenen  übrig  bleibt,  iit  otium.  Unten  in  dem  44.  C.  §  4. 
rief  «rlten  Buchs  ftellt  Cicero  beide  Begriffe  genau  einan- 
der gegenüber.     S.  auch  C.  fio,  ai. 

^j_E*  q\W  —  nptiffimnm\  _SmnjT)firn  Menfchen  ilt  in 
jlmucht  des  Denkens  und  Handeins  von  Natur  nichts  fo 
angemeilen,  als  \\  ah'rhaftigkeit,  Einfachheit  und  Aufrich- 
tigkeit. —  .Leider,  dafs  ä^nfsere  Einwirkungen  und  Um- 
~ftahde  diele  fo  fchöue.  natürliche  Anlage  zur  Sittlichkeit 
oft  gänzlich  —  zerltören! 

6.  prgj>c}gLt>.ntL  — .  i}äc.p.nti^\  VVer  nnr^jLn  Anfehung 
meiner  Leben s-  und  Hand  1  ungswe^fe  yorftellnn- 
'gen  macht  und  guten  ftath  ertheilt,  praeeipit  ;  wer 
injch  über  das,  was  Wahrheit  iit,  durch  Gründe  be- 
lehrt, docet. 

JÜnJuati£\  Ein  Regent,  der  durch  gefetzmäfsige^Ycr- 
häl  r  nifle  (legitime)  den  Thron  erhält  und  Gerechtigkeit 
handhabt,  u^e)kann  nicht  blofs  auf  feinen  Vortheil  fe- 
ilen, fondern  rnufs  das  Wohl  des  Ganzen  zum  Au- 
genmerk haben ;  daher  ift  hier  'utilitas  fo  zu  nehmen, 
und  etwa  communis  dabei  zu  ergänzen. 

.  Human,  -—  cQnt£m{io  "|  Res  human ae  bedeuten  hier 
«leiflu  f  KPicEe  n  Z  uTftand  des  Menfclreli,  icrnd  daher 
4länn  auch  fein  S  chiekfal,  es  fey  nun  angenehm  oder 
unangenehm.  Wer  in  demfelben  einen  gleichen  Muth 
Beweift ,  eontemnit  res  humanas.  —  Daher  jene 
Grösse  des  Geiftes,  die  fich  über  jedes 
Schickfal  zu  erheben  weifs. 

7.  'Nee vero  —  deceat]  Ferner  (diefer  Begriff  liegt 
wieder  in  wo)  iß  das  *in  grofser  Vorzug  der  Vernünftig- 
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quod  unum  hoc  animal  fentit:  quid  fit  ordö: 
quid  fit,  quod  deceat:  in  factis  dictisque-  qüi 
modus*.  Itaque  eorum  ipJ-oruiai,  quae  afpectu» 
fentiuntur,  nulluni- aliud  aninaal  pulchritudinem, 
venuftatem,  convenientiam  partium  fentit.  Quam  8 
fimilitudinem  natura  ratioque  ab  oculis  ad  ani- 
mum  transferens  multo  etiam  niagis  pukhritu- 
dinem,  conftantiam,  ordinem  in  confiliis  faetis- 
que  confervanda  putat,  cavetque,  ne  quid  inde* 
core,  efFeminateve  faciajt:  tum  in  omnibus  et 
opinionibus  et  factis,  n§  quid  libidinofe  aut  £a-f 
ciat  aut    cogitet;.   quibus   ex  rebus   conflatur  et  9 

keit  des  Menfchen.,  da£s  diefer  unter  allen  belebten  We- 
fen  für  Ordnung  und  Schicklichkeit  Gefühl,  hat.  —  Nur 
bei  wenigen  Thieren  finden  fich  fchwache  Spuren  vor 
diefem  Gefühle.  Natur  ae  ratio rusguejisht  nach  einer  feJir 
^wöhidichen  ^r^iäiiJ^CJi^urae  ratiom^2^^il£^r^ 

NufJü^^-ßTitiF]  Kein  lebendiges  (jefchöpf  fonfl 
hat  einTnSinnTur  Schönheit,  Reiz  und  Symmetrie.  Ve- 
nuflas  nach  feiner  Abftammung  eigentlich  das  Wohlge- 
fallen, das  durch  die  Anfchauung  der  weiblichen  Schön- 
heit erzeugt  wird;  dann  überhaupt  von  Gegenltänden 
welche  das  GefühLfür  Anmuth  und  Grazie  erregen  kön- 
nen z.  E»  von  der  IVe  d  e  u.  f.  w. 

8t  Qj^am  ßmj^udinem  -^  cog£tet~\  Der  Sinn  diefer 
fchönen  Stelle  ift:  Bie"Schönheit,  Anmuth  und  Regel- 
mäfsigkeit,  welche  die  Seele  in  den  finnlic-hen  Dingen  be- 
rru  rkt,  fucht  lie'auf  möralifche  Gegenftände  zu  übertragen 
und  in  diefen  gleichfalls  auszudrücken,  f —  Conflantiay 
Gleichförmigkeit,  entfpricht  oben  der  cowenUntia  rerum; 
conjilia  im  Gegenfatze  zi\  factis  find  die  beftimmterrj, 
Urtheile,  worin  die  einzelnen  Begriffe  mit  einander 
übereinfHmmen.  'Das  Neutrum  im  Plural  conjervanda 
folgt  gewöhnlich  bei  den  Römern  auf  mehrere  Subftan- 
tive  von  verfchiedenem  Gefchlechte.f'  Beifpiele  liefert 
Körte  zu  Cicero*s  Briefen  VH,  2o,  4,  —  Das  Allgemei-  ' 
nere  wären  dann  opiniones ,"  die  ganze  Denkungs  weife 
und  Gefinnuitg.  Indefs  fcheint  die  ganze  Stelle  von 
tum  in  omnibus  bis  faciat ,  wie  fchon  ein  älterer  und 
neuerer  Gelehrter  vei'muthet,  einer  fremden  Erklärung 
gleich  zu  fehen. 

9,  Qvibus_  -—/wnt/lum "[  Diefes  mm  find  die  Beftand- 
theile,  aus  welcTTenfich  dfii.  Begriff  der  reinen  TugentL 
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efficitur  id,  quod  quaerimus  honeftum:  quod 
etiam  fi  nobilitatum  non  fit,  tarnen  honeftum 
fitj  quodque  vere  dicimus,  etiani  li  a  nullo  lau- 
detur,   natura  eüe  laudabile. 

CAPUT    V* 

1  Jt  ormam  quidem  ipfam,  Marce  fili,  et  tanquam 
faciem  honefti  vides:  quae,  fi  oculis  cerneretur, 
mirabiles  amores,  ut  ait  Plato,  excitaret  fapien- 
tiae.     Sed  omne,  quod  eft  honeftum,  id  quatuor 

2  partium  oritur  ex  aliqua.  Aut  enim  in  per- 
entwickelt nnd  bildet,  d eilen  Urfprung  ich  hier  unter- 
fucht  habe,  {quod  quaerimus)  —  Conflare  eigentlich 
von  dem  Gefchäfte  der  Gufs-  und  Metallarbeiter. 

Quod  etiam  Ji  —  laudabile]  Unabhängig  von  dem 
Beifalle  des  grofsen  Haufens  und  fern*  von  der  Lobprei- 
fung  Anderer,  behält  reine  Tugend  dennoch  ihren  Werth, 
und  iß  fchon  durch  fich  felbft  wahrhaft  achtungswürdig. 
Andre  lefen:  tarnen  honest  um  est, 

Cap.  V.  i.  Formam  — fapientiae"]  Breyer  er- 
klärt diefe  Steile  vortrefFlieh  alfo:  „jjier  fiehft  du  alfo, 
mein  Sohn,  das  Ideal  (formam  ipfam)  u  ndgleTcli  fam  das 
tJ^bTnjjJe^^  könnte  man  eT~mit 


jDelbesaugen  lehen,i_eVwurde~uns,  wie  Plato  lagt,  mit  der 
fenrifffiftn  Triebe  z7lr~Weisheit  entzünden.1'  Denn  wo 
Weisheit  ift  r  da  wohntjiuch  Tugend,  lft  däliei 'Jap ientia 
acht,  fo  bezeichnet  es  die  Wille  nie  halt  der  Tugend  oder 
des  Sittlichguten.  Die  Stelle  des  Plato,  auf  welche  Cicero 
hinßeht,    ßeht  in   deflen  Phädrns  und   heifst;  >;  <pgovv<ri$ 

»  <      ™  V  \  \  »\  /  >/  ,  ~ 

ev%   c^KTctt.     osivovg    ya,§    ecv  'xctQZiXiv   sgarecs»   sirt   rotov- 

t  ~  »  \  "^       *  '  >         '**   f  i  ^  T 

töv  $ot,vTi)s  £VMgye$  uouaov  Trc&^uxsTo  n<;  o\yip  tov,  in 
dem  Buche  de  Finibus  L  II.  C.  16.  überfetzt  Cicero  die- 
felbe  faß  wörtlich;  Oculorum  eß  in  nobis  ferifus .acerrimus f 
quibus  fapitntiam  non  cernimus ;  quam  illa  ardentes  amores 
excitaret  Jui,  ß  videretur  !  Plato  fpricht  von  der  Weis- 
heit und  Cicero  überträgt  deflen  Ausfpruch  auf  die 
Tugend,  weil  beide  in  der  genauelten  Verbindung 
liehen,  in'dem  fich  Weisheit  ohne  Tugend  nicht  wol 
denken  läfst. 

2.    Sed  omne,  quod  — ]     Die    Tugend  jüdefs  er- 
Wächit  aus  einem  der  (folgenden)  v ier  Haup tzweTge,  näm- 
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fpicientia  veri  follertiaque  verfatur:  aut  in  ho- 
Äiimini  focietate  tuenda,  tribuendoque  fuum  cui- 
que,  et  reruin  contract#rum  fide:  aut  iri  animi 
excelsi  atque  invicü  .magiutudine  ac  robore:  aut 
in  oninium,  quae  fiunt  quaeque  dicuntur,  ordine 
et  modo,  in  quo  ineft  modeftia  et  teniperantia. 
Quae  quatuor  quamquam  inter  fe  colligata  atque  3 
implicata  Tun t,  tarnen  ex  ßngulis  certa  officiorum 
genera  nafcuritur.  Velut  ex  ea  parte»  quae  prima 
defcripta  eft,  in  qua  fapientiam  et  prudentiam 
ponimus,  ineft  indagatio  atque  inventio  veri; 
eiusque  virtutis  hoc  munus  eft  proprium.  Ut  4 
enim  quLsque  maxime  perfpicit,  quid  in  re  qua- 

lich  i.  aus  der  .Erkenntnifs  der  Wahrheit  in  Verbindung 
mit  der  rKTugheit,  welche  im  4»  §,  erklärt  wird;  £7 aus  der 
A u f r e chthalturi^c^^  Rechte  durchTBe^"* 

fchützung  des  natürlichen  Eigehthums  und  der  Verträge, 
•fres   contrqctae,   auflatt    cler~gcm einen  tont r actus)  \  5.~~~aTrs 
der  GrMs^jJes-erhabenerjjHLr^^  Itark  geuug* 

j  ft ,  j e  djjsjHindejnÜU  zuIbfLft^ejL^ji^^ Au 9 *^erJü^nTillg 
i i  u d  Rje^dxu^s i^ke i t  im  R ed en  jiii^Handeln>VoTb'Wiiid'&tt 
mit  Mäfsi^nng  und  Selbftbeherrfchüng.  DieferTetzte 
Hauptzweig  der  Tugend  hlefs  bei  den  kriechen  <r*#go_ 
rvttj.  Aus  jedem  jener  vier  Zweige,  {grudentia  ±  JußL 
tia^  fortitudo,  temperantia)  erwach fen  wieder  behindere 
Pflichten,  welchT Cicero  in  dem  erften  Bnche  einzeln 
zu  entwickeln  fncht.  j 

g^  Defcripta  eßj  Defcribere  einen_Platz_ajivvjeifen, 
collocare ,  ordinäre^  Cicero  gebraucht  diefes  Zeitwort 
"T!anFig~in  jener  Bedeutung.  —  Sehr  einfach  und  leicht 
übrigens  iftl.  M.  Heufingers  Erklärung  der  Piäpoft  'e'jc 
j>eijg  parte,  dnrch .  q  ujycTartiriet  +  in  HLoli  c.h^.in 
AiifeJiung,  in  B  e  tre  ffy'wobei  3er  rledeA..weder 
d  urch  eine  zwangvolle  Verletzung,  noch  durch  eiriean- 

fenommene   Uebereilung   des   Verf.    nachgeholfen  wer- 
en  darf, 

4.  Ut  enim  guügue  —  in  prudentiffl]  Sonft  .wird 
diefe Redeform,  welche  Cicero befonders in  diefem  Werke 
fo  Lehr  liebt,  gewöhnlich  fo  gebaut  \  ^jii^uiigiii  —  jta 
oder  auch ßc.  u.  f  w.«  und  üe  fleht  dann  für  guo  guisgut 
magis  —  eö  prudentior  haberi  Jblet     Delio  iftefe  ifl  er 
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que  verÜEmum  ßt,  quique  acutifRme  et  celer- 
rime  poteft  et  videre  et  expltcare  rationem;  is 
prudentiiEmus  et  fapientiffimus  rite  haberi  folet. 

6  Quocirca  huic,  quail  materia,  quam  tractet  et 
in  qua  verfetur,  fubiecta  eft  veritas*  Reliquis 
autem  tribus  virtutibus  necelfitates  propofitae 
funt  ad  eas  res  parandas  tuendasque,  quibus 
actio  vitae  continetur;  ut  et  focietas  homhium 
couiunctioque  fervetur,  et  animi  excellentia 
magnitudoque  cum  in  augendis  opibus  utilita- 
tibusque  et  Xibi  et  fuis  comparandis   tum  multo 

6  magis  in  his  ipfis  defpiciendis  eluceat.  Ordo 
autem  et  conßantia  et  moderatio  et  ea,  quae 
funt  his  iimilia,  verfantur  in  eo  genere,  ad  quod 

berechtigt.,  auf  Weisheit  und  Einficht  An. 
Tpruch  zn  machen,  Hier  konnte  das  Jic  oder  ita 
nicht  folgen,  weil  £icK~quique  in  die  Conftruktion  mit  £e-^ 
mifcht  hatte.  Die  ganze  feinere  Wendung  lieht  für  äas 
gemeinere:  is  folet' habe  ri9  qui  maocime  perfpicit^rn  Mite, 
von  den  Opfern  entlehnt,  lieht  für  rectey  — jure. 

ff.    Neceffitates]    L   e  actiones  neceßariae     Den   übri- 

jgen  jirei  Tugenden  ift  aufgelegt,  diejenigen  Gege n  ftä  n  d  e 

zu  beforgen  undTin^Bliut  zu  nehmen,  ohne  weTche  das 

geTeTI[chaftlic  he  Leb  e  n  {actio  vitae  i.e.  vita  quatenus  agi- 

Vit)  nicht  beliehen  kann. 

Societas  hominurri]  Ueber  die  gefellfchaftliche  Ver- 
bindung und  deren  Rechte  zu  wachen,  gebührt  der  Ge- 
rechtigkeit. 

Animi  exce!lentJa\JLj2*J&itudQ^ 
"heit  und  Gröfse  de_s  Geiftes  zeigt  ßch  in  der  Vermehrung 
— tm  fers  V  e  rmogjjis  und  ILr^e_rhiing,  j^  uns  und 

"jennJnEgen ^orjj£eJül  hriVg1",    flrn  mdftf»TTTEfr  in  der 
VreringTchätzung  aller  diefer  Gegenftände.  _ 

6.  Ordojtc^y  Eigenfchaf ten  der  Tempjr&-— 
lieh  Ordnung  ,_FeItigkeitr^nd  ^ejbltändigkery  im  Han- 
^ßlBA. '{^^^^^^S^^^eso^J^dm _daf ür) _und  Mäßi- 
gung. 

*n  *°  &*n*rzl    Infolchjy^Gegenjftajiden^ 
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adhibenda  «ft  actio  quaedam,  non  folum  menüs 
agitatio.  L  His  enim  rebus,  quae  tractantur  in 
vita,  modum  quendam  et  orclinem  adhibentea 
honeftatem  et  decus  confervabimus., 

CAPUT    VI. 
liix  quatuor  autem  locis,   in  quos   honeßi  natu-   1 
rain  vimque  divilimus,  primus  ille,    qui   kl  veri 
cognitione   confütit,     maxime    naturam    attingit 
humanam.     Omnes  enim  traliimur  et   ducimur  2 
ad   cognitionis;  et   fcientiae   cupiditatem,   in,  qua 
excellere  pulchrum  putamus:  labi  autem,  errare, 

Meptis  agitatio']  Das  ftille  Nachdenken  rit  der  actior 
der  äuTser liehen  Handlung,  entgegengeTetzt.  ^ 

His  enim   rebus]  i,  e,  in  vita§  negotiis.  -—  In  Jena  wis 
M'änrllcBr^ie^etchllte  desLebejulnut  einher  gewlBen  IffiU^ 
Tsignrig ^  undHegelmafsigkeit  betreiben,  werden  wir  da- 

'durch  zugleich  felbTt  auch^ttUche^chönheiriirjLd  Wohij • 

anltändlgkeit  er]iältenl~~~~        ~" 

Ca  f.  VI.  i.  Locis]    Vorhgr  gebrauchte  Cicero^pfvjrT    * 
teSy   u nd ~iur^C"(TgTTf tTo Jj e   veri ;  p e rjj) i c ient  ja  et  fö U 

'  te'rt  ia  veru 

Honeßi  natura  et  m]  Mt  doch  mehr,  als  honeftum 
allein:  das  Wefen  und  die  eigentlicJbLe l  Rftfr.haJIeftheit» 
des  moralifchenTjutexi  oder  der  TugendT^" 

fi.  Trahimur  et  dueimur]  Jeder  JMen  f ch  f ü hl  t.  e i n e n 
JlHT<f^flfir^p^llJl9hen Trieb  und  Hang  r\ach  ErkenntniCs  unef 
XÜflenfchaft ;  trahi  widerrlrebend  an  einen  Ort  gelangen« 
efaez  willig"  juTjijlemlj^^  z.  B.  von  Op*» 

ferthieren.  Das  Willen  des  Mcnfchen  enthaltGe^nftände, 
Ifie  feiner  Neigu ngfllTelTs^elTtgegcn,  aber ~cTöcU  n o tTiweh* 
<dig>  theils  angemeilen  find;  daher  trahitur  et  ducitur. 

Cognitionis  et  fcientiae]  Jenes  geht  auf  dunkl e^die - 
(es  auf  vorher  unbekannte  Lregenltände^ 

J^^^hij^dicio^  DerGrundbegrifF  bei  di*fem  Zeit- 
worte  ift  eilen,  jedoch  von  G^geKKaTideTT^"welcrle  ohne 
Jal^jünterbrechiiiig~in  üinem  fort  und  zuramm  enKin^ 
gend^jlch  bewegen,  wieTZejten  {labuntur  anni)\  da- 
Tier  tempus ,  ridvt? ,  Jlumeny  avis  u.  T.  w.  labitwr\  "ferner 
HTürTheilenj  und  z Wärirrteine m  J4 aciitheilo,  eTTen  d#  i. 
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3  nefcire,  decipi  et  malum  et  tiirpe  ducimus.  In 
hoc  gönere,  et  naturali  et  honefto,  duo  vitia 
vitanda  funt:  unum,  ne  incognita  pro  cognitis 
habeamus,  hisque  temere  aflentiamur :  quod  Vi- 
tium eifrigere  qui  volet,  (omnes  autem  velle 
debent)  adhibebit  ad  conßderandas    res   et   tem- 

4  pus  et  diligentiam.  Alterum  eft  vitium,  quod 
quidam  nimis  magnum  ftudium  multamque 
operam  in  res  obfcuras  atque  difficiles  conferunt, 

5  easdemque  non  neceflarias.  Quibus  vitiis  decli- 
natis,  quod  in  rebus  honeftis  et  cognitione  dignis 
operae  curaeque  ponetur,  id  iure  laudabitur:  ut 
in  aftrologia  C.  Su^picium  audivimus, '  in  geome- 

fehlen, —    'Decipi  von  dem^  der  ßch  aus  Thoxbfir^hi  n- 
lergeliey  läfsr*  —  Fehler.  Imhumer,  Unwiflenheit  und 


icnjjejt  halten  wir  für_  Dinge,    die  uns  nicht  nur  un- 
glücklich, fonclern  auch  verächtlich  machen. 

3.  InJiQje^£ii&re\  i.  e.  qua  in  re9  bei  die  fem  Gegen- 
fianae  (Streben  nach  Erkenntnifs  und  Wiflenlchäft) ,   der 

*    in  uns  eben  fo  wefentlich,  als  ruhmlich  für  Uns  ift  .^~ 

Et  tempus  et  diligentiam]  Nicht  nur  eine  anhaltende» 
—(onderrTaiich  genaue^ und To  ig fal tige  Unterlucnu n g . 

4.  Kult  am  operam']  Dafs  multus  fo  viel  heifsen 
rnüffe,  als  nimius,  riimis  multus,  ßeht  man  aus  dem  nimis 
magnum ßudium\  die  allzuviel  GeCchm.ack  an  Gegenftän- 

jien  fiuden^ind_an_ ih nen  zu  vi^T'Fiei^  verfch w e 11  den. 

Ecsde.m]  Dafie  doch,  u  nge ach teTne  nicht  den 
geringften  Nutzen  haben,  oder  zu  gar  nichts  fr-o»»nen, 

5.  Aßrohgia]  Weil  bei  den  Griechen  und  Römern 
mit  der  Aftronomie  zugleich  auch  die  S  ternd  eu  ter  ei 
verbunden  gewefen  ilt;  fo  bezeichnet  der  Ausdruck,  der 
für  diefe  eigentlich  gehört,  (afirologia)  gewöhnlich  auch 
"jene.  Hier  alfo  die  Kenntmfs  der  Geitirne  und  ihrer 
Bewegung  oder  S  ter nk und  e. 

jS^^ci^g2l_Nämlich  operam  ciiramque  pofuißl ;  de  na 

der  fpätere  Cicero jo^nte^ihn  nicht  gehört  haben.    Daher 

audiv,  liier  für  Tcimus.    Diefer  C.  $ ujjncius  Gallus,  Cato  5 

Zeitgenoße,  diente  umer  (ie^TelaTieTrn  Paulus  Ae*. 

•^npfTtfius  als  ünegso befiter  {tnbunus miüium)  in  dem  ma- 
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tria  Sex.  Pompelunv  ipfe  eognoviinus^  multost 
in  dialecticis,  plures  in  iure  civili;  quae  0111-  6 
nes  artes  in  veri  inveftigatione  vefrfantur,  cuius 
ftudio  a  rebus  gerendis  abduci  contra  officium 
eft.  Virtutis  enim  laus  oronis  in  actione  con- 
fiftit;  a  qua  tarnen  faepe  fit  intermiflio,  multi- 
que  dantur  ad  ftudia  reditus :  tum  agitatio  men- 
tis, quae  nunquam  adquiefcit,  poteft  nos  in  ftu- 
diis  cogitationis,  etiam  line  opera  nofira,  conti- 
nere.  Omnis  autem  cogitatio.  motusque  animi 
aut   in   confiliis    capiendis    de  rebus   honeltis    qt 

cedonifchen  Kriege,  worin  der  tapfere  und  muth volle  Per- 
Teus  gänzlich  zu.  Soden  gefchlagen  wurde,  unaTkam  zu» 
gleich  auch  a IsARronorn  feinem  Vaterlandc  dadurch  fehiT 
<gTi^tauenL_dafFer  dem  "CönfuLünd  der  Armee  von  ein  er 
iTTder  JN acfiFVor  einem  Treuen  eintretenden  LYI ondJiniteiv 
i^slS^chrichtgabTündTdadurcli  die  aEergläubitcii e n  Kvie- 
>^er]v^rj£iiLejrj_nnnöthigen  Schre ckeh  bewahrte ._ Die  Kurze, 
nedeVdle  er  d  eis  halb  an  die  Armee  hielt,  lele  man  beirr^ 
Livius  B.  44.  C.  37.     Vergl.  auch  Cic  de  Senect.  C.  14. 

Sex.  Pomp ."[  Qheim  des  Pompejus,  des  Grossen,  e i i\ 
vor tr e fflicher  Jurilt  und  Mathematiker,  abey  ein  mutete 
Ifn ä fs ig  er  Redner.     Cic.  Brut.  Ct4?7 "* 

IMjaJe&ias'] -Hier    i ff    Dialektik    di^JF  ernun f  t- 

1  e _Il7e>j£0^giJL .  In  der  Schule  cUs  Sokrates  war  die«. 
feth£3le_,p h i  1 0T0 p  h  1  ic  h  e  Unt e r reji  u, n^skujflt^jggr m i 1 1 elft 
Welcher  man  durch  Fragen  und  Antworten  in  das  VVefeii 
"der  Begriffe  einzudringen  und  diele  z  u  entwickeln  fuchte  ; 
daher  oTöbtexTtKn  )c.  Tty.vg. 

6.  Artes']  Hier,  wie  öfters,  difcip/Mae,  W igen f c ha f te n ^ 

Virtutis  -r-  reditus ]      Der  ganze   Werth  der  Tugend 
beliebt  blos  im  HandelnTjodej  in  edlexIhÄUgkeii^-W-el- - 


che    uns  jedocrT  auclTgewifle  Paufen  geftattet,.  tun  öfters 
"zum  Stuaireh  zurückkehren  zu  können. 

_ Tum  agitatio  mentis]  Vorzüglich  aber  die  raff- 
l^fejhiitigkeit  des  Geiftes  u.  f.  w.  Denn  agitatio  mentis 
erklärt  Conr.  Heufinger  gut  durch  das  barbarifche  activi- 
las\  gleich  darauf  wird  der  nämliche  Begriff  durch  cogi- 
latio  motusque,  mentis  dargeftellt. 

Rebus  -—  cognitionis']     Diejenigen  Gegenftände,   wel- 
che zur.  Begründung  unterer  Tugend  und  eines  glückü- 
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partem  patria  vindicat,  partem  amici;  atque  ut 
placet  Stoieis,  qtiae  in  terris  gignuntur,  ad  ufum 
homimim  omnia  creari ;  honiines  sutem  horni- 
nmii  caufa  efle  generatos,  nt  ipfi  inter  fe  aliis 
ab'i  prodeffe  poiFent:*in  hoc  naturam  debemus 
.duceni  fequi,  commimes  utilitates  in  medium 
adferre,  niutatione  officiorum,  dando,  accipiendo, 

Brief  an  denArchytäs  und  heifst:  'AKKcc  kuxsTvo  iVT  <rs  h- 

S-v^iTc-S-at,  ort  Murros  >jV*''  ov%  u^t^  pcvov  y^'ovsv,  dxXoc 
rys  ytvlcriuq  tjpav  ro  p,*v  ri  i  irccr^s  pegi^sTcih  ro  $s  rt  ol 
■yirjy^avTiq  ,  ro  $s  Xofro).  (pihot;  weshalb  auch' hier  nach. 
vmäicat  von  Vielen  eingeschaltet  wird:  partem  parentes. 
Cicero  erwähnt  dieser  Stelle  auch  de  Finib.  II,  14-  vt  ad 
Archytam  fcripjit  Plato  ,  non  Jibi  fe  Joli  natum  meminerit, 
Jed  patriae,  ßd  (uisy  vt  perexigua  pars  -ipß  rettnquanur..  — 
üebrigens  aberi^u  bemerken^  dafs  wegen  des_^//o- 
'rrtam—  7idti Jiifntrr  ^  äl'qu^—-  eigentlich  folgen 
Tollte  cre'anfiar,  hmiims  dLffir^'generati  JunTT  Allein 
TteTgleichert  Anakolmlie  kommen  bei  den  beJieiTilteii 
KTalltS 


"    Atque  gignuntur  —  crearF\     Gewöhnlich  iteht  in  der 
oratrioZfrim^  ™if  dr.™  ™- 

Täriv^rPronomen  veibundene  Verbum  im  Con]unktiv, 
und  Kriieftyw^tffh^rö^^11011  onne  Autorität  der  tf*"d- 
^^^rf^^pnfelben  auch  hiejLJ[eXzJ^Jkiej£_es^ 

j^^g^eidigung  der  feinern  Sprache,  in  jenenTFälle 
den  l"dikarivzn  gebrauchen. 'Man  merke  alfl),  da  fa  auch 

fain-Gebi\uich_aieteg~^ 
Er^rnTtirche_S^^ 
MauvTsälz   die  Bezeichnung  eines  wirklich  vor  hau- 

d-rfTSuBie-dteS  enthält.  Viele  Beifpiele  ßellen^aut  I.*. 
HTuirn^FTii":ürel:^roi:seii  Ausgabe  der  Offic. :  ■  S.  öi. 
und  Burmann  zum  Lukan  I,  126.-  Vor  **  denke  man 
fich  ausgelaffen:>  Oder  it<u  —  Creari  fteht ,for.  na[ci, 
gigni,   prqvmire^ 

'Naturam  —  fequi]     Soiftes  unfere  Piliclu^der  Na- 
tur  hierin  als  I iejterj.tr  zu"  fo  1  gen. 

*  'hT^ädf^dfen^.l^T'ü  viel,  ak  f flfcVf  «frwffv» 
das  WolTTdes  Ganzeit  betöraernr 

~~MuZtFone  -  denr^it^jml^fbSsük^  Di«"g- 
Mftüng  das  Band  der  Gefelltchaft  ieft  knüpfen,    DieTer 
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tuiii  artibus  tum  opera  tum  facultatibus  de- 
vincire  hominum  inter  homines  focietatem* 
Fundamen  tum  eft  autem  iuftitiae  fides,  id  eft  6 
dictorum  conventorumque  conftantia  et  veritas. 
Ex  quo,  quamquam  hoc  videbitur  fortaffe  cui- 
piam  durius,  tarnen  audeamus  imitari  Stoicos, 
qui  ftudioTe  exquirunt,  unde  verba  fint  ductaj 
credamusque,  quia  fit,  quod  dictum  eft,  appella- 
tarn  fidem,  Sed  iniuftitiae  genera  duo  funt:  unum  7 
eorum,  qui  infertint:  alterum  eorum,  qui  ab  ii^ 
quibui  infertury  fi  poffunt,  noti  propülfant  iniu- 
riam.  Nam  qui  iniufte  impetüm  in  quempiam  8 
facit  aut  ira  aut  aliqua  perturbatio^  incitatus, 
i8  quafi  manus  adferre  videtur  focio;  qui  autem 
non  defendit  nee  obfiftit,  fi  poteß,  iniuriae,  taip. 
eft  in  vitio,  quam  ii  parentes,   aut  amicos,   aut 

Begriff  liegt  in  der  Präpof.  de.  Der  Ausdruck  mutare  ift 
vom  Taufchhandel  entlehnt,  fo  wie  dare  und  aeeipere ; 
wobei  man  Waare  £egen  Waare  eieb  t  und  n  im  mt.  — » 
Artes  bezeichnen  getlt-ige,  opera,  körperliche  Kräfte. 

6.  Quiaßt]     S.  §.  5. 

7.  SipoJJurit~]  Da°Fern  fie  das  zu  thun  im  Stande 
oder  vermögend  find;  eben  fo  gleich  unten  ß  poteß. 

8*ft*turbatio?i  e  ihcüafösX^  SonhV  fteht  noch,  z.  E. 
unten  C  #.  20»,  ammi^heij  (der.  barbarifche  Ausdruck 
ift  pgflio)  d.i.  Lei  d  e  n  f  c  h  a  f  t.  In  der  feinern  Sprache 
werden  die  Präp~pirtr  ob^proptef?  ex9>  caufa  u.  f.  w.  auch 
durch  die  Particip.  ductusy  motus ,  incitatus  u.  dgl.  ausge- 
drückt. Das  letztere  fieht  hier  -wegen  der  Heftigkeit, 
mit  welcher  die  Leidertfchalt  zu  etwa*  antreibt. 

Socio  J      Gewählter  fund    lebhafter    f(ir    nhp.ri,     f>gn^_ 
GYun3  der'WairTTlegt  in  dem  gefellfchaftlichen  Leben, 
*  Ton  welcliem^oi«  Rede  llt.  ~  Jede^^3HSIelben  aufser 
-mir  ilt  in   VerhäTTnTfri^  durch  die  Matur 

5rirTrrrr   befreundet  uncTrnein  Lcbensgenofs. 

Iniuriae   —   vitio"}      Iniuriae  ßc.    quam  m  quis    aftgri   in.- 


tulerli.  _Werfi  c  h  dem  Unrechte,  das  einem  Atulern  ge- 
fcEefie n  foIT7  im  FaHe^exjes^vermag ,  (Ji  poteß)  nicht 
widerletzt,  j&ebenjo  SrAfwürdigu.  f.  w.  —  Solche  hohe 


32  DeOfficiis, 

9  patriam  deferat.  Atque  illae  quidem  iniuriae, 
quae  nocendi  caufa  de  induftria  mferuntur,  faepe 
a.metu  proficiscuntur;  cum  is,  qui  nocere  alteri 
cogitat,  tiinet,  ne,  niii  id  fecerit,  ipfe  aliquo  ad- 
10  ficiatur  incorninodo,  Maxiniam  autern  partem 
ad  iniuriam  faciendam  aggrediuntur,  ut  adipi- 
Jfcantur  ea,  quae  concupiverunt,  in  quo  vitio 
latiifime  patet  avaritia. 

CAPUT  VIII. 

xpetuntur   auteni   divitiae    cum    ad   usus    vi- 
tae  necessarios  ,  tum   ad   perfruendas  voluptates. 

und  vernunftgemäfse  Begriffe  hatten  fchon  die  Philofo- 
phen  des  Alterthums  in  Hinlicht  der  Ungerechtigkeit, 

' ^^^le^J^^^^J^^^^X^^ri^  würde.     Deferere  ei- 
gen tlicji  von  dem  Soldalen,  der  aus  Reihe  und  Glied~^/g- 
"//W)  Weglauft 5   dann  vön~]e3er fträflichen  VerlafTujig_ujui 
*.  Hintan fetz ufl»v   Bas  PTaT en  s  im  Optativ  Hein,   weü. 
r  die  gleiche  Zeit  im  Indikativ  vorangeht. 

9.  Ni/i  id  fecerit].  Der  Angriff  auf  den  Andern  rnufsf 
vorangehen,  wenn  dadurch  der  eigene  Nachtheil  ver- 
mieden weiden  Toll;  daher  das  Fut.  exact.9  nicht  das  erße 
Fut.t  faciet,  wie  wir  nach  dem  deutschen  Genius  zu fpre- 
chen  pflegen.  Der  Römer  beobachtet  hierin  die  philo- 
fophirche  Beltimmtheit  weit  genauer,  als  der  Deutfche, 
Wir:  er  befürchtet,  Schaden  zu  leiden;  woferrL^fi.r  ihn, 
nk;hralrgTe  i  f  e  n  w  e  r  jd  e^iuäfir^ögr  e^  f  t } ;  der  Römer: 

griffe  nTablCa  werde. 


wenn 


10,    Maximam   partem  ]  •    Namlrdi  .♦    homines  quoad  ^ 
m.  p.  ,   </.  iTlnaS^morpars  hominum,  ader  pierigar,  oder 
plerumque.  '.'  ,  7       ; 

In  quo  •>—  avaritia^  Bei  diefer  Art  der  Beleidigung 
(vTriü) ,  weninman  nämlich  die  böfe  Ab  licht  hat,  den  An- 
ne rn  feines  Eigenthums  zu  berauben/  äußert  die  Hab  flicht 
*ijrre;  ganze  Wj^äln^itr ~  Pnt*r?'\'Ct  liier  fo  viel,  als  con-  ♦ 
~~Tmerey  v  er  pari w  cpn/picf^oiev  auch,  erninere*  typ 

Cap.  ¥llL  1.  Expetuntur  divitiazX  'Pfs-  T^jfe*- 
*teiTte~^rpsrere  (begierig  verlangen)  desT^achdrucks 
wegen  noch  vorangefetzt.  Begierig  ßrebt  man  nach 
Reichthum,  theils  —  theiisr  Durch  expeteredivitias  wird 
die  avaritia  beitimmter  uiid  lebhafter  dargestellt. 
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Iti  quibus  äuterii  mäior  eft  aniiiius,  in  iis  pecuniae  2 
cüpiditas  fpectat  ad  opeS  et  ad  gratificandi  facul- 
tatem:  ut  nuper  M.  Cräflus  fiegabat,  ullam  fatitf 
magnam    pecuniam   eile   ei,    qui    in   re  publica 
princeps   vellet   eile,    cuius   fructibus    exercitum 

2.  In  quibus  maior  eß  animus]  Menfclieri  von  geiriei- 
nem  Charakter  denken  bei  ihrem  Streben  nach  Reichthum 
blofs  auf  die  geficherte  Erwerbung  und  Beitreitürtg  ihrer: 
Lebtnsbediirfnifie  j  oder  auf  Genufs  des  Vergnügens. 
T-Ii n puffen"  Perfonen  von  höherer  GefinhUng  fucheit 
ticlirüadürch  wichtige  Verhäitnille  (opes  i.  C.  g,  fj.)  zu 
bereiten  Und  Andere  lieh  verbindlich  zu  machen» 

M.   Craffui\    Enkel  des  Pontifex*  Publ.  Ljqin^  Cr aflii» 

V. nK^^riA^slV 'ubi .  Cra/Tus.    Cicero  konnte,  da  er  unmit- 

Tel^dr  vonjriabfncht  und  rleicKtuiri  gejjprocheri  hatte,  kein 
fehle  k  lieh  eres  BeiTpiel,  als  den  eben  Co"reicjien  als7Tneivj 

*iattlichen  M4  CrätTiis7"3 er  Ichon  zur  Zelt"  <ie<;  gullaniJcJieit'. 

-KÄegs,  und  nachher,  alsGonful  und  CenCor,   eine  grofse* 
lioile  fpielte,   (  d  a  h  er  d  as  princeps  in  te  publica)  "anführen. 

TXTiFCäfar  und  Foriipejus  theilte  er  vermöge  des  Triumvi- 
rats clie i  fferrfcEaTt  Roms,  und  erhielt  ÄJitjn 'zu  femgiuA-n- 
tfieil.  JEr 'war" ein  Mann,  der  viele  Millionen  befafs,  aber 
cjocTrauf  die  nocK  quo  vis  modo  zu  erhaltende^  Vermehrmig, 
j[eje*r  Schätze  ohne  L) nterlala  bedacji^  waifj  und  felbft  der 
TempelreicliLhumer  nicht  l'chdnte,  wenn  er  fich  derfel-^ 
bTii  bemäctitj gjenJ^nnt^^jSejn  hier  angeführtes  Ür  t  h  e  il 
-iffierHEleichtJium  Itelu  aucli\'"nPleinerj6jö^^EeIELini 
PlutarcE  i~yyö    die  'fotetrer    ^eh örigen  "VV.orte    heiCsen : 

rgstpitv  Uno  Tis  övg-Us  (TT^ccTö7r(^c^  Er  blieb    im   Eeld«  - 
zuge  gegen  die  Part  her. 

Pecuniam]  Urfprünglich  nicht  ausgefragtes  Geld»  fon 
d  enTüTJeoliaTfp^^ 

früli eilen  Welralter  beionders  die  Vi en zu  cht  (pecus) 
derThuchften  Reichthum  arremachtcT" ifrJ a cli d e m  in  den 
«fpSterh  und  kultivirteren  Zeiten  die  Bache  ßarizTVer- 
anjTert ,  u  nrl  der^qichilium^  dem  Be- 

ll tzejkrofseiJEjUut'en  klingender  Munze~genu!flen  wurde; 
iit ,  wie  öiTers,  3ef  Äusdr  u  c  Ir^ten^o cli  "b  ei b  ehalten^ 
Worden. 

&uctibus\^Fructus  überhanpt  die  Einkünfte,  welche 
jede  Be  fitzung  einbringt,  alfo  für  reditus ,  ufura.  HEberi 
fo  kommt  das  Wort  auch  vor  Paradox,  Cap,  6.  tl 
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3  alere  non  poffet,  Delectant  etiam  magnihxi  acl- 
paratus  vitaeque  cultus  cum  elegantia  et  copia. 
Quibus  rebus  efFecturn  eft,    ut  infinita  pecuniae 

4  cupiditas  eiTet.  Nee  vero  rei  familiaris  amplifi- 
catio,   nemini  nocens,    vituperanda  eft:    fed   fu- 

5  gienda  femper  iniuria  eft.  Maxime  au t ein  ad- 
dueuntur  plerique,  ut  eos  iuftitiae  capiat  obli- 
vio,   cum  in  imperiorum,  bonorum,  gloriae  cu- 

6  piditatem  ineiderunt.  Quod  enim  eft  apud  En- 
nium, 

Nulla  faneta  fociebas ,  nee  fides  regnz   eft ; 
id  latius  patet.     Nam  quidquid  eiu^modi  eft,  in 
quo    non  poffmt   plures  excellere,   in  eo  fit  ple- 
rumque  tanta  contentio,  ut  difficilltmum  fit  fän- 

3.  Magnifici  adparatus"]  Grqfse^  auf  f  erlic  n  e 
Pracht,  befonders  in  Anfehung  des  rlausgeräthes,  der, 
Ifheulung  und  der  Haüfenrerzieriing-  durch  Kunftwerke. 
Dafs  vorzüglich  In  diefem  letzten  Punkte  viele  reicheRö- 
mer  keine  Grenze  zu  linden  wufsten,  iii  bekannt.  Wer 
diefe  Art  des  Luxus  mit  einem  Blick  übeifehen  wilJ$ 
dem  ift  vor  allen  Völkeis  Schrift:  über  die  Wegfiihru-ng 
der  Kunftwerke  aus  den  eroberten  Ländern  nach  Rom. 
Leipz.   1798«  8»  zu  empfehlen. 

Vitae  cultus     Oben  C.  4«  4*- 

4.  Nee  vero]     IndelTen  keineswegs» 

6  Nulla  —^ eft]    Bund  und  Gelobun^  können  da^m ch t 
u nverletzt  bleiben»  wo  Mehrere  zugleiclriiack'dcrJlerr- 
**PPn>ft  ItreBen.  — -  Penn  fo  mufs  man  hier  regnum  auflöfen, 
^weil  ionltdie  -Anwendung  nicht  recht  pafst.   Man  glaubt 
übrigens ,  dieser  Vers  des  Ennius  beziehe  ßch  auf  die  Ge- 
fchichte  der  thebanifchen  Prinzen,  Eteokles  und  Polyni- 
kes.    Ilefrrjgpns  ift  Co  ni^H  Ifijfihf  vu  b^fi^rnrngn^  ,oK  En- 
^jUUS^meine,  nulla^JacietasnM  ( wel- 

che nSinn7ßc?T7^^^  -'dj^ß^  r^^nf^^SI^Jhncta 

focietas,  nee  ßde&^vv  o  die  andere  Lesart  oder  vielmehr 
die  Stellung  derRede  Statt  haben  müfste :  fervart  Jaric- 
tam  focietatem, 

Latius  patet]    Das  kann  auch  in  vielen  andern  Fäl- 
len Statt  linden. 


Lib.  L     Cap.  VIIL  35 

cfam  fervare    focietatem.     Declaravit    id  modo  7 
temeritas  C.  Caeraris,  qui  omnia  iura  divina  at- 
que   humana  pervertit   propter  eum,    quem  libi 
ipfe  opinionis  errore  finxerat,   principatum.     Eft  8 
auteip.  in  hoc  genere  moleftum,  quod  in  maxi- 
mis  animis,  fplendidiffimisque  ingeniis  plerum- 
que    exfiftunt   honoris,   imperii,   potentiae,    glo- 
riae   cupiditates.     Quo   magis  cavendum  eft,    ne 
quid  in  eo  genere  peccetur.     Sed  in  omni  iniu-   9 
ftitia  permultum   intereft,   utrum  perturbatione 
aliqua   animi,    quae   plerumque  brevis  eft  et  ad 
tempus,  an  confulto  et  cogitata  hat  iniuria.    Le-  10 
viora  enim.  funt  ea,  quae  repentino  aliquo  motu 
accidunt,  quam  ea,  quae  meditata  et  praeparata- 

Vt  —focietatem]  Dafs  es  aufler/t  fchwer  wird,  die 
Pflichten  gegen  die  gefellfchaftlichen  Verhältnifle  nicht 
zu  verletzen. 

7.  Declaravit  —  Caefaris]     Ein  Beweis  hiervon  war 
unia~ngft "CäTars  Unbesonnenheit. —  Cäfar  nämlich  war 
"Iura-  vorher,    ehe  Cicero    die fe  Schrift   zu    verfertigen 
angefangen  hatte,  ermordet  worden. 

Finxeraft  Man  denke  lieh  ungefähr  hinzu:  tamquqm 
faftiguim  yitat  bea&te*  Yon  einem  irrigejiJKahne jyerlei- 
"tetTliatte  Cäfar  geglaubt,  der  nur  liehe  attf  der  liöcffiea 
ITtufe  geY^jItrckfeligkeit,  welchem  es  geiin^y^teiii 
über~3en  Staat  zu  her&häxu 

§T~E/?  mohßum]     Eine  fehr  traurige  BemcrJbirig  iit . 
es,  dafs  Männer  von  fein  ^rßEejrGeiftesgaben  und  glän- 
zenden Talenten    nach    hohem    Range ,   Oberherrfchaft, 
Macht  und  Ruhme  gewöhnlich  am  hegierigften  find. 

Quo  magis  —  peccetur]  Um  fo  mehr  follte  man  £\c\\ 
hüten,  in  diefer  Hinficht  der  MäTsigung  zu  vergelten. 

io.  Repentino  ah  motu']     Entspricht   der  perturbatio 
animi ,   dem  Drange    der  Leidenfchaft.     Ira    brevis  furo/* 
lagt  Horaz  Epifi  i,  St,  6*. 

Meditata  et  praeparata]  Geht  anf  dal  conßijto  et  co- 
gitata. Meditatus  hier  paflive.  Denn  ehemals  waren  die 
nacher  fogenannten  Deponentia  durchgehends  PaJJivaj 
wie  der  befonders  bei  den  Dichtern  noch   häufige  Ge- 

C  2 
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iriferunt&r.     Ac  de  inferenda  quidem  inhlria  Ta- 
üß  dktum  eft. 


CAPUT    IX 

1  Jrraetermittendae  autem  defenßonis  v  deferendi- 
que  ofHcii  plures  folent  eile  caufae.  fJam  aut 
inimicitias,  aut  laborem,  aut  funitus  fufcipere 
nolunt;  aut  etiam  negligentia,  pigritia,  inertia; 
aut  fuis  studiis  quibusdam  occupationibusve  ßc 
impediuntnr,  ut  eos,    quos  tutari  debeant,  defer- 

2  tos  eile  patiantur,     Itaque  videcidum  eit,  iie  non 

brauch  ihres  Partie,  des  Perfects  deutlich  beweilt.  Modi- 
turiy  ruhig  und  gelailen  über  etwas  nachdenken^  um 
öatTclbe  hervor  und  zur  Wirklichkeit  zu  bringen  Eine 
^pfche  >  initfnaFnieditata  ut  iefto^^w^Dtlcher  und.  itraf- 
-yyürdiger» 

Cap.    IX.       i.    Praetermitt,  _—_  qffjcü"\      Eigentlich  •:_ 
bTrfeTendi  illud  officium  >    quo    defefifio    non    cfl  pFaettrmit- 
feHda.  —    Autem,  in  A  n  f  e  h  u  n  g ,  was  "a  nl  a  h»g  t,   wie 
--^ehr^ofr^beTni  Cicero.  - — — — T 

Nam  —  nolunt]  Ausgeladen  Jiomines,  Man  will  lieh 
nämlich  (nam  wie  das  glich,  ya^)  keine  Feinde  ma- 
chen, oder  fcheut  den  Aufwand  von  Mühe  und  Koften, 

Aut  nzgU&zntia — impediühtur]  Öder  man  läfst  lieh 
auch  durch  Gleichgültigkeit^  an^eborne^^ra£lieit,  Liebe 
^tir^e^errTlichkeit  ,  öder  ^»rih^e^ailE-" Lierjüngsb e- 
fchäftieiineerTTo  feUel ii,   däfs  u.  f.  w. —  Qben  am  Ende 

S^ciaius^, —  Wie  fehön  lieht  das  allzugelaflene  pai  l 
tur  dein  ftarkeir/Yc'l^ec/.   gegenüber1  —     Negjij?ensr 
in  quo  ^^^^^^£ß^^^^^££^Ä<^__£^_ß r ,    qui  natura  tar- 

"dus  ad  asendum  ;  in$f.s*iJn  quo  nihil  efl  artis  atque  vir- 
TETis.       CXebrigens    ilt   ßudjis  ~quibusdam    et     oecup. 

JTendiadys  für  oecup.  ßudloforum  u.  f.  w. 

2.    It a que_videndum  eß ]     1.   e.   verendum 9  weil  ne 

.^araüT  i'pl g u     Das  it a queb e zeic hrie t,  d'als  ~e t was  aus  ge- 

— ^llfefl^Främilleti  gefolgert?  wird.  ~"lTa^ie~r  oder  dem. 

n  a  cTr7nöcTrte~nocii  in  e t was  bez werfet t  wer d e n  d ü r fe%> 

vraT^äLTp'zrir  Be'günftigTjng^def'l^iTörophen  lagt,   däfs 

*~ct^e- nämlich'  de fs wegen    die  Tfticliten    der  Gerechtig- 

^elF'erTüllen,    weil   lie   lieh    mit    der  Eüforfchung  der 

Wahrheit  befehältigen  u.  f.  w. 
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fafis  fit  id ,  q.uoxl  apud  Platonem  eft  in  philofo- 
phos  dictum:  quod  in  veri  inveftigatione  ver- 
ientur»  quodque  ea,  "quae.  plerique  vehementer 
expetunt,  de.  quibus  inter.  fe  digladiari  falent, 
contemnant  et  pro  nihil  o  putent,  propterea  in- 
ftos  ejle.  Nam  alt  er  um  iuftitiae  genas  adfequun-  3 
tur,  in  infeienda  ne  cui  noceant  iniuxia;  in 
alterum  incidunt  iniuftitiae.  Difcendi  enim  ftu- 
dio  impediti,  quos  tueri  dement,  deferunt.  Itaque  4 
eos  ad  rem  puhlicam  ne  acceluuros  quidem  putat, 

In  phihfophos']     i.  g.    ih    Igudem   gtgue    dejenfiopen} 

eorum.  ~~~~ 

\Expetunt — ftolent]    Wegen  des  Indikativ«;  Qapf  7»  5» 
Der~~Kon jun \ t.  v  erfenti^r  jfyneben^  weil  die  Handlun- 
gen verfcJiiedener  terfonengegen  einander  über  liehen. 
' idmri   eig.  Ticli   auF  den  T)e^en   fchlagen,    ötc/^itpi- 
^sc-B-cti,  dann    uneipentlichj^über    etwas    in  den  heftige 

Jtenj^ixeixu^^^^Li^^^P--  das    foll   durch  A&L  &*$& 
TJITcl  ausgedrückt  wei'den, 

5.   In  aftcrum  incidunt  iniußitiae "[     Die_eiae._A*vt  von 
Gerecliugkeit,   niemand  züTheleid igen,  üben  fie  (Phi/ojb- 
,    ,  ileiu   in  die   andere  AiFTTeT  bn  geTech  igkei£ 
\  len  fie  (i'!ci(Jwit  wie  gleich  nachher  uiciirrunt)\  in- 

efem  he  von  der  Begierde,  ihr  Wiflen  zu  vermehren,  ge- 
feiTelt,  diejenigen,  deren  fie  lieh  annehmen  füllten,  1I1- 
<rem  eigenen  Schickfal  überladen  ide.firuni).  "  Eefunders 
das  dein  Cicero  fo  gefällige  Ebenmaaf-.  der  Rede.-  Co  wie 
flas  inedere,  welches  für  imp innere  oder  oJJ andere  auzu- 
Keiimen,  nicht  ganz  paiTen  will,  erheifchen  liier  die  Les- 
art einiger  fehr  guten  Handfchriften  ■iniuftitiae  am 
.  Schlulle  des  Satzes,  welches  auch  Gernhard  aufge- 
nommen hat. 

l]t  Tiuat]  Nämlich  Piata.  Diefe _j4e^xlL.YejJi£nJ; 
vor  <  g  n  oh n liehen  putant  fc.  homines  d_en  Vorzug, 
J.  F.  Heu  fi~ng~er  fuhrt  ans  dem  1.  B.  der  Repnblik  des 
Plaro  folgernde  Stelle  an,  welche  Cicero  hier  ohne  Zwei- 
fel im  Sinne   hatte:   As~  5^   ctlroTs  ccyccy^y  naosiivoci   xatV 

to  \kovtoL  &7r\  to  M£%iiv  tsvotty  oftAA^  pi  oLvolyKi])  *'- 
<r%£ov  vivopurS-ai.  Gernhard  und  Andre  lefen ;  n$  ad  rem 
puöäcam  quidem  acceffuros  etc, 
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nifi  coactos,     Aequius  autem  erat,   id  voluntate 
iieri.      Nam  hoc   ipfum    ita    iuftum    eft ,    quod 

5  recte  fit,  fi  eft  voluntarium.  Sunt  etiaui,  qui 
aut  ftudio  rei  familiaris  tuendae ,  aut  odio  quo- 
dani  hominum,  fuum  fe  negotium  agere  dicant, 
ne  facere  cuiquani  videantur  iniuriam:  qui  al- 
tero  iniuftitiae  genere  vacant,  in  alterum  incur- 
runt.  Deferunt  enim  vitae  focietatem,  quia  ni- 
hil conferunt  in  eam>ftudii,  nihil  operae,  nihil 

6  facultatum,  Quoniam  igitur  duobus  generibus 
iniuftitiae  propositis,  adiunximus  caufas  utrius- 
que  generis,  easque  res  ante  conftituimus ,  qui- 
bus  iuftitia  contineretur:  facile,  quod  ctiiusque 
temporis  officium  fit,  poterimus,  nifi  nosmetip- 

7  fos  valde  amabimus,  iudicare.     Eft  enim  diffici- 

Aequius  erat]  Der  Römev,  -welcher  zwar  das  ccv 
nicht  hatte,  dachte  lieh,  -wollte  er  den  Optativ  aus- 
drücken, dalTelbe  bei  dem  Indikativ.  Alfo  feinere  Spra- 
che für  ejfet. 

Nam  hoc  —  voluntarium']  Denn  dann  er  11  (ita9 
wie  öfters  auch  das  griech»  cvroxi)  verdient  eine  gute 
Handln ng^den  Namen  der  Tugend ,  wenn  Jie  freiwil- 
lig gefciueHL  - 


5»  Sunt  etiarn]     Ferner   giebt  es  Menfchen. 

Studio  —  odio  quodam  hominum]  Man  denke  iich 
ducfrpdeT  TKorTHmsgelaflen;  die,  um  ihr  HauswefeiTTii 
gutem  Zuftande  zu  Erhalten,  (tuerj)  oder  eines  eewlfle n 
"^n^ej^ligen^gliara^ters  wegen  äuHern,  fie  wollen  ßch 
■^Tärum  blofs  mit  ihre iTe igenen_( fuum)  Angelegenheiten" 
befchäftigen,  um  nicht  in  den  Verdacht  zu  kommen, 
als  thäten  (ie  jemand  Unrecht.  —  Quidam  -wird  gern 
mit  einem  Sührtantiv  verbunden,  -wenn  die  allzuftarke 
Idee  gemildert  werden  foll» 

6.    Cuiusqite  temporis  officium]      Tempus  hier  fortunaf 
rerum ßatus  ,    conditio ,    L  a-g  e ,    Umftänd e,  V*e_rFärt- 
*   niJfTe,  in  welchen  man  ßch  befindet;    a  1  f o~ , "wa sj n  ] eq e r 
•tage,  in  jedem  einzelnen  Falle  pßichtmäfsig  iit. 

y.  Eß  ~diflicilis]    i.e.  molefla*  mitj^nange.nehmen 
EmplindilSgen  verhunaen. — -  k  reilig  haTdie  Würdigung 
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lis  cura  rerum  alienarüm.  Quamquam  Terentia- 
nus  ille  Chremes  luimani  nihil  a  fe  alienum  pul1 
tat.  Sed  tarnen,  quia  magis  ea  percipimus  atqüe 
fentimns,  quae  nobis  ipfis  aut  profpera,  aut  ad- 
verfa  eveniunt,  quam  illa,  quae  ceteris,  quae  quafi 
longo  intfcrvallo  interiecto  videmus  ;  aliter  de  Ulis, 
ac  de  nobis,  iudicamus.  Quocirca  bene  praecipiunt,  8 
qui  vetant  quidquam  agere,  quod  dubites,  ae- 
quum  fit,  an  iniquum.  Aequitas  enim  lucet  ipfa 
per  fe,  dubitatio  cogitationem  fignificat  iniuriae. 

CAPUT    X. 

Oed  incidunt  faepe  tempora,  cum  ea,  quae  ma-  1 
xime  videntur  digna  efle   iufto   homine,    eoque, 
queni    virum    bonum    dicimus ,     commutantur 

d er  Lage  Anderer,  welche  auf  unferetJnterftützung  rech- 
ften^ ihre  Schwierigkeiten  —  Das  findet  nämlich  befon- 
"aersbei  denehlStäTT,  die  blofs  auf  fich  bedacht  find,  und 
Ach  Fremder  Lage  nicht  gern  annehmen. 

Jlle  Chremes]     Die  Stelle«  welche  Cicero  hier  anführt, 
/teln  im  Sei büp einiger  (Heautontimorumenos)  Act.  I.  Sc. 
i,   25r  und  TiatjJen,Jmin:   aUJYfenL'ch  nehüjeich  ärTHeru 
SclTickfal  ein^^cjj^njVlen tcTfe nAnt JieilJ^^n^füljrt _fpnTtT 
gfewöjinj^icjidie^  wyin  man  iür  die_ 

Allgemeinheit  menfclilicher  Unvollkoitim  e  n  IveJUL-fii- 
nen  alten  Keriifprnch  anfahren  will.  Allein  ganz  gei- 
gen den  Sinn  des  Dichters] 

8.  _Aeguit_as   -~~   iniuriae']      Der_Sinn !     Sobaldeine 
HTnaTung  billig  llt,  Co  fieht  jederdiefes  fogleich"eTnT~for 

~Bal Md^be^Jemancl  Ä nttalia^irirhrnt,  dieLelbe  auszuführen,  ; 

Tö  iit  das  ein  ZeiclienTjdHs"  er  fich,  wenn  auch  gleich  nur 
dunkel,  bewufst  fey,  er  möchte  einen  Ändern  daÜurclT 
beleidigen!"  —  GerechtiglTeTt  ^näm1ich~~nr~roFern  dTele 
ein  freies  Erze ugnifs  unfers  Wittens  i(t)  wird  fchon  durch—- 
fich  felbft  klar;  BeHenklichkeit  hingegen  läfst  den  Ge- 
danken ahnen,  Andern  Unrecht  zufügen  zu   wollen.    '♦  a^\ 

Cat.  X.'     i.  Incidunt —  tempora]     Ganz  fo  wie  wir: 
Indefs  treten  öfters  unerwartete  (das  liegt  zugleich1*' 
in  dem  inciderc  f.  accidere  überhaupt)  Fälle  ein. 

Commutantur]      Sich    verändern,    eine   veränderte 
Natur  annehmen ,  und  das  Gegentheil  werden. 
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fiuntqup  contraria :  u^  reddere  depoflturn ,  pro- 
imiTijm  facere ,  quaeque  pertinent  ad  veritatem 
et  ad  fidem,  ea  jnigrare  ijUerdum  et  non  fervare 

2  fit  iuftum.  Referri  eniru  decet  ad  pa,  quae  po- 
fui  principio,  fundament^  iuftitiae:  primum,  ut 
ne  cui  jiqceatur;   deinde,   ut   pomniuni  utilitatj. 

3  ferviatur.  Ea  cum  tempore  commutantur ;  cpm- 
niutatur  offichim,  et  non  fqmper  eft  ideni.  Por 
teft  enim  accidere  pramiflurn  aliquod  et  conven- 
tum,  ut  id  efßci  fit   inutile  yel  eijj    cui  promif- 

4  fum  fit,  vel  ei,  qui  promiferit,  Nam  fi,  ut  in 
fabulis  eft,  Neptunus,  quod  Thefeo  promiferat, 
noj^    feciilet,   Thefeus  filio  Hippolyto   non  eilet 

Ut — ßt  iufium\  Als  eine  Folge  des  Vorhergehen- 
den; fo  dafs  es  (nämlich  unter  diefen  Umitänden)  pflicht- 
jnäfsig  wird.  Unten  §.  6.  kommt  diefelbe  Konftruktion 
vor.  Indellen  iit  auch  fit  jufium  eine  von  Vielen  ange- 
nommene Lesart.  Migrure  iit  hier  transgrediy  transi/ire, 
'  (vrctgaßarvu*)  d.  i.  violare,  laedere,  welche  Bedeutung  in 
dem  Ausdrucke  felb/t  mehr  gegründet  iit,  ais  eine,  an- 
dere ,  mutare. 

2.  Referri^?.  dectj"\'  Nämlich  dergleichen  befondere 
Falle  (tempora?  quae  uiciduni)  mnfs  man  nach  den  oben 
angef ü h.r  te n  (zyjei^Hau p t^rundTajtzeji_C^^^^/7?^^rQ)  der 

-Öerechtigkeit  beurthellen,    nämlich  Niemand  zu   fcha- 
den  und" den   gemeinfamen  Nutzen  zu  befördern. 

3.  Ea~]  Geht  auf  das  unmittelbar  Vorhergehende: 
Beleidj^e"Nle^ruin4__riilii— £ugh£_jlflx_jdlgemeiiie  Wohl 
su~b"eTordern.  A  e  n  d  e  r  t^fjjUi__dLa~8- -d  u  r  c  h  d  i  e  U  rn- 
fiaiidn7"Tb  verändert  flxh  auch  die  Pflicht, 
und  bleibt  nicht  immer  diefelbe. 

4     Ut   in  fabulis  eß]     Um   von    der  Bühne   ein 

Bei  f pTeT zTTn ~e  h m  e  n.    Fabu/a,  wie  pv3-c$ ,  eigentlich 

jej^JErzäTiTulTg7altB"ln  dem  Publikum  henimgehuJFerner 

eine  erdichtete  Erzähfuli^TJiglJQ  geBflfle  t_lft ,._ dafs   he 

dit     <Ll&  '**£.  Wahrheit  "gelten    könnte  ;    dann   auch    das   S  cli  a  u- 

^1^y^rTieT7jyeir  diefes  theils  eine  neue  erdichte  ig  Handlung 

/nW^WiÄ^Inf^s^ine  fchori  alte  erdichtete  Erzäirjui^ ;  zum  Ge- 

£*Im(4  «fcngenitande  hat,   was  z.  E+  von  den  griecInfrhen~Trauer~ 

M^tJL- it  JffteW  gift ~  "fr h a  d l  r a,  des  Thefeus  Gemahlin,  hatte 

ihren  StiefformHippolytus  lieb  gewonnen,  ohne  dafs  fie 
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orbatus.  Ex  tribus  enim  optatis ,  ut  fcribhur, 
hpc  erat  tertium,  quocl  de  Hippolyti  in  t  er  i  tu  ira-r 
-tus  optavi|;  quo  hnpetrato,  in  maximos  U^ctus 
incidit.  J^ec  proniüTa  igitur  fervancla  {unt  ea,;  ! 
qua,e  (\nt  iis ,  quibus  proiniferis,  inutilia:  nec% 
li  plus  tibj,  noceant,  quam  illi  proßnt,  cui  p^o-? 
jniferis,  contra  officium  eft,  maius  anteponi  mir 
nori,  yt,  fi  conftitueris,  cnipUm  te  advo^atum,  ' 
in,  rem  praefentem  effe  venturum,  atque  interim, 
graviter  ?iegrx)tare  filius  coeperit,   non   lit  contra 

jihre  fträfiif.faft   AUfehfc4»gi^2hra  zu  erreichen  vermochte. 
"Aus  Rache  befchuldigte  üe  den  tjippoly  tu^Tbej  dexoiTnc-i 

fens    eines    .Frevels,    den    lieh   jener  gegen  üe    erlaubt 
^hatte  j"worauf  der  Vater  den  JNeptun  bat,  leinen  Soh~n_ 
^HfrrefeTVerbvechens  wegen  zu  lirafen.  DkycT.  von, Sic.  B. 
*4.  C  öz.    Hygm.Erz.  57.    Euripides,  ISeneka  und  Raci-net 

haben  diele  (je  fc  Lichte  auf  die  tragifche  Bühne  gebracht* 

S.  auch  ^nten  5,  25,  5. 

Ejc  tribus,  optatis]     Die  zwei  erfien  Wiinfche  an  den 

&  eptn  n  wareüj^  i~illn'Td^^Th^ejis^jTpTi-fttplt .wi'grf<»f  au^g 

'deirTOrkiis  zurück  zu  Bringen,   2    ihn  den  Weg  aus  den* 

"Xabyrinthe  zu~Krcta  Anden  zii  lallen,  u.  3.    de^TTippol» 

J&ines    vernrieinLlichen~gel}eirnen    ÜTg^yrrgr^ve g er>    mit 

Teiner  Stiefmutter  zu  tödten.   ,  Vergl.   V  a  leite  11  a  e  r  zu 

der  Ausg.    des  HTppol.  Leiden  ,    1768.  gr.  4«  $♦  25S.  -r 

Uebrigens  wird  diele  Stelle  hier  mit  der  C   3,  2^.  3.  nicht 

im  Widerfpruche  ftehen,  wenn  man  bedenkt,  dafs  manch» 

Vorfälle   in    den   Mythen   verfchiedeit    erzählt    werden* 

dafs   alfo    auch  Cicero    bald    dem,   einen   von    der  Znfar 

gung  dreier  Wünfche,  bald  dem  andern  von  der  Gewähr 

mng    nur   Eines    auch   erfüllten    hatte    folgen    können,» 

Vergl.  A.  h-  Z-  1801.  N.  112.  Si  112.  %/~~A 

6    lft9  ßconjlitum^ — 2U*-m^eJLl£JxJL!_  d&_  £4?A 

jrtiE  einen   beltimmteu  Tag;  nämUeh-,--v«*£p rochen  ;    can*  ^.^Jh,    i^L; 
fiituen[TLO  viel  ab   decernere  und  hier  promittere.  ?j  ^ 

Rem  prae/entem]      Res  praefens  eigentlich    von    denjvr  *-***»  • 
gerichtlichen  Augenfchein,    der  über  eine  fireT-  w/'<  »+    alu 
nge  Befitzung  eingenommen  ward,   zu  welchem   hch  die^^    #,£J 
Breitenden  Parthe.ien  bejLdenl^niern  Zeugen  und  recht-  ^      ^ 

.liehen  Beiiiand  (gdvocntufrC^  zu  erbitten   pflegten.     S.  dieL^'  *l      ****" 
Rede  pro  A.   Caecina  C.  7,     Daim  überhaupt   von   ieder  '^A/7  ^ 
--^^rtidtaUIandlung/  -       *£>& 

"  JXonfit  eoytrg  officium']   So  würde  es  wol  nich|'% 

% 
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officium,    non   facere,   quod  dixeris;    magisque 
ille?,  cui  promiflum  fit,  ab  officio  difcedat,  fi  fe 

7  deiftitutum  queratur.  Iam  illis  promiffis  ftandum 
non  eile,  quis  non  videt,  quae  coactus  quis  metu, 
quae  deceptus  dolo  promiferit?  Quae  quidem 
pleraque  iure  praetorio  liberantur,  non  nulla  le- 

8  gibus.  Exßftunt  etiam  faepe  iniuriae  calurnnia 
quadam  et  nimis  callida,  fed  malitiofa  iuris  in- 
teipretatione.  Ex  quo  illud:  fummüm  ius,  fumma 
i/.tiuria,  factum  eil  iam  tritum  fermone  prover- 

9  bium.  Quo  in  genere  etiam  in  re  publica  multa 
peccantur;  ut  ille,  qui,  cum  triginta  dierum  ef- 

JjpnicIitwiAxig-jgjeii-andclt  (eynj  der  Optativ  der 
'uriecheiu 

1>Jh£ft jpraetorio  liberantur]  Des  Prätors  Amt  war, 
"irfTTen  ProcefTerf  der  Privat  p^föTTe  n,  mithin  auch  in 
-"erzwungenen  oder  eiTchlichenen  Verträgen,    zu  entfehei- 

dennrrrd^FiechtTzirtpiechen.  Sein  fcHiiTtlicher  Rechts- 
^te^^y^X^.^i^nmr'  Wahrfcheinrrch  richteten  lieh  in 

der  Folge  die  Piäuuen  in  ähnlichen  FaTTen  nach  den 
- ft echtsb'e t'cheiden   ihrer  Vorgänger .    von  de n e n   für  den 

Privatgebrauch  wöT  fchon  Sammlungen  vorhanden  wa-' 

ren,  —  T .ihprnntnjrJ^j^ßflVüntüf f  ~ T^vgJLL. ae*  Verti äger 
"""%'örh  e  r  n  o  cTT  TeTun  den  w  ar)  [je  werden  d  urch 
^dTe  E  <H  kle  d  e  r^Fra't  o  re  n  aufgehoben   und   für 

yTn  gültig  erklärt. 

Legibus']      Befonders  nach    dem  öffentlichen   Ge- 
fetzbuche   der   zwöl  f  Taf  e  In. 

3«  Calurnnia']  Falfa  interpretatio  verborum  alter ius 
<•  ••  \ex  mala  mente  prvficta,  Verdrehung  der  Worte  eines 
-'Ändern,   Schikane.  — ■ —  ~ 

Sed  malitiofa]    Ja  -felb^t  Auch^  eine    abßchtlich 
'  boshafte    Erklär iing  ;    wie    das    griech-    dx^u, ,    welches' 
ebenfalls  die  I (Tee  Otters  verftärkt»    Gewöhnlichere  Les- 
~ärT  iß. ;  et  mälitioja. 

g.    QUo  —  peccantur]     Selbft  in  den  höhern   Staats- 

fefchäfien  wird  auf  diefe  Weife  (nämlich  durch  bchi- 
auen)  öfters  ge  fündig  et. 
-    •  Ut  ille]     CLeomenes,  ein  Lacedämqiiier,  von  jlefleit 

^Verdrehung  PlutäfcTi  in  Lacon.  ApophthS.  Wfrtpiicftz. 
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fent  cum  hofte  induciae  factae,  noctu  populaba- 
tur  agros,    quod  dierum  eflent  pactae,    non  no- 
ctiurn   induciae.     Ne  nofter   quidem  probanclus ;   10 
fi  verum  eft,  Q.  Fabium  Labeonem,  seu  quem 
alium  (nihil  enim  praeter  auditum  habeo)  arbi- 
trum  Noianis  et  Neapolitanis  de  finibus  a  fenatu 
datum,   cum    ad   locum   veftiffet,    cum  utrisque 
feparatim  locutum ,    ut   ne  cupide  quid  agerent, 
ne  appeterent;    atque   ut  regredi,  quam  progredi 
mallent.      Id  cum  utrique    feciflent,    aliquantum  11 
agri  in  medio  relictum  eft.     Itaque  illorum  fines 
fic,  ut  ipfi  dixerant,  terminavit;   in  medio  reli- 
ctum quod  erat,  populo  Romano  adiudicavit.    De-  12 
cipere  hoc  quidem  eft,   non  iudicare.     Quocirca 
in  omni  re  fugienda  eft  talis  follertia. 

Induciae  factae]  Ueber  die  Ableitung  die fes  Worts 
eine  weitläuftige  oder  unzulängliche  Aeuflerung  beim 
Aul.  Gelluis  B.  x.  C.  25.  S,  120.  der  Gronov"  Ausg. 
Leiden,   1706.  4. 

1  <i>-^£f^?f— 1- -Kr  ftr^He1r  "3CU  »wejmaliger  Mifs^ 
glückung  feines  Anfuchens  mit  dem  M.  Claudius  Mar- 
cell  u^ij^3_JE{^j§7jfijis^  ConfulatT 

De  finihus]     Bei  einer  Grenzftreitigkeit. 

Ut  ne  cupide  quid]  Sie  möchten  ßch  bei  diefer  Ge* 
legenheit  nicht  ailzu  gierig  und  eigennützig  bezeigen. 
Quid  gehört  zu  agerent.  —  Uebrigens  kann  das 
fremde,  unkla/Iifche,  dem  Cicero  ganz  unbekannte,  und 
nur  beim  Apulejus  vorkommende  appetenter  in  djefem 
Werke  wol  keinen  Platz  mehr  behaupten,  da  das  dem 
cupide  quid  fo  ganz  angemellene  appeterent  fo 
nahe  liegt,  und  von  den  beiten  Exemplaren  geleCen  wird» 
Auch  die  Hof.  Handfchr.  und  Venet.  Ausg.  lefen  fo. 
Schon  Gesner  billigte  diele  Lesart. 

Regredi]  Nämlich  in  Anfehung  ihrer  Grenzbe» 
hauptung. 

11.  Aliquantum]  i.  e<  permu/tum,  ein  anfehnliches 
Stück  Land. 

Ut  ipfi  dixerant]  Ihrer  Angabe  gemäfs;  dicere  hier 
für  conßituere. 

12.  Decipere  -*-  iudicare]     Das  heifst  meinet  Er- 
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CAPUT    XL, 

*  öunt  autem  quaedam  officia  etiam  adversus  eos 
fervanda,  a,  quibus  iniuriam  acceperis.  Eft  enim 
ulcifcendi  et  puniendi  modus.  Atque  haud  fcio, 
an  fatis  fit,  eum,  qui  laceffierit,  iniuriae  fuae 
poenitere;    ut    et    ipfe    ne    quid    tale  pofthac,    et 

2  ceteri  fint  ad  iniuriam  tardiores.  Atque  in  re 
publica  maxime  confervanda  funt  iura  belli.  Nam 
cum  fint  duo  genera  decertandi:  unuin  per  dis- 

achtens  (quidem,  ys)  den  Betrüger,  nicht  den  Schieds- 
richter machen,  täufchen,  nicht  entfcheiden;  iu- 
tficare,  i,   e,  partes  iutfkis  agere. 

Cap.  XI.  l.  Acceperis]  _fienauere  Sprache;,  das 
Fut.  exact.  für  das~b'ei  den^Deuticheh  in  dielem  Falle  ge- 
wöhnliche einfache  liu.  accipies.  Jjer  KoTFfer  denkt 
liier  phil  olopluLch  richtiger^  intern  Her  die  Beleidigung 
früher  fetzt,  als  die  Pflicht,  die  auch  für  ße  zu  erfüllen 
ift.  Eben  das  gilt  auch  von  dem  gleich  folgenden  lacef* 
Jierity  u.  jj.  7.  von  devicris.     S.  auch  oben  1,  7,  9- 

Haud  fcio  y  a?i]  Die  gewöhnliche  form  el  jnjder_f ei- 
-TfeTnjjpiyylie  iür  forra//c. Nack  an  denke  man  lieh  in  die« 
Tern  Falle  non  ansgclalFen.  Vprftius  in  feiner  Schrift: 
(de  latini$att  fujpecia  C.  £§.  S.  429  %•  fpricht  mehr  von 
$erfelben. 

Iniuriae^fuae  poenitere^  Dafs  (lerJBelej^j^jexJ^i^uUn- 
recht  wirk  1  ic h,^ejjifgji e _ju_n d  b ere ue .  Poenitentia ,  lagt 
17m.  Heufinger.  äu  diefer  Stelle,  a' Latinis  nihil  aliud  di- 
citur ,  quajii  dolor  ea;  temeritatis  et  improbiratis  poena 
pereeptus  ;  n  o  n  qua  lis  eunque  poenitent  ia  e  J  im  ula- 
tio  et  venia*  poß ulatio- 

Talepoßhac]  Nämlich  commit/aty  was  in  ähnlichen 
Form e  1  n 7~weil ~ire^freTs^vo  1  k omm e n ,  die  Sprache  nach 
und  nach  ganz  wegzulaffen  pflegie. 

2._jj£gjug-if?  re  publica']    Vor  allen  Dingen  m  n  fg  ein 


.    j.  A,k  'fj  <  fr — in-*  vo    /yui/ui/U  \      \j    v     a  1  tu   11    ^y  x  xi  c^  v   *»     im 

StaaTTjggeu  Hen  ändern)  die  Tl.uidhabu~rTg  der  (aligemei- 
rn^rnTlc^iTe~are$  Kriegs  an  frecluzjijer  halten  fu  cWn^'w  eil 
^narnirch  in~dem  Kr  lege  1  n  j  ecFe  r  R  ö'c  kSch  tdTe  m  eilten  B  e  - 
«^tdigTTngen  und  Un£erechtig1celi^n~5tatt  finden  tonnen; 
Decej'iaiidi  j  Eigentlich  bis  zur  Efl-t  f  c  h  e  i  d  u  n  g 
jjTämp^en,  daher  hiere  11 1  f  c  h  eTdTe  n  ,  oder  auch  die 
~~ynt  f  cTTeTgji  n  g . 

Per  difeeptationem j /.     g.    Judicium f     dnre h __d e a 

Yp[$ "R^  9 k IgülU.  I  h*  durch  Erwägjingjdfcr Qrüiid^  und# 
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ceptationem,  altentm  per  vim;  curhque  illud 
proprium  fk  hominis,  hoc  beluarum:  cönfugien-* 
dum  eft  ad  pofterius,  fi  uti  noti  licet  fuperiorCi 
Quare  fuscipienda  quidem  bella  funt  ob  eam  cau-  3 
iam,  ut  fme  iniuria  in  pace  vivatur:  parta  autem 
victoria,  confervandi  ii,  qui  non  crudeles  in  bello, 
non  immanes  fuerünt.  Ut  maiores  noftri  Tufcu-  4 
lanos,  Aequos,  Volfcos,  Sabinos,  Hernicos  in  cU 
vitateni    etiam    acceperunt:    at   Garthaginem    et 

Gegen  gründe;.  Der  Gebrauch  der  Präp.  per  in  ihrem  UrU 
teilcluede  völh,  AbhnXvTift  liier  beaclUenswertJi/  Arn  be^ 
^iQtb^ifitjgr  marTpeFVim  gewältfamer  Weife  {  (wo  did 
"Gewalt  eiiie  andere  Handlung,'  hier  das  Rechten  (dzcer- 
tare) ,  b  e g  leitet)  —  vi  durch  Gewalt ;  (wo  die  Gewalt 
das  Mittel  zur  Erreichung  des  Zwecks  ift). 

$i '  uti  —  fuperiore\  .  Wenn- gerichtliche  Prüf mip  und 
Entfcheidung  nicht  mghrStatt  findet* 

~~~^    5.    Kon  immunes]     Wenn   fie .hljJTals  Ün  gen  euer, 

fre tf a g e n  Ji  a BeTH   'Jmmanis  vom  AierTmänus  odevmänis^ 

'  o/77p7~aTTo~ eigentlich  malus^  Der  Redegebranch  er- 

~1iöbte  aber  den  Betritt,  und  legte^ jenen  Ausdruck  Gegen-? 
itänden  bei,  die  befonders  in  Anfehnng  des  Betragens  in 
dem  höch/ten  Grade  abfcheulich- find-;  daryi  aucli  über* 
Jianpt  Dingen,  die  in  fehlerhaftem  Sinne, das  gewöhn* 
liehe  Maafs  überfteigen. 

4.   Vt  maioi ^Jj~j^^^_Q^^j/fermcd^   Diefe  tliateii' 
tiutere  V       1  \  alslie^  - 

lehon  in  den  frühem  Zeiten  mit  den  Röririern  Kriege  o-e-  ' 
i  1  '  1  :    1  n ;  erhielten  Wri  ihren  Beilege rtlirfa  J;  R    5737  * 

das  B  ü  r  g  e  1  m  ■ . .  ] .  r  cmeqjren  1  .  La  v  .  V  l,  tä  Z-JK^k  e  q  u  ei 
Ur\a.  ";      l  n^die  alten  und  ewigen  Feinde  der  RöriT^r" 

eihieken  nur  £^^ejl^i££^^ 
aber  das  eigentliche  Bü^^g^^^^^ 

^aTp»eine  Benennung  der  BewohlTeTXaTiens.  _1  Flu 

•Tbeii;     , -.,.,  n^erwnrdeJaj^äclH^rire^inkun^ 

zelnerSiän;  :      iu^x  ihrem  KöWlatiiU  mit  den  &ein 

ifiJTOcp^feecirt  im  J^  465.  ™  DieHer  n    kcl 
ergaben  geh  an^ngg^oSffi  im  f.  R   44^ 
At     Carthagiheht    et    Kumantteml       Hi^egen    Vbn 

^eHandhmgsrePubh]c,  wurde  «ich' drei  blutigen  und 
toll  der  aufleriten  Anftrcgung  geführten  Krieg^Ä 
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5  Numanriam  funditus  fuftulerunt;  —  nollem,  Co- 
rinthum:  —  fed  credo  aliquid  fecutos,  Opportuni- 
täten! loci  maxime,  ne  poffet  aliquando  ad  bellum 

6  faciendum  locus  ipfe  adhortari.    Mea  quidem  fen- 

che  in  gewiffen  Zwifchenräumen  einige  und  vierzig  Jahre 
"dauerten,  endlich  von  dem  Jüngern  Scipio  im  J.  R.  6oQ, 
oder  146 Jahre  vor  unferer  Zeitrechnung  zerftqrt  und  feine 
"Hanpiitadt  der  Erde  gleich  gemacht.  Zweimal,  unter  dem 
Anguß  und  nach  dem  Maxcntius,  erhob  licii  jener  Staat 
-wieder  in  etwas  j  aber  auch  zweimal  ward  er  wieder  ver- 
tilgt. Jetzt  kennt  man  nicht  einmal  feine  Stätte  "mehr  mit 
Gewifsheir.  f.  Eich  hör  nsWeltgefch.  Erit.  Tli.  S,  307. 
514. —  Numantia,  im  örtlichen  Spanien,  hatte  mit  ei- 
Tiern  kleinen  Heere  von  10,000  freien  und  eiufchloflenen 
Eürgerrrn4  Jahre  lang  gegen  die  Unterjochung  der  Rö- 
mer tapfer  und  muthig  gekämpft.  Endlich  mufste  es 
dem  Zeiltörer  Karthagos  ""unterliegen,  aber  nicht  unter 
deflen  Schwerte  fallend,  fondern,  um  fich  nicht  Räu- 
bern zu  ergeben,  141  Jahre  vor  C.  G.  im  J.  R.  613., 
^«^lJfelhiLvertiigend. 

Su/lnlerunf]     i.  e.  everterunt ,   exciderunt. 

Noikm  Corinthuni\  Sc:  fjj'e  fublatam.    Hätten  lic  doch 

"nicht  auch  Korinih !  närftf.  ^errttrrtr  Hiejf  kä  iura  er  Rö-~ 

•wer  kürzer,  und  daher  kräftiger,  als  der  Deutfchejpre- 

tTheriL'  Uebrigens  gewifs  bringe  ~d  eT tuuVhjIld.i,gi\n  „  K  ar- 

ffa^I^e rfiörung    der  Potitil^mür "derrTCl^arakter    d er 

R ö m er  ewige  Schande-  —    Bei^gr^rTnotiirig  desTa chäi- 

-ftten  Bundes  düicli  die  Rüiilei'  vnird^jji^l/Koxurth ,  in 

'  ebjenJShJxT^^^  ,_  m  welchem  Karthago  vernichtet  ward, 

77^11^^^^  geplündert  und 

•  ^^fTt7>r^nacha^iri  derfelbe  vorher  die  Achäer  urUerih- 

feiri  Fe ldherrn  D  i  ä  nis_bei  dem  fijjirntu  auf  das"rianpt 

ffea^piEa^^  zu^g^i^^ie^udi  der 

^rechlftheGeiß^ujad    GefchmaclL„y5lH3xSEfiiü^ch 

^ratinT^EnSS 
^ormth  wle^eTl^rrelnen  Kjun^m^r^md  nach 

-wirrem  ±^^^^  fci^n 

^emtich  wiaererholu   ^d^i^IlTeHn^WiiTaa 

4tea^rcli  nie  wieder  erfetzt. 
***%&d  credo  —fecutos}   Allein  dazu  mochten  fiemei- 
nes-ferTtens   {endo,   fonft  videntur)   wol  ihre  ^uten 
Urfachen  {aliquid  W*  das  griech.  n  bei  denZeitwor- 

~tern)  gehabt  haben. 
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tentia  paci ,    quae    nihil    habitura   fit   infidaram, 
famper    eil  confulencluni.     In    quo   fi   mihi  eHel 
obtemperatum,  fi  non  optimam,  at  aliquam  rem 
publicam,   quae  nunc  nulla  eft,  haberemus.     Et  7 
cum  iis,  quos  vi  cleviceris,  confulendum  eft;  tum 
ii,  qui  armia  pofitis  ad  imperatorum  fidem  con- 
fugient,  quamvis  inurum  aries  perculTerit,  reci- 
piendi    funt.      In    quo    tanJ«^r~opere   ^pud  noflroa  8 
iuftitia   culta  eft,  ut  ii,  qui  civitates  aut  nationes 
devictas   bello    in    fidem    recepiflfent,    earum.  pa-. 
tröni    elfent   more    maiorum.      Ac   belli  quidem  9 
aequitas   fanctilfime    fetiali   populi   Romani    iure 


6.  Paci  —  confulendum]  Recht  eigentlich ;  man  follte 

zii   einem    Frieden    rathen,    bVi    welcJ7em    div 

"lulnitige    Si-eherheit    nichts    zu    befolgen"  ha? 


Den  nur tte;  denn 


5/  mihi  eßet  obtemperatum]  Sc.  a  jpömpeio  et  ea  parte n 
Jtncitusj^  quat  Pompeii^  J^12ei)atuF~    Cicero   gab  (ich  all« 
""Muhe,   bei  Jen  l'ehj^jswirclieii.  Cäfar  und  Pompe  jus, 
"unter   beiden  Ruhe,  Ein tracrfrTu' nd  ^reuriHTch äTt  ner^u^ 

"ßellen,     und   dadurch   den  Bürgerkrieg   zu  verhindejj , 

arier  er  konnte  bei  cT^r  ^Bi^jniing'  ~d  erGemiither  nyc\\  t 
^HürcbdrTngen.    S.  die  Briefe  "ad  farmT,  \  V,  l.  2.  3.   VII.  5. 

XVT,  11.  12.  die    2\veitc  Philipp.    Rede  C,  10,  15.    und 

noch  an  vielen  andern  Orten. 

Si  non  optimam  —  haberemusj  So  wurde  unfer  StaatL' 

ftcY  jetzt  ganz,  ohne  FnrrnifF^  (W.  i  1  A  n  t.n  n }  i)  y j  n  feiner 
Teflon  den  ermordeten  Catar  jgfetzen  zu,  wollen  fr.hipn) 
'Wenn    auch    nicht    die    befte,    doch   wenigfieni    {at). 

einige~Yfcrfalr\ing  haben. 

7.  Deviceris  —  caiifulen^um']  Das-  Fut.  eäcacl.  Üt  wif * 
dcT  philoloph^  t^rTicnrigef^  als  ün fer"~erftes  Futur  u  m. 
•^Denh^TÜe"  gän-züe^  ~B:iiegung  des  Feindes  {devincere  ) 
mufs  vorangehen,  ehe  das  fclionende  und  menfehliche 
Betragengegen  denftlben  (confu/ere  f.  conJervaref  weil  icii 
den  zu  erhalten  Tische,  auf'  defTen  Wohl  ich  Bedach?  ^ 
nehme)  folgen  kann.     S.  oben  J.  7.  und~~I.  7,  g.  <v"* 

Quamvis  milrum]  A  n  g  e  nojJUXLeoi.  auch,  da  fs  der 
Aries  u.  f.  w.  Denn  nach  dem  rörnifchen  Fecia^* 
rechte  ,  welches  alle  militairifche  CeremonialgefetÄ 
enthielt,  konnten  die  Belagerten  eigentlich  nur  noch 
^MFrntern*  Gebrauch  de«  Mauerbrechers  kapituiiren. 
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perfcriptä   eft.     Ex  quo  intelligi  pöteft)   iitiliüm 

bellum  eile  iuftum*  nifi  fjuod  aut  rebus  repeti- 

tis  geratür,    aut   demmciatuni    ante  fit>  et  indi- 

lÖ   ctmn.      Popiliüs   hiiperatör    tenebat   proviriciam, 

in   tuiüs   exercitü   Catonis    filius    tiro    militabat. 

Cum   autem   Popilio    videretur  unam    dimittere 

legionem,  Catonis  quoque  nliunl,  qüi  in  eadem 

li   legione  militabat,  tttr»ifit.     Sed  cum   amore  pu- 

gnittidi    in    exercitü   remanfiflet  *    Gätö    ad    Popi* 

liulii'  Tcripfit,    ut,    Fi   eum  pateretur  in  exörcihi 

remanere^    Tec'tmdo    etim    obligaret   militiae   fa- 

crariiento:    quiä,;priöre  arhiflo  iure,  cum  hoftU 

bus   pugnare    non    poterat.      Adeo   fumma    erat 

12 'obfervatio    in    bello    movendö.      Marci    quideni 

patonis  feniö  eft  epiftola  ad  Marcuni  filium*   in 

^     ^g.  Rehzs  repetüis'}     Der  ei  ^entUcheJJLus  druck ,  wenri 
%      der    Fecial    an   tler  JjiaMJe^dtr   Nation  ,    von    welcher 
*  -ß-on-i    Hc.li    beleldi gF~Wa h iTte7  üenugTIuTung   oder   auch*" 
lEtft ägli  ri  g  ve r  1  ang t e ."^     "^*"  T*"?* 

-  Et'  indictum~±     Sc.  u  Fetiali 

ii.    öbftvaret  ~Jäcr&7iento~]     Sacramenturn  hier  gäh£ 
eigentlich  ;  der   Seh  w  u i'  zur  Fahne. 

Poierat~\  Mit  befondevm  Nachdruck  wird  hier  wie- 
der und  bei  den  römifchen  Schriftitellern  überhaupt/?^* 
r:braiicht»  wenn  es  dre-  Fähigkeit  oder  Unfähige 
eit  zu  handeln  wegen  der  Verhältniße  des  Handeln-, 
den  bezeichnen  Toll.  Doch  ilt  hier  die  gewöhnliche 
ßtellung  des  Kornina;  prior e  amißb ,  Jure,  cum  etc. 

Adßo  • —  moyehxUA     So  gewiflenhaft  beobachtete  rhaii 

A'Me^i^-deh_j3j£JicEMt&^des  Krieges,    OdeFlTBerlTaüpL  im 

^Sr-iTe^el     Denn  hier  kann  bellum  movere   nichts ~ andres 

*^Eyir;i=atrr  btltum  -ger&er — - — -~  '"'"      *** 

12  E/l"\  J^  e'i  e.rjiät~f  cTrcumfertur,  tlebrifcens  Üt  es 
fehr^^ln;fcheinlich ,  weil,  hier  Cicero-äusdrückTicli  von 
*~tilelri  Fefdzuge  gegen  den .Pertes ^' aefn  i  eTEz ten_Köhi g  von 
Whrsgdiinieri  (bellö~t>eTfico),  lpricht,  welcliän  der  jüngere 
fetter  itrftk  de-rb-^hrfärch  in  dem  Heben  %  es  altern  Ca_to 
fmiei^-tteffi^^^  foll* 

ctSfis  im  v  o  l'igb]ii."jfrT3  ikl^IIä^ffiilij1  *JÜ*Ji*l*  <*  e  s  d  iir  cli 
diTXopifteti    vielleicht   elitjte  1 1  te  n^JP  6*  p  i'lTus    gele  Ten 
inoTeinigeTve u'ere  G etehrte  fehr 

-~y " 
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qua  fcribit,  fe  audiffe,  eum  milTum  factum  eile 
a  confule,   cum  in  Macedonia  bello  Perfico  mi- 
les  eilet.     Monet  igitur,  ut  caveat,  ne  praelium 
ineat.     Negat  enim,  ius  effe,  qui  miles  non  fit,    % 
cum  hofte  pugnare. 

CAPUT    XII. 
liquidem   ill'ud"   etiam  animadverto,    quod,    qui  1 
proprio  nomine  perdueTlis  effet,  1s  hoftis  vocare- 
tur,  lerritater  verbi  rei  triftitiam  mitigatam.    Ho-  2 

geneigt,  die  Stelle  adeo-*-  movendo  und  die  andere  cum~ 
eJJeC  tur  Sem  de  auTlnterpretamerifeii  e~rirltafltl"gn:e-Ztrfet2^ 

«fctHratnnn     Nicht  oftne   VVahrlclieinliclikgit/       '•"■  --*■ 

~\Fugnqre]~  Man  tollte 'liacli  derTfahraymatik  puenandi 

ejS£arien,     ATlelrTman  denke  fich  xiuT~~eurri  auspelaüen» 

"Toift   die  VerjbijnditngVrich  t  ig.  _-?•     üe^er  hojtis  erklärt 

Tich  Cicero  gleich  felbft. 

C  A  p/XII.     IT  Equt&km  —  mitlgatam\     Auf  diefe  all- 
gemeine Anmerkung  wurde  Cicero  durch  das  hoßis  am 
Ende  des  vorigen  Cap.  geführt.  Daher  mufs  equidem  etiam 
animaa.  überfetzt  werden:  Bei  die  f  er  Gelegenheit 
(jetjamXb^ejQjLDJ^k  e  i  eh  f  üjLmjei  ne  Perfon,  —  Perduet- 
tis,  rrnidueäumliihe  Form £uxIi£Ztum).deT allgememeJFeind^ 
wie  wir  i  Im  nehmen ,.  der  mit  gewaffneterHa  ifdTas^ 
Vaterland   angreift^  Von  hoflis ,  inwiefern  d a neIBe_jrj4£~~~ 
fgfunj^cji_ej^  ,   ift  hier  eine 

JOalfilcheTS teile.  Auch  Varro  im  4.  B.  de  L.  L,  behauptet 
claflelbe.  Allein  den  eigentlichen  Grund  diefer  Meinung 
hat  keiner  von  beiden  befriedigend  angegeben,  was  doch 
fehr  nothwendig  war.  Der  ältefte  wilde  Römer  alfo,  der 
gleich  jeden  Fre  m  den  zu  bändigen  jind  zu  unterjo- 
chen gedachte,  wie  e9  bei  den  älteiten  Wilden  Sitte  war, 
müfste  fchon  in  jedem  Fremden  einen  Feind  gefehen* 
haben»  Aufserdem  läfst  ßch  des  Cicero  Angabe  nicht 
leicht  erklären.  Kachher  hiefs  alfo  überhaupt  hofiis  jedei% 
Feind,  weil  perduellis  eigentlich  den  kriegführenden 
Feind  bezeichnete.  Man  f.  vorzüglich  Hc  ttinger  zu  d\ 
St.  Auch  Apollonius  und  Hefychius  erklären  daher  «A- 
xit^io^  durch  7toXipi6<;.  Wichtig  ift  A 1  b  e  r  t  iV  Anmerk. 
zu  itAAor^.  beim  Hefychius,  —  Trijlis ,  tjißitia  von  allen 
Gegenltänden,  welche  unangenehme  Empfindungen  her- 
vorbringen, z.  E.  ?rifij$jn ors^jriße  Collum ,  wenn "der 
jUimmci  trüb  und  düiter  ift  jhief  TuäTTJ«  ange  11  c  hrn_e, 
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ftis  enim  apud  maiores  noftros  is  dicebatur,  quem 
nunc  peregrinum  dicimus.  Indicant  duodecim 
tabulae,   ut,   status   dies   cum  «oste:    itemque, 

*b    ADVERSUS    HOSTEM   AETERNA   AUCTORITA8.        Quid     ad 

hanc  manfuetudinem  addi  poteft,  eum,  quicum 

G e  haffig e  des  G  e  g  c  n  ft  a  n  d  e  s.  Uebrigens  ift  die 
TCede  fo  zu  "Kellen:  Eq.  ariimadverto  f  triß.  rT  mitigätam 
t$ffe)  9  yuud.k*  ■-y.^^uiy-Wp-BEe-Xiesart  mitigantTtft-yvohl 
'unzuläffig. 

gf  Duodecimjtabulae\    In  den  frühern  Zeilen  des  rö- 

miTchen  Staats  wa~kein  J^andrecht  vorhanden ,   fcmdcrn 

-— d-eT  Wille  der  Jvönige  und  eilten  ConjjiliLJr^rrrAf  rff^Tm 

S^eltg^^CT^^äyde^apliten  es  aT>JZgegen  das  J?,nA.e.  des 

^ril£e*n^l_mi.  derjlöm.  VerTajIang  (im  J.  R.  2«Q.)  nöth- 

-"Wendig,  aafs  auf  BefehTdeT  Ration*  Deputirte  beton  der  9" 
rTa cJTAtlie  11  __ge fc Iilckt_wiirdeii ,  um  Jicii  mit  der  grie c hi- 

Hygheri  Staats-  unTGerichtsverFaflurig  überhaupt  begannt 
anrrnacheri,  beföTnxercaber  eine  AbfdiriFrder Solonifchen 

"Trefetze  zu  holen.  LiwIII,  31.  Nach  deren  Mufter  wurde 
imXR.  305.  von  einer  dazu  auf^eüelTten  Gefetzk«>mmif-" 
iion  ,  die  aus  zehn  Männern  beftand ,   znerflj  auf  zehn, 

•  und  im_ folgenden  Jahre,  durch  eine  neuge wählte  Kom- 
miffion  von  eben  fo  viel  Gliedern,  auf  zwölf  T  aje  1  n 
das  erlte  römifche  Landrec4*t  verfafst,  welches  nachher 

"aIXe7.eit~dTe  Grii ndlgge~d er  r  ü  1  n  i  f c  h  e n  Gefetze  geblieben 
Ift.  Liv.  ebend.  34?  Auch  irTAnfehung  der  älterir  Sprache 
der  Römer  ift  jenes  "noch  vorhandene  Gefetzhnch  von 
grbfser  Wichtigkeit^JVlit  Fleifs  hat  da/Ielbe  gefammelt 
Jak*  Cothofred  in  den  Leges  XII,  tabularwn.  Genevae 
1653.  4.,  auch  findet  man  diefelbe  mit  einem  Kommen- 
tar in  Rofini  Antiqq.  Rom,  ed.  Dempster.    Amfterd. 

1685.  4-  $.  561  fgg. 

Status"]    i.  e.  ßatutus,    coifflitutus ,   der   anberaumte 
gprirhTnTTT^I'firrnin.  ~ 

^Auctoritas']   Sc.  civi  Romano  eflo.     Auctoritas  ift  hier 
ins  rei  fuae  l^dicändä^j^s~^Eri^y^Tl^  m  s  rejTli  j ,    das 
0rch  auch  durch  V  er  jähr  ung  kein  Fremder  gegen  ei- 
gnen rörri.  Bürger  ^TfnrairfeeTrtoTrrrte; — 


rrejrTro_jri ILdeJi  i^axn^Lri_£^je1rt?  —  Ocheln  darf  man 
hier  wol  über  den  ftolzen  Römer,  der  blofs  eine  mil- 

wdere  Benennung  eines— ttnarigenehmen  Gegenßandes  für 
feine^ation  und  derejr^llajlhumanen  Karakiervfb  hoch 

^rrrberechnen  weifs.  —  Quicum,  ein  Ueberreft  ausder  äl- 
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bella  geras,  tarn  molli  nomine  appellari?  Quam- 
quam  id  nomen  durius  iam  effecit  vetuftas,  A 
peregrino  enim  receflit,  et  proprie  in  eo,  qui 
Eirma  contra  ferret,  römanfit.  Cum  vero  de  im-  4 
perio  decertatur,  belloque  quaeritur  gjpria,  cau- 
fas  omnino  fubeffe  tarnen  oportet  easdem,  quas 
dixi  paullo  ante  iuftas  caufas  eile  bellorum.  Sed 
ea  bella,  quibus  imperii  propofita  gloria  eft> ,  mi- 
nus acerbe  gerenda  funt,  Ut  enim  cum  civt  ali-"5 
tef  contendimus,  fi  efi  inimicus,  aliter,  fi  com- 
petitor^  cum  altero  certamen  honoris  et  digni- 
tatis  efi,  cum  altero  capitis  et  famae:  ficcuni 
Celtiberis,  cum  Cimbris  bellum,  ut  cum  inimi-' 

teften  Sprache.  -^^an/ußludo^  eigeiulich  von  demZalim-^ 
maclien  wilder  Thiere ,  feraramt  ^as_manu  ad/uetaejunt^j* 
manuumpermuf/ionemitejcunt,  hier  fo  viel,~äls .:  JaeiJitas^Je^ -* 
nitas ,  humanitas  u,  f.  w.    Andere  Lesart,  i/t;  bellumgeras.. 

4*   Cum  vero-—  Mioria']  In  Hinficht  derjenigen  Kriege, 
durch  welcIlPrffln  die  UWiherrfc'haft'entlche'iden,  oder?^ 
ftch  JShre  erkämpf en""wilL^  '       ■ — — ; —  • 

Tomen  oportet']    Die  feinere  Sprache  gebraucht  ta- 
rnen, wenn  auch  etß  im  Vorhergehenden  nur  verban- 
den wird  oder  verbanden  werden  kann,     S.  Erneiti's 
Clavis  unter  tarnen.  —    Oportet  ilt  ganz  das  griech.  0*7," 
[es  üt  nöthig,  dafs)  und  wird  auch  eben  fo  konftruirt* 

5.  Contendimus]  Cicero  wählte  hier  die  Tan  Ausdruck 
s,  B.  für  tractare.  beTia ncl e In,  begegnen;  ^weil  der- 
fetbej&iigJfiTnh  de.u  Begrii*  des  Cregners  andeuten~fellte^ 

Cum  peltibfris~\  Im  NnmatTriitc1reTr--^%ge.  S.  da* 
y_orEei-g._  Cap>  ^  ^S-  JJie  beitiperer,  ein  lehr  zaJilrei-*^ 
dhfcT  üiiiTlat^ferer  YölkelfHtimif,  ÜeT  äug  CelUIll  IHlt  Ige« 
rrnrv^fm^iftZ^^i^^  VVEEffrenTmlSlittellande  des 
Tfötttt^üSd^^^nierir.  S.  Mahn  er  IT  Geogr.  d. 
GrTu.  R.  Erft.  B.  S.  243  u.  368. 

CimbrisJ  DieCmibern.  ein  grofser  Völkerfcrmm  des 
noraiiclien_G^rmajn^ 

Schleswig  und  Iütlandt  brachen  um JLle  lyhtte'TleS 
7.Tahrh.  der  Rom.  Recltifung "auf^ zogen  gegen  die  sfrdli— 
eji  1  Gegeiulen  uucT wurden  engRcli  iuu  £u;~Jlij/lajr3t 
^S«-Ö^Miiri4i$-und  Catulus  qhnweit  Verctih,  U.  TT 
VercdU,  aüFuas Haupt  gefchlageii.  Die  gruhdhcEIfe.Un- 

D  2 
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_ci8,  gerebatur,   uter  eflet ,  fron  uter  imperaret ; 

cum  LatmiSj^blnls,  Samnitibus ,  Poenis,  Pyr- 

rho  de   imperio   dimicabatur*     Poeni  foedifragi, 

6  crudelis  Hannibal>  reliqui  hiftiores.     Pyrrhi  qui- 

deiu  de  captivis  reddendis  illa  praeclara: 

Nee  mi  aurum  pojco,  nee  mi  pretium  dederitis; 

JSfec  cawponanbes  bellum,  Jed  belliger  ante  s, 

terfuchung  üb  er  die  Cimbro-Teutonifchen  Züge  fi  n^e  t 
jnan  in  dem  gelehrten  V\ 'eike  ?  \-Uje  utjchlands  Urge» 
Tc Ii i«c hTe  von  C.  K.  B a rtTiTBaireuth ,  1817,8.  EriCB. 
S.  264  fgg. 

Uter  effet"]  Welche  von  den  kämpfenden  Partheien 
ütfrig  bleiben  würde.  AUo  mclit  lierrlchafty  ffincterii 
Jterjiejö^ExiItenz  ,  Itand  in  dieFem" fuTfliCerTichen  ivriege 
auf  dem  SpieteT^        ~  * 

^~  Pyrrhoj  Pyrrhus«  der  tapfere  König  vonjvpiruSjjgjQn 

den  gefchlagenen  SanTnitgrn"  'und~ändern  unterltalifclieii 

^^olkern  recht  erw  unfein  um  Beijtaiicrge^efriljc  Römer 

< ^jffigeru'i'en»  fiel  mit  einem  grofsen  Heere  um  das  J.  1TT472 

in  Italien  ein»   und  hatte,  da  er  befonclersTeinem  neuen 

feinde,  nebft  JerTiohen  Kauft  in  der  Taktik,   auch  noch 

die  e  rite  n  Elephantcn  crUficfiftuftelltc.  nicht«  Gerin^ftres 

2ur  Äbficht,  afs^  denfelben,  wo  möglich ,  zu  züchtigen 

{Tnd  zu  demüthigenT  JNach  apwechfelndem  Glücke  ward 

er  endllcTi  uTder  vierten  Schlacht  bH"Bene^ejir  voh  de 

Conful  M.  C.  Dentatus  gänzlich  gefchL^genx-jscöiauf 

ilnverrichteter  Sache,! m  J.  Ti.  /ffin  nach  Griechenland  zu- 

"ruckkehrte, 

Reliqui  iitßiores']     Sc,  in  his  bellis  fuerunt. 

6.  lila  praeclara]    Sc.  fententia  eß.    Man  kann  hier  je- 

JocTTaiich  dal "^ eutr.  im  PlürTanhehme n.  'Die  Stelle  iit 

""in •" dem~Pü nf te n~B  ü  che""cter  Ann alen  des  Ennius  ein  Theil 

Tter~Anfede^  deTPyrrhus  lin  den  FaJw^iusTw^eJüfrer-mit 

JjBBäe^grofsen  Geldfmman  iflnLimjt  Wfljr^.Jje- gefangenen 

rJKoiner  auszuloten.     P yrrhos^uLserte :  er  iey  \ein  Krä; 

frTeir,  ülTdlSfetrdie  GeXanj^ngh  -^"ugtonlt  losT    Welcher 

Verlult,    wie  Iclion  diefes  JBruchfiück  beweilt,  für  das 

Grofse,  Hohe  und  Schöne,  dafs  das  genannte  Werk  uns 

nicht  erhalten  worden  ift. 

Pretium}   Eigentlich  das ,  Was  marjjüx  eigje  gekaufte 
WjS^giebt  ,Y  jiier  JwTgöj  1  &7eoivcfi>  d  asL  ö  f  eg^ld.  ■—« 
Sed^s  der  Ö]nativT^iY^ 
'iwreuzt  f,  hv<r&Ti).  anftatt  des  Imperativs.—    Gjj)tjmir 

Ygin  Löfegeldl — ^ ; j 

^^^tSTponäntesj  Eig,;  nicht  (wie  fchlechten  Wein)riäfst 
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Ferro,  non  auro,  vitam  cernamus  utrique* 
Vosne  velit,  an  me  regnare  hera,  quidve  /erat 

Fürs, 
Vir  tute  experiamur.    Et  hoc  ßmul  accipite  di- 
ctum : 
Quorum  virtuti  belli  fortuna  pepercit9 
Eorumdem  me  libertati  parcere  certum  ejh. 
Uono9   durfte,  doque  volentibus    cum   magnis 

dis. 
Regaiis  fane,   et  digna  A^eacidamm  genere    fen-  7 
tentia* 

CAPUT  XIH, 
Atque  etiam  fi  quid  finguli  temporibus  adducti   1 
hofii  promiferunt ,    eft   in    eo   ipfo  fides   coafer- 

nus  dfrn  Krieg  des  Wucher?  wegen  au  sfcjiftrilt.ftn,  J^J^- 
rticht  w u c h e rn  mit  dem  Kriege !  für  einen_Pv r£huVtSrj3^ 
Jlcli  gewäTüt  und  gefagt! 

Cernamus~]  Cernere  heilst  eigentlich  etwas  abfon- 
der iH  u nte i  f  c  h  e  i  d  e  n  auf  alle  mögliche  Weife,  z.  B. 
cTurch  Hnli'e  dcr^iugen,  des  SlebT,  des  Loofes,  K.ampfs 
it.  f.  WuLweraus  die  nier  ein  tretend-e-öederi riffig"'  dimicare, 
co/itendere  entftanden  ift,di^  häufiger  bei  den  Dichtern. 
^£Ghjer,_auch  bei  den  Pro  faulen-  vorkommt«  Man  u 
den  Perizon.  ad  Sanct,  Miner v\~ip.  j6g',  ed.  IV.  —  Das 
Seh  wer  d  ,  nicht  Gold,  entfeheide  b  eider  *Xe- 
fen! 

Regnare']  Allgemein;  ob  ich  oder  ihr  die  Ilerr- 
fchaft  behauptet,  d.  i.  welcher  von  unfern  beiden  Staaten 
in  feiner  gegenwartigen  Lage  bleibe. 

Accipite    dictum']     Vernehmet    zugleich    nach. 
4;ie  Rede!     Andere  haben  hier  die  Lesart  aeeipe. 
Certum  efi]    it  e.  decrevi,  mihi  conßitutum  eß. 
7.  Aeacid.  genere]    Des  Stamms  der  Aeaciden  würdig. 

Cap.  XIIL  1.  Atque  etiam. ß 'quid  — r  in  eo  ipfo] 
Feinere  und  nach  dem  Griechischen  gebildete  Könßruk- 
|iqn  anftatt:  atque  etiam  in  eo  quo d  promiß runt ;  werden 
a u  ff e r d c  m  E  i n  z  c  1  n  c  d  ur c  Ji  U  in  1t  ä  n  d e  b  e  lli m  in  t, 
dem  Feinde  gewiffe  Zufic  heru  ngen  zu  thun, 
fo  muffen  diefe  durchaus  gehalten  weiden. 
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I  vanda.  Ut  prinio  Punico  bello  Regulus  captus 
a  Poenis,  cum  de  captivi9  commutandis  Romam 
iniffus  eilet,  iuralletque  fe  rediturum;  primum, 
ut  venit,  captivos  reddendos  in  fenatu  non  cen- 
fuit:  deinde,  cum  r'etineretur  a  propinquis  et 
ab  amicis,   ad  fupplicium  redire   mahnt,   quam 

>  fidem  hofti  datam  fallere.  [SeCundo  autem  Pu- 
nico bello,  poft  Cannenfem  pugnam,  quos  de- 
cem  Hannibal  Romam  adftrictos  mißt  iure  iu- 
rando  fe  redituros  efle,  niii  de  redimendis  iis, 
qui  capti  erant,  impetralTent;  eos  omnes,  cen- 
fores,  quoad  quisque  eorum  vixit,  qui  peieraf- 
fent,   in  aerariis  reliquerunt:    nee  minus  illum, 

2  Regulus]  Dieler  Feldherr  der  Römer  wurde  von 
den^Xartnagern  durcJi  XanthipmTsY  den  Anführer  der 
"Lacedamonifchen  Hüffij^^j^j^  geTangen  genommen» 
"Vergl.  unten  B.  3.  C.  2b.  27.  Horaz'OcL  3.  5^1 3 ;f gg.- Heb er_ 
feinSchickfal  bei  den  Karthagern  vergl,  Roos  de  flipp llciis, 
quibus  Mt  Attilius  Regulus  Carthaglne  dielt ur  inteffectus. 
Giefsen,  1790.  4,  Fikenfck'er  num  M.  Att.  Regulus  y  Ro- 
manorum duXy  a  Carthag.  adjeetus  Jitfuppllclo  Erlangen, 
1 796  -  1708»  —  üjatej:^ dem  ei d  1  i  chen  'Ver f p r e- * 
c h e n  der  Rüc_kkehrT~ 


3.  Secundo  —  approbavit~\  Diefe  ganze  Stelle  niufs 
wol  eingefchloflen  weiden,  weil  ihre  Aechtheit,  befon- 
ders  in  Hinficht  die  f  e  s  Platzes  ,  noch  nicht  erwiefen  ilt. 
Dem*%Inhalt  und  Sinne  nach  fleht  lie  auch  in  dem  22  und 
32  K.  des  dritten  Buchs.  Indefs  'würde  das  noch  nichts 
entfeheiden,  da  [ich  Cicero  in  feinen  Schriften  öfters  wie-** 
derholt.  Allein  fehr  viele  Handfchriften,  wie  man  bei 
Gräv,  Heu  fing  er,  Gernhar  d  u.  A.  fehen  kann,  und 

.  zwar  von  hohem  Werthe,  haben  jene  Stelle  nicht,  wes- 
halb über  diefelbe  die  Kritik  in  der  Folge  noch  genauer 
wird  nachforfchen  muffen.  Die  Höfer  Handfchr. ,  mit 
der  eilten  Grävefchen  und  den  Pithöifchen  Handfchr. 
übereinltimmend,  fammt  der  Venet.  Ausg. ,  hat  die  ge- 
nannte Stelle  ebenfalls  nicht. 

^  Pelerqffent']    Nicht   falfch   fcliwör  ej^Jbndern 
den  ±iid.  breclienl 

In  aerariis  (civibus)  rellquerunt~\    Verfetzten  lie  in  die 
unTerKejBüm^  Stimmrechts.  Diefe 

'fuliften  delPrjanien  acrariiy  quid  pro  capita Juo  tantum 
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qui  iuris  iurancU  fraude  culpam  invenerat.     Cum   4 
enim  Hannibalis  permiflu  exiifet   de   caftris,   re- 
diit   paullo    poft,   quod   fe   oblitum  nefcio   quid 
diceret.     Deinde  egreflus  e  caftris,   iure  iurando   5 
fe  folutum  putabat*  Et  erat  verbis;  renon  erat. 
Semper  autem  in  fide,   quid  fenferis,  non  quid   6 
dixeris,    cogitandum.      Maximum   autem  exem-   7 
plum  eft  iuftitiae   in  hoftem  a  maioribus  noftris 
conftitutum ,  cum   a  Pyrrho  perfuga   fenatui   eft 
pollicitus,   fe  venenum   regi    daturum,    et  eum 
necaturum.      Senatus    et   C.  Fabricius   perfugam 
Pyrrho   dedidlt.      Ita   ne   hoftis   qui  dem,    et  po-   8 
tentis,  et  bellum  ultro  inferentis ,  interitum  cum 

Qj>ra  tributi  loco  penfahnnt ,  "Njftht  nur  Pevfonftn  ans  Aey 
gemeinen  VolksnafljS_^p/^'),'Ioiidfcrn  auch  öfters  Scna- 
(oren  und Tlittern «  wurde  YQfljlen  Cenloren_oJbige  harte^ 
Strafe  zjieriaßiLL 

Fraude  culpam  invenerat]     Mau   erklärt  hier  invenire     ' 
durch  aucroremrrffe^  der  durch  deniJetrug,~c[eii  er  bei  fei-^~ 
JTem  Eide  fuieleu  wolixg;  zum  VerbrecrreV  geworden  warv ' 
Allcli  diefe  Erklärung  bleibt  ffocliTmmer  etwas  hart  und 
gezwungen.    F 1  a  d  e  (in  den  Objf.  Freiherr;.  i8o8-  4  )  über- 
fetzr  beinahe  eben  fo :    der  fich  durch  feinen_L.r.ü«. 
g_erifchen    Eidfchwur    z u m    Vjei^ rejph  e  r     ge-t 
ma-cjit  hatte.    Dafs  Cicero  Verbind ungen^wie :  nomen 
uTvenire  J~~vituperaiionem  invenire,  lieh  einen  Namen,  einen 
Tadel  zuziehen,  gebraucht,  kann  zur  einfächften  Erklä- 
rung diefer  Stelle  beitragen.    I.  F.  He  u  fin^ers  Vermu- 
thungift,  Cicero  möchte:  fraudiculam  i/wenerat  gefchrie- 
ben  haben.    Hotti.  nger  fchlägt  calumniam  vor,  L  e.  cal- 
lidam  et  malitiojam  iuris  interpretationem. 

5.  Solutum~\     Entspricht  ohftn_dprn   adflrjcfnx, , 

6.  In  fide]      Gedrängte  Sprache  für:    in  rebus,  quae 
fidem  confervaripqßulant\    bei  Gegenltänden ,    wo   Alles 

auf  die  Erfüllung  unfers  Verfprechens  ankommt. 

Seriferis  —  dixeris']     Diefes  iit  der  äuflere  Ausdruck 
der   Rede    und    deflen    gewöhnliche   Bedeutung,    jenes    • 
die   eigentliche    Gehnnung   und  Abficht,    welche   maa*# 
in  diefem  Augenblicke  bei  demfelben  hatte» 

7.  Conßitutum\     i\  datumy  praebitum, 

8-   Et  ultro]     Der   noch   überdiefs    der  angrei- 
fende Theil  war. 
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fcelere  approbavit.]  Ac  de  bellicis  quidem  offi- 
9  ciis  fatis  dictum  eft.  Meminerimiis  autem,  etiani 
adverfus  infimos  iuftitiam  ette  fervandam.  Eft 
autem  infima  conditio  et  Fortuna  fervorum,  qui- 
bus, non  male  praecipiunt,  qui  ita  iubent  uti, 
ut  mercenariis :    operam  exigendam,    iufta  prae- 

10  benda.  Cum  autem  duobus  modis,  id  eft  aut 
vi,  aut  fraude  fiat  iniuria;  fraus  quafi  vulpecu- 
lae,   vis  leonis  videtur:   utrumque  homine  alie- 

11  niffimum,  fed  fraus  odio  digna  maiore.  Totius 
autem  iniuftitiae  nulla  capitalior  eft,  quam  eo- 
rum,  qui,  cum  maxime  faliunt,  id  agunt,  ut 
viri  boni  eile  videantur.  De  iuftitia  fatis  di- 
ctum eft, 

9,  Meminerimus  autem ,  etiam]     Auch  darf  ich  nicht 
ytrgeflen  \     dats    man    ielBIt   gegen   PerTonen   von  dem 
niedrigfie_ri_Jjtande   ditTPfTicluen  Her  Cjerechtig^eiT^zu. 
'  erfüllen  habe. 

Jj&n&nmi]  D a fs  Juer  von  den  ganz  gemeinen  Skia» 
ven,^welche_jriit  Jen  1'JiieTeiTheinalae  in  eine^XTalle^ge- 
*^~fetzt  wurden,  diF'Rede  ley,  flt leich t  eirizuTeTien.  ^D£im 
es*  gab  auch  Leute  unter  den  Sclaven,  welchen  dierei- 
-~~chen  Römer  cTie^Xjefcilafte"de_r  Kammerdiener  f  Hausver- 
walter, Hauslehrer,  Sekretaire,  Muükmei/ter,  unä~3er 
dazugehörigen  Virtuolen  u.  f.  w.  übertragen  konnten. 

Quibus    non   male  praecipiunt~\      Mit  quibus  verbinde 
man  utiy  mit  praeclpiuhT^^iikcl^ol^iule  operam  u.  f.  w. 

/^aVl'c".  e/Je,  der  gehörige  Unterhalt,  auf  wel- 

clien  für  die  Anftrengung^feiner  Kraf temid  für  die  fernem 

"""Herrn  gelieferte  ÄrbeitJL'elbft  der  Sldave  einen  Fe^ß~JrX^ 

"^Üri  aTs  1  g  elTAnfprucTTmachen  darf,  als ;  äbejfe  Kleidung 

-^äjSRerzig£eit\    überhaupt  eine    menlchTlche    Ee- 

Jt-an _dlu  ng. 

11.    Totius  — capitalior]    Für :   nullum  iniuflitiat  genus 
ccipi+aUus    eft  \    quamhji  etc^^^^  zcljTlfö  ilt 

^*3ocU  vyoT »^laj  def~  G-enitiv  ~iriiüßltiae  von  nu IIa  nich t 
TEhFcClich.  abfoängi^ikjun ^  niclitTleln^acher^zirer^iizen, 
als  1  n (T/JlTt  fa^nAinliclr*  eorum^qui  u.  I.  w.  JfeLot tinger 
will^dleRelJe  durih  peflis  ergarnzen4  —  Capifalis  e  i  g  e  n  t- 
rreh;  der~dns~ürefceh  verwirkt  nar  ,~rfaiier*  hoch  ft  ft  r  ä  f- 
Hi  <rh7"vWät>Tc h~e TTu n g S W e r t hrYerglmnten 3,  2i.  4- 
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CAPUT    XIV. 
Dcinccp9,  ut  erat  propofitum,   cle  beneficlentla  1 
ac  de   liheralitate   dicatur;    qua  quidem  nihil  cft 
naturae  hominis  accommodatius:  fed  habjct  niul- 
tas  cautiones.'     Videndum  cft  enim  primum,  ne  2 
obfit  benignltas,  et  iis  ipfis,   quibus  benigne  vi-, 
debitur  fierl,  et  ceteris:  deinde,  ne  maior  beni- 
gnitas  fit,    quam  facultatos:'  tum,  ut  pro  digni- 
tate  cuiquc  tribuatur.     Id  cnim  cft  iuftitiae  fun- 
damentum,  ad  quam  haec  referenda  funt  oinnia. 
Nam  et  qui  gratificantur  cuipiam,  quod  obfit  illi,   3 
cui  prodeffe   videantur,   non  benefici ,   neque  li- 
berales, fed  perniciofi  alfentatores  iudicandi  funt: 
et  qui  aliis  nocent,  üt  in  alios  liberales  fint,  in 

Cap.  XIV.     I»  Diinetpi^     Bezeichnet    (von  deinde 
und  caplo)  3Ie  ununterbrochene  FortfeKtiflg  tfgerid  ölflen 

Gel  der  Ordnung  n*cfi  komnvj  ich   i 

Tlam  >   jeUL  auf  die    '  \         ■ '. .     ■  ii     '•  . 

i  K  i  u.  v  v  c  d  c  r  (]r.r  Q Pt^üv  für  dißßiidupi  cJL  <>      i 

derT,  \     i  i  v  w  <?/r  e  n .  jj-g  ff  vffiler  ,a  » sgcTa  fle  n  cn  gece/freß, 

Uebrigens  eiebt  Cicero  l>i«  r  über  die  beidcii  ^cnannienTu- 

f enden  dewwegen  Vorfchriften,  weil  u  ufere  WoliliJmi.ig- 
eit  in  gowiHeii  Fällen  zur  Ungerechtigkeit  werden  kann. 
Sed  —  cautionto]  Allein  viel  Vorficht  ift  dabei  nothig. 

2.  Pro  f/ijjrüa/c']    i.  e.  prout  fjuk/jue  dignm jjt^    Wir 
"Tprechen  in  alinl  gerade   fo:  nach  W  ' 

'Wfij   oder  nach    Würdi.       •   '    .  *    ' 

Id  —  onuua}     Diefea    AI)  o^  nämlichSft    d  c  r 
Grnnd/iein    der  Orr.clin  i,    inTT"m"u*f  §  b  e  i 

HrriU  uiiing     durchaus     bei  ück  fi'.J   ,  i     - 

werden. 


~fcilL  !  *fil?g,    wie  z.  J>.  gleich   bei  quod  allß 

*7ärgianf;. 

Affkntatores\    Yorzflglich  von  Atnmry \   welche  IIifo 
'  !l  m  eiche  lei  i  ro    durch   Worte    .,    i 

fern,  Während  A<JttfälpTes  Jen*  mehr  durch  Thaien  und 
-f7lWlt'«rfungen  be weifen. 
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eadem  funt  Iniuftitia,  ut  ß  in  fuam  rem  aliena 

4  convertant.  Sunt  autem  multi,  et  quidem  cu- 
pidi  fplendom  et  gloriae,  qui  eripiunt  aliis,  quod 
aliis  largianturt  hique  arbitrantur,  fe  beneficos 
in  fuos  amicos  vif  um  iri,  fi  locupletent  eos  qua- 
cumque  ratione.     Id  autem  tan  tum  abeft  officio, 

5  ut  nihil  magis  officio  pollit  eile  contrarium.  Vi- 
dendum   eft    igitur,    ut   ea   liberalitate   utamur, 

t)  quae  profit  amicis,  noceat  nemini.  Quare  L. 
Sullae  et  C.  Caefaris  pecuniarum  translatio  a 
iuftis  dominis  ad  alienos  non  debet  Überaus  vi- 
deri.     Nihil   eft   enim  liberale,    quod  non  idem 

7  iuftum.  Alter  erat  locus  cautionis,  ne  benigni- 
tas  maior  eilet,  quam  facultates,  Quod,  qui  be- 
nigniores  volunt  eile,  quam  res  patitur,  primum 
in  eo  peccant,   quod  iniurioli  funt  in  proximos. 

Jy^j^l__Fnr_da s ^gewölinliche  acji9  al s  ob. 

4.  Quod  aliis  /argianTufy^  Um  Anderer?  mit  unbefon- 
neiier  VeiTch wendung  ihre  Freigebigkeit  zu  beweifen, 

/(/  —  officio  ]'  IJiefs  aber  ilt  dem  wahren  Begriff 
derTflicTit  fü  entgegen,  dafs  Her  Pflicht' nichts  mehr' 
zuwider  feyn   kann. 

5.  Videndum  eß~\  Wie  der  Deutfche  :  man  mufs  da- 
lier darauf  fehen.  d.  h.  darauf  Rückücht  nehmen, 
'dafür  Sorge  tragen. 

6.  Translatio  —  liberalis')  Der  deutfehe  Genius  mufs 
jenes  in  ein  Zeitwort,  diefes  in  einSubftantivum  verwan- 
deln, —  Wjmu  darirr  fi,  m-i  1  rl  0.  mit  dem  Vermögen  (pe- 
euniarunfi  rechtin a  feiger  Befitzer  Andere  bereicherten ^fo 
TtaT'f  man  da^nTch^^rT^  —  5u.Ha 
TTTTTTfilVurte   ü'iuT  yeräufserte    nach    der"  Jjelie£ung  "(einer 

*TFeTnde  das  Vermöge tr^T^rTHordctcn-nTiT^Creäcliteten^ 
,1Trn"iicli  und  l'eine_Ge  110 fleh  damit  zu  bereichern,  —  ^  ä~ 
'lal  iLl^ll^  es^eTnaiie  noch  ärger^  als  er.  um  für  feine 
^eiTcliwendungslujt  aus  dietenpuellen  fchöpfen  z u  ko n- 
*TT?nTparnf ~Wswal5igejind  einheimifche  Kriege «  auf  Län- 
— cFefvertheilung^uTT.  w.  dachte« 

^_jfT' t\,tpr  /nr.^xjaenit^.ix']      Alterum^j[upd   cavendurri* 
*^xi  t  eratj^ — 

Quam  res]     Sc.  j amiliar ig. 
'     "^nTuriq/ij     Die  Adject.  in  ojus  bezeichnen  durchaus 
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Quas  enim  copiaa  his  et  Tuppeditari  aequius  eft, 
et  relinqui,  eas  transferunt  ad  alienos.  Ineft  au-  8 
tem  in  tali  liberalitate  cupiditas  plerumque  ra- 
piendi  et  auferendi  per  iniuriam,  ut  ad  largien- 
dum  iuppetant  copiae.  Videre  etiam  licet  ple-  9 
rosque  non  tarn  natura  liberales,  quam  quadam 
gloriä  ductos,  ut  benefici  videantur,  facere  multa, 
quae  proficisci  ab  oftentatione  niagis,  quam  a  vo- 
luntate  videantur.  Talis  au  tem  fimulatio  vanitati 
eft  coniunctior,  quam  aut  liberalitati,  aut  hone- 
ftati.     Tertium  eft  propolituni,  ut  in  böheficien-  10 


eine  Erhöhung  der  gewöhnlichen  Begriffe ;  —  he  han- 
deln fehr  ungerecht  gegen  ihre  Verwandte. 

Suppeditari_==^jL&linqui'\  Jenes  tliuii  Lebende,  diefes 
Sterbende,  —  Wovon  er  jenen  mittheiien  —  [o\\te\Jup- 
peditare  eigentlich:  Einem  etwas  unter  die  Füfse  geben 
oder  legen  (Jiib  pedes  dare) ,  dann  überhaupt  g  e  ben>- 
z  u  t  heil  en,  i  . 

8*  J'Jg/l  .""T  cupiditas J     Ueberhaupt  ift  mit  einer  fol- 
ebigkeit  gemeiniglich  Raub-  und  * 


cfren   zugellolen  Vrelget 

~HäbrüchL  vei'kii-trpfEr~~^re/yz  verbindet  blols  u 

""ttii  Jwrro  y ~'etiäm. 

q.  Quadern  gloria  ductos\  Aus  einer  gewillen  eitlen 
Rrnimludu, -was  er  gleich  nacliheF oßentatio  nennt.  An- 
Ttatt  vanitas  gebraucht  Cicero  ^Loria^  weil  der  YfT^^WPn- 
tTeTTn  leiner  Ireigebi^keitetwas  Gr  o  f  s  e  s  fucht.  Das 
du^t°si  die  äuflere BejtTmmjinj^^teht  d  er  natürlichen 

^VleiFnli g  (natural  gegenübeuTwie  oßentatio  und  volwi- 
TaSy  der  innere  Trieb,  durcji^VVoiilthim  Trurej^y.n  wij^ 
-keh^  derTsTeigung  zur  Pralerei,  oderTler  Begierde ,  Auf- 

<*fe"treliJzil   elTegen7     Uebrigens  Ulf  die  Öftere  Wiederho- 

"lung  des  videm  in  einer  fo  kurzen  Periode  dem  fchönen 
Vortrag  allerdings  nicht  ganz  angemeflen.  ^ 

Simulatio]     Bezeichnet  fehr  gut  den  Praler,  dem  es  • 
bei  feinem  Wohlthun,  ob  er  fich  gleich    fo  ftellt,  um  — 
die  Ausübung  der  reinen  Tugend  eigentlich  gar  nicht* 
zu  thun  ift. 

_  Coniunctior]  i.e.  aptior  efty  magis  convenit* —  Eine 
folcjie_£^lie7icTielte  Freigebigkeit_ift  naher  mit  eitler  Pra- 
IereL  als  mit  reiner  FreigebigkeitHrTci  Tugend  verwaiid^p 

^_io.    Tertiunim=~:ddgnitatis~\       Tertium ,   quod  propofui- 
roitfTTDer  drittTTunEt,  den  man  hei  der  Freigebigkeit 
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tia  delectus  elTet  dignitatis :  in  quo  et  mores  eius 
erunt  fpectandi,  in  quem  beneficium  conferetur, 
et  animus  erga  nos,  et  communitas  ac  focietas 
vitae,  et  ad  noftras  utilitatea  officia  ante  collata. 
il  Quae  ut  concurrant  omni^,  optabile  eil;  fi  mi- 
nus, plures  caufae  maioresque  ponderis  plus  ha- 
bebunt, 

CAPUT  XV. 
1  C^/uoni^m  autem  vivitur  non  cum  perfectis  ho- 
minibus  planeque  fapientibus ,  fed  cum  iis ,  in 
quibus  praeclare  agitur,  fi  funt  fimulacra  vir- 
tutis:  etiam  hoc  intelligendum  puto,  neminem 
omnirio  eile  negligendu,m ,   in  quo   aliqua  figni- 

ru  beobachten  hat,   betrifft   die  würdige  Auswahl  der 
"Pell^neny  denen  man  ^j^Tej_erweifen~Wilh 

^MQLßS^ — P«r  .fiftlir.hfl   r.b^yalcrp.r- 

Communitas  ac  focietas  vitae]   Denkt  man  fich,  wie  es" 

vIuer  der  k/ulammenliang  der  Ideen  zu  loraern  icheint,  b*ei 
^iommunitas  etwa  nazuf litis  ausgelaflen;  fo  bezeichnet  jenes 
^3ie  na  türüche  n  Verli'ältnifle,  in  welchen  wir  mit  An-   • 
(lern  liehen,  Jöcietas  aber  die  ge'fellfchaftliciie  Verbindung«  * 

11.  CaufaeJ  Außerdem  wird  die  Anzahl  und  Wich- 
tigkeit anderer  V  er  liäl  tnif.f  e  (nämlich  aufTer  der 
coinmunitasy  Jbeietas  und  officia  ante  collatä)  uns  vorzüg- 
lich befümmen-  Caufae  alles  das,  wodurch  irgend  eine 
Verbindung  zwifchen  uns  und  andern  Menfchen  ver-* 
anlafst  wird  oder  werden  kann. 

Cap,  XV»    l^Simuiacra ]   JÖgJ^J^/Y^^^^^^/7^^7/■-  m 

tudinem  virtutjs  forniäii^ichntur ,  wenn  hTriurTtTTIilchti-  * 

"^"ges  15ild  der "l-ii^end  gelten  können.     Sie  Und  alto  bei 

*Weitem  keine  Originale  der  Tugeng^^iidern''höchltens 

*3us  der  Idee  mit  einer  Aehn]*ichkeit  nach  denselben  g e - 

*  zeichnet,  iibahcc.    !L) er"  (regen iatz  perfecti  planeque  fipien- 

^teT.  -—    IXe brise ns  darf  man  JiieT^die^felne  und  richtige 


*v 


"jB^merkiing  nicht  übeiTehen,  welche  ein  grofser  Staats- 
mann aus  langer  Erfahrung  zur  Erinnerung  für  feinen 
Sohn  niedergefchrieben  hat,  um  denfelben  künftig  auf 
fein^L-jedesmäligen  Umgebungen  aufmerkfam  zu  machen«. 

Aliqua  Jignificatio]     Feiner  als  indicium>   wie  öfters 
beim  Cicero,  Andeutung. 
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ficatio  virtutis  adpareat;  colenduin  autem  efle 
ita  quemque  maxime,  ut  quisque  maxime  vir- 
tutibus  Ins  lenioribus  erit  ornatus,  modeftia, 
temperantia,  bac  ipfa,  de  qua  iam  multa  dicta 
funt,  iuftitia.  Nain  fortis  animus  et  magnus  2 
in  homine  non  perfecto,  nee  fapiente,  ferventior 
plerumque  eft:  illae  virtutes  virum  bonum  vi- 
dentur  potius  attingere.  Atque  haec  in  mori- 
bus.  De  benevolentia  autem,  quam  quisque  ha-  3 
beat   erga  nos,  primuna   illud   eft  in  officio,  ut 

Ut  quisque]       Quixgne. ,  welches  foqft  Vyohlaück  feh- 
len formte ,  w ir d o^derieiiifiiJi_Spxa<j2fe. iufirJEJfcd^iolt. ~    4 
T>ex  ganze  fchöne  Latinismus  aber  fleht  für;  tum  maxime. 
effe  colendum?  gut .maxime  ornatus  ßt%  oder:  eum  eojrna<* 
glsßjfe  cotendum,~guo  magis  ornatus  JjJT 

Virtatibus  hnioribus\     Leniores r   fanftere  Tugerf(icffi|; 
jieiTsen  Eier" die  genannten y~~qui  pertinent  ad  manjuetucli- 
"  nem  morum  ac  JacilUaiem ;   I.  unten  Jb.  *♦  C  9.  "  — sr— 

Q^Jfortis  -—  magnus  —  ferventior']    Ein  ftarkes  BilcL 

e n tl ehnTvqncler  un g  efi um  e n  AjLLSjdT^H nung,"  we  1  che 

*  durch  innereTFIitze  bewirkt  wird.     Jener  Zultand  findet 

^>ei  einem   ii  o  ii  e  njund  uhef  fcErockenen  (fortis\ Muthe 

Stattpaem  Her  gehörige  Grad  der  Selbftbelierrfchung  und 

Weisheit   fehlt.     S  t  a  r  k  e   u-n d_ ILoh e i t   des  Geilte 3 

L raufen  bei  minder  weifen  u n cTvo ll  k o m n\e- 

nen  Menfchen   gemeiniglich    mit  einer  etwas 

(das  liegt  in  dem  Confpemtiv ferventior)  ung^eftümeh 

H i_t_ze  aji f , _w_odurch  dieselben  nämlich  zu  unbefon- 

nenen  und  unklugen  Handlungen  verleitet  wf^eru 

IUaejurJuUs^ — Sc,  tenißres*  nämlich  niodpßia.  %tr.x 

Videntur  potius  attingere  1    /.  e.  viro  bono  potius  aptae 

ac  "confentaneae  funt ,  f chejjnen  jifilu:  y.n  demjCkarakt^ 

*~^ines  guten  Mannes  zn-g^hören. 

In  moribus]     In  hier  für  guod^aitJn&LMd^^yvjc   das 
gleicti   feilende  efe7ZZE£eX2Iä_Jin<^^ 
""welche  in  HinUcht   des  littlichen  Cliarakters  hier  mit- 
"zurteileii  find. 


am   woMtHätiglten   äußern  ^   die    rins(  aTs  Folge  fhxei' 
IJS^JJr^JVyahl  ^  am  niellten  ergeBeH^fittdv 

i 
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ei  plurimum  tribuamus ,  a  quo  plurimum  dili- 
gimur.  Sed  benevolentiam  non  adolefcentulo- 
rum  niore,   ardore   quodam  amoris,   fed  fiabili- 

4  täte  potius  et  conftantia  iudicemus.  Sin  erunt 
merita,  ut  non  ineunda,  fed  referenda  fit  gratia, 
maiör  ■quaedam  .  cura  adhibenda  eft.  Nulluni 
enim    officium    referenda   gratia    magis  necelfa- 

5  rium  eft.  Quod  fi  ea,  quae  utenda  acceperis, 
maiore  menfura,  fi  modo  pofEs,  iubet  reddere 
Hefiodusj  quidnam  beneficio  provocati  facere  de- 
bemus?      An   imitari    agros-  fertiles,    qui  multo 

y6  plus  efferunt,    quam   acceperünt?     Etenim-li  in 
eos,   quos   fperamns  nobis  profuturos,  non  du- 

BenevoJentiam  ]      Sc.   illam9  jjtiam  clil  erga  nos  ha» 

Ardore  quodam  am.']  Sc.  e.r,  nach  df.m  Fp.npr. einer 
innern  Neigung.  Der  folgende  Conjunkt.  iudicemus 
liängt  von  dem  ausgelaireneir/7.ece//g  eft  % ut%  ab. 

_  /j.  .9/r;,  er""*']    Si  autem,    Dafern  aber  Jemand  /wirk- 
lich fehoiQ  Verdienfte  um  uns  hat,~üaU  man  ihm  nicht 
iFreundlcIialt  beweifen,  fondern  erwiedern  mufs,  fo  müf- 
Ten  wir  demfelben  vor  dlieit-dga-j^gymg^geben: 

5.  Heßodus']  Die  Stelle,  auf  welche  Cicero  hier 
zielt,  fteht  beim  Heßod.  in  'Egv,  x.    i^p.  v.  349» 

JLv  p,\v  /u,STps7<rB-ctt  7rct>gcc  yurovöS)  eh  0    a,7reoovye&h 

Avrco  reo  uirpca  ,  kcci  Aaiov,  ecuei  ow^aty 
•/^     ' .      '        >y  v   ,     */  '/  «/ 

£1$    CCV  X^'l^MV   KCCI   1$    VG-Tt^CV  CC^KtOV   iV  ffi.  ♦ 

—  j*£Tg.]  eigentl.  lafs  dir  wohl  zumeffen;  — 
&atey>  eigentlich  noch  beffer,  d.  h.  noch  mehr;  — 
«*f».',  eigentlich  einen  hinreichenden,  d.  h.  einen 
willigen,  bereitwilligen,  willfährigen. 

An  imitari\  u  e.  an  non,  yvie  agoc  für  *g  ev+~~AlXev- 
d  ijors  roaTten  wir  hierin  einer  fruclitjbarenJFlur^gleich 
f^yn7 —  DieleEeiahung  verwan^elt_derj£inere  Schrift- 
fieller,  wie  z.B  auch  fchon  der"Redner,  in  eine  Fraget— 
^ff^^EI^ri^ffofeJxe)  ■e^antlich !  von  iU^-FIim 

6.  Etcnim  Jl  —  non  dubitamus  ]  Per  titoten;  Sehn 
W*Srrr^  denen  'gefällig  JEü 
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bitamus  officia  conferre;  quales  in  eos  efle  de- 
bemns,  qui  fam  profuerünt?  Nam  cum  duo  7 
genera  liberalitatis  fint,  unum  dandi  beneficii, 
alterum  reddendi:  dermis,,  nee  ne,  in  noftra 
poteftate  eft;  non  reddere  viro  bono  non  licet, 
modo  id  facere  poflit  ßne  iniuria.  Acceptoruni  8 
autem  beneficiorum  funt  delectus  habendi.  Nee 
dubium,  quin  maximo  cuique  plurimum  iclebe- 
atur.  In  quo  tarnen  in  primis,  quo  quisque 
animo,  fludio,  benevolentia  fecerit,  ponderari- 
dum  eft.  Multi  eniin  faciunt  multa  temeritatc  9 
quadanr,  fine  iudicio  vel  modo,  in  omnes,  vel 
repentino  quodam,  quafi  vento,  impetu  animi 
incitati:  quae  beneiieia  aeque  magna  non  funt 
habenda,  atque  ea,  quae  iudicio*  confiderate  con- 
ftanterque  delata  funt.     Sed  in  collocando  bene-  10 

ModoJ_  ffefftym  modo.  rs^Sm&Qbiiuria']    Erga  alioj_ 
&Maxjmo_  cuique]  ~"  Rp.r\^ficin. 

V  Animo,  ßueliri] Wift  die  Gelinnung  und  Ablieft;,  d^S 

WohljJiäters   befchaffen  war. 

q.  Multi ~- incitati]  Viele^iäinlicbTerfchwer|j[en  fo  zu 
fagen  (yuadam)  blindlings  iiire  Wohlthaten,  unbe Tonnen 
grra^nmäfgig,  undjyverHen  au f'Jinfenj-d^tt^irrern-d^r^u'- 
lall  entgegenführt ,  von  ihres  Triebes  Ungeltüm  {impetu 
animi) f^wie  von"einemWindltöTse,  hingeworfen? — Sgliö - 
ner  und  treulicher  kann die  unbefonne n^VVoliltHätig- 
Iceit,  welche  Jedem ,  wer  es  auch  fey,  ohne  alle  Ueber- 
i^uTTgnön"<rVV  ürdigung,  llrre  UnteTrturzTrngTTu  wirft,  wol 
kaum  gezeichnet  werden.  T)as  nachfolgende  conf  ide- 
rat a  lieht  fchön  dem  fine  iudicio  ,  fo  wie  das  cori- 
fianter  (nach  feiler  Beftimmung')  dem  modo  entgegen} 
woraus  man  zugleich- lieht,  dafs  es  nicht  nöthig  feyn 
dürfte,  diefes  in  mo*£-e  (was  -vielleicht  nicht  allgemein 
gefallen  dürfte)  zu  verändern.  .Uebrigens  befindet  ßch  das 

Ivel  bei  modo,  wie  auch  „di^HüL -Handfchr.  nebft  der 
Venet.  Ausg.  lieft,  wol  nicht  an  feinem  rechten  Platz.' 
Wahrfcheiiuich  gehört  daflelbe  vor  temeritate  hin  und 
zwifchen  iudicio  und  modo  die  Verbindungspartikel  et. 
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ficlo,  et  in  referenda  gratia,  fi  cetera  paria  funt> 
hoc  maxime  officii  eft,  ut  quisque  maxime  opis 
indigeat,  ita  ei  potiffimuni  opitulari.  Quod  con- 
tra fit  a  plerisque.  A  quo  enim  plurimum  fpe- 
rant,  etiamii  is  non.eget,  tarnen  ei  potiflimum 
inferviunt» 

CAPUT    XVI. 

1  Optime  autem  focietas  hominum  coniunctioque 
lervabitur,  fi,  ut  quisque  erat  coniunctiffimus, 
ita   in    eum  benignitatis    plurimum   conferetur. 

2  Sed,  quae  natura  principia  fmt  communitatis  et 
focietatis   hunianae,   repetendum   videtur  altius. 

3  Eft  eriim  primum ,  quod  cernitur  in  univerli 
generis  humani  focietate,  eius  autem  vinculunl 
eft,  ratio  et  oratio;  quae  docendo,  difcendo* 
communicando  ,  difceptando,  iudicando  conciliat 

10.    Ut  quisque]     S.  zu  §  1. 

li,  Inferviunt)  i.  e.  öeneficia  referu&t*JUf* 


Verhältnifle. 

fi.  Principig^-  Primae  fo&tatis_£Qufc&  a  natura  ip/a 
conj}itutaey  die  von  der  Natur  f  e  1  b  fi  g  e  mach  t^e  n 
'T/i-  ülT  d  a  ii  1  ci^^eTijQlj^  e  r- 

j) i n cTu"ng  ujfeFyjjPe n  Me  n f c h  e n  vj? jrdi. e  ?.gn  ein e 
genauer e  ~tJ  n t e rT u c •h^jC^V^äJJl zls ,IaZIejta^uüaffl>&g, 
^^rv^^td^^f^im^^^yi^n  findet  nämlich,  fagt  Cicero 
dafs  das*~geTammte  Menfchengefchleeht  eine  grofse  all-" 
gemeine  Gefellfchaft  bildet,  und  dafs  bei  näherer  Un- 
terfuchung  Vernunft  und  Sprache  das  ftarke  Band 
lind,  durch  welches  jener  grofse  gefellfchaftliche  Verein 
geknüpft  wird. 

fyj/tjmim  primum  «~  oratio "] ^t^rmcipium.  — 
Bnlin  nämlich,  wie  das  gtf.  yu%.  Das  Ganze  anfiatt; 
tgtio  et  oratio  primthn  princivium  et  vinculum  efi  focieta- 
tisjuniv.  gen^Jium*  *—  gutem  für  atgue7  ^ 

Communicando  ]     Jjaldiefes  Wort    in   einer  Gefeil- 

fchaft  von  Begriffen  Itekt^  welche  blols  geiAi^e_Ge* 

TcliirtV^D^ezeiclinenj  jo   wird^udr"^ä^loectwas  Gei- 

fitgoT  andeuten  müfleiip  ^imd  "zwar  cogitaia  ojgrTgT^/^" 

"liaZcommmiQai^  {cum  aiä&- 
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inter  fe  homines*  coniungitque  natural!  quadam 
focietate*  Neque  ulla  re  longiua  abfumus  a  na*  4 
tura  ferarum,  in  quibus  inelTe  fortitudinem  faepe 
dicimus,  ut  in  equis,  in  leonibus:  iuftitiam,  ae- 
quitatem,  bonitatem  non  dicimus.  Sunt  enim  5 
rationis  et  orationis  expertes.  Ac  latilEme  qui- 
dem  patens  hominibus  inter  ipfos,  omnibus  in- 
ter onines  focietas  haec  eft;  in  qua  omniuna  re- 
rum,  quas  ad  communem  hominum  ufum  na- 
tura genuit,  eft  fervanda  communitas.  Ut,  quae 
defcripta  funt  legibus  et  iure  civili,  haec  ita  te- 

4,    Longius  abfumus]       Sc,    quam    rntfan*    et  r>rn- 
tfoneT  Abeße  ift  hier"  diverfüm  effer  d{fcre.pazF,. 

Jj~  Hominibus  inter  ig/os,  omnibus  inter  omnes]      Der 
Sinn?  Die  Natur  liatHTürTIrtT^VIenTclien  etwas  hervor- 

facht,  was  zu  einem  g  em  einfamenJiigeiithjirn  für 
JteTelben  beftimmt  ift ,  woran  alfo  Jede  r  m  a  n  n  Antheil 
"rTenmen  kann  und  darf:  Ausgenommen  ilt  das  P rivatei- 
genTEum  des  Einzelnen,  welches  nach  eigenen  Rechten 
-ge f c h nFzt  und  aufrecht  erhalten7^!^!!  nrn4»i---rA^faar&e*» 
brige  aber  ift  nach  einem  griecliifcJien  Sprflchworte  eine 
gemeinfame  JB_efitzung  unterFrcunden.  So  giebt 
auch  FaccTöTati  den  Sinn  an. 

Natura  genuit]  Z.E.  Walter,  Luft,  Feuer,  Licht  u.f.f. 
'  Ut*  quae  defcripta]  J}jyifa9  fingulh dißrihntq,  j.  e,^ 
priv ata  faeta^funt.  Uebrigens  fcheint  die  Stelle  bis. 
zu  e  quibus  ipfis  nicht  ganz  richtig  erhalten  zu  feyn.  Sehr 
deutlich  ßeht  man,  dafs  Cicero  in  diefem  §.  die  Art  und 
Weife,  gemeinfchaftlicheBelitzungen  (quas  ad  communem 
hominum  ufum'  natura  gthuit)  zu  geniefsert, '"dem  Ge- 
nuffe  des  Privateigenthums  entgegenfetzt.  Von  jenen 
nämlich  foll  man  gemeinfehaftlich  (cetera  [i.  e.  üla  com» 
munia]  fic  obferventur  omnia  ,  verbunden  mit  fervanda 
communitas) ,  von  diefen  hingegen  den  von  den  pofiriven 
•Gefetzen  vor£efchriebenen  Gebrauch  machen^.  Diejem 
Sinne  ift  gleich  das  voranflehende  ut  nicht  fehr  günftig^ 
welches  hingegen  in  at  verwandelt,  wie  fchon  der  ältere 
Heufinger  vorfchlägt,  vortrefflich  pafst:  Allein,  oder 
hingegen«    was   nach  den   Gefet2en  und    bür-, 

ferfienen  Re chten  Privateigenthuni   gewor- 
_ejLiiLjlsfOF"'     Ferner  ßöfst  manbei  dem  e  quibus  ipfis 
an ,  wefshalb  fchon  Facciolati,  einer  der  gefchmack- 

E 
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neantur,  ut  fit  conftitutum:  e  quibus  ipfis  ce- 
tera fic  obferventur,  ut  in  Graecorum  proverbio 

6  eft:  amicorum  ette  communia  omnia.  Omnia 
autem  communia  hominum  videntur  ea,  quae 
funt  generis  eius,  quod  ab  Ennio  pofitum  in 
una  re,  transferri  in  multas  poteft« 

Homo ,  qui  erranti  comiter  monfhrat  viam, 
^)uajl  de  Juo  lumirie  lumen  accendak ,  facib. 
Nihilo  minus  ipji  lucet  j  cum  Uli  accendcrib. 

7  Una  ex  re  fatis  praecipit,  ut,  quidquid  fine  de- 
trimento    poffit    commodari,     id    tribuatur    vel 

8  ignoto.  Ex  quo  funt  illa  communia:  non  pro- 
hibere  aqua  profluente;  pafei— ab  igne  ignerri  ca- 
pere,  fi  qui  velit;  confilium  fidele  deliberanti 
dare:  quae  funt  iis  utilia,  qui  accipiunt,  danti 
non  molefta.  Quare  et  his  utendum  eft,  et 
femper   aliquid   ad   comniunem   utilitatem  adfe- 

9  rendum.      Sed    quoniani   copiae   parvae   fm^ulö- 

volliten  Erklärer  des  Cicero,  der  Meinung  war,  dafs  man 
dafTelbe  ganz  wegnehmen  müfle.  Dann  üt  Sinn  und 
Zufammenhang  ohne  Tadel, 

Ajnicorum_e/Je  communia  omnia  ]     Die  fes  Spruch  wort 
fleht  unter  andern  bei  dem  Arifioteles  Politic.  IL  Cap.  5. 

At  CCP£T1)V  0  gCTCCt  TTgOS  Tö  X^T-ToM  >  XClTOt,  TU}*  VCtPOl- 
ftiUV  ,     KO  t  V  <*,     TU,    TU  V     <f  l  A  6>  V, 

ß.+j^gizniterji^  e.  benigne,  non  grämte;  QßS  ^lig. 
X?ic.  pro  JBalbo  C.  i& 

y.  Una  ex  re"\  i*  e,  exemplo  ;  —  ex ,  i,  e.  in9  an  ei- 
nem Beifpiele. 

8.    Deliberanti]     i.  e,    confulenti,  i.   e.  quaerenti, 
__guia ijaciendum  vicföatur.     VerglT  vorzüglich  "llieJErElärer 
zumNep:  i„i,  2,,in  der  Staver.  Ausg.,  auch  dafelbft 
im  Index:  unter  deliberare. 

Quare  —  adferendum]  Mithin  mufs  auch,  fo  wie  wir 
verbunden  find,  zum  allgemeinen  Wohl  das  Unfiige 
ßets  beizutragen,  der  Gebrauch  jener  Guter  Jedem  (fc. 
cuigue)  geftattet  feym  -     »i 
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rum  funt;  eorum  autem,  qui  his  egeant,  infi- 
nita  eft  multitudo:  vulgaris  liberalitas  referenda 
eft  ad  illum  Ennii  finem, 

Nihilo  minus  ipfi  lucet ; 
ut  facultas  fit,  qua  in  noftros  fnnus  liberales. 

CAPUT  XVIL 
(jrradus  autem  plures  funt  focietatis  hominum. 
Ut  enirn  ab  infinita  illa  discedatur,  prop  ior  eft 
eiusdem  gentis,  nationis,  linguae,  qua  maxime 
komines  coniunguntur,  Interius  etiani  eft,  eius- 
dem elTe  civitatis.  Multa  enim  funt  civibus  in- 
ter  fe  communia:    forum,  fana,  porticus,  viae, 

^^^AdJllum_Jimu£^^  von._dern__Enniiis 

befiimmten  Grenze  (zfineni)%  närnlicll  einem  Andern  nur 

"ohn*  eigenen  Schaden  Gutes  zu  tliun,  oder  fprüchwört- 

li( :r*!  ihm  zwar  fein  Licht  anzuzünden,  aber  das  eigene 

dadurch  nicht  auszulöfchen. 

Ut  facultas  ßt]  Damit  wir  noch  im  Stande  lind,  den 
Unfrigen,  oder  unter*  Verwandten  (noßros)  Gutes  zu  er- 
weifen. 

Cap.  XVII...  1.  Gj'adus-s-^AominurnQ^Jßs  giebt  übri- 
gens mehrere  Stufen  der  gefellfchaftlichen  Verbindung 
Tinter  den  IVlenfchen. 

Ut  —  difcedatur']  Feiner  gefprochen  für:  praeter  iL 
firni)  quae  iatiflimi Cp'ä'iet ;  aufser  jenem  allgemeine"  iiwj 
weitelten  yerhäjtnifs^  unter  allen  Menfchen»  Im  3.  §. 
*1K|TIst  4ene  Verbindung  immen/ajocietas  gener  is  humaniT 
jJas  erumr  nä milch f  mufs  zu  proprio r  eß  herunterge- 
zogen fy.erd.en, 

^  GmüL+^nationu^Ieries  bezeichnet  die  ganzeNation, 
diefes  einzelne  V öiiejtfciuftfin jlejrTeTB e'n^SEjifiJD e n t- 
TcTiejaiiiiuLge^ :  die  Frankjgji^.SchwahftQ^oder  wohl  auch 
wieder  j;inzelne  Diftrikte  von  diefen,  natio. 

9,  Tntpr7J}f^Z^iVuatiiY^och  näher  ift  das  Verhält- 
mJGsLZMdlch en__d^n_Eüiwohnern  einei^Stadt^  Eben  fo 
unten  B.  5.  C.  17. 

Fanai]  Geweihte  Plätze  zu  Tempeln,'  dann  die  T  e  m- 
petfelbfi7_ 

~~JJPorticus'],     Bed e.cjLte     Säulengänge,    Hallen 
(bei  Tempeln,  Theatern  u.   dgl.  ),   zuSpatziergängen, 

E  2 
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leges,  iura,  iudicia,  fuffragia,  confuetudines  prae- 
tereaet  faniiliaritates,  multisque  cum  mnltis  res 

3  rationesque  contractae.  Arctior  vero  colligaüo 
eft  focietatis  propinquorum ;  ab  illa  cnim  im- 
me'rifä  Tocietate  humani  generis  in  exiguum  an- 

4  guftumque  concluditur.  Näm  cum  fit  hoc  na- 
tura commune  animantium,  ut  habeant  lubidi- 
Xiern  procreandi;  prima  focietas  in  ipTo  coniugio 
eft:  proxima  in  liberis :  deinde  una  domus,  com- 
munia   omnia.     Id   autem   eft  principium  urbis, 

5  «t   quafi  femmarium    rei    pubücac*      Sequuntur 

wreü  man  dort  Gefellfchaft  \\n&  emgj^ernäkigrere  Tent- 

Suffragia]  Die  Stimmengebung  in  „den  Volksver- 
jamlrllun^  t. 

Res  rationesque  <;ontractae\ Mancherlei  Verträge  und' 

Aitte^n^wodurcliJ^ieJ^jiiiii;  Vieki/in  nähjre'Verliak- 
iiifle  kommen. 

3.  Arctior  ~[  Nocjijenge'r;  vorher  -ward  die  abge- 
ftufte  Entfernung  durch  prppiorf  inferior  bezeichnet, 
-ygch  enger  il^  das  j^e  rJijiLt n i  f s  zwiTcji e n 
KTqtsverwandtTn  geknüpft.  — ~  CgjTjigaJ ~i  o , 
stur  AbweichsliuT^r  füll  voniu  irjcti o , 

Concluditur]  Nämlich   in  hac  prapin^uorum  Jbctetafe. 

Hier  unterEiiujtsjirer^^  ßcHOSs  geJe  MfrlEaft- 

liehe  VerhältiuTs  in  einen  kleinern  und  entern  Kreis  zu- 

Tamrjaexu- 

4.  PrimaSQ&gas^in  cöniugiol  Dj^ejrfte_jrnd^  engfte 
Ge^llfcl^ftiftJdirEKe^ 

Deinde  (nämlich  ex  fochtat^coniugü  et  liberortim)  una 
jus  (i>  e,  nriiüi 
HtlfalnTich  juntö) 


domus  (i^e.  uniüs  fatniliae  Jocietas  in  gua)omma  communia 
1  Juntof.     Aus  der  LfeleTIIcliaft  der  Eltern  und 
c:~Kinder  ruideTTnch  die  dritte,    nämlich  die  Gefellfchaft 


einer  Familie,  in  welcher  vollkommene  Gemeinfchafc 
der  Güter  feyn  folL 

Id  autem']  Geht  auf  die  Gefellfchaft  der  Eltern  unter 
fich,  der  Kinder  unter  fich,  und  dann  beider  zufammen, 
oder  auf  die  hausliche  Gefellfchaft,  aus  welcher  nach 
und  nach  die  bürgerliche  Qirbs  hier  iür  civitas)  entfteht.— - 
Dies  nunift  der  ejflte  Keim  d^r  bürgerlichen  Gefellfchaft 
liinJ^l^c^am  die'PflanzTchule  des  Staates. 
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fratrum.  coniunctiones :  polt  confobrinorum  io- 
brinorumque :  qui  cum  una  domo  iam  capi  non 
poflint,  in  alias  domos,  tamquam  in  colonias, 
exeunt.  "  Sequuntur  coijnubia  et  adßnkates,  ex  6 
quibus  etiam  plures  propinqui.  Quae  propagatio* 
et  iuboles,  origo  eft  rerum  publicaruiru  San* 
guinis  autem  coniunctio,  benevolentia  dcvincit 
homhies  et  carkate.  Magnum.  eft  enim  eadem 
habere  mon^rnenta  maioruni,  iisdem  uti  facris* 

5.  FraUunv]  ^J$\c\\t  blofs  Beider  f  __lgndern  auch 
Scliwefter»,  d. ~T.  GeTclrwifrerf" 

Conß^rinorum  fobrinorumque\\^  eigentlich  die  Nach- 
kommenfchaft  von  ScHwcItQjn  nfcbnFaeren  Kindern. 

Tamquam  in  celonias~\  Ein  fchonqs,  wahres  und 
lebhaftes  Bild!  Ziehen  ja  doch  fchon  oft  aus  der 
er  ft  e  n  häuslichen  Gefellfchaft,  -wenn  diefelbe  fehr  zahl-, 
reich  ift,  ganze  Schaaren  gleich  wandernden  Kolonilteu, 
Ton  daririen,  in  die  Nähe  föwol,  als7 bisweilen  in.  die 
weitefte  Ferne. 


TT  iir.n  auch  das  au  f  f  proife  nde  Cr  e  fehl  echt,  befon- 
ders  in  einzelnen  l?aimlien.j---  I^opagatiü^S^l\ortfS^h^ 

^^yM^pnr1frh^^^pin,fipnVf>vnJ  a  HY>  ypq  ejn£mäJin-  , 

HcKenTgBe^entREt^  Sehr  gefällig,  und  Tollte  auch  diele 
Stelle"»  vyip~&X?_j&igg±J^~  reipubäcae,  wach  T^r.r.i^  1****3 
y^rmutlinng    aus   einer_FXoTsen_  Randglojre    ejatl^ndeji 
Tfeyn,  was  jedoch  naeli  den  gegenwärtig  nochjiufbewahr-  * 
i.  ,     llandfchriften  nicht"  erwiefen  werden  kann.  '"" 

' ' s Benevolentia  et  caritatt]  Cicero  verbinele-t  öfters  diefe 
beiden  Begriffe ,  z.  E.  Or.  pro  Se'xt.  3.;  durch  gegenrei- 
tiges  JATohbyoJlen  jind  Liebe  Verbindet  die  Blutsver- 
wandt fcJiaft  die  Menfchen  unter  einander. 

Magnum  enim  eft—  ^aionmi\    Es  ift  ein  Gegenfcmd 
von  groTsernWerthe,   die  Denkrnffer^fl^oViaHreri  (an 
welchen  man  XiuEeil  nehmen  darf,  eadem)  vor  fleh  zu^ 
fehen,  z.  B.  Ahnenbilder,  Bildfaukn^jrrophäen  u>  dgl, 
durch  welche  die  NiifehkojEme^zu  giofsen 

Thaten  ermuntert  werden  könnenT"" 

Iisdem  uti  facris  ,  fepulcra  habere  coinmunia  ]  Ein- 
zeln enjerüTimTeJF  und  für 
InTrLaren-ünd  Penaten  angeordneten  Feite,  und  hatten 
*tSrflrEtoiiUeiibtgräbniirc% 
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7  fepulcra  habere  communia.  Sed  omnium  focieta- 
tum  nulla  praeftantior  eft,  nulla  firmior,  quam 
cum  viri  boni,  moribus  fimiles,  funt  farniliari- 
tate  coniuncti,  lllud  enim  honeftum,  quod  faepe 
dicimus ,  etiam  fi  in  alio  cernimus ,  tarnen  nos 
movet  atque  illi,  in  quo  id  in  eile  videtur,  anii- 

8  cos  facit.  Et  quamquam  omnis  virtus  nos  ad 
fe  allicit  facitque,  ut  eos  diligarnus,  in  quibus 
ipfa  ineffe  videatur;    tarnen   iuftitia  et  liberalitas 

9  id  maxime  efficit.  Nihil  autem  eft  amabilius 
nee  copulatius,  quam  morum  fnniütudo  bono- 
rum. In  quibus  enim  eadem  ftudia  funt  eaedem- 
que  voluntates;  in  his  fit,  ut  aeque  quisque  al- 
tero  delectetur,  ac  le  ipfo :  efficiturque  id,  quod 
Pythagoras  vult  in  amicitia,  ut  unus  fiat  ex  plu- 

10  ribus.  Magna  etiam  illa  communitas  eft,  quae 
conficitur  ex  benefieiis  ultro  citro  datis  aeeeptis:, 
quae  et  mutua,  et  grata  dum  funt;   inter  quos 

7.  Sed  omnium]  Der  Sinn;  obfehon  die  bisher  ge- 
nannten  aus  Blutsfreundfchaft  erzeugten  gefellfchaftli- 
chen  Verbindungen  ihre  Vorzüge  haben  $  fo  ift  doch 
C  /<?</)  diejenige  weit  erhabener  und  feiter,  welche  der 
Gleichheit  des  Charakters  wegen  zwifchen  edlen  Man? 
nern  geknüpft  wird 

lUud\  Weil  Cicero  bisher  davon  gefprochen  hatte.. 
__Movet']  Rührt  uns,  d.  i.  erweckt  in  uns  die  Ge- 
fühle der  AAreundlchatt. 

cj.  Copulatius]  Iii_aktiv^rJBedeutung  für  copulantius. 
JenesiG:  Jisxd  durchT  Abkürzung  aus  diefem  entftanden.  ^-> 


lürzung  a 

ilinnung 


TCeine  Verbindung  ift  liebe ns würdiger .  tind^i'citer^  als  jlie, 
welche~durcE  Gleichheit    der  Gefinnung    zwifchen  ed- 


lenTTSTännern  geTOTpTt^wird. 

Eadem  ßudia  >    eaedem    voluntates  ] Einerlei^  Lieb- 

UqgjBelcliäuigun  g ,  "ein  erleilSTeig  ung. 

_iö.  Magna  etiam   comnyjjtitja£l__^^  colli-* 

gatiö  Jocietatis ,  wie  &Tfl  —  Ultro  citro,  fizv^o  %dx.ua-z% 
vergi.  ^pro^goK.  Am,,  22»  de  Nat.  Deor.  53.)  Gefälligkei- 
ten oder  Freundfchaftsdienfte ,  welche  von  beiden  Sei- 
ten erzeigt  und  empfangen  werden. 
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ea  fünf,  firma  devinciuntur  focietate.     Sed  cum  11 
omnia  ratione   animoque  luftraris ;    omniurn  fo- 
cietatum   nulla   eft  gravior,   nulla  carior,    quam 
ea,  quae  cum  re  publica  eft  unicuique  noftrum. 
Cari    funt   parentes ,    cafi     iberi,    propinqui,    fa-   12 
miliares:  fed  oinnes  omnium  caritates  patria  una 
complexa  eft:   pro  qua  quis  bonus  dübitet  mor- 
tem oppetere,  fi  ei  fit  profuturus?    Quo  eft  de-   13 
teftabilior    iitorum    immanitas ,     qui    lacerarunt 
omni  fcelere  paLriam,  et  in  ea  funditus  delenda 
occupati   et   funt   et   fuerunt.     Sed   fi   contentio   14 
quaedam   et   comparatio   fiat,    quibus   plurimum 

Firma  devinciuntur'].  Ausgel»  /*///.  namlir.li  inter  guos 
mu7uaf    IT  e.  vicif Jim  data  acceptague  öeneßciafunt* 

li«  Luftraris']     Eigentlich  Tnuftey.nr    dann  genaji 
b  e tTTcVi te n  u  nd  u  n  \ ^ r  f.i.r^  freji,  weil  diefes  bei  ei-# 
net  VJulterung  Statt -haben-  mufs.     Lta.$  l'utu'rum"  eract. 
-wieder  philofophifch  richtiger,    als  das  erite  Futurarn. 
S.  Kap.   n,  l.  7. 

Nulla  gravior j   nulla  carior']     Keine  wird  uns  wich- 
tiger, keine  heiliger  feyn. 

12.  5/  ei  fit  profuturus]     Wenn    er  dem  Vaterlande 
durch .feinen  Tod  würde  Vortheil  bringen  können» 

13  Quo  deteftabilior]  Man  mnfs  lieh  hierbei  den  von! 
fogroTsern  Einflufs  gewefenen  jStaatlLXULn.n  dj^^ 
eirJjL  fein  Vaterland  in  der  giöfsten  Gefahr  glücklich  zu? 
*  e  ttTHTwlifsTe ; ~We~nn "lTc h~b e  1  d e r  a  1 1 Ige m e i nen  Erwähnung 
d e~T~U 1 1 1 v v d  1 11  ck e r _R OJI^ZBlPp  ^  " ^  ■ 1  n g  ^'^  *p r*r  i  >. a  hp l 
ihm  verftärkeii.  FluT  jeder  Ausdruck  jyi  d in fgr  Periode-  ift 


tfolTeT~erJi oTit,^Tir7777i77la7F7?aj  für  crudelitas^-laCetarp  für 
jferturfcire.^  -~~~iJtorum9  hier  mit  tiefer  Verachtung  ;  wie 
e5  fehr  offltteRömd-  gebrauchen,  gelprochen,  ••gleich-"' 
S***±  J  e  n  ^yj^  o  1  e  w  i  c  h  t  e  rv  , 

Öcc  et  funt]  Hier  hatte  Cicero  vorzüglich  den  An-* 
tonins  nebft  den  Anhängern  der  Cäfarilchen  Parthei 
im  Sinne,  welche  Cäfars  Defpotie  fortfetzen  wollten. 
Et  fuerunt]  Z  B.  Catilina,  Cäfar. 
^  izfr.  Contentio']  Ift  noch  mehr  als  comparatio ,  i n d e m 
esj^leTch , dje__rn ü h fa m e  G egTiTe in ^\ "n de r haitun g  z  wel&r 
Kefie^ftagde  gleichem  durch  A  u  s  f  p  a  n  n  e  n  zu  erken- 
nen  giebt,  _Cicero~liebt  diele  ZTiTam rne riff e  1  jjuWedi  ver- 
wand te^^^iile^e^  fehr.    6.  oben  K,  5^2.   6,  2. 
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tribuendum  fit  officii,  principe9  fint  patria  et 
parentes,  quorum  beneficiis  maxime  obligati  Tu- 
rnus:  proximi  liberi  totaque  domus,  quae  fpe- 
ctat  in  nos  folos,  neque  aliud  ullurn  poteft  ha- 
bere perfugium:  deinceps  bene  conyenientes  pro- 
pinqui,  quibuscurri  communis  etiam  Fortuna  ple- 
45  runique  eil.  Quam  ob  renj.  necelTaria  praefidia 
vitae  debentur  iis  maxime,  quos  ante  dixi:  vita 
autem  victusque  communis,  confüia,  ferrhones, 
cohortationes,  confolationes,  interdum  etiam  ob- 
iurgationes  in  amicitiis  vigent  maxime :  eftque 
ea  iucundiflxma  amicitia,  quam  fimilitudo  mo- 
rum  coniugayit. 

Totagiie  domus ,  quae  fpectat-  in  nos  folos\  Ein-fehö- 
yes  BiidJ.  J>ie  ganze  Jamilie .  {domus)  behalt  ihre^n  Vater 
*$ts  ihr  e  n^jir ha  1 1 ei_ xuui -  V er t-heidlger  IXmrQ$X  .ln^jlem 
•Angej~~f(Taa£5  7tte^es~niG^v5irjiai^iir  gewendet  wird»"*"* 

IJeinceps  bene  convenientes~]  Nobis  oder  nohiscum  con- 
ßntLP.ntP.sr   -HipranF  (gpwnhn  lir.K""in  Ae>r~Ä  n  F7äT7l  ang  me ll- 


rerer.  Gegenftände)  folgen  diejenigen  Verwandten,  welche 
lieh  Wohl  mit  iins^ftrß.pJien/--rVj^^  eil 

nicht  die  iilqfse  Blutsverwandtfchalt,  lonctern  ftttli  cli  e 
"Vo 11k o.mme njieit,  Eintracht  und  Lie5cHejj~ftnd,  welch e. 
auf  nnfere  höheren  VerpflicIiIungen^Äiirpruch  zuma- 
chen haben. 

15.  Neceffarig  prae/idia  w'faglljie  nothwendigen  Le- 
b  ensb  e djjrfniile  ,  Welche  nämlich  zur"  Beitfeuung^es 
"Unterhalt?  und  'des  äuIse^J;lcjl^n~VV, oklltandes  gehören. 
Auf  diefe  hat  vor  allen  unfero  Färnille~und  Verwandt- 
fchaf^  Anf^rAche  au  rnacjieiu., 

Vita  gutem' victusque  —  mßximej  "Hingegen  dieAri- 
WendungjmlersJL^ 
~~xter3ieriuj^^ 
j^j^jcqnn  h^r  Tiirlit  ^LJ£J2J^l^^yn*  weil  diefe  zu-den 
neceffarig  prae/idia  vitae~zehovÜ^uniej:  guter  Rathj  un- 
fere  gefelucKäftlichen  Grelpräche,  Ermahnungeru^ijjoler 
^Tfofipühler befcheid^exTaifel ,  gehören  varljleg  un« 
3JyjL^J^e^$tV^n4^-^^   So  fp  rieht  der  Mann  von  fei- 
ger Bücliing  und  vmi~?artem  Gefühl. 

V  farijUafoffc]     Diefes  Zeitwort,  von  iugum  gebildet, 
hatte  für  den  fRgmer  deynXnahgeriejijni^^ 
Äicht,  wie  für  uns,  wie  Tcfion  coniugium,   von  jenem 
l&geTeiter^" as^'gi^enneri  giebt. 
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CAPUT,  XVIH. 

Oed  m  his  omnibus  officio  tribuendis  videndum  1 
erit,    quid   cuique   maxime  neceifo    kl,   et  quid 
«Juisque   vel  finq  nobis  ,aut  poflit  coniequi,   aut 
Hon  poffit.     Ita  non  iidem  erunt  necelfitudinum  2 
gradus,  qui  temporum;  funtque  officia,  quae  aliis 
magis,  quam  aliis  deheantur :  ut, , .  vicinum  citius 
adiuveris  in !  fructibus  percipienclia,  quam  aut  £ra- 
treni,  aut  familiärem,     At,    fi  lis  in  iudicio  fit, 
propinauuni   potras    et  amieurrx*  quam  vicinum 
defenderis.      Haec  igttur  et  tatia  circurnfpicienda  3r 
funt  in  omni  officio,    et  confuetudo  exerckatio- 
que   capienda ,   ut  boni  raüocinatgres  ofßciorum 
eile  poilimus,    et  addendo  deducencloque^  videre, 
qua^e  reliqui  fumma  fiat:  ex  quo,  quantum  cui- 
que debeatur ,   intelligaa.      Sed,   u,t  nee   medici^  4 
jaec  imperatores,    nee    oratores,    quamvis    artis 


Cap. _ XVIII,  x.  Qyid—Ju}  Die  vprzüglicbftej\  odei; 

notliwendiiriten  BedürfniiEXnlljIi'er. 

— =v— f— — ■ 

2.  Ita  non  -^ •temporum']  I}ei^,;nn;  Die  Umfiiynd e 
erfordern  bis we llen  da  vog^"s  die  Ausübung  gewifier 
Pflichte n  ,  wo  kgjn£ JD^e^VjgBj^:5«y^er  ifflius  -  oder 
lleizini^eSshi^sb n U%-mj^ffi^3ü^_^ tau  find  etT"*" 

Ut^  vicinum   —»   pereipitndis  J      i*  q.    coUigendis. "  So 
Jnochte  JTTanTzT^S.   e inen  Naclinar~fr^r"jfi|rn  FXnTTfnrtngtTr 
j^i^r^Feldfrüclue  fchneller  bjiizuüelienjiaien^  alsjfdenT~~ 
entfernten  Freund)  oder  Bruder.  -  .   "* 

At,  fi  lls~]  Ift  hingegen  ein  Ret&tsftreit  fchon  ge- 
richtlich geworden /u.  fc^w. 

ff.  Confuetudo  e.^prcitnticirju^  ^npr^nda]  ManjHl}  fVjV' h 
Etllwirung^und  [Jefaun^zuT  er  werben  CuchenT  um  einen 
Wirten  morahrclie~n~B^^^r^  raacken_zii  können,  der 
tla  ,  u.  f.  w. 

Decfucendo]  Deducere,  in  unterer  ee«ieinen  Rech- 
nungsfprache  fubtrahiren. 

4.  Nee  meditij  nee  imperatp-es ,  nee  oratores']  Man 
»lochte  glauben,  wenn  die  Steigerung  richtig  teyn  foll, 
flafs  imperatores  zuletzt  flehen,  müfste.    Allem  in  Anfe- 
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praecepta  perceperint,  quidquam  magna  laude 
clignum  fme  ufu  et  exercitatione  confequi  pof- 
funt:  fic  oHicii  confervandi  praecepta  traduntur 
illa  quidem,  ut  facimus  ipß;  fed  rei  magnitudo 
uium  quoque    exercitationemque  deiiderat.      At- 

5  que  ab  iis  rebus,  quae  funt  in  iure  focieta- 
tis  humanae,  quem  ad  modum  ducatur  hone- 
ftuin,  ex  quo  aptum  eft  officium,  fatis  fere  dixi- 
mus.     Intelligendum   eft   autem,    cum  propoßta 

6  fint  genera  quatuor,  ex  quibus  Tioneftas  officium- 
que  manaret,  fplendidifümum  videri,  quod  ani- 
ino  magno  elatoque  humanas  res  defpiciente   fa- 

7  ctum  fit.  Itaque  in  probris  maxime  in  promtu 
eft,  fi  quid  tale  dici  poteft; 

hung  der  Schwierigkeit  der  Gefchäfte  fetzt  Cicero 
felblt  den  oberiten  Feldherrn  dem  Redner  noch  nach. 

Sic  -~  deßderat]  So  kann  man  zwar  zur  Beobachtung 
der  Pflichten  Regeln  voifchreihen,  wie  ich  hier  felbß 
thue,  allein  will  man  lYJ  elfter  in  der  Tugend  werden, 
fo  gehören  noch  Erfahrung  und  Uebung  dazu. 

5,  Atgue  -~-  diximus]  Die  Conitruktion  [R.±  Atqu& 
Jatis  fere  dirimus^quemadmodum  rwneßum  y  ex  quo  aptum 
eft  officium ,  ducatur  ab  ns  rebus  t~qüae  fünf  u. f.~w.  Mei« 
xtTeffgrachtens  hah%  je h  hisheFjnnreichend  darp-erhan/  wie 
Cdas  SitTlichgute  neblt  der  davon  a b liä n g e ii de n  Pftlch t  aus 
dcTr-ÖTÜellichatts verhält n i fle n  herzuleiten  feyn  moch t e , 
J^UrWftürn  bekanntliclr'die  T  u  g  e  ri~d~~  das  Mo  r  aTi  f  e  h- 
gute,  Äjjtum^\%  §jj±Qnn£xum.  x  coniubiGtum  ypn  qp^fear.  — 
in  iure  junt  Joe , ,  i.  e.  quod  iujium  efl  in  Joe. ,  was  die  Ge- 
ferrrfchalt  re c htl'i c ljTer warte h~c >  cTer  verlange n  kann. 

6    P<opofita~\     Supra  tradita,  fc.   CT 5. 
^Spttndidißimum  t/fe"]     fc.  illud  honeftum^  quod  oriatur 
l^actunvjit),    d  a  fs  H 1  e  1  e  tilge    von"  den-  genannten   vier 
H^tip^u^enden^    die    glänzendlte^teyj^vei^^  I 

feeiftelgrö'fse    und    dei^  Gerin^Jchatzung  Ttler  menfchlL.,"  | 
-— Then  öcJuckiale  entlprmgt. 

f.  Itaque  -*-  in  promtu']  für.:  unde  talis  exprobatio 
Xiobis  ßatim  fuecurrere  fol't.  —  in  probris "]  fc.  ponf.  — 
In  promtu  eigentlich  qt&d  nobis  ad  manus  eß ,  geläu- 
fig; daher  iit  uns  (bei  einem  Feigen)  der  verächtliche 
Vorwurf  fo  fehr  geläufig« 
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Vos    -ttenim   iuvenes,   animum  getibis  mulie- 

brem  ; 

lila  virago  viri. 
Et  fi  quid  eiusmodi: 

Salmact ,  dafpolia,  ßne  fudore  et  fanguiiie. 
Contraque  in  laudibus,    quae  magno  aniino  for-  8 
titer    excellenterque    gefta   funt,     ea   nefcio    quo 
modo  quaü  pleniore  ore  laudamus.     Hinc  rheto-  9 
rum  campus  de  Marathone,  Salamine,    Plataeis, 
Thermopylis,  Leuctris.    Hinc  nofter  Codes,  hinc 
De«ii,  hinc  Gnaeus  et  Publius  Scipiones,  hinc  M.  * 
Marcellus,   innurherabiles   alii:   maximeque   iplV 

Vos  etenim]  Ja!  (yx.%)  ihr  feyd  Jünglinge,  (at) 
animum  u.  f.  w# 

Virago']  Veraltete  Form  ftir  nrgo,r  qua£_$uQfL^um 
agit.  Bei  demjG'enuiv  w>rdenke  manTTch  ausgelaufen  ent- 

^Y&fäJimjQLellj  oder  partes^aßit,  oder  dern-Vs&rh ergehen-  — 

"rten  &ul    [ge   vielmehr  a~n~Tn\     m  gerit.    DieTSielle  ijft  ein ' 
Vers  ans  einem  unbekannten  Buche  des  Ennins,  und  die 
J 1 1 h gTr«i7r~Wahrlcheinlich  die   (J  löTi a^.jyyLejciie  in  de m 

-"Kriege  .mlTilei«  Puifennä«  mit  ihrem  6 eh w i mmen  durch 
Hie  Tiber  mannlichen  Muth  bewies.     Andere^  wollen  die"* 
A r t e m flia~irn d  d  e  s  X  e  rx  e s~^ll?fpruc h  H  ero  d\ ~8T^7~luer: 

-fluiden,    -S^Tch  der~ToIgende  V e r s~Ttt"~äusjdem^En n  i  u  s , 

$  '  :  ci]  W £_i  c  h  1  i  n  £  !  eigentliche  wei-b liehe :  Nym- 
phe Salnhacis!  —  Trieb Saimacis,  *gieb    ohne   Schweifs  ^ 

-^tind  Blut  die  Rftlt  irrig  her! 

9.  Hin  c  r/igln  rum  campus^  Daher  bietet  Marathon 
u.  f.  w.  unfern  Rednern  ein  lo  weitesi'eld.  ^~lffietores 
von  £tetv  ,  reden,  fprechen^  eigen  tlich,die  Lehrer  der 
-fl'irirprn  und  äiTT^erlir.lifln)  ftgd^inft,  A?n^  forT^^r^y 
felbfi,  wiewol  feltenei\     Vergl    Cic.  Oral  C  1  • 

Marathone  -  Thermopylis]  Zucrit  Beifpiele  ans  der 
griechu  hen  Gefchichte.  Vier  Plätze,  berühmt  durch 
die  Siege  über  die  PeiTer,  und  durch  die  uniierbliclien 
Naraen  M  il  tia  dqj  ,  T  h-emilto  kle  s  ,  Paufaniäs 
und  Leo  n i  das. 

Leuctris-]  In  die fer  Stadt  fröatien  s  fchliig  Epami- 
jrumdas,  ihrer  CJebermacht  ungeachtet,  die  Lacedämo- 
nier  aufs  Haupt. 

Codes  —   Marcellus]     Beifpiele   aus   der  römifchen 
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populus  Romanus  arrimi  magnitudine  excellit. 
Declaratiir  autem  ftudium  bellicae  gloriae ,  quod 
ftatuas  quoque  videmus  ornatu  fere  militari. 

CAPUT   XIX. 
4  oed  ea  animi  elatio,   quae  cernitur  i&  periculia 
et  laboribus,  ü  iuftitia  vacat  pugnatque,  non  pro 

JT1iarpwggfchiphje:---jIm\  Qocl e  s  vertheidigte  nach  der 
[Niederlage  HerKömer^ailein  die  Tiberbrücke  eine  Zeit- 
Tang  gegen  die  Soldaten  desJPoriejaniU-  -Liy*  2,  io.  Cic. 
"Paradox?  l. 2,  '■—  Die  beiden  De  ciery  Vater  und  Sohn, 
weijiteji  lieh  für  'das L  V^t^ljand  _einem  unzweifelhaften 
Tode,   jener  in  einem  Treffen  gegen  jle  Laxeiner  und 
Campanier,  dieler  in  einer  Sclitächt  gegen  die  Sam niter, 
]gtrurier  und  fallier  »indem  fie  lieh ^ J eder^ällZ  allein, 
^imttenj unter  ü^ie  kämpfenden  Feinde  ftürzt^nTjjiendevo. 
virten  lieh  in  d.  J.  R.  414  und  459.    Cic.  ParadTT,  2.  Liv# 
8,  9.  10.  —JDie  Bruder  Scipionan,  beide,  im  zweiten 
jpunifchen^riegedurch  dife  Bezwingung  ^Spaniens  und 
-  durch  die  öleg^uE5lM.ago  undHayrivnhai  heruhmr.  — 
JVi  a  r  c  e  1 1  u  s  ,    vorzüglich    durch    die   Eroberung  von 
gyrdny?    bekalmt,    wjlcn^y-Archimed^r~^TorlTeY^urch 
rfeine~  künlttichel^Ma^^  Ein» 

Jncht  vertheidiget  hatte»  _ 

Dßclaratur  —gloriae}.  _  JPafe-jle r  K.r  1  a  g  <*  ^  njvm  (von 
jefrer)  die  Liebllngsneigung  uriferer,H4tt°n  geweTen  ilt 
das' be weilen  noch  di^Bit^äuTen^^roJ^er  Männer)  in  trie- 
;eriCc,herKu.itung.  Cicero  alsKömer  nennt  Freilich blofs 


TegsruJim  als  die  vorhergehende  Neigung  feiner 
[Nation,  ßie  Nachwelt  hingegen  und  noch  die  gegenwär- 
tige Zeit  hat  lieh  durch  die  Gefchichte  lebhaft  überzeugt, 
dafs  Eroberung  des  fremden  Landes,  Unterdrückung  der 
Freiheit,  Allgewalt  über  alle  gebildete.  Völker  der  JErde 
ii.  f.  w.  vermöge  eines  mildern  Redegebrauchs  jenen -Na- 
men erhalten  hatten.  Man  3iat  jene  Weife,  fo  wie  die 
Roma  domina  und  die  Roma  prineeps  urbiun\.y  zu  ge- 
nau kennen  gelernt,  als  dafs  man  lieh  durch  den  tdofsen 
3£riegsruhTm  könnte  täufchei\  lauen.  So  war  es  z.  fe# 
gewifs  nicht  blofs  Kriegsruhm,  als  feibft  noct.Germa- 
nikus,  läbnerlicli  genug,  feine  Soldaten  bereden  wollte, 
dafs  durch  die  gänzliche  Vertilgung  der  Germanen 
Friede  und  Ruhe  erhalten  werden  würden»  Tacit,  Ann^ 
2,  21.  Die  neuere  Zeit  hatte  nicht  feiten  Gelegenheit, 
Wiederholungen  jenes  menfchenfreundlichen  Redege* 
gebrauchs  zu  vernehmen. 
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falute  communi,  fed  pro  fuis  commodis,  in  vitio 
eft.     Non    modo   enim  id   virtutis  non  eft,   fed 
eft  potius  immanitatis,  omnem  humanitatem  re- 
pellentis.     Itaque  probe  defnlitur  a  Stoicis  forti-  2 
tudo,  cum  eam  virtutem  efle  dicunt  propugrian- 
tem  pro  aequitate.     Quocirca  nemo*  qui  fortitu-  3 
dinis    gloriam   confecutus    eft   infidiia  et  malitia, 
laudem  eft  adeptus.     Nihil  honeftum  effe  poteft, 
quod  iuftitia  vacat.     Praeclarum  igitur  illud  Pia-  4 
tonis.     Non  folum,  inquit,  fcientia,  quae  eft  re- 
mota  ab  iuftitia,  calliditas  potius  quam  fapientia 
eft. appellanda;* verum  etiam  ahimüs  päratus  ad 
periculürh  ,'Ti  fua  cupiditat'e ,  no'n  ü  tili  täte*  com* 
muni  irnpellitur,  audäciae  potius  nomen  habsat, 
quam  fortitudinis.     Itaque  vfros  fortes  et  magna-  5 
nimos,  eosdem  bonos  et  fimplices,  veritatis  ami- 
cos  fninimeque  fallaces  eile  volunlus;  quae  Joint 

Cap.  XIX.     i.  In  vitio  eß]     Vitiofaeß;  allein  ebtti 
diefe  Seelengröfse  ^—  ilt  fehlerhaft* 

Non  virtutis"]  Nämjj^lij^grai/g^  anftätr  dj^erJKoru^ 
"  ßruktiun~air^  vt  —  R?  *JU  s  ^wan^. 

Tatls»    ^Vielmehr  HohEeit  (oder  Wililieit)  Hl  fie, 

g,  Propugnanterri\     Cicero   fagt  alTo  an  eh  propu\enarg 
i  einfachen  Zfolwnrta  ~phgnafe:w 


pro  aliqua  /*e^^anHätt_dejL 

3.    Gloriam  —  laudem*]     Der,   welcher  die  hier  ei«^ 

wähnten  unedlen  Mittel  gewählt  hatte,  lieh  den  Ruf  eines 

^SlpfeTU  Marines  zu  erwerben,  map;  wol  denlelben  Tür  gto- 

^•^wHrirhen,  weshalb  derlTerTäfler^vvol  AipAp*  vvnrr  h^ 

~~  wählt,  wofür  iuehjama  hätte  ftehen  können;  allein  die 

Lobpteifutig  der  Nation,  oder  wahrer  Ruhm,  wird 

ihm  defshalb  nicht  zu  Theilj  2.  B»  Hannib  al,  nämlich 

nach  römifciier  Vorftellung. 

4*    Animüs  paratiks   ad_periculum  ]      Ein   Muth  ,    de* 
teinelliefahr  fürcluet,  anfalle  beiahre^  getatsrjfcr" 

Audaciat^ —  habeat'X     Mag  wol  eher  den  Namqii  der 
Verwegeniieit,  als  den  der"  '  TapTelVpir  ^prYliTrW  ~ 

5»    ItaQue  --  ?°tum<£s.l      Icn   y  erlang;«    flpfaf**   (  mit 
RechQTdafs  iicJi   Wärmer,  die  au^  Seite  der  Tapferkeit 


78  Db   Officiis, 

6  ex  media  laude  iuftitiae.  Sed  illud  odiosum  eft, 
quod  in  hac  elatione  et  magnitudine  animi  fa- 
cillime    pertinacia    et  nimia   cupiditas    principa- 

7  tus  innafcitur.  Ut  enim  apud  Platonem  eft, 
omnem  morem  Lacedaenioniorum  inflammatum 
ette  cupiditate  vincendi:  Tic,  ut  quisque  animi 
magnitudine  maxime   excellit,   ita   maxime  vult 

8  princeps    omnium,    vel   potius  folus  effe.     DifE- 
-cile   autem  eft,    cum   praeftare   omnibus  concu- 

pieris,  fervare  aequitatem,  quae  eft  iuftitiae  ma- 

und  eines  hohen  Geiftes  bekannt  find,  zugleich  auch  (eos- 
dem)  durch  edle  Gerinnung,  Einfachheit,  Wahrheitsliebe 
find  £ntternung  von  Trug  auszeichnen  mögen,  alles  Tu- 
genden ^egL-media  laude)  y  welche  zum  Wellen  eineTge- 
TEThTeiiMannes  gehören  Uebrigens  vergleiche  man, 
"Wie  Cicero  an  einem  andern  Orte  den  rz>  Jortis  dar- 
itellt,  in  den  Tuscul.  Quaest.  3,  7, 

6.  Sed  illud  odiofum_ejl\  AehnHch  wie  Can^J,  ß« 
Aber  lehrjinangenehrn  ift  es,  dafs  rnit  — ^r  zu  wm  VV i. 
derfelzlidikeit  und  allzuviel  iTerrfchfucrit  verbunden  iXt, 

_  7*  Omnem  worum  —  inflammatum  f/7eTllt  ftärker 
alT  arcler^ Lum  die  ungewöhnliche  Streit-  und.  Siegbe- 
-  gierde  ri^er  Lacedämomel^a^ädufch  aüs^ulfi-ücken, —  Denn. 
"*"  ffr  w"ie~P"lä"to  von  den  LacedämonieTir15ffiynfcrfWfor-g a  n- 
TeFjC  h  ajr jJu_£xIdj1cjl_JN  a  t i o  n a ljg e'ift  Tön  Sieg b eg i r r d e 
<em^mirit~ war,  eben  fo  wollen  dieienTgen  uTI/w.  ohne 
jSWeijel  hatte  Cicero  den  Pompe  jus  und  fjäj^ar.  dab|ei  im 
Sinrm.  Wenigftens  volfrtem  erltern'tagrTelleiusganz  et- 
*  was  Aehnlicbes,  B.  2,  C,  35.  Nam  neque  Pompeius ,  vt pri- 
mum  ad  remp.  adgreßus  e/l9  quemquam  animo  parem.tu^. 
lit ;  et  in  quibus  rebus  primus  effe  debebat  ,  fo  i fu s  effe 
cupiebat.  Erklärt  man  mos  auf  obige  Weife,  fo  hat  man 
meines  Erachtens  nicht  nöthig,  die  überdiefs  durch  das 
Anfeilen  der  Handfchriften  nicht  unteiitützie  Lesart  (auch 
die  Hof.  Handfchi'.  und  Venet.  Ausg.  lefen  morem)  moram 
(eine  Soldatenabtheilung  in  derSpartanifchen  Armee  von 
5^r7oo^M"anir^lb^ar"in  den  Text  aut'nehm'e'n  zu  wollen«, 
i^e"b]&i*die7s~ llt  ja  doch  jiuch  der  Gedanke  viel  fjärker  und 
würdiger:  „Der  ganze  Geilt  einer  Nation  lodert  für 
Kairfpf  und  Sieg**-'  a4*»di«f£s^e**-einzelnen  Irreinen  Hau- 
fen "ihrer  Armee  (was  ühevJmo*  beitimm*er  *fi n g u-la s 
moras^\£&£g^  würde  ^  zu  fagen.  —  Der  .Latinismus 
war  fchon  C#  15,  1.  da'. 
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xime   propria.     Ex   quo   fit,   ut  neque  discepta-  9 
tione  vinci  fe,  nee  ullo  publico  ac  legitirno  iure 
patiantur,    exfiftantque   in   re  publica,  plerumque 
largitores    et    factiofi,    ut    opes    quam   maximas 
confequantur,  et  fint  vi  potius  fuperiores ,  quam 
iuftitia  pares.     Secl    quo    difficilius,    hoc   praecla-   10 
rius.      Nulluni    eft    enim    tempus,    quod   iuftitia 
vacare  debeat.     Fortes  igitur  et  magnanimi  funt  11 
habendi,    non    qui    faciunt,    fed    qui    propulfant 
iniuriam.      Vera  autem  et  fapiens  animi  magni- 
tudo  honeftum  illud,  quod  niaxime  natura  fequi- 
tur,    in   factis    pofitum ,   non   in   gloria  iudicat: 
prineipemque  fe  eile  mavult,  quam  videri.     Et-   12 
enim  qui  ex  errore  iinperitae  multitudinis  pen- 
det,  hie  in  magnis  viris  non  eft  habendus,     Fa-   13 
cillime  autem  ad  res  iniuftas  impellitur,  ut  quis- 
que  altilHmo  animo  eft,  gloriae  cupklitate*    Qui 
locus  eft  fane  lubricus,  quod  vix  invenitur,  qui, 

iyE.r;  gr/n  —  vinci  Je"]  Die  ganz  natürliche  FoJgs^thu. 
^yOiTiIt,  dafs  dergleichen  Leute  weder  gerichtlichen  Un> 
Wfftfffi  u  n  ge  n  nachgeben,  noch  ö#emiicji_  anerkannten^ 
Rechten  Folge  feilten  wollen.  S.  oben  C.  ii,  2.  "*  *•-**•• 

Exjjßantque — factiq/i~]      Daher_ha-fttaarp  hin  und  ■ 
wieder  UnriihitiTter,  w~e icjie  lieh  d urchjjefclieji k e  A  ,n- 
^an g  zu  v erTcIrniFe n  willen.  ~-  Dahin  gehörten_z^_£u  Cä- 
far,  AntörrrnV-tr.  A. 

n.  In  jactis\  In  der  BefchafFenheit  der  Handlungen. 

*&.  Q'i  "T  *rrnrft  ~-  habendus\  Wer  nämlich,  (in  fei- 
nem Urtlieile)  von  den  irrigen  Vorltelluiigen  des  uuwiF- 
fanden  Pöbels  ab  häng  ty  kann  auf  den'Nälmen'ieinys^grofsen 
Mannes  keinen  Anfpriicli  machen. 

Facillime  —  cupiditate]  Anfiatt:  quo  quis  altiore  eß 
ahlmbji^eo  facilius  gloriae  cupidüate.  — ■  imptf/lthr  Ei-' 
gentlich  war  die  Rede  Co  zu  Hellen  :  vti  quisque  —  ita  ja- 
ciUinit  —  impellitur.  Allein  zur  Vermeidung  der  Einför- 
migkeit,.  auch  in  der  äußern  RecTeV  wedrfeit  Cicero 
auf  diefe  Weife  ab.    S.  Cap.  15,  1.   auch  5,4. 

Qui  —  locus}     Nämlich  animo  magno  eße. 


SO  D  £     O  tf  F  I  C  I  l  s. 

iaboribus  fusceptis  periculisque  aditis,  non  quaü 
mercedem  rerum  geftarum  defideret  gloriam. 

CAPUT  XX. 
i  vJmnino  Fortis  animus  et  magnüs  duabus  re- 
bus maxime  cernitur:  quarum  una  in  rerum 
cxternarum  defpicientia  ponitur,  cum  perfuafum 
fit,  nihil  hominem,  nili  quod  honeftum  deco*- 
rumque  fit,  aut  admirari  aut  optare  aut  expe- 
tere  oportere,  nullique  neque  homini  neque  per> 

2  turbationi  animi  nee  fortunae  fuecumbere.  Al- 
tera eft  res,  ut,  cum  ita  fis  affectus  animo,  ut 
fupra  dixi,  res  geras  magnas  illaa  quidem  et  ma- 
xime utiles,  fed  ut  vehementer  arduas  plenasque 
laborum   et  periculorum   tum  vitae  tum  multa- 

3  rum  rerum,  quae  ad  vitam  pertinent.  Harum 
rerum  duarum    fplendor    omnis    et  amplitudo, 

Cap.  XX.  i.  Fortis  animus  et  magnas"]  Nämlich: 
de  quo  fupra  egimus. 

Ret  am  extern.'}  Ötiae  non  in  noßra  ,  fed  atiorum  vtl 
Jonunaej)otejiaUpoluaefUnUj\^o  Glücksumltände,  Rflfc2w 
rhfitfip.t.ß  Sie  lind  entgegengefetzt  dem  Charakter  ürld 
Her  B  e  Icha ffe n h e it  des  Gemühtszuitandes,  als:  rebus  in» 
terms;  weil  diefelben  mehr  von  unferni  Beftreben  und 
Wollen  abhängen. 

Nifi  — •  fuecumbere']     Da fs  allein  das  fittlich  Gute  u njj* 

^7nT?TnMennre,rer  Bewunderung; ,  unfer»  Wunfchens  jLind^ 

— Strebens   Würdig    fey  >    und   dals   Wir    uns   weder    von* 

-M e li F<>iieliT~nocli  vonL ei  a^  nfclfaf  t cn  ,  noch  von  Schick- 

— läTen  je  der  ArTIJvfiL^ü  irlflTcn^  duxfea..*- .. 

Succumbexe\     &c+_vpnx£exp.     - 

«2.    Sed.uti    Die  wiederholte  Conjunction  2u  geras 

^^P&iasque  laborüm]  Die  Lateiner  konftruiren  plenus 
mit  dem  Genitiv  und  mit  dem  Ablativ,  diefes  nach 
eigener,  jenes  mehr  nach  griechifcher  Weife. 

'  MultaYum  reriiml  Gehört  zu  periculorum.  Was  ift 
öft  t.  B,  im  Kriege  größeren  Gefahren  ausgefetzt,  als 
i\ii\  Güter^des  TifJierts? 

5,  Harum  *-  gm^Va^j^^sAjiffehen  und  Anfeilen 
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aciclo  etiam  utilitatem,  in  pofteriore  eft;  caufa 
autem  et  ratio  efRciens  magno»  viros  eft  in  pri- 
ore;  in  eo  eft  enim  illud,  quod  excellentes  ani- 
mos  et  humana  contenmentes  facit«  Id  autem  k 
ipfum  cernitur  in  duobus,  fi  et  folum  id,  quod 
honeftum  fit,  bonum  iudices,  et  ab  omni  animi 
perturbatione  liber  fis.  Nam  et  ea,  quae  eximia  l 
plerisque  et  praeclara  videntur,  parva  ducere  ea- 
que  ratione  ßabili  firmaque  contemnere  fortia 
animi  magnique  ducendum  eft:  et  ea,  quae  vi- 
dentur  acerba,  quae  multa  et  varia  in  homi- 
num  vita  fortunaque  verfantur,  ita  ferre,  ut  ni- 
hil a  ftatu  naturae  difcedas,  nihil  a  dignjtate  fa- 
pientis,  robufti  animi  eft  magnaeque  conftantiae. 
Non  eft  autem  confentäneum ,  qui  metu  non  ( 
frangatur,    eum  frangi  cupiditate:   nee,   qui  in- 

in  der  Welt,  das  uns  durch  Erhabenheit  der  Seele  und 
unerfchrockenen  Muth  zu  Tiieil  wird.  —  Caufä'fortitu- 
dinis  eft  in  re  prima,  i.  e.  in  dejpicitndo ;  effectus 
in  feeunda ?{>&.- in  agendo,    FacioL 

Humana  contemnentes]  Oben ,  C.  4  >  $• 
^^/a^rg^-W^er  /?j]  EiueBernerkitn^j^ift  g^n^ 
ausdem  Jnnerlten  des  itoifcliöri^^Kenig,  welchem  Cicero 
in dieler  Unterluchung  über  die  Moral  des  Staatsmannes 
vorzüglich  folgt  (Kap.  2,  10)  genommen  ift.  Der  Weifo 
nämlich  mufste  über  die  Hochfehätzung  aller  irdifchen 
Dinee,  fo  wie  über  die  Herrfchaft  der  Leidenfchaft,  weit 
erhaben  feynj  denn  das  ift  hier  das  über  e/fe  ab  omni 
animi  perturbatione,  weil  es  bei  ihrem  gänzlichen 
Unvermögen,  in  dem  Weifen  zu  wirken,  eben  fo  viel 
ift,  als  wenn  ße  gar  nicht  vorhanden  wäre. 

r^Jlatione  ftabüi^  firmaque]    Nach  feiten  und  beharr, 
liehen  Grundlatzen. 

._  Ut  nihil  aflatu  naturae  difceda!i~\  J^smanj^htjnihii) 
ausjeincr  FafTung  weiche  (dä^Bild  von  der  JL*ge~fJtatu] 
Kämpfender  Fechter  entlehnt)  ,.  nicht  die  Würde  des 
weifen,  jia&hg^ftiuucn  uiid"liPli^^hilteE'iurtii  ~Mub- 

Jrjes verla fle,_~.  Status  rtä7ur^JRj^it/Ji\x'ß^t%   fj»/s     .  j>qnft 

^aEh'deiici  anftatt  difceAe.rt^ 

6,  Metu]    Wegen  der  oben  genannten  Gefahren. 

F 
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victum    fe    a   labore   praeftiterit,  "Vinci  a  volup- 
tate.     Quam  ob  rem  et  haec  videnda ,   et  pecu- 

7  xiiae  fugiendä  cupiditas.  Nihil  enim  eft  tarn 
ärigufti  animi  taiuque  parvi,  quam  amare  divi- 
tias  :  nihil  honefiius  mägnificentiusque ,  quam 
pecuniani  contemnere,  R  non  habeas;  ß  habeas, 

8  ad  beneficientiam  liberalitatemque  conferre.  Ca- 
venda  etiam  eft  gloriae  cupiditas,  tri  fupra  dixi. 
Eripit  enim  libertatem,  pro  qua  magnanimis  vi- 

9  ris  omnis  debet  elTe  contentio.  Nee  vero  im- 
peria    expetenda,    ac   pofcius    aut   non    accipiencla 

10  interdum,    aut  deponenda    non   nunquam.      Va- 
candum   autem   omni    eft    animi   perturbatione, 

A  labore]     Labor,  der  voluptas ,  dem  YerginigejL_ent- 
gegeiigefetzt  ift  a ?gritüdo~~ ~S clim  er z .      Labor  und  j>o/uj  it. 
*~  ßtid"  hier  "Betnalie  'perfoiulicirt.     Dies  zeig c  die   vdrlie- 
hende~TrapoTuiun  a. 

Haec  videnda]  Nämlich  voluptas;  vid.,  i.  e  cavenda* 
Andre  ejrgänzefry^r,  .was-  auch  in  Ausgaben  Iteht. 

7.  Nihil —  contemnere]  i.  e.  non  adpetere  ,  üämiieh 
als~ein Gut,  WyicliCT"cdte^ii^iifriedenimd glüciUidi  mache. 
Wie  vortrefflich  ift  hiör  der  groLseGrundfatz  äusgefpro- 
chen,;rdafs  lieh  der  wahre. Weife,  um  feine  hohe  Würde 
nicht  zu  vergefTen,  von  der  Begierde  nach  Erdenichätzen 
nie  dürfe  ergreifen  lauen}  fondern  dafs  er,  ihrer  erman- 
gelnd, fie  fehrrnhig  zu  entbehren  (contemnera)  im  Stande 
fey.  Die  Stoiker  fanden  in  dieler  feltenen  Art  zu  denken 
gleiehfam  ihre  vorzugliche  Beftimmung;,  eben  weil 
Se  bei  den  gewöhnlichen  Menfchen  fo  feiten  ift» 

Si  habeas  —  conferre']  Horaz  2,  2,  l  -  4.  Nullus  ar- 
gento' color y  niß  u.  f.  w. 

8.  Gloriae  cupiditas  ut  fupra  dixi]  Cap.  19,  13-  Es 
•ift  die  Rede  von  jener  unerlaubten  Begierde,  nach  wel- 
cher man  feinen  Vorzügen  einen  zu  hohen  Werth  giebt, 
und  alfo. auch  von  Andern  mehr  Schätzung  und  Ehre 
verlahgt,  als  man  mit  Recht  fodern  kann;  Ehrgeiz 
oder  in  einam  noch  höhern  Grade  Ehrfucht. 


...  t» 


^gf/TVec  v'erö'— non* humquam].  Sinn l   Der  wahrhaft 

r    grofse  Mahn' wird  daher-$-um  lieh  als  folcher  zu  zeigen, 

nicht  nach  Staats  würden  {imptria  für  magißratus)  als~naoh 

Gütern  begierig  (t'xpetendd)  ftreberi,  ja  er  wird  lieh  unter 
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tum  cupiditate  et  metu,  tum  etiam  aegritudine 
et  voluptate  animi  et  iracundia;  ut  tranquilli- 
tas  animi  et  fecuritas  adfit,  quae  affert  cum  con- 
ftantiam,  tum  etiam  dignitatem.  Multi  autem  H 
et  funt,  et  fuerunt,  qui  eam,  quam  dico^tran- 
quillitatem  expetentes,  a  negotiis  publicis  fe  re- 
nioverunt,  ad  otiumque  perfugerunt.  In  his  et 
nobiliilimi  philofophi  longeque  principes,  et  qui- 
d^m  homines  feveri  et  graves,  qui  nee  populi 
nee  prineipum  mores  ferre  potuerunt:  vixerunt- 

fewiflen  Umftänden,  werden  ße  ihm  angetragen,  diefel- 
en  wohl  gar  verbitten,  oder  he  auch,  wenn  er  fie  beklei- 
det, niederlegen,  befonders  wenn  fein,  dem  Weifen  fo 
nothwendiger,  gleicher  Sinn  und  feine  Gemüthsruhe 
dadurch  geltört  werden  follten. 

\ot.  Volupt*  a/?//7z/3_jLujsgelaAren3ieilf  jinmäfsige  Freude 
nimia  animi  laetilia,  * 

Tranquillitas  animi]  Steht  der  animi  perturbatio  fehr 
fchön  entgegen  und  beide  und  zugleich  ein  Beleg  für  die 
reine  Korrektheit  des  Ciceronifchen  Ausdrucks  ,  weil  das 
crltcre  eigentlich  die  fanfte  Stille  des  ruhigen  Meeres  be- 
zeichnet, dieies  hingegen  eben  fo  von  den  unruhigen  und 
brauienden  Wogen  gebraucht  wird. 

11.  Negotiis  publicis  —  ad  otium  perfugerunt]  Bei- 
des eigentlich,  und  beides  von  öffentlichen  Gefchäf- 
ten,  die  das  Amt  von  uns  heifcht,  und  von  der  Mufse, 
entweder  ohne  jene  Gefchäfte  oder  nach  deren  Vollen- 
dung. Jenes  Otium  des  Horaz,  Od.  2,  16,  l.  darf  man  hie- 
her  nicht  ziehen.  Vergl.  oben  zu  Cap.  4,  5.  —  Da  Viele 
diefes  wirklich  geth  an  haben,  fo  fleht  der  Indikativ 
nach  e/J'e  ^u/ richtiger,  als  der  Conjunktiv.  S.  Cap.  24,  12. 
Vorher  bei  multi  autem,  ift  der  Uebergang  zum  zwei- 
ten Stück  der  Seelengröfse.  Uebrigens  war  Cicero  felbft  oft 
Willens,  heil  allen  öffentlichen  öefchäften  und  Verhält- 
nifTen  zu  entziehen,  um  als  Privatmann  delto  mehr  den 
Wiflenfchaften  und  den  füllen  Studien  leben  zu  können. 

.    Nobi/ißimi  philo  fouhL\ EhilofopJiejQL_von   vorzügli- 

cKemund  e  r  itemJR,  an  g  e  ,  wenn  man,  wie  es "  hier  feyn 
muTFTauf  die  eigentliche  römifche  Bedeutung  von  rio- 
Ulis  Rücklicht  nimmt.  Von  jenen  Philofophen  gehören 
z.  B.  Sokrates,  Plato,  Ariitoteles  u.  A.  hieher. 

JJomine:  fi™*^**  graves]  Manner  von  ftrengen 
Gru neuätze TT  um!  er'hltem  Unarakter,   die  weder  das  Be- 

F  2 
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que  non  nul'li  in  agris,  delectati  re  lua  familiari. 

12  His  ideni  propoütum  fuit,  quod  regibus,  ut  ne 

qua  re  egerent-,    ne  cui  parerent,   übertäte  ute- 

rentur:  cuius  proprium  eft,  fic  vivere,  ut  velis* 

CAPUT    XXI. 

1  vJuare,  cum  hoc  commune  fit  potentiae  cupido- 
rum  cum  iis,  quos  dixi,  otiofis :  alteri  fe  adipifci 
id  pofle  arbitrantur,  fi  opes  magnas  habeant:  al- 

2  teri,  fi  content!  ünt  et  fuo,  et  parvo.  In  quo 
neutrorum  omnino  contenmenda  fententia  eft: 
fed  et  facilior,  et  tutior,  et  minus  aliis  gravis 
aut  molefta  vita  eft  otioforum :  fructuofior  autem 
hominum  generi,  et  ad  claritatem  amplitudinem- 
que  aptior    eoxum,    qui   fe   ad   rem  publicam  et 

*>  acT  magnas  res  gerendas  accommodaverunt,  <^ua- 

tragen  {mores')  der  gemeinen  Volksklaflej_  noch  das 
~~Her  vornehmen  (jirifTcqjcs  ^Topiiniafes)  auszuhallen  im 
^Staride~warc  n. 

Re  fua  familiär i\     Nämlich  adminißranda. 
12.    Cuius~\     Geht  nicht  auf  das  Ganze,   was  voran- 
gegangen iß,  fondern  blofs  auf  /Hertas. 

Cap.  XXI.  i^._Cum_/ioc]  dämlich  vivere  9  ut  velis9 
die  Freiheit,  oder  die  Lage ,  in_welciier  man  nach 
Wollige  fallen  leben  kann. 

Potentiae  cupidorum  —  otiofis']  Jene  (die  in  öffent- 
lichen Staatsämtern  ßehen(  find  hier  den  im  ruhigen  Pri- 
vatßande  ohne  öffentliche  Gefchäfte  lebenden  Perfonen 
entgegengefetzt;  weil  mit  den  Staatswürden  zugleich 
j3£ggg££gjLJiohe  bürgerliche  Macht  und  wichtiger  Eijnfhifs 
"verbunden  war,  und  allo,  wer  nach  vVürden  Itiebte,  zu- 
gleich auch  mächtig  werden  wollte. 

_Si_o^esma£^s^habea?it']     Wenn  fie  (nämlich  durch 


lernohen  Staats  würden)  einen  gröfs_en 


Einf  lufs  auf  die^jtaajs-Aiigelegenhe  ke  nhäbe  n  würde  n . 

2*    Vüa  qtioforam']     i.  e.  vita  privatay_a  negotiisjxi- 
blicis  gUena. 

Claritatem  _ampJitudinemgue\  Durch  das  zweite  wird  I 
das  erße  vollkommen  erklärt,  Ruhm  oder  Eine  ifpdl 
A  n  f  e  h  e  n.     Zwar  wird"  anßatt  claritas  Bisweilen  aucir! 
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propter  et  iis  forfitan  qoncedencTum  fit  rem  pu- 
blicain  non  capeflentibus ,  qui  excellenti  ingenio 
doctrinae  £efe  dediderunt:  et  iis,  qui  aoit  valetu- 
dinis  imbecillitate,  aut  aliqua  graviore,  CciuCa  im- 
pediti,  a  re  publica  recelTerunt,  cum  eius  admi- 
niftrandae  poteftatern  aüis  laudemque  concede- 
rent,  Quibus  autern  talis  nulla  fit  caufa,  fi  de-  ' 
fpicere  fe  dicant  ea,  quae  plerique  mirentur, 
imperia  et  magiftratus;  iis  non  modo  norj.  laudi, 
verum  etiam  vitio  dandum  puto.  Quorum  iu-  I 
dicium  in  eo*  quod  gloriam  contemnant,  et  pro 
'nihilo  putent,  dii&cile  facta  eft  non  probare.: 
fed  videntur  labores  et  moleftias,  tum  oiFenlic)- 
num  et  xepujfarum   quafi  quandam  ignomimam 

claritudo  gebraucht,  wie  claritudo  vocis  (Gell.  7, 
5.)  für  claritas  vocis.  Allein  jenes  bezeichnet  doch  ge- 
wöhnlich das  feite  und  begehende  Eigeuthum  einer  Sa- 
che ,  wie  claritudo  militiae  Tac.  Ann.  4,  6\ ,  claritudo  Ar- 
facidarum  Ebendaf.  6,  34.,  der  den  Arfaciden  eigen  ge- 
wordene Ruhm. 

»  3.  Conccdendum  fit\_j^e,ißn o fc e ndu m,  fit,  M»n- 
gefJjTgoh  äi^sgfiytieirJin.eteiy_Tal^Hten  nioclite  es  wol  zu  ge_- 
Tratten,  d.  h.  zu  verze ihen  feyn,  wenn  iTe,  ohne  lieh  um 
Staatsämter  zu  bewern~ehT  blofs  als  Gelehrte  r  Igii  .Waffen - 
fchafLen^  leberL^wj^lleu,.  — ■ •  noji^Q^Lj) e  (fe^n t ib.us ,  conflr. 
Inaeca 7~iur:  qui  non  cavenanr. 

Aliqua  graviore  caufa  impedith\  Oder  von  andern 
wichtigen  Hindernifien  zurückgehalten.  Die  Deutfchen 
fetzen  in  die  lern  Falle  blofs  den  Fohtivus,  die  Lateiner, 
weil  he  dann  zugleich  den  Begriff  des  etwas,  ziem- 
lich, andeuten  wollen,  den   Comperativ.  ! 

4.  Oiübus —  magißraius').  Sinn:  Wen  nicht  unbefieg- 
bare  Neigung  zu  dem  blofs  wi(Ienfchafrlichen  Leben 
und  niciiL  fehwachiiehe  Gefundheit vom  Staatsdienst»  zu- 
rückhält, fondein  wer  (vielleicht  blofs  ausEigenfinn  oder 
au.ch  aus  Furcht,  auf  mancherlei  Weife  'anzuitofsen,  wol 
auch  fein  Ziel  gar  nicht  zu  erreichen)  Würden  und  Aem- 
ic^imperia  et  mauiHratus)  verachtet .  "9er  verdic"'nriTadeTr 
i ißhi/ionimi  ]  OJfenrfp.r*mljr.\tr*n 1 1  i r.h  an  etwas  an- 
Itofsen  ,  Iura  Ist,  gleicjj  dem  griech.  7r%oqy-£cv<rah  oft,  und 
auch  bei  dem  Cicero  ,  fo  viel  als  injeliciter  rem  gerere,  im- 
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6  timere  et  infamiam.  Sunt  enim,  qui  in  rebus 
contrariis  parum  fibi  conftent:  voluptatem  feve- 
riflime  contemnant,  in  dolore  fmt  inolliorest  glo- 
riam  negligant,  frangantur  infainia:  atque  ea  qui- 

7  dem  non  fatis  coriltanter.  Sed  iis,  qui  habent 
a  natura  adiumenta  rerum  gerendarum ,  abiecta 
omni  cunctatione,  adipifcendi  magiftratus,  et  ge- 
renda  res  publica  elt.  Nee  enim  aliter  aut  regi 
civitas,    aut    declarari    animi   magnitudo    poteft, 

8  CapeiTentibus  autem  rem  publicam  nihilo  mi- 
nus ,  quam  philofophis ,  haud  fcio  an  magis 
etiam,    et   magnificentia,    et   defpicientia    adhi- 


pedin,  fo  dafs  das  Bild  von  jemand  entlehnt  ift,  dej_auf 
einem  rauhen  und  ungeJ^ahntejO-lYVege  nicht  vorwärts 
jtreben  feaj_r£  Z7~B#  EpTad  fam.  l,  7,  10.  Jin  aliquid  effet 
ojjenjum,  eosdem  Mos  et  cupide,  et  temerejeei/fe  dicturos. 
liier  find  _o_£f'.  die  mancherlei  Hindernifle,  die  ßch  den 
Bewerbern  um  die  Staatswürd.n  entgegen/teilen,  die 
^T^hTn^jmnjT^pjn  fi  h  n  ngftjwjfir Jv  a  11  d  1  c  ja  Ten . 

6. JLn  rebus  contrariis  —  infamia]    Mit  Wahl,  wenn 

jctch  vornehmen  Kandidaten  ganz  das  Ge^enthelT  von  dem 
~TSgj^ier/was_  IreTgehofFt  hatten.  SonTt  res  adverfae.  — 
BTejTflli__b.fi i  widri^finJEreigniflen  nicht  ganz^Ld^Jl  blei- 
ben \  zwar  den  Reizen  der  Wolluft  ItaTidhatt  widerlte- 
'iien,  aber^  gegen  den  Schmerz  (moiliorts ,  f.-  _j_5>)  welch 
und  zärtlich  lind;  /äiifi^eZEToxe.  gering  ajehten.  und  doch 
'iTBlen  Ruf  nicht  ertragen  tonnen;  was  allerdings  keine 
lelte^ljelinnu  ngZzjjT  et  kennen  giebt. 

7.  A  natura  -^opr*ndnrini^T\\*_  nnf-hiVftn  ]^atnrj_iila- 
gen  zu  öiTentlichenUelcliäFteiiy  nämlich  Gefundli__it__und 
Geiltesiahigkeiten.  Uicero  hatte  hier  liberal  t  dei}  JLÜnF- 
tigerriröiri  n  StaatsBJea_mjten  im  Auge.    S.  d.  Einleite 

Adipifcendi]     Eigentlich  petendi. 

Nee  enirn—poteß]  Als  wenn  vorzügliche  Leute,  die 
inüern  und  äufsern  Beruf  dazu  haben,  üch  zu  Staats-  und 
Gefchäftsmämiern  bilden, 

8.  Capeßentibus  rem  pubi]  Hier  foviel  als  ma^iflratU 
bus  oder  magrßrafnm  gerentibus.  Man  hört  übrigens  hier 
Wieder  derf  grofsen  Staatsmann  aus  langer  Erfahrung 
fprechen. 

Haud  fcio  y  an]     Non,  Cap.  11,   1. 

Magnificentia']  i,  e.  animi  magnitudo,  Erhabenheit  der 
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benda  fit  rerum  humanarum,  quam  faepe  dico* 
et  tranquillitas  aninii  atque  fecuritas:  fi  quidem 
nee  anxii  futuri  funt,  et  cum  gravitate,  conftan- 
tiaque  victuri.     Quae    faciliora    fun^  philofophis,  9 
quo    minus   multa   patent   in  eorum  vita,    quae 
Fortuna  feriat,  et  quo  minus  multis  rebus  egent: 
et  quia,  fi  quid  adverfi  eveniat,  tarn  graviter  ca- 
dere  nun  poHunt.    Quo  circa  non  iine  caufa  ma-   10 
iores    motus    animorum    concitantur,     maiorque 
cura  efficiendi"  rem  publicam   gerentibus,    quam 
quietis;    quo    magis    his  et  magnitudo  eft  animi 
adhibenda,    et   vaeuitas  ab  angoribus.      Ad  rem   11 
gerendam  autem,  qui  accedit,  caveat,  ne  id  modo 

Seele.  Cicero  erklärt  diefen  Ausdruck  felblt  de  Invent. 
II.  C.  54  rerum  magna  rum  et  excelfarum  cum  animi  ampla 
quadam  et  fpkndida  propoßtione  agitatio  atque  adm in  iß ratio, 
'  9.  Quae  faciliora  fünf]  Nämlich  res  humanas  dejpi- 
cere^_ajjjjni  rrancput/Ttateiri~~ffrrvaJie~7  VoiTfaciTiöra  ihVco* 
"zu"  ergänzen  ,  eine  bei  den  guten  Sc  Im  tute  1 J  ern  h  äuiig 
Toikoninieiije  Zierlichkeit,  von  welcher  z  B,  flu  linken 
zum  Rutilius  Lup  u  s,,jS. .  17,  stiele.  J*eifpiele  an£uhri-^ 

5/  quid  adverfi  evenjqQ  Dafern  (ich  ein  Unfall  er- 
eignerf  f  o  1 1 1  e.  Anita tt  adv.^gz&iit  wird  fonft  auch  das 
fchon  n  fich  miu  dem  NehenbegrifT  des  Unangenehmen 
verbundene  aeeidit  gebraucht, 

Graviter — poffunt\  Weilßealsblofsc  Philofophen  und 
Gelehrte  in  dem  Staate  nicht  hoch  empoiitcigen  können, 

10  Der  Sinn:  da  der  Staatsmann  vermöge  feiner  Ver- 
hältnifTenärkernGemüthsbewegungenausgefetztift,  auch 
wichtigere  und  folgenvollere  Gefchäfte,  als  der  blofse  Ge- 
lehrte, hat,  fo  mufs  er  fich  auch  übei\die  gewöhnlichen 
Vorfälle  im  menfeh liehen  Leben  weiter,  als  die  übrigen 
Menfchen,  zu  erheben,  fo  viel  möglich,  überall  Geiftes- 
gröfce  zu  beweifen  und  fich  von  innerer  Unruhe  frei  zu 
erhalten  fuchen.  — *Quieii,  oben  otio/L.  lind  hier  Privat- 
perfonen.  Ein  fänites ,  angenehmes  Bild!  Bei  ihnen 
herrfcht  äufserlich  lauter  iluhe  und  Stille,  -während  den 
IiohcjD.  Gefchäftsmann  (rtjn  ^uolicccm_gerentibus)  geräufch- 
volle 


le  Unruhe  in^T^tT^---  T)ie  "Beiden  B'uB'ltantivc  mdgrTt* 
tudo  und  yäcuiia^vxx^  man  im  iTeutfclien  befler  in  Verba" 
verwandeln. —  Uebrigens  fodert  derZufammenhang  und 
befomler3  dasEbeiunaafs  der  Rede  die  durch  mehrere  lehr 
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confideret?  quam  illa  res  honefta  fit:  fed  etiam, 

12  ut  habeat  efficiendi  facultatem.  In  quo  ipfo  con- 
Hderandum  eft,  ne  aut  teniere  defperet,  pröpter 
ignayiani  aut  nimis  confidat,    propter   cupidita- 

13  tem.  In  omnibus  autem  negotiis,  prius  quam 
adgrediares  adhibenda  eft  praeparatio  diligens, 

CAPUT    XXII, 

1  öed  cum  plerique  arbitrentur,  res  bellicas  ma- 
iorss  eile,    quam    urbanas,    minuenda  eft  haec 

2  ppinio.    Mixlti  enim  bella  faepe  quaefierunt  prop- 
ter gloriae  cupiditatem.    Atque  id  in  mag$ris  ani- 

-  mis  ingeniisque  plerumque  contingit,  eoque  ma- 
gis,  ß  funt  ad  rena  militarem  apti  et  cupidi  bei- 
gute Handfchriften  bewährte  Lesart;  rr\aiqrque  cur  a 
efficiendi.  —  Efficert  hj&r «  -wie  gleich  unten» 
S  t  a  a  t s  g  e.  j>,  tj  a  F  t  e  ^e  r  w  alte  n.  Auch  die  itöf.  liarid- 
lcnritt  Uelt  eJjiciendL 

11,  Quam  illa  res  honefta  ßt\    Blo-fa  das  Ehrenvolle 
£e£.  ?ftfihQ  ™   % Mfi?  y,a  behalten. 
£erf  etiam\     Nämlich  confideret, 

JJt^}iabeat\     Ut  hajigt  von^jm^  vorher  ausgeUflenert 
conjiaWeT^Tnndi  heifst  hier   ot<; ,  quatenuT^faÜmodß^.  i  n 
YrTetern.~fn  wiefern,  oder  auch,  ob  e^TalTTg  fey, 
^te^ulTeTTeinjTfc-h-^^ 


12»  In  quo  —  ignaviani]  Bei  diefer  Gelegenheit  aber 
xnufs' man  auch  darauf  wohl  bedacht  feyn,  dafs  uns  na- 
türliche Verzagtheit  nicht  kleinmüthig  mache. 

Caf,  XXII.  i.  Sed^  opinio^JN eil in&ets  fehrTftele 
in  der  Meiruxng-ilnil,  die  G^fchaFte  deT  Kriegs  f ey en 
Wiclmger,    als    die  der  Staatsverwaltung^  lo^jnm^ich 

^flie  fes"  ^öTunESl  zu 


IcEwächen  fuchen. 

Multi—  quaefierunt]  Iß  allgemein  zu  nehmen.  Der 
Ehrgeizige,  befonders  wenn  er  Talent  und  Muth  beiitzt, 
facht %Vfig Ygr^laffiing  ^P^f^ftlpßftnl^ftir  th  pin'pm  Krip- 
pe (%#£%  &•  cnüfas  öellorupz  eerendaf^m).  jim  feine  Ruhrqke- 
gieyde  zu  pefriedigen.  Dann  bezeichnet  das  Perfecturn, 
wie  Öfters  ,'  gleich  dem  Perfectum  der  Griechen,  eine 
fortgefetzte  Handlung:   fie  haben  gefucht  und  fu- 
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bellorum  gerendorum.     Vere  autem  fi  volumus  3 
iudicare,  multae  res  exftiterunt  urbanae  maiores 
clarioresque,  quam  bellicae.    Quainvis  eniru  The-  4 
miftocles  iure  laudetur,  et  fit  eiua  nonien,  quam 
Solonis,  iUuftrius,  cketurque  Salamis  clariilimae 
teftis  victoriae,  quae  anteponatur  confilio  Solonis 
ei,  qua  primum  conftituit  Areopagitas:  non  mi- 
nus praeclarum,  hoc,  quam  illud  iudicajidum  eft. 
Illud  enku    femel  profuit,    hoc  femper   proderit   rj 
^ivitath     Hoc  confüio  leges  Athemerjfium ,  hoc 

$hen  noch,  d.i.  fie  fuchen.     Allein  dasBerf.  iß  hier 
feeitirnmter  und  richtiger,  als  das  Präfens* 

£.  Bellorum  gerendorum']  JLettctgerenda  find  hier  blofe 
r Po n tia^  \rllic a\  res  miluaris ,*~kriep welen. 

5.  Multae  rtsufbqnae  —  bellzcae\  Man  lernt  hier  wie- 
der den  erfahrn-en  und  feinen  Staatsmann  kennen,  der., 
wohl  weifs,  dafs  die  Gefchäfte  des  Kabinets  de  vita  et,  «o- 
j'jerio  oft  weit  delikater  mnd  fchwieriger  find,  als  w»nn, 
Was  dort  Grunde  und  Vorüelluiigen  nicht  mehr :  vermö- 
gen, nachher  die  Gewalt  entlcheideh  mufs. 

4.  Themijlocles]  Dieter  berühmte  athenische  Be- 
fehlshaber trug  über  diff^weij:  lt;ärkere  i'lptte  des  Xerxes 
freirSällimis  am  25.  Sept.  jBgX~^  ür'  C  fi.1^11^11  glänzen- 
den Sieg;  davon2  und  rettete  mlrclilleliCelben  di^ 
^rieciieTilands.  Xerxes,  voll  ünmuth  darüber  yHEToh  in 
eJuTem  r'ilcUerkahn~üJ5eiri^^ 


i^uiu  v^i.etzgebung,  »t^j-l^  uj..u*vutil..j)  ~*wi  «w» 
1(  iu u Staates  und  delTen  grofsen  GerichtslicfsT "SeVAxe 6- 
g  a  g  11  s  ,~  jbenijmit^  Cicejro  fiel lFgeTTen7  T.rr\chuinv  mit 
ilecnt  noch  üb  er  de  n  Sieg  heL  .fi *  ja  ^  \  $  9  t 1 » p ;  1  q  weil  die  f er. 
.mit  nadi  denVor  Cchlägen  jenes  hfir.  h  (t  o  n  fi  xn  a  .tsxat  h  s  SJ" 
fochten  wurHe^theils  weil  der  Arejmag^a  der  Sieg  de  3 
"TfTerr iilt o  Kies  nur  ei  nm  al  voi^ngJicJ^_vy;irkte,  4ei:.Ker»;i- 
Tflik  währ  971  d  i  h  r  e  r  gai.zc  11  D"  a  5  e  r  grofsen  Nutzen 

•         Ao/2  minus']    Sc.  tarnen,  wie  oftfiys. 

*7JL  Äoc  con/ilio]  Sc.  Areopagitarum,  durch  diefen 
Staatsratir^wird  das  Gcfctz  der  Athener  nebft  ihrer 
VerfalJung  erhalten.  CdnJTliujii  ift  conventus  7wminum% 
qui  {fäliberandi  caufa  corweniunt ;  hingegen  cojiclli 

S.  Ernefli 
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6  maioium  inftituta  fervantur.  Et  Themiftocles 
quideni  nihil  dixerit,  in  qua  ipfe  Areopagum 
adiuverit:  at  ille  vere,   ab  fe  adiutum  Themillo- 

7  clem.  Eft  enim.  bellum  geftuni  conßlio  fenatus 
eius,  qui  a  Solone  erat  conftitutus.  Licet  eadem 
de  Paufania  Lyfandroque  dicere,  quoruni  rebus 
geftis  quamquam  imperium  Lacedaemonis  putatur 
dilatatum,  tarnen  ne  minima  quidem  ex  parte 
Lycurgi  legibus  et  difciplinae  conferendi  funt. 
Quin   etiam   ob    has   ipfas   caufas    et  parentiores 

8  habuerunt  exercitus  et  fortiores.      Mihi  quidem 

Clav.  fub.  v.  confiliuniy  und  Gronov.  zu  Liv.  44»  2» 
Vol.  HI.  p.  8^8    ed.  Amfielod.    hoc —  hoc >  zur  Verftär- 
-kung-des  Begriffs.-       '' "^""  "       "' 

6.  Et  Them.  —  dixerit ~\  Auch  fflöc h t e  Tlie m ifto- 
kies  wohl  nichts  nennen  P  yynHnrr.fi,1  er  dem  Areopag  ei- 
nen  we  [entliehen  Ijienft  geleistet  hättet 


"    Ät  illc  vere]    nämlich  Solon ^oUxerit).    Gernhard  lieft : 
At  iile  reapje  aaiuvit   f/i. 

jj^Paußmia  l^,Jnndm_que']     Der  fpartanifche  Feldherr 
Panfanias  fnhlno-  mit  dem  A  r  i  Ü  i  d  e  nieri  Mardoni  ns, 
"  O b  e i  b  e f e  h  1  s liaber^^d eFPerTer  yAEfcdM^jnl^o^ooo  M .  Har- 
ke s  Ilg^exJ^eXl^atäa^nirs  H a irptfLy fander, '"eh e  n  Tä  11  s 

"ein    fpartanifc h er  FeTdlTerr^  verbrannte    die  "^äthe nifche 

"TlotteV naTinT^Atlieii  f eifrft^weg,"  "und  liejs  d  eilen  Mauer 
nie  d  e  rreiTs  e  n . 

*  (hiorum  putatur]  Obfchon  durch  die  SiggejenerMän» 

lier  "die"  Macht  des  LacedlmonUciijeji-S^arp^  a n 

'gl a  njkt-  ~    j'p|i r-  vp^-ar/^^jj^wnrnftn^jjt.  —    Ueber  die  ei- 

"geTTtl  Bedeutung  von  putar'e  vergleiche  man  den 
Aul.  Gell.  B.  6.  K.  5.  S.  354.  Gronov.  Ausg.  und  da£ 
Gronoys  Anmerk. 

Tarnen  -^-  confenndi  fünf]     Anltatt:   res  eorum  geftae 
wn^rendgzjim^^  \n 

IceTn^iuEalle  den  GefetzeivunH  der  Staatseinrichtung  {dif- 
rip/inac )\  a  k  11  rp;s  anTd ie  Seifft  ft o  1 1  p n  —  T  a k urg ,  vo n  k a- 

Tugliclier  Abkunft,  der  iich  dem  Anfchein  nach  in  Kreta 
zum  Staatsmann  gebildet  hatte,  gab  feinem  Vaterlande 
880  J.  v.  C.  Q.  eine  Conftitution^bei  welcher  er  vd* 
andern  auf  Gleichheit  und  kriegerifchen  Sinn  Rücklicht 
nehmen  wollte, 

_Quin    ob   has    ipfas   cai/fasj_ju  e.  obJUas-Ugzs-iUam- 

^ueäi/ciplinam ;  und!  eben  jcu~ieGefetzgebung  und  Staate 
eiiiHchuin^  wären  Urlache  ,  ci'äls  ^^r_JSBB^A^I^}il1 
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neque  pueris  nobis  M.  Scaurus  C.  Mario,  ne- 
que,  cuni  verfaremur  in  re  publica,  Q,  Catulus 
Cn.  Pompeio  cedere  videbatur.  Parvi  enini  funt 
foris  arma,  nifi  eft  confilium  domi.  Nee  plus  i 
Africanus,  Angularis  et  vir,  et  imperator,  in  ex- 
feindenda  Numantia  rei  publicae  profuit,  quam 
eodem  tempore  P.  Nafica  privatus,  cum  Ti.  Grac- 
chum  interemit.  Quanquam  haec  quidem  res 
non  foluni  ex  domeftica  eft  ratione;  (attingit 
enim  bellicam  ,  quoniam  vi  manuque  confeeta 
eft)  fed  tarnen  id  ipfum  eft  geftum  conülio  ur- 

(Pan fanias  und  Ly fander)  das  Heer  folche  Mannszucht  - 
und"    JLapterkeit  bewies.  ~~- 

8.  rueris  noOis]  d*i.  me  et  aequalibiis  meis. 
M.  Scauroj__ jyL^Ajejm  i  1  i u  s  Scaurus,  erfter  Sena - 
tof,  Aedilis  und  Conful  im  J.  R.  639.  ,  als^Redner  und 
^Staatsmann  berühmt.     Gic.  de  Orat,  iT  zffi»  5-  -~  CJ.  Ma- 
nus,  durch  die  Triumphe  fiber~den  jiigurtha,  die  Cim- 
bern  und  leutonen  ,  aussen  Verhältnifl'eii  mit  Sulla  und 
als   hebenj^l^er_jCöiTriiI~T) e r ühmt.  ~   0.  Lütat,  ^^}dus\ 
jConrii]^im7j!!lSuj675!  r  aIg~lTülla  ftarb/j'  MaTTfehe  u&er 
"ihn  die  Piede  für  das   Manil.  Gefetz.  K.  20. 

Par vi  funt  foris  irma\  Sc.  ducenda*  habenda.  Bei 
parvi  iii  />/-e/,/(^aji^cTaJ^a^"uiid  die  Konstruktion  fowol 
als  die  liedeweifebekanntlich  gaaiz  nach  dem  Griechi- 
fchen  gebildet.  —  Auswärts  vermögen  die  Waffeii.  d.  i. 
auswärtige  Kriege,  wenig . ""3a  fern  mein  zu  HauTe  eine 
weife  Reglern  pg  w^m^t.  \ . 

o^Africanus]    P.  Cornelius  Scipio,  der  jüngere,  ajifih 
als  Tfeoberer  Karthago1sn3elLannt.  —  et  _  —  eJLiüit-Nach* 
~3r7ick  g el pr  pichen . 

vIib.  GraccFius^_  Aelterer  Sohn  des  T:  Senipr.  Grac- 
chus und  bcrülimterJRe"Qhner_>  deFHTirch  die" gleiche  Liin- 
,'d-eT^^Th"etiTTng~^eiLdem^Senat  fo  verhafst  wurde,  dafs  ihn 
TeiriVetter  P.  C^rneTTiis'^cipio  Nafica  ,  ci^'HcTier  Gnts- 
BeTuzeF,  der  damals  kein  Staa ts a n übt' kleiT] e i.e  (  d  ah  c f  prU 
"VtRus)  an  der  Spitze  einer  Schäar  von  unzufriedenen"  Sena- 
tor^^Ruterrr^ld^reiclie"n  Bürgern  ,  als  er  eben  auTdem 
KapitöTlIhe^Lede  hiert7~^ehii/5^Tginfcr  7nhörm-  er- 
inoxdete. 

^Hn^  r(>,y]     7!way  ryw  r^ty^  Gegenfiand  keine  Wir« 
kung  der  ruhigen  Staatsverwaltung. 

"  J^onfiko  urbano\     Allein  auch  du  hat  doch  die  Staats- 
klugneit  ohne  Heer  aüspeluirrT: "" 
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10  bano,   fme  exercitu,     Illud  autem  Optimum  eft, 
in    quod  inyadi   fojere    ab    imprabis    et  invidis 
audio : 
Gedant  ari^a  togae9  conceäab  laurea  linguae. 

\\  Ut  enim  alios  omittani,  nobis  rem  publicam  gu- 
bernantibuSf  norme  togae  arma  ceiFere?  neque 
enim  periculum   in    re  publica  fuit  gravius  un- 

12  quairi,  nee  maius  otium.  Ita  confiliis  diligentia- 
que  noftra  celeriter  de  manibus  audacilfimorum 

13  civium  delapfa  arma  ipfa  cecidevunt.     Quae  res 

io   Illud  autem\     Autem  i'ft  hier  nicht  particula  ad- 
^  ywfätivßj  ^fonde^iTElgelctinet  einen  Scliluls  aus^Tem  Vor- 
Injrg^hJehden ;    d a hjgjr .    dets.wp g e ri  j^5Tfrr"^I'eMJnffi 
*Tener  Ausspruch  feft  fteherL * 

Laurea  IjnguazX  Laurea  fleht  ffir  trwmphut  und  diefer 
ftir  ms  truäica;  Lingua  aber  für  eloquent ia,  \.  e.  res 
IzThnruzß,  dnin eß iß a~e^~ode.v  r es  pac^ge/frae9  unter' 
■Reichen  Cicero  die  verfchiedenen  hohen  C>efchäfte  des 
Staatsmanns  verlieht.  ■ —  Die  beflere  Lesart  linguae  be- 
tätigen die  yorzüglicliFtenHandfchriftenund  nebft  diefen 
auch  die  Venet.  Ausg.  und  die  Höfer  Handle hrift. 

11,  Nobis  — -  guhernantibus  ]  d.  i.  me  confule.  Mit 
feinem  Sohne  konnte  Cicero  wohl  ein  Paar  Worte^von 
feinen  Ver die nften  um  das  Vaterland  fprechen,  ohne  zu 
fürchten ,  dafs  er  dadurch  anftofsen  möchte, 

PtricuIuwj—jrraMus']     Keine  Gefahr  war  dro he n der 
*  <?/^?^ine11tensvon  fehr  wichtigen  oder  fürchterlichen  Ge- 
*enitäncLen.    Man  denke  an  qraves  Perfae.     Di^^uigUick- 
iche  Lage  des  Staats  bei  der  katilinarifcheliVertcnjwö- 
TPnTffiifrffeineTnt.     Katiliiia  hatte. Häupter  de,s"5taats/z.  B,. 
cteii  Cäfar,  Antonius,    niJtJüilJ*  yiflr  SpfJ  *.?£_'_ 

OtiumJ  Die  Ruhe  von  au/Ten,  d  e  r  F  r  i  e  d e ,  der  da- 
mals'in  Italien  herrichte  £  wieder  mit  dem  überaus  fchö- 
iien  Nebenbegriff  jenes  lieblichen  Zuftandes,  in  wolchem 
fich  der  für  viele  Gefchäfte  beftimmte  Mann  in  den  ej> 
quiekenden  Momenten  der  füisen  Mu£se  ruhig  und  un- 
geftört  felblt  geniefsen  darf. 

tsl.  Confiliis  {liligentjague  noßra]T)nYcAi  meine,  kiu- 
gen^$iaa fs  rege  In  und  jjl ^ei^B^genj n  e  T^f^l^^g^-n, 

ffijft.g  ipM  bieWjlbn  Helen  ihnjm__voi)  [nihil  ?**» 
den*  ll  and en,  » 

Ccciderunt]  .K^ifi  iüaJlnaTerifcli  zaElGj^K^MM^ 
der  blofsen  Cojpula:  Fugfc.  r^u„  jj 
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igitur  gefta  unquam  in  bello  tanta?  qni  trlum- 
phus  conferendus?  Licet  enim  mihi,  Marce  fili, 
apud  te  gloriari,  ad  quem  et  hereditas  hulus  glo- 
riae,  et  factormn  imitatio  pertinet.  Mihi  qui-  14 
dem  certe  vir  abundana  bellieis  laudibus  Cn. 
Pompeius ,  multia  audientifyus ,  hoc  tribuit ,  ut 
diceret,  fruftra  fe  triuniphpm  tertium  deporta- 
turum  fuiüe ,  nifi  meo  in  rem  publicam  bene- 
ficio,  ubi  triumpharet,  eflet  habiturus.  Sunt  igi-  15 
tur  domefticae   fortitudines   nön  inferiores  mili- 

1 5»  In  bello  taut a~\  Nämlich  c/uantq  illä^  die.  Ent- 
deckung und  Entkrautung  der"KiilinarifcIien  PiDtte. 

Licet  mihi  —  pertinet]    Gegen  dich,  mein  Sohn,  darf__^ 
icITjtiicJi  delieii  rühmen  .dexllil^der  Erbe  dieles  Ruhms 
J^t  »und  hoffentlich'  derTSfachahmfer  meines  13eitpieTa_ 
-yverJen  wirft.  ■— •     In.  gton'ae  ein   fenöner,    dem  Cicero 
Telbft    fchmeichelnder,    Nachhall    von   gloriari ,    durch 
welchen    eigentlich    die    etwas    eitle    Hauptftimme    erft 

fleichCam    verziehen   wird.       Man    hört    übrigens    das 
elbftlob  faft    gern,    wenn  es  fo    fchön,   wie   hier,   ge- 
fagt  und  fo  gar  wohl  angebracht  ift. 

i4-  ^^^^^Zll-D-^^Qr^  r<p  TTig^ri^niif;,  ynn  fei- 
nen Tftaten  fehe  man  Plinius  Nat.  Gefch.  B,6.  C.  27.  Sei- 
n en  driUf.iL  Tri  n  mph  ,  d  efleii-Jiier^Erwähn ung  ge fchlejitjT 
hielt  ejL.11  ach  feiner  Rückkehr  aus  Aßen jüber  die  S e erä  1 1  - 
her,  "den  Mithridates  uiig^igrariesTjDasKomplimentrdas 
~~er  deTn  Cicero  machte^  war  eines  fo  gro  [sen  Malm  es  wür- 
dig und  felbft  fehr  grofs.  A  magnis  viris  /audari  firmmee 
laus  efi.  Cic^^icijjt  %A^ie(«n  ^m^luri  Güte  auch  in 
den  Phil.  Reden  2,^5.  —  trilmit)  mit  Nachdruck:  'Er  p?~ 
ftand  mir  die  Ehre  zuj-  —  wäre  nicht  durch  meine 
VV  ir  k  la  m  k  e  1 1  (beneji clo )  fiir  den  Staat  der  Ort,  wo  er 
nachher  triumphiren  folhe?  erhalten  worden. 

Ni/i —  habiturus]  Sc.  locum;  denn  tribuefe,  Ei- 
nem etwas  ertheilen,  was  ihm  entweder  gebührt,  oder 
was  er  doch  unter  diefen  Umftändeii  erwarten  kann. 

15.  Domeßicat  fortitudines]  Ungemein  fcliön  ge- 
dacht und  gefagt!  Der  Krieger  nämlich,  fpricht  er  von 
feinen  Thaten  ,  Wfcvähnt  dabei  ItillfcJiweigend  zugleich 
feines  hohen-Miuhe*  und  feiner  Tafelt« iv-AW -auch 
der  Staatsmann  mufs  bei  feinen  Geschäften  Muthj,  Ent- 
fchloflenheit  und  Standhaftigkeit  in  hohem  Graue" bew ei- 
fere  Daher  die  fchöne  Rede  fortitud.  clo  meß.  Auch  die 
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tnribus:  in  quibus  plu9  etiam,  quam  in  his,  ope- 
rae  ftudiique  ponendum  eft. 

CAPUT    XXIII. 

1  VJ  amino  illud  honeftum,  quod  ex  animo  excelfo 
magnificoque  quaerimus,  animi  eflicitur,  non  cor- 
poris viribus.  Exercendum  tarnen  corpus  et  ita 
adficiendum  eft,  ut  obedire  conßlio  rationique 
poflit  in  exfequendis  negotiis,  et  in  labore  tole- 

2  rando.  Honeftum  auteni  id ,  quod  exquirimus, 
totum  eft  pofitum  in  animi  cura  et  cogitatione: 

x  m  quo  non  minorem  utilitatenl  ad'fteflint,  qui 
togati   rei   publicae   praefunt,    quam  qui  bellum 

3  gerunt.  Itaque  eorum  confili©  faepe  aut  nonfus- 
cepta,  aut  confeeta  bella  funt,  höri  nuiupiam^etiam 
illata:   ut  M.  Catonfis  bellum  tertium  Punicum; 

4  in   quo    etiam   mortui   valuit   auetoritas.     Quare 

friedliehe  Staatsverwaltung  vermag  nicht  minder  muth- 
volle  Thaten  aufzuweifen..  —  Fortitudo  in  der  Mehrzahl 
iü  feltencr,  und  alfo  zu  bemerken.  Vielleicht  lieht  es 
hier,  weil  jene  Eigen  fchaft  bei  den  Gefchäfren  des  Frie- 
dens fo  oft  bewieten  werden  mufs. 

C  A  p.  XX II  I.  _.\^IUud  hp_ne/}um]^Jener  Vorzug 
des  "MenlcheTi,  welcJier  Erhabenheit  ujrTd~^Grofse  des 
Geiltes  zum  Grunde  hat7T*eruht  JuLei»  auF^en^Tf alten 
ges  Oeiltgs.  .— ^ygf  <*+^j?  h*  ^W&^lT" 

Adficiindum  ]      i.  e,  tmctan^imiji^^x^-^i\S^^dfuefa- 

cfendujn.  —    PTfeiliclfmuls   «rmn__d.en  Korper.üj^i^ugLd 

**in  einen  Tolclie'tf^gultaiul  fetzen,   dafs  —  AdjTcere  üt 

clas  griech.    ViccTi&iv&i. 

2.  Honeflum  autem  id]  Hängt  durch  autem  mit  dem 
Anfang  des  Kapitels  zufommen;  denn  von  exercendum 
bis  tolerando   mufs  man  eine  Parenthefe  annehmen. 

In —  cura]  Aktive  von  dem  Geift,  in  fofern  der- 
felbe  aj,s  thatis;  gedacht  wird.  —  Berujit  auf  der.Xhä- 
tigkeit  des  Geifies, 'und  dem  ruhigen^jachaenken. 

In  quo]     OuarCj, 

Q~lff~Catonis]  Er  mufste  vor  dem  dritten  punifchen 
TriegeVääTlTc'h  dieKärttageTüber  Mallinilta's  Einfälle  in 
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«xpetenda  quidem  magis  oft  decerncndi  ratio, 
quam  decerumdi  fortitudo:  fed  cavendiim,  ne 
id  bellandi  magis  fuga,  quam  utilitatis  ratione 
faciamus.  Bellum  autem  ita  fuscipiatur,  ut  ni- 
hil aliud,  nifi  pax  quaefita  videatur.  Fortis  vero  5 
et  conftantis  eft,  non  perturbari  in  rebus  afperis, 
nee  tumultuantem  de  gradu  deiiei,  ut  dicitur; 
fed  praefenti  animo  uti  et  confdio,  nee  a  ratione 
discedere.  Quamquam  hoc  animi,  illud  etiam<  6 
ingenii  magni  eft,  praeeipere  cogitatione  futura, 
et  aliquanto  ante   conftituere,  quid  aeeidere  pof- 

ihr  Gebiet  bekjagt  hatten ,  als  erfter  D&pufcirter  mit  nach 

^Karthago  gelleji/   I)er  blühenJe  Zuftand   and  die  innere 

""Kraft .  die  er  iiicTIelem  öla'ate  land,  verurteilten,  dafs  er 

hei  feiner  R uckre"ilfrilüni5  ^erährlichelTage^be^ineinjQl- 

Tfren  JN'ebelTbTi hierin  mit  den  le.bhaf  teilen  Farben  fchil- 

'frerte/inid  von  nun  an  in  dem  Senat .jedeTVo tum  mit  den 

^Vö'FleTnchlotsT  auch  bin  ich  d er .flfl  e i mTWg^~j&!L n 

jxi  ü  ff  e  Ka  v  t  h  a  g  o  Y_^JIJ^  n  iddendäm  ejje   Carthagl- 

nem).  £r  erlebte  aber   cTTeT  Ausführung    feifrieX-V^lc^ftefes 

"nicht,  fondern  Itarb  im  J  i\hoi\ti  und  allo  drei  Jahre  vorher,  - 

4«  E.rpetenda  —  fortitudo"]  Befler  ufc  ff«  «ITr^  firh 
(in  Itreitigen  Fällen)  zjirYernuiift  und  Klugheit  zu  wen- 
den, welche  durch  Grunde  entTcheideu  ,  atsT  zur  Tapfer- 
keit,»   wü  die  ■GcvraU  üj^LW'1^"  ^pn  Andprnrll  gyfnTjJt-. 

Bellum  —  videatur']  Befchutziui^u^i^VViederbrin- 
gung  des  Friedens  alfo  foir~dTe  einzige  ÜiTacheTeyij^ 
X'15-5yftl^her   man  Krieg~7uhi:t 

5.  Fortis  vero  et  conßantis]  Animi  proprium  vel  eß9 
vel  effe  debet. 

Tumultuantcrß^^  Ver/iarkter  Ausdruck  (wegen  der 
,frrnUä^d£r'  <TpPnTrr)    Kur  '  perturhatum^  trpptdnnfe.nn^   ~ 

De  gradu  deiief]  Eigentlich -von  den  Fechtern,  die 
fich  zurück trei^eii  lallen;  in  feirfex.  felteirTTagf 
bleib  enT^ 

Praeferfti  animo  uti  et  conji/io]      Hendiadys,    aiüta-tt 

t  animi  praefentis  cvnjilio  uti.  •** 

6<J£oc  animi  —-futura^  ,ffi?c  ,pent  au^  c^as  vojj^erge- 
JiexiAenonperfurö'drin,  l." w^  'tuudsiuT  das  f  o  1  £ q nie  prae- 
cipere  a.  Lt.,  gleich fam  ante  capere ,  die  Zukunft  mit  fei- 
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fit  in  utramque  partem,  et  quid  agendum  fit, 
cum  quid  evenerit;  nee  committere,  ut  aliquando 
dicendum  fit:  non  putaram.  Haec  funt  opera 
magni  aninli  et  excelfi,  et  prudentia  confilioque 
7  fidentis.  Temere  autem  in  acie  verfari,  et  manu 
cum  hofte  confligere,  imniane  quiddam  et  belu- 
arum  fimile  eft:  fed  cum  tempus  neceffitasque 
poftulat,  decertandum  manu  eli,  et  mors  fervi* 
tuti  turpitudinique  anteponenda. 

CAPUT    XXIV. 
1  JUe    evertendi9    autem    diripiendisqüe    ürbibus 
valde   confiderandum   eft,    ne  quid   temere,    ne 

•♦ 

Quid  agendum  Ji't  —  evenerit  ].      Anßatt  des   letzten 

Worts  ftelit  fonlt  auch  unter  gewifTen  Modifikationen 
(vergi,  zu  XXI.  9.  acciderit;  wie., man  fick  j^J^dlbai^ein- 
tretenden  Falle  verhalten  Coli.  ^ 

Non  piztaram  ]     Gerade  fo  wie  wir ;  Das^hajte  iclr 


nicht  eryrnii?3*-     So  "putare  unten  2,  8>  lC 

7.  Temere  —  anteponenda]  Aus  dem  Ganzen  lieht* 
iriaiij  dafs  nicht'  von  den  gemeinen  Soldaten  oder  Subal- 
ternen hier  die 'Rede 'Ifoyn  köifne;  denn  diefer  Loos  und 
Beiiimmung  war,  wenn  die  Schlacht  begann,  keine  an« 
dere ,  als  manum  eonfere^i  Cicero  fpriclit  iüer-aire-n  «dem 
Feldherrn,  der  ohne  Nöt'li  (ftd  Cum 'tempus  neceffitas- 
que poßuiat),  gleich  dem  gemeinen  Manne,  p  er  Tö  n lieh 

•Auf  den  Feind  lofshauen  Würde,  Nur  in  dem  Fall* 
dafs  er  felbft  mit  dem  Schwert  in  der  Hand  feine  Perfon 
vor  Schande  und  Gefangenfchaft  retten  könnte,  darf  er 
diefes  aufseilte  Mittel  gebrauchen.  —  Allein  aujs^Gera- 
thewohl  in  die  Schlacht  gehen  und  oHne  Kopf'rnjüLajjE 
die  r  ault  lieh  mit  dem  Feinde^neTfen»  in>*ohe  und  tjoie- 

jL-iIche  Wildlieit;  erjiejffliert  f,?  ahVr  Lage  und  ^ ofliroi- 
dTgkeit,  dann  rnüls  das^'STIiwerdt:  entfcheiden'j  uftd.TpcI 

«der  JvneClitfchaft  und  3 et  Schande  vorgeben» 

Cap,  X:XIV.  i^-^g  urbibus  --  cTixdeläe?]  Bei  Zea- 
TESrung.  und  PlündTrung  der  Städte  iriufs  man  (einTeld- 
"Jierr)  zweierlei  genau  überlegen  r  dal's'  nianlich  näfri- 
.  Ijch  keiner  Üebereilung  und  fcraufamkeit  Ichuldigjnache» 

rerer^an_vgrlchie denen  Urteil,  z.  Jfc»~  bei  eroJ^rt£n_Städ- 
^ten;  To~wie^hingegen  das  Plündern  einzelner  Perfone»  I 
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quid  crudeliter.  Idque  eft  viri  magni,  rebus 
agitatis,  punire  Fontes,  multitudinem  confervare, 
in  omni  fortuna  recta  atque  honefta  retinere. 
Ut  enim  funt,  quem  ad  modum  fupra  dixi,  qui  2 
urbanis  rebus  bellicas  anteponunt:  fic  reperias 
mukös',  quibus  periculofa  et  calida  confilia  qui- 
etis  et  cogitatis  et  fplendidiora  et  maiora  videan- 
tur.  Numquam  omnino  periculi  fuga  commit- 
tendum  eft,  ut  imbelles  timidique  yidearnur* 
Sed  fugiendum  etiam  illud,  ne  offeramus  nos  3 
periculis  iine  caufa:  quo  nihil  p'oteft  eile  ftultius. 
Quapropter  in  adeundis  periculis  confuetudo  imi-  4 

deripere  heifst  .  S.  Efn  efi: i~Cra-vT  unter  derfpew* -«nach 
fernere  ergänze  man ßat  oder  agatur.  Uebrigens  geht  te~ 
mere  anf^  die  Übereilung,  wenn  ein  Feldherr  Städte, 
ohn  e:  kfa  r  Verschulde  n^n.nd  ^hna  dafs  es  für  feine 
Unterujeuniujngen  unumgängHcjli.  joxithifi;..  ifi^  mvtküVLiff 
#nd  crudeliter ,  auf  das  unmenfch  liehe,  verlahren,  wenn 
er  bei  Städten,  welche  die  Zerltörung  verdient  hätten, 
noch  einzelne  Grausamkeiten  ausüben  lallen  würde,  was 
z.  J3.  bei  Korinth  gefchehen  war. 

^jRßäus.Jzgüarü'l    Nach  genauer  Unterfuchung. 

Multitudinem  confzrvar.e. J      Die   Einwohner  ,(irrL 
GanzenVdie  nämlich  an  den  verbrechen üinzelner*i'eine 


luld  haben,  in i t  Schon u n ^ ^.»fa  n d e-kfr  —  S-fH&SfSvom  . 
alten  o-lw,  eigentlich  r  a  u  b  e  n  ,  p  1  ü  n  d  e  r  n,  dannfcha- 
den  ,  gleichfam  Jin  ons. 

2.  Supra  dioä]  Cap.  22.  am  Anf. 
Qui — anteponunt]  Die  "den  GefchäfteTrTre5'~Kriegs 
Voi1  äenön"  des  Friedens  den  Votzug  ge  b  e  n.  Pie  bellen 
HandfcHrifteii  und  alten  Ausgaben  (zu  weichen  auch  wie- 
der-dre  Hofer  Haiidfchrrfairimt  derVenet.  Ausgabe  ge** 
hOlf)  fetzen  liier  den  Indikativ,  weil  blots  die  beltimmte 
Handlung, ausgedrückt  werden  foll:  da  Einige  w^ irk- 
lich den  Vorzug  geben,  nicht:  geben  mochten  oder 
könnten.  ••    ■        "'." "     ' — 

Sic  reperias]   Die  feinere  Sprache  gebradelif  auch  detf 
IConjüiictiV  anftatl*  des  Futurums,  datern. man  hier  nicht" 
llieber  den  Optativ  annehmen  will.    Indefg-  ^vergl.  man 
Iden  Periz  on ins  zu  des  Sanct«  Minerva  1,15,  S.  95.  fggt 
Periculi  fuga]     Um  Gefahr  zu  vermeiden, 
4»  Confuetudo]     Ire,  ratio. 
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tanda  medicorum  eft,  qui  leviter  aegrotantes  le- 
niter  curant,  gravioribus  autem  morbis  pericu- 
lofas  curationes  et  ancipites  adhibere  coguntur* 
Quare  in  tranquillo  tempeftatem  adverfam  op- 
tare  dementis  eft;  fubvenire  autem  tempeftati 
quavis  ratione,  fapientis:  eoque  niagis,  ß  plus 
adipifcare  re  explicata  boni ,  quam  addubitata 
niali.  Periculofae  autem  rerum  actiones  partim 
iis  funt,  qui  eas  fuicipiunt,  partim  rei  publicae. 


Qui  —  curant]  Welche  leichten  Kranken  nur  gelinde 
Heilmittel  verordnen.  Curare  der  eigentliche  Ausdruck 
von  diefer  Sache. 

e.  In  trangirilln\^  ^mljr.li  maf/'H  Jenes  ift,  wie  fchon 
bemerkt  ward,  das  eigentliche  Wort  von  der  Meeresh>lle.- 
Tempefiatem  adverfam  Die  nähere  Beflimmung  lieht, 
liier  deswegen,  weil  tempe/his  ein  fogena nntes  vc&abulurn. 
-medium  j^t>  _  S  türm  b*ei  r  u  lug e r  See,  kann  nur  em  Ver», 
fü  ckter  (Dementis)  wuniclllll.  "**■    $i. 

Sapientis]  Sc.  ejt.  Vernünftig  aber  iß,  im  Sturme 
der  Gefahr  auf  jede   Weife  zu  begegnen. 

Si  plus —  maW\  Plus  gehört  zu  boni  und  mall.  Res 
explicata  ^onft  auch  expedita^  und  beides  eigentlich,  T0J5- 

^'emac h  t«  a u  i* g e  1  ö lt ),  a.n'Jeliciter  corifecta r  perfecta. 
EineYrl%nggri o m f n e ne n  Gegenlatz  zufolge  füllte  man  wol 

jine  fg.y  mßfc  ^e/ta^rrn^^n. -•  Allttiii  da<-\iinTn-rvx7I?Tdr/* 

~bhata  nach  dem  S^iaciigeDi^u'Clie  nicht  Gefreuten,  ob  fchon 
Hottinger  daflelbe  fo  verbanden  haben  mufs,  weil  eres 
durch:  vom  Mifslingen  überträgt.  Cicero  hat^daher 
in  diefer  Stelle  nicht  foWol  an  den  übetn  Ausgang,  oder 

*an~5as  garizllchlTMifslingen  irgend  eines  Unternehm e ns 
(hier  bel'onders  in  einem  Seelturme) ,  als  vielmefir  felbn 
an   die    a  U 5'  B  e  f  o  t g  niXs"  gelciieliene  U n  t e  r  1  _a_ff  u  n g 

fftllelben  gedachi 


rräv  un 
fchon  vorgegangen  war,  res  add.  am  einfachften  und  be 
Iten  d u r c li  propter  fpem  incerti  txitus  und  propter  incertum 
exitum  omi//a;  — -um  l'o  mehr,  wenn  bei  einem  g  lück«- 
,  JiclienA  us gange  der  V  ort  heil  giötser  ilt,  als  derJNacJi- 
theil;  welcher  aus  banger  ITfilerlafl'ung  entlteiit. 


Ltor^ 

LVl'eiiies  t'rachtens  erklären  de fs wegen 
earce,    denen    ein   guter  Scliolfaft   hierin 


Rman^actionQs']      Wegen   der  Analogie  mit  rem 


agerej  JJjq r pmc  h  m ru n  g e ii^  3es~ J^famigeifftengs  we- 
gen  aber  hier  jede  g  e  w  a  g-t^L^der  g  e  Jhtlnrliirlre  'Un- 
ternehmung. ..-„'  "   '  ' *+-•    .^^ 
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Itemque  alii  de  vita,  alii  de  glorla  et  benevo- 
lentia  civium  in  discrimen  vocantur,  Promtio-  7 
res  igitur  debemus  effe  ad  noftra  pericula,  quam 
ad  communia,  dimicareque  paratius  de  honore 
et  gloria  quam  de  ceteris  commodis.  Inventi  8 
autem  multi  funt,  qui  non  modo  pecuniam, 
fed  vitam  etiam  profundere  pro  patria  parati  ef- 
fent:   iidem  gloriae  iacturam  ne  minimam  qui- 


MaiQUiLL 


_Geht  auf    das  fujcipere.     Jm    erften 
Faj 

Jtscrimen]    Der  letzte  entfcheidende  Augenblick,  wo 
'die  Sache  eine  giiuoderböfe  Wendung  nehmen muTs,  und 
■"v?eTI^ie7erl>lter^ 

"Ielbit.    "Hflräz  z.  B.  gebraucht  dafür  den  mehr  eigentli- 
chen Ausdruck    tempus   ultimum ,    Od.   2,  7.   it      0  Jaepe 
mecum  tempus  in  ultimum  deducte. 

7.  Promtiorts  —_e/[elJ\B[ir.  miifiVn  dnhfir_yyeniger 
jCnUancTne hm enT^gefäiir liehe  Unternehmungen  zu  wa- 
ffin ,    Vveimjj£^UIors  unfere  Perlon  betreffen. 

-  UlmTcaregue  paratius]  Diefe  Lesart  für  parcius  fcheint 
erftlich  die  Aeufserung  des  Cicero,  dafs  Manche  felbft  bei 
der  gerechteften  Erwartung  (poßulante)  des  Staats  ihre* 
Ehre  doch  nicht  in  Gefahr  fetzen  -wollen,  und  dann  der 
Kuhm  des  Fabius,  der  feinen  Ruf  dem  Heile  des  Vater- 
lands nicht  vorzog,  zu  verlangen.  Diefelbe  wird  auch 
wieder  durch  den  Höfer  Cod.  und  durch  die  Venet. 
Ausgabe  beitätigt. 

8.  Pecuniam ,  Jed  vitam  eliem^profundert]  Eigentlich 
kann  man  blöTs"  fagen:  profundere  vit am;  ywtil  mit  dem~~ 
B 1  u  t e  zugleich  das  Leben  vergolten  wird)  allein Grie- 
ehen  und  Römer  verbinden  h  ä  u  fig^jrjitJEi  n  em  V  erb  um 
mehrere  u  n  g  1  e  1  c  hart  ig  ejmb/tantive  (C,gff2ff,{0»  —  Sb 
ge  wölmliL-h-aber  bei  den  Römern  die  Konltnlktion  paratus 
profundere ,  dicere9  legere  u.  d.  gl.  iß,  fo  wurde  fie  doch 
ursprünglich  nach  dem  griechifchen  Genius  gebildet.  — 
Der  Anfanger  wähne  ja  nicht,  als  hätten  die  römifchen  Pro- 
faiften  (bei  einigen  Dichtern,  Horaz  und  Proper z  be- 
fonders,  möchte  eine  Ausnahme  Statt  linden)  bei  manchen 
Gelegenheiten  abßchtlich  nach  griech.  Weifen  und  Vei*« 
bindui>e;en  gehafcht,  um  dadurch  recht  neu  und  elegant 
zu  erfclieinen.  Die  Sprache  der  feinern  römifchen 
Welt  nämlich  (denn  an  diefe  nur  kann  hier  gedacht  wer- 
den), war  zur  Zeit  ihrer  eigentlichen  Reinheit  und  Schön- 
heit durch  das  fortgefetzte  Studium  der  griechifchen Rede 
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dem  facere  vellent,  ne  re  publica  quidem  poilu- 
9  lante.  Ut  Callicratidas,  qui,  cum  Lacedaemonio- 
rurn  dux  fuiffet  Peloponnefiaco  bello  multaque 
fecifiet  egregie,  vertit  ad  extremum  omnia,  cum 
confilio  non  paruit  eorum,  qui  dauern  ab  Ar- 
ginuflis  reinovendam,  nee  cum  Athenienfibus 
-dimicandum  putabant.  Quibus  ille  refpondit, 
Lacedaernonios ,  clalTe  illa  amilta,  aliam  parare 
polTe:  fe  fugere  fine  fuo  dedecore  non  polte. 
10  Atque  liaec  quidem  Lacedaemoniis  plaga  medio- 

«nd  durch  die  fteten  Vertu  che  ,  iich  derfeiben  in  Ihren*' 
zierlichen  Weifen,  Wendungen  und  Fügungen  immer, 
mehr  zu  nähern,  allmählig  fo  als  acht  römifche  Rede 
£e  form  et  und  beteiliget,  dafs  man  weder  in  den  gebildeten. 
Zirkeln,  noch  in  Schriften  mehr  an  eine  d  urch  Gräcität  ge- 
fchehene  Veredlung  derfeiben  dachte,  oder  denken  konnte, 
Dnitelbe  gilt  auch  von  fpätern  Verf altern,  z.  B.  Tacitns, 
•welche  blofs  jene  fo  verfeinerte  Sprache  als  Seh r  if  t  It  e  1- 
ler  ftudirten,  und,  um  fich  dadurch  über  ihr  im  guten 
Getchmack  heTablinkendes  Zeitalter  zu  erheben,  beibe- 
halten wollten. 

q,  Callieratidas~\  Dieter  fpartanifche  Admiral  ftand  bei 
deiiarginufhtch^n  CAgy^ai/g-«^  daher  anr.li  h'ye.v  Argip  u. 
lis  gefchrieben  wird)  In  fein  oderFelfen  ohnweit  JLesbos, 
"o^er  überlegenen  jthe^^f^h Ali  von  Thrafybul  betejrfigten 

— ¥\TTmr£eo^nnhery  und  liefs  fich  durch  dpnPtath  erfahrn e r 
-SeTofliciere  und  Steuermänner  nicht  zum  Rückzug  Sewe- 

-gett-j  ,,  weiinäurcTTTHnen  Tod  Sparta  nichtsverlierenf 
lerne  Flucht aber  für  den  Staat  entehrend  feyn  würde.** 

•"Er  griff"3aher  feinen  h>i-nd  an  und  hlip.h  jjn  A?™  Treffen^ 
Dies  getchah  im  3ten  J.  der  Otiten  Olymp,  oder  406  J. 

^▼or  unterer  Aere«,     Cicero  rechnet  dem  Helden  lein  Ver- 

HEahren  lurrTTMhler  an.  Aliein  er  war  ein  ächter  Sparta- 
ner und  wollte  nicht  gegen  Lykurgs  Gefetze  handeln. 
Vergl.  Oillie  s1s  Gefchichte  von  AltgriechenlanJ, 
Leipz.  1797,  8-  3»  B-  s-  77; 

Pelopon.  hello]  Ueber  eine  dervornehmfienUrfachen 
diefes  b lutigen  Kriegs ,  denKorn  ha  ndel,  vergl.  Athe- 
»ienf.  Briefe.  2.  h.  S.  222.. 

Mubague  feci(T®L  e8[^^]  Er  hatte  das  fefte  M«- 
thymna  auf  der  öMichen, Seite  ~derinfet^/esbü3  J5JE  ftür- 

~ttWcj3eiTHsui&  weggenommen,  den  athenifchen  Admirai 

Conon~mit   feiner^ganzelT  Flotte ^bgi^Iitylene    emge- 

TcTiloflen  u,  £  w. 
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cris:  illa  peftifera,   qua*  cum  Cteombrotus^  lnvi- 
diam timens ,  temere  cum  Epaminonda  conflixif-* 
fet,  Lacedaeiiionioruix^  opes  corruerunt.    Quanto  11 
Q.  Maximus  melius?  de  quo  Ennius: 

Unus  homo  Tiobis  cuncbancko  rejiituiä  rem* 
.JVon  -ponebat  enim  rumor  es  ante  Jalukem* 

Ergo  poßque  magisque  viri  nunc  glorla  dar  et* 
Qu  od  genus  peccandi  vitandum  eft  etiam  in  re«*   12 
bu9    urbanis.      Sunt    enim,    qui,    quod  fentiunt, 
etiam  ü  optimum  Et,  tarnen  invicliäe  metu  non 
audent  dicere. 

CAPUT    XXV. 
VJmnino   qui   rei  publicae  praefuturi  funt,   duo  1 
Piatonis  praecepta  teneant;    unu^iii  ut  utilitatem, 

io.  CUombrotus}_ .König  und  Auf ülirer  d^r  Spartaner. 
Er  erlitt  571  J.  v.  C.  G~  in  der  "Schlacht  bei  JLeuktra  inT  ^ 
"Böoiien  eine  gUhzrilcTie  INiederla ge,  verlor Telb II  d abe  1  dal 
"Heben",  und  gab  Gele^enttert^dff^3'"  '  "    1  '" 


'^cTuTSch  lacht  cler  Staat  VonSparta  den  letztenlkofs  erigiert. 
lnvidiam  timens  ~\  U*n  uriffüiiltigen  UrtheiTen  oder' 
*v  ■  wüilcTLzirentgehen'. —  Cicero  wählte  hier  fehrkliig' 
ml  fe*irr  JöCttpSle-  biofs-  aus  der  griechischen  GeTchichre. 
Aehnliche  aus  dWl5Tnifchen,-i5cferrdTTs  jray  nitro -ÄerttriF 
des  Pompejus  und  Cäfar,  konnte  miwi  -licli  leicht  hin»" 
zudenken. 

n.    Q^Ma-rimus]      Q  uin  t  us  Fa  b  i  u  s  Maximum 
Cnncrator.    der  durch  fcin  weifes  Zedern  und  dttVcfl 
leinej  feltene  Vorhchtigkeit    den   Hannital  am   meilteitr 
'  '    haftete.  ^    ^ 

Ünus  homo J  Die fe^  Stelle  "war  aus  dem  12.  B.  der. 
Annalen  des  Ennius,  in  wel'cliefn  der  Dichter  den  ge- 
nannten römifchen  Feldherrn  befunden  hatte. 

^Rr'mqrf.f']    >  lnvidiam .   adver  fum  rumorem*   den  Tadel 
^™i"  Vorazgq'yi^    des  ^ro^n    Hanfpng         "^-«^ 

Sahitem\     Nämlich  patriae.  ^r  <+ 


Poßque  masisQr\j]    Anru  t™^i  niinh  fojflflm.T?1^!  1,n<i 
da  noch  mehr  als  ina  feinem  Leben« 

Cap.  XXV.      1.  Thio  Plat.  praecepta]     In  dem  1.  und 
4.  Buche  feiner  Republik, —  Cicero  kommt  hier  auf  dk 
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civium  fic  tueantur,  ut  quaecumque  agunt,  ad 
eam  referant,  obliti  commodorum  fuorum:  al- 
temm,  ut  totura  corpus  rei  publicae  curent,  xie, 
dum  partem  aliquam  tuentur,  reliquaa  deferant. 

2  Ut  enim  tutela,  fic  procuratio  rei  publicae  ad 
utijitatem   eqrum,   qui   commiili   funt,   non   ad 

3  eorum,  quibus  commifla  eft,  gerenda  eft.  Qui 
autem  parti  civium  confulunt,  parteni  negligunt, 
rem  pernicioflimam  in  ciyitatem  inducunt,  fedi- 
tionem  atque  discordiarnt  ex  quo  evenit,  ut  alii 
populäres,   alii  ftudiofi   optimi  cuiusque  videan- 

4  tur,  pauci  univerforum.  Hinc  apud  Athenienfes 
magnae  discordiae:  in  noftra  re  publica  non  fo- 
lum  feditiones,  fed  peftifera  etiam  bella  civilia: 
quae  gravis,  et  fortis  civis,  et  in  re  publica  di- 

wichtige  Lelire  von  den  Pflichten  des  Staatsmanns  als 
Regenten.  — _  ITpfjgrhaupt  aber -fällte  jeder  Juinftige  Rer 
gent  die  nachfolgenden  zwei  Voilchrutcn  des  riato"~fffit 

L^  tu^ar\tur'\  $je  müflen  auf  das_Befte  der  ga n  z  e  n 
Gefellfchaft  fo  Bedacht  nehmen^dafs  fie, "ohne  auf~ihr 
Priya  tinter  efle  zu  Lehen,  alles -blol'g  zur  Verorderung 
ties  allgemeinen  J3elten  unternehmen.  — '  Jbald  darauf 
Wird  für  ne9  aum  von  Üinigen  nec9  dum  etcTg^ega- 

g.  frocurgtio  reip. }     i.  e.  adminifhatio.    "Beider  Re-r 

gterung    des  Staats  ut  es  wie  bei  einer  Vormundfchaft« 

^eide^mutfergum  vörthelTderjenigen..  welche  unter  der 

'"^rfficlirltehen,  ninlrtderjenigen,,  w^lnl^e  die  Aufhellt  ha- 

Pen  7~ge^üirnrw  erdenk 

5,    Seditiortem    atque    discordiam  ]       Part.heigej^ft    des 

fröfsern  Theils  und  Zwietracht^  von  diverßm  und  cor. 
eifpiele  Ciodius,  (Jälar  u.  A. 

Alii  populäres  -rr  cuiusque]    Dafs   fich  Einige  (von  de«. 

,    iien,  ^welche  am  Ruder  des  Staats  fitzen^  zur  ParffieTJtes 
^VollLOäirteiiVAnd'ere  deri  Vörnelilme^ff^p^^c^^Ifiaiki. 


u nter  de n  lifäcch e n . 
Bella  cm fiet^  'Zwifeheft'WraTius  und  Sulla,  fiäfarjind 
Pffiflpe  jus.  ~T)ifr  Zü^i.za^de^rU^iJ^^dje $  je d  1  e n  P a tr iojten^ 
-das  er  bij^HTEnde  diefes  § .  im  ümrifs  giebt,  hat  Cicero 
JljBne  ZweifeT^oiHiolv  felbli  gc-noinnren. 
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gnus  prlncipatu  fugiet  atque  oderit,  tradetque  fe 
totum  rei  publieae,  neque  opes  aut  potentiaiu 
coniectabitur,  totamque  eam  fic  tuebitur,  ut 
omnibus  confulat.  Nee  vero  criminibus  falfis  5 
in  odium  aut  invidiam  quemquam  vocabit:  om- 
ninoque  ita  iuftitiae  honeftatique  a  eiliger  efeet,  ut, 
dum  ea  confervet,  quamvis  graviter  ofFendat* 
mortemque  oppetat  potius,  quam  deferat  illa, 
quae  dixi.    Miferrima  oxnnina  ambitio  eil  hono-  6 

Opesl    Hier  Anhang  (gTcu^erJElinibjIs).  K.  3,  7. 

5.     Criminibus  falfis "]       Crimingtienibus  falfis ,    jxurch. 
falCci^JtteLcliitliligiin^n  w^  er |  ffiemanifr TT \    tfofo  ndSEL^ 
MllS&iinlt  au  ziehen. 


5.  Dum  ea  confervej']  Ea  kann  hier  AüLiilf  hts  an* 
dies  als  atrf-C  e'  1  e  l  ll  t  J£  fe  eil  U  n  ü  T  n  ge~n' ä  ^"/M/foftäg 
^onf^fiQiIeTYeiiQK  '  Die  beneil5chrmiteller'fteHeir^as 
Pronomen  unuöuDftantiva  von  verfchiedcnenGefchlecli- 
tern  zufammen,  wovon  Körte  zu  den  Briefen  des  Cic» 
ad  Divers.  VII.  20,  4.  Beifpiele  anfuhrt.  —  Dafs  ei^  um 
(dum)  fic  zu  erhalten  u.  f.w.  Vergl.  Schütz  rarticc,  1.  jT 
pag.  J^.  '  *■  "  -        ■ 

Ut  quamvis  graviter   offendat']      Quamvis  heifst  hier. 
wie  öfters,,  ma-rime^  in-  welchem  fall    es  in  d er  Verb in- 


der  angenehmen  VerhäUnille,  in  welchen  (Ich  der  Mann 


von  Bedeutung  bisher  gefehen  harte.     Das  Ganze  alfo:. 
um  der  Gerechtigkeit  und  Tugend  getreu  bleiben  zu  fcöiy 


%eV^  Wurde  di'  felbft  auf  die^lücklichltea  Verhältnifle 
verziclit  th.nnt[  und  lieber  dem  'fod  entgegen  gelten,  als 
Tf»mR^('fvnaifj(at'zcn  eiulagen,  —  llla?  quae  dixi  geht  epen- 
falls  auf  iujliti/i  "**A  ■  liflfT^ffli' 

6.  Miferrima  —  co ^/e/7//o]  JL&cJiß-JLraur ig  (für  den  - 
S ta a Q  ift  <W  .eiferjuclitige  Strebender  Regime n  nach  d*>n 
VVürcTen  —  Dals  Cicero  hier  hohe  Per  fönen  im  Sinn 
hatte,  welche  bei  dejj  .höchlten  Eine nii eilen  einander 
verdrängen  wollen,  ficht  man  aus  d erfolge udepVerglei- 
chung,  wo  Schiller  mit  einander  um  das  Steuer  kämpfen. 
Die  fehv  natürliche  Fglge*nam'lich  ift,  dafs  durch  diefe 
un  zeitige  Eitelkeil  das  S^iiff  leicht  in  Gefahr  gerath,en 
oder  wohl  gar  zu  Gruntfe  gehen  Caun.  Ambi7ic\i  y™  "™- 
biret  eigentlich  das  perfönliche  Anhalten  um  Ehrenltel- 
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rumque  contentio:  de  qua  praeclare  apud  eun- 
dem  eft  Platonem:  fimiliter  facere  eos ,  qui  in- 
ter  fe  contendunt,  uter  potius  rem  publicam 
adminiftret,  ut  ß  nautae  certarent,    quis  eoruni 

7  potifEmum  gubernaret.  Idemque  praecipit,  ut 
eos  adverfarios  exiftimemus,  qui  arma  contra  fe- 
raht;  non  eos,  qui  fuo  iudicio  tueri  rem  publi- 
cam velint:    qualis  fuit  inter  P.   Africanum,    et 

8  Q.  Metellum  fme  acerbitate  diflenfio.  Nee  vero 
audiendi,  graviter  qui  inimicis  irafeendum  puta- 
bunt,  idque"niagnanioaLi  et  fortis  viri  effe  cenfe- 
bunt«.  Nihil  enim  laudabiüus ,  .nihil»  magno  et 
praeclaro  viro  dignius  pläcabilitate  atque  clemen- 

9  tia.  Irt.liberis  vero  populis,  et  in  iuris  aequa- 
bilitafc@~e«er-Genda  etiam^eft  .facilitas  et  altitudo 
animi,  quae  dicitur :  ne,  fi  irafeamur  aut  intem- 


leiw*Aaa«f- die  Urfaclie  davon ?  der  Ehrj^eJLg;  contentio 

bonorum,  i.e.  rmtent^H?  h^"Q^J^ji£Jc[  ™a&^^t*j\',° 

Apud  Platonem~]     Im  6ten  Buche  der  Republik. 

^Similiter facere  ~^_ut_Ji\    Ciceronifche  Feinheit  für : 

fimiksjjje  eps+  tqui^-,    nauti^  qui  u.  1".  w.  —  Üebrrgens 

Teile  rnaTnrrregen  des  Indikativs  oben"  L.\  7,  5.  «und  9,  2. 

Utef poiiüsy  quis  eorum  potißimum\  Ilt  nur  von zweien 

dieTTede  (uter)*  fo  lieht  bei_den  feinern   ^cTuTTtiteTTern 

l«jtM      i  •    potius.  hingegen  von  meErern ~  iguis  eoriIm\  io  wird  po- 

^"'b^ — ~-   —    \ 

^^t/W^Ajerltiilrcliweiffend  dem  Antonius  gegenüber,  der  mit 

rW  cmH  ^>^ri^rew,affneter  Hand  das  Vaterland -angegriffen"  Ktt^  Texliin- 

Mj]Lm**3*-  «ftegcn  hatte  zum  J3  elten  de^V ateyland es  .rt'ach-f eilen  und 

a  «*£•**• 4$ " e wälmerTjGrr^  er  von,  d e m 


Antonius  und  feinem  Anhange  für  böfe.  und  verderbliche 
A  ttw'i       Pläne  gehalte"rr^ur^en7" 

9.  In  liberis  populis  —  dicitur^  Da,  wo  ein  Volk  ei- 
nen dreien  Staat  bildet,  unet  wo  GTelcinieTt  ~ffer  Ge letze 
und,  Rechte  (i(rgjo^^)l^rrtcht,^riufs  ßeh  bei  dem  Regen- 
ten neben  der  äufserlichen^p£aUigkeJJt^u£h> .Erhaben- 
hpj t  t 1 p § .  G ej^ft e s  z e i ge n ,,  Altitudo  animi^iü.  diejenige  Be- 
fcJiaifenhgit  des  Geiites,  vermöge  welcher  man  befonders 
bei,  derjq  jofQTngeltü men  Betragen  der  g^^^Ifeiit^n  aus 
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peftive  accedentibus  aut  woipudentur  rogantlbus, 
in  morofitatem  inutilem  et  odiofam  incidamus* 
Et  tarnen  ita  probanda  eft  manfuetudo  atque  cle-   10 
mentia,  ut  adhibeatur  rei  publicae  caufa  feveritas, 
fine  qua  adminiftrari  civitas  non  poteft.     Omnis   11 
autem  et  animadveriio,    et  caftigatio  contumelia 
vacare  debet,  neque  ad  eins,  qui  punitur  aliquem 
aut  verbis  fatigat,  fed  ad  rei  publicae  utilitatem 
referri.     Cavendum  eft  etiam,   ne   niaior  paena  12 
quam  culpa  fit:   et  ne  iisdem  de  cauiis  alii  ple- 
ctantur,  aliine  adpellentur  quidem.     Prohibenda   13 
autem  maxime  eft   ira   in  puniendo.     Nunquam 
enim,  iratns  qui  accedet  ad  poenam,  mediocrifea- 
tem  illam  tenebit,  quae  eft  inter  nirnruKi  et  pa- 
rtim;   quae   placet  Peripateticis ,   et  recte  placet; 
modo  ne_laudarent  iraGundiarn   et  dicerent,  uti- 
liter  a  natura  clatam.     lila  vöro  oiiiriibus^in  rebus    14 
repudianda  eft,  optandumque,    ut  ii,    qui  prae- 

Aea  niedern  Klaflen  nicht  mürrifch  und-  v«?rdrw(Vfo|>fi 
wl  1,  fondern  die  deni  grofSö-Maririe-  fo  anftändigg-er- 
fiftfceqe  "Gelallenkeu  flnq   vVurde  zeS 

H.  Omnis  debet]  Jede  ?eftraImi4Z~-ind«fs,  fie  g-efchehe 
nun  durch  die  That  oder  nur  durch  Worte,  (caß/gatio, 
eigentlich  das  Niederbinden  einer  Gefclrrniht)  darf  nicht 
befchinipfen.  Auf  animadverjio  bezieht  lieh  punitur  alU 
quem;  fatigat  hingegen  (i,.  e.  verweifen*  ahnden)  auf  ca- 
jligatio.  Mau  merke  liier  auf  den  activen  Gebrauch  der 
paffiyeh  Form  yurntur  (&i&  WUTÜ  das  V er.hu m  ein  Hepo~ 
fiens). -  l^ergleicTien  ilt  aueu  bei  lhxi£ia^n.ic]it  foT^ft. 
s.  B.  Tufc.  J,  44,  io7: 

lSu^P/ectanturl    Haft  geftraft  werden. 

13.  Modo  non  laudarent~]     Wie  der  Deutfche:  N  11  r   * 
follten   fie  nicht  dem  Zorne   das  Wort  reden. 
,d, i.  ihn  M'ig"*]  -  - 

14.  ™at  vcro~\  Wyrlcjich  (vero)  foUte  derfelbe  (der 
Zorn^cTk^incm  Gefc^ffte  tfyatt  finden  (Immer  näm- 
lich bleibt  mit  dem  fchon  in  der  ältelten  Sprache  zur 
Partikel  gewordenen  vero  der  Begriff  einer  Verficherung, 
Betheuerung,  Bcftätiguug  u.  f.  w.  verbunden.  Am  beften 
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funt  rei  publicae,  Iegum  fimiles  lint,  quae  ad  pu- 
niendum  non  iracundia,  fed  aequitate  ducuntur. 

CAPUT    XXVI. 

1  Atque  etiam  in  rebus  profperis  et  ad  voluntatem 
noftram  fluentibus  fuperbiam,    faftidium,    arro- 

2  gantiainque  magno  opere  fugiamus.  Nam  ut 
a^lverfas  res,  Tic  fecundas  immoderate  ferre  le- 
vitatis  eft:  praeclaraque  gR  aequabilitas  in  omni 
vita,  et  idem  femper  vultus  eactemque  frons, 
Ut   de  Socrate  itemque   de  C  Laelio   accepimus, 

hierüber  Perizon.  zum  Sanktius  4>  2t  S.  531.  Aiicbwäre 
.zu  wünfchen.  daf$  tjiflVorfteher  der  Staaten  (uPiTirer  Ge- 
iinnung)  den  Gefetzen  glichen,  -welche  nicht  aus  Zorn» 
(andern  zur  Autreciithaltung  der  Gerechtigkeit  Stra f e n 
Deliimmeri. 

Cap.  XXVI.  1,  Ad  volunt.  «—  fluertfibusJVVennMes 
n  ach  11  11  fern  Wfin  fc  lierTgeh  t.  --  i7zigrgfeTiieiTTa"ijftex>iin  d 
mit  eiuem  lieETichetrjfirde  für  cedere.  r-~  F^r-nej^jpufs 
"  irjaii4ic.h~iiu  JlliuJLjinf^yV ftli j erge lie n  vor  S  toi  z,  VeracJir 
tung  Anderer  und  Eigendünkel  lorgtältig  zu  bewahren 
'Xacfte^       "~ 

~  l :  Levitatis~\  Levis  i.  e.  parvj  animry^iSr  ein  Zeichen 
ejnes_ kleinen  Lreiites. 

a.  A£qjxabi/itwJ"~&eichmntfy  ttebft  dem  jmmef'riP 
li ige ir  .Blick.  unj^er' immer  heitern~Sthn.  ÜTe  Miene 
(vultus)  ifi:  meistens  der  SpiegeF^  in  welchem  der  innere 
Zuftand  der  Seele  ilch  abbildet  T^die  Stirn  (frons)  war 
von  jeher  der  Thron  der  Heiterkeit  oder  Traurigkeit. — 
Cicero  fpricht  hier  wieder  als  Stoiker. 
—»—  •De~Söcrare:f  Die  Ten  »immer^tet'c1ißtr>  11  ird  ruhigen 
J&lick-  des  Sokrates^kann  mair  am' rrefam' Vifs,  Xgnäjprans 
denkwürdigen  Nachrichten  von  jenem  Weife  n(\A,ar  0^7%*- 
"itcviv/ActtTce.)  kennen  lernen,  Jndeis  gehört  hier  her  efn  e 
Vorzüglich  Lchöne  Stelle,;  aus  Cicero's  Tju  sc  u  1 1  Qu  a  e  It  t. 
5,  15  ,  wo  Sokvates  vou  eben  der  Seite  .gerühmt  wird, 
Sfo  eß  itte  vultus.  Jemper  idemy  heifst  es  dafelMf,  quem  di- 
elt ur  Xanthippe  prcceüicäre  fallt  a  in  viwJiiQ,  j)*{ffe  Soc'räte, 
eodem  vujtu  Jemptr  Je  vidiße  exeuntem  illum  domo  QTfigz 
vertentem.  Nee  wro  ea  frofts  vraty  "Quae  M.  CraJJi  illius  v&- 
t_erisy  quem  femeh  mit  irr  omni  vita  ri/i/ß  JLutilius  ,•  Jett  trän- 
qvi IIa  et  Jzre na. 

C.  Laelio']     G.  Lälius  der  Jüngere,  der  als  Prätpr  den 
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Phllippum  quidein  Macedonum  regem  rebus  ge-  3 
ftis  et  gloria  fuperatum  a  filio,    faqilitate  et  hu- 
manitate   video    fuperiorem   fuiffe.     Itaque   alter  4 
femper  magnus,  alter  laepe  tiirpiflimus :  ut  recte 
praecipere  videantur,   qui  morient,  ut,    quanto 
fuperiores   fumus ,   tanto   rios    geramua  fuumiif- 
fius,     Panaetius  quideru*  Africanum,  auditorem  5 
et  familiärem  fuum,  folitum  ait  dicere :  ut  equoa 
propter   crebraa   contentiones   praeliarum  ferocii 
täte  exfultariteSi  domitoribua  tradere  foleant,  ut 

Viriathus  fehl  Hg,  f.  unten  2,  n,  n.;  wegen  feiner  glück» 
liehen  treiltesitimmung  bekannt.  Im  Buche  von  de* 
FreüodfcliafL  gedenkt  Cicero  delfolhen  häufig.  IjrjJLB.. 
fe'lfr.-war  er_Conful.  —  acetpimus,  wie  wir  — wi/Ten, 

g.  Philippum~\  PhjJ^r^gjri.  Unter  den  Neuem  hat 
D.  v ogel  in  der  Biogaphie  groTser  und  berühmter  Mäu^ 
ner  des  Alterthums,  Zw,B«  iSfürnb.  1790^  8  *  deflen  Leben 
und  Character  am  beften  dargeftellt,  und  den  berühmten 
König  zugleich  mit  Friedrich  dem  Grofsen  vergli- 
chen. S.  auch  Aul.  Gell  ins,  B.  9.  C.  5-  —  viele  q  ,  war 
er — :  bekanntlich  weit  über  denselben  ediaben. 

4.  Turpi/Jimus]  Beifpieje  YonfchändUcTp-n  min  grau- 
samen Han^urigen^Philipps  liefert  JuTtin  B»  i£,  6,  15,  5. 

Ut '  --  fummiflius  ]  Schöngefagte  Erinnerung  eines 
grofsen  Staatsmannes  in  Hinlicht  feines  äutserlichen 
Betragens,  welche  Cicero  ohne  Zweifei  von  fich  feib& 
abgezogen  hatte. 

5.  Africanum]  Scipio  Africanus,  der  Jüngere,  Man 
üb"ertehe  in  dieLer  fcliöngebauten  Periode  das  vortreülicli e 
Kolorit  und  die  Korektheit  der  Rede  nebft  der  Wahl  de^ 
eigentlichen  Ausdrucks  ja  nicht.  Dahin  gehören  ferqcitas^ 
exju/tart,  effrenatus ,  gyrus.  Damit  das  letzte  in  Verbin- 
dung mit  ratio  fall  zu  ftark  gewordene  Bild  etwas,  ge- 
fchw acht  werden  möchte,  fo  fetzt  Cicero  das  mildernde 
tamquam  hinzu,  Denn  gyrus  bedeutet  eigentlich  die  Reit- 
bahn. Weil  wir  das  Wort  Schule  ebenfalls  von  jener 
gebrauchen,  fo  kann  man  daflelhe,  obfehon  dieBeÜimmt- 

(  heit  nicht  bleibt,  wie  im  Original,  trhnge  fähr  hier  fetzen. 
Bjrfult.  domitj]  Beides  eigentlich  von  wilden  Rolfen 
welche  durch  erfahrene  Bereiter  anfangs  recht  eisend, 
gebändigt  werden  muffen.  —  faciliuribu^  nacJi  der 
eriechifchen  Weife  gebildete  feinere  Redeverbindung 
für  fäcitiüs. 
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his  facilioribits  poffint  uti;  fic  honünes  Tecunclis 
rebus  effrenatos  fibique  praefidentes  tamquam  in 
gyrum  rationis  et  doctrinae  duci  oportere,  ut 
perfpioerent    rerum   humanarum    imbecillitatem 

6  varietatenique  fortunaev  Atque  etiani  in  fecun- 
di'ffimis  rebus  maxime  eft  utendum  confilio  ami- 
corum,  hisque  maior  etiani,   quam  ante,'  tribu- 

7  enda  auctoritas.  lisdemque  temporibus  caven- 
dum  eft,  ne  adfentatoribus  patefaciamus  aures, 
neve  adulari  nos  finamus :  in  quo  falli  facile  eft. 
Tales  enim  nos  eile  putamus,  ut  iure  laudemur. 
Ex  quo  hafcüritur  innumerabilia  peccata,  cum 
homines  inflati  opinionibus  turpiter  irridentur, 
et  in  maximis  verfartfrir   erroribus.     Sed    haec 

Effrenatos  —  jbrtunae'}  Ein  von  dem  Uebermuthe 
wilder  und.  unbändiger  Rolfe  entlehntes  Bild,  fehr  fchön 
und  glücklich  fortgeführt  und  eben  fo  gelungen  auf  den 
Jittlichen  Charakter  der  durch  das  Glück  ausgeladen  ge- 
wordenem Men  f  eben  übergetragen,  welche  durch  Ver- 
nunft und  Phjlofophie  .gleichfarn  in.firengen  Kreisbewe- 
gungen {gyrum  rationis  et  doctrinae)  wie  Rode.gefchu  lt 
werden  miiHen.  Aber  wer  follte  di«-  febajae.  J^ehre  de$ 
grofsen  Mannes  nicht  beherzigen,  der  diefelheaus  eigener 
Erfahrung  aus  vollem  Herzen  und  mit  fo  vieler  Rüh- 
rung hier  ausfpricht! 

6-  ßf££^Lö7?{^l  Als  ausserdem«  als  b>ei  andern  Ge- 
legenheiten. 

7,  lisdemque  temporibus]  Erhält  feine*Beftimmung 
hier  durch  das  vorangehende  fecund ijjimis  rebus ;  alfo  :  i  n 
eben  der  glücklichen  Lage» 

Adulari  ncs]  Pajjive.  Die  Römer  fpr  ach  en_  Javiern 
beTteTT  Zeitalter  oft  er ~  adulare^  und  adulari  aliquem  als 
'<alicui.    """^  ~~~: 

'Tales']  Mit  Nachdruck,  wie  öfters.  Denn  wir  glau- 
ben,, (wenn  man  uns  fchmeichelt)  die  hohen  Vorzuge 
wjrV)tcii  7:nihprßry.en_v  die  uns  berechtigen,  da^s  erSaltene 
JLob  wirklich  anzunehmen. 

Inflati  opinionibus]  Wir  gebrauchen  eben  die  fes  Bild 
von  Perfonen,  deren  JOünkel  in  ihrer  gewöhnlichen  Ge- 
fialt  nicht  Rarrnugenug  hat,  und  daher  diefelbe  gleichfarn 
auseinander  treibt;  diirch  die  hohe  yoriief  lunffj 
von  fich  aufgebJafcn. 
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quidem  hactenus.  Illud  autem  fic  eft  iudican-  8 
dum,  maximas  geri  res  et  maximi  animi  ab  iis, 
qui  res  publicas  regant,  quod  earum  adminiftra- 
tio  latiffmie  pateat  ad  plurimosque  pertineat, 
Elle  autem  uiagni  animi,  et  fuifle  mukös  etiam  9 
in  vita  otiöfa,  qui  aut  inveftigarent,  aut  cona- 
rentur  magna  quaedam,  fefeque  fuarum  rerum 
finibus  continerent,  aut  interiecti  inter  philofo- 
phos  et  eos,  qui  rem  publicam  adminiftrarent, 
delectarentur  re  fua  familiari,  nön  eam  quidem 
omni  ratione  exaggerantes ,  neque  excludentes 
ab  eius  ufu  fuos,  potiusque  et  amicis  imperti- 
entes    et    rei    publicae,    ß    quando    ufus    eilet. 

Hactenus]  Von  der  Zeit  und  vonjQrt. — EUsJbtzte 
liier.  Man  denke  ficli  das  Ganze  i^Haec  hac  tenus  parte 
-ajjputata  funto.  *"*  * 

8.  Maximas  —  animi"]  Eine  von  der  gewöhnlichen 
Grammatik  abweichende  Verbindung.  Nach  derfelbeii 
Tollte  das  letzte  ohngefehr  hf>\U*p  >  ^^jrgjjr,,  ^gii^j^ripm.^ 
jirnfarJ^  Ki'np  än'nhrhf*  Dnnftrn  Icfinn  unten,  C.  2Q,  6.  — 
Uebrigens  folgen  von  dem  ßten  §.  an  bis  zum  Ende  dic- 
fes  Kap.  noch  einige  befondere  Bemerkungen  über  die 
"Verwendung  der  Seelengröfse  au  ff  er  dem  Kreife  der 
hohen  Staatsgefchäfte, 

Qui  res  publicas  regant]  Die  in  hohen  Staatsamtern 
Hellen,  roXiriKci  7r^ccrrov(rt, 

Ouqd_jegrum  —  -pertineant']  Weil  ihre  G  e  fr.fr  q  ff?  theils 
eineii  fehr  grolsen  Wirkungskreis  bezeichnen,  theils  an? 
die '^ofste'Änzahlj^oji^enLcheii  einen  bedeutenden  Jbiin- 
flutsjiaben. 

Q.  Magni  animi ]  Namlicli _hammes.  Der  Infinitiv 
efle  Eangi  von  iuäican^um^ejS-^* 

Vita  otiofd]  Das  ruhige  Privatleben,  im  Gegenfatze 
des  gefchäftevollen  Lebens  des  Staatsmanns-  Daher  rerum 
fuarum  (ihres  f  rivatlebens)  finibus  contineri, 

Delectantur   re   fua .  familiär i~\      \n    der   Verwaltung 
Jhfes  Vermögens" ihr  Glück  und  Vergnügen  fanden. 

Qmni  ratione"]      Vel  bonax  vel  mala  arte. 

Potiusque]     Sed  poti^s^ 
^Sfquando  ufus  e[fet\    Im  erforderlichen  Falle. 


HO  De   Off  ic  ii  d. 

10  Qnae  primum  bene  parta  fit,  nullo  neque  turpi 
quaeftu,  neque  ocliofo:  tum  quam  plurimis,  modo 
dignis,  fe  utilem  praebeat:  deinde  augeatur  ra- 
tione,  diligentia,  parfimonia:  nee  libidini  potius 
luxuriaeque,    quam   liberalitati    et   beneficientiae 

11  pateat.  Haec  praeferipta  fervantem  licet  magni- 
fice,  graviter  animofeque  vivere,  atque  etiam 
fimpliciter,  fideliter,  vitae  hominum  amice. 

CAPUT    XXVII. 

1  Oequitur,  ut  de  una  reliqua  parte  honeftatis  di- 
cendum  fit :  in  qua  vereeundia,  et  quafi  quidam 
ornatus  vitae,  temperantia,  et  modeftia,  omnis- 

io.  Quae]  Res  familiär is.  Man  ergänze  den  Gedan- 
ken: Soli  diefe  Verwaltung;  Achtung  und  Beifall  ver- 
dauen, ( f u  murs~eTitlich  das  Vermögen  auf  eine^edle 
Weife  erworben  feyn  u.  f.  w.) 

li.  Haec  fervahtem  licet]     Für:  quihaec  pf^efcr.Jer^ 

paf^poteji:  —  rivere. Wer  diefe  VorfchriFien  beobachtet, 

--der   kann    als    dtn""?RWeV%    geachteter   und    an  verzagter 

Mann ,  äbeT  7^iglei^lTli^h^Xs_jejji  biederer  und  redli- 

cller  Menfchenfreund  leben. 

Cap XJTVljTlI^ewhzr  ut  •—  dicendum  ßt\     Sfatt 
des  gewöhiiHchgrn  ut  dizatur  t    oder    überhaupt!    dicen» 
"  dum  nunc~~ejl. 

1    In.  qua]     Nämlich  una  reliqua  parte  honeßatis.     Er 

verlieht  liier  die  fchon  oben  C.  5,  2.  genannte  und  gleich 

folgende»  modeflia  et  temperantia >    bei  den  Griechen  <tä>- 

.-JP4WVM*  welche  er  zuerit  namentlich-aufführt  und  dann 

nach  ihren  Wirkungen  beschreibt.     - 

^Verecundia]     Wir  haben  keinen  erfchöpfenderr  Aus- 

druet  f  ürdie  f e  n  einzelnen  Zug  in  der  Mäfsigiing.    Hot» 

tili  g  e  rerklärt    vefec7  ttn rch     fit  tTi.c  Ti  e  s    Gefühl   und 

Tpricht  weitl;  hierüber  in  den  Anmerk.  ö»  150  -  173. 

t    Temperantia   et~modeftia]      Selbftbeherrfchung_und 

IVräf^o-nno;    ^f»iHft    AiiQ^viirlr«»   Cimmt  vnndr.Mtta  gebraucht 

""Cicero  nach  feiner  eigenen  Aeufferung,  um  dadurch  den 
Begriff 'der  S  elbftbeherr  f  c  hung  zu  bezeichnen.  S. 
defierf Tuscull.  Quaeßt.  5,  8.  Die  weitere  Darßellung  ei-" 
nes  jeden  von  beiden  läfot  Cicero  unmittelbar  folgen. 
Zu  beiden  gehört  in  der  Koaftruktion  4er  Rede  das  vor 
quaji  hebende  et» 
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I 


qu«    feclatio    percurbationum   ajiimi,    et    renun 
modus  cernitur.     Hoc  loco  continetur  kl,    quod  2 
dici  Latine  decorum  poteft:  Graece  enim  k^tto* 
dicitur.      Huius   vis  ea  eft,   ut    ab    honefto    non 
queat  feparari.     Nam  et  quod  decet,    honeftum 
eft,  et  quod  honeftum  eft,  decet.     Qualis  autem  3 
differentia  fit  konefti  et  decori,  facilius  intelligi, 
quam  explanari  poteft.     Quid  quid  eft  enim,  quod 
deceat,    id  tum  adparet,   cum  antegrefla  eft  ho- 
neftas.     Itaque  non  folum    in  hac  parte  honefta-  4 
tis,  de  qua  hoc  loco  diflerendum  eft,  fed  etiam 
in  tribus  fuperioribus,  quid  deceat,  adparet.   Nam  5 
et  ratione  uti  atque  oratione  prudenter,  et  agere, 
quod  agas,  confiderate:   omnique  in  re,  quid  fit 
veri,  vidfcre  et  tueri  decet:    contraque  falli,    er- 
rare, labi,  decipi  tarn  dedecet,  quam  delirare  et 
mente  eile  captumj  et  iufta  omnia  decora  funt; 
iniufta  contra,    ut  turpia,    fic  indecora.      Similis 
eft  ratio  fortitudinis.      Quod   enim  viriliter  ani-  6 
moque  magno  fit,   id   dignum  viro  et  decorum 

2.    Hoc  IqCÖ     (  if  _&_ in   hac.  pnrtf>y    ((p.cnrr/ffi ] ^..das   An,- 

ftariuige  ~oderjSchickUclije^ 

tffimis  vis]  _Jilie[es  ift  fo  befchaffen  t  dats  es  von  der 
Tugend  oder  von  d e n^ßjuI^ieji_Skiianei^_imzertreiinl ich 
ilt.  tMJihiT\'iR'"JioneJlas  oder  honeßum  nur  der  JbJegni*  der 
Tugend  oder  gleichfam  die  un  fichtbare  Tugend;  citeco* 
rum  hingegen  die  durch  die  äufserlicne  Handlung  ficht- 
bar werdende  Tugend,  weil  Cicero  fagt,  dafs  eine  tonne 
für  da*  andere  gefetzt  werden  oder  gelten \  quod  decet ,  ho- 
neßum efi  u.  f,  w. 

A.  In  hac  parte  hon.']     i.  e»  in  temperantia. 

In  ffif<W  fupefTörtÖus  j     Partibus f   i,  e.  Dijudent^af  iu* 


Ta%   fortitudin 


_jL«_jVgra  tr*at*on\'Zm*fle™tli  ^°  £enört  ,zur  Anftftndig- 
keitj^jJsLfiin  kluger Manh' vei n trli fr i^zii  denken  und  zu 
reden^jede  Handlung  zu  überlegen  und  an  allen  Gegen- 
ftänden  das  Wahre'  (GeriThard  frefstr quid  Jit  v\rümy  d.  h. 
was  überhaupt  wa-hr  fey  )   »h  etkeifmm  ürfd  in  Schutz  zu 

nehmen,  —»* ~ 

6,  Quod  enim  viriliter  —  vidctur]  Jede.Hanfllung  nam- 


112 


De    Officiis. 


videtur:   quod   contra,   id  ut  turpe,   fic  indeco- 

7  rum.  Quare  pertinet  quidem  ad  omnem  hone- 
ftateni  hoc,  quod  dico  decorum:  et  ita  pertinet, 
ut  non  recondita  quadam   ratione   cernatur,   fed 

8  fit  in  promtu.  Ell  enim  quiddam,  idque  intel- 
ligitur  in  omni  virtute,  quod  deceat:  quod  co- 
gitatione   magis  a  virtute  poteft,  quam  re  fepa- 

9  rari.  Ut  venuftas  •  et  pulchritudo  corporis  feGerni 
non  poteft  a  valetudine :  fic  hoc ,  de  quo  loqui- 
mur,  decorum,  totum  illud  quidem  eft  cum 
virtute  confufum,   fed  mente   et  cogitatione  di- 

10  ftinguitur.  Eft  autem  eius  defcriptio  duplex. 
Nam  et  generale  quoddam  decorum  intelligi- 
mus,  quod  in  omni  honeftate  verfatur:  et  aliud 
huic  fubiectum,  quod  pertinet  ad  fmgulas  partes 

11  honeftatis*  Atque  illud  fuperius  fic  fere  definiri 
folet:  decorum  id  eile,  quod  confentaneum  fit 
hominis  excellentiae ,  in  eo,  in  quo  natura  eius 

licjij^jwelclie  von  männlichem  MuthjCeigcntlich  Mann- 
hjivt^viriliter r  .wie.  im~(T^j»r;jha_^ffig&a-  ^i>Vg^»)"iirü1  von 
E n tfchlQJTejiheit  zeugt,  ift  aufearüig  nn(LdexJgurd e  des 
Mannes  gemäfsV 

y.  In  promtu']     Aperta,  ab  omnibus  conjpiciatur.  ^ 

"  g.  Ut  vgriufias  —  a  valetudine  J  Wie  d\ß ~TC fi fi } \\ ffi p-  1 *- 
girr  $c]timh.eit%i£yenuftas  eigentlich  von  der  weiblichen 
Schönheit)  imd  zum.re^elrnäfsi^en  Baii  f pulchitrudo\  des 
Leibes  unzertrennlich  gehört,  ^>i"ft"'iQpr%ii;  f.  w. 

Totum  illud  quidem]  Pleonaftifch;  denn  es  geht  fcjion 
Jic  hoc  vorher  $  fo  unten  29,  j.  ludo  et  ioco  uti  illo  qui- 
dem licet. 

10,  DeßripTfüJ'  Wte  obenjC.  7,  5,  lo^itk  zhj^ijßo. 
•Qa^lngatunge  iit  -  «foppe  teir  '  *  ~— *       ;..Äp- 

^  Quod  ~  verfatur']     Welches  bei  allen  Arten  vonTflP"*" 
genJen  StatTlmjfet,— •"■■'    ^       "■*-         ■     *~~~-. 

A (lud  hüicJ^gmzraU\.fubiectuTn\     i,  e  fpeciale. 

ii.   Illud  fuperius^   Da's  Anfiändige  im  Allgemeinen. 

Ifamihif  qxce'lleritiae'X    Der  höhern  Vorifcommenneira-* 


odrerder  Erhabenheit  des  Menrchen  angemefiea. 
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a  reliquis  animaiitibusdifferat.     Quae  autem  pars  12 
fubiecta  generi  eft,  eam  fic  definiunt,  ut  id  de- 
corum   velint    eile,    quod   ita   naturae    confenta- 
neum   fit,    ut   in    eo   moderatio    et   temperantia 
appareat  cum  fpecie  quadam  liberali. 

CAPUT    XXVIII. 
Maec  ita    intelligi,    exifthnare   poflumus   ex   eo  1 
decoro,  quod  poetae  fequuntur:  de  quo  alio  loco 
plura  dici  folent,     Sed  tum  fervare  illud  poetas,  2 
quod   deceat,    dicimus,    cum    id,    quod   quaque 
perforja    dignuni   eftj    et    fit   et    dicitur.      Ut  fi 
Aeacus  aut  Minos  diceret: 

Oderinb)  dum  metuanb ; 
aut:  ~ 

Natis  fepulcro  ipfe  efi  parens; 

iq.   Oiige  —  iß"]     Das  Auflandige  in  frefonderer  JBe- 

Cum  föeci£.-^-{''ht>rr,/f^  A/>p  quo  dam  ele^qrjiiq^xo^L  einer^ 
gewifleit  Aeufserung  von  Eleganz  und  Wohl^efälligkeitT* 

Cäv.  XXVIII.  i.  Haec  ita  intelligi\  Dafr  diefe  ftr- 
klarnng^ichtig  fey. 

Poetae]  Befonders  der  dramatifchen  und  epifchen 
Dichter,  weil  diefe  vor  andern  Charaktere,  Handlun- 
gen und  Sitten  darfteilen  müflen. 

Alio  loco  ~\  Wovon  umltandlich  zu  fprechen  hiehet 
nicht  gehört,  rioraz  z.  B.  liandelt  von  dem^Änltandlge n 
und  Schicklichen  des  Dicjuersj^dej^jT? poetica.  Unter? 
den  IVenern  kann  man-äber  das  Schickliche  m  der  Kunft 
und  Dichtung  S uWe rs^Theuiie,  Artikel  S e-h ic*kl i  eJi* 
und  dahci  Blank  en£tMrg~rrAirrne;rkung  rrarhlefeit. 

2.  Aeacus_=^MinosJ  JBelde.  Sahne  Jupiters  und 
beunr^Erer"  Gerechtigkeitsliebe  wegen  zu  MltfichTern 
in  de r ^jj.iitej: w eltTernan n t . 

Odßjintj^=jtaslugnt'\  Ein  Vers  aus _eji]£irj_Tra uer fp  i e 1 
des  alten  römifchen  Dichters  AcciusV  zur  Rolle  des_£treus 

fehörig.    Nacliher^ führten  bisweilen  Tyrannen  z.  B.  Ca-' 
Jjj^irfa  fTehfel&erTim  Munde.     Suet.  Cal.  Cap.  30. 

Natis^—  parens]  Den  Söhnen  wird  zum  Grab  der  Va- 
ter felblt,  Ebenfalls  aut  «inemlrauerfpiel  Und  aus  Atreüs 

H 
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indecqrum  videretur,  quod  eos  fuilTe  iuftos  ac- 
3  cepimus.  At-Atreo  dicente,  plaufus  excitantur. 
Eft  enim  digna  perfona  oratio.  Sed  pot'tae,;  quid 
queinque  deceat,  ex  perfona  iudicabunt:  nobis 
autem  perfonam  impofuit  ipfa  natura  magna,  cum 
excellentia  praeftantiaque  animantium  reliquarum. 
I  Quocirca  poetae  in  magna  varietate  perlonaruni, 
etiani  vitiofis  quid  conveniat,  et  quid  deceat,  vi- 
debunt:   nobis  autem  cum  a  natura  conftantiae, 

! 
Rolle.   Ohne  Zweifel  rühmt. AtreiisjjaqriiLdie  „Rache»  d  ie 
er   anT^inJll'hyeltes  iiahm^~Jndem^e\  ihm  tfejleh  jand e r , 
den  Ja  n  t  a  Vu  s~und  P 1  jjyxjQjjje^-g^als^Sp eilen  vpy  fetzen 
^SZZVergTtSErT^sciil.  IV,  3K 

Perfona  ] Denn  dj  e  Rede  UL  die  fem  Charakter  (die- 


fer Rolle)  ganz  aii^meflien  ^Perfona  eigentlich  die  Thea- 
termaskj  (weil  diefelben  einen  oflenen^MTiii^Tiätten, 
71  u  r  c  h  welcTTeii  ?_g fpFocheh  wuTfle'^jper ^i i  nri" fcmnre. ), 
iJälmTliie  Rolle  in  einem  theatralischen  Stuclf  ITnd  der 
oaTmit  verbundene~Charakler. 


jjt  SQd^etg^^.iudiGabun%t 
itTich  von  den  Verkä ufern, 


5^1  Das  letzte__2eijL\KQrj:  ei- 
gentlich von  den  Veikäutern,  die  den  Pieis  der  Feilfchafj^ 
angeben,  daher  auch  fch a t ze  n  t  b  e  n  r  t  h eil e  ir.  —  Die 
Dichter  indeCs  b  e  u r"t li  e i Ten  Sei  ihren  Perionen  «das 
Schickliche  nach  deren  Charakter  (welchen  nämlich  diefe 
nach  der  Tradition   haben), 

Nobis  —  reü'nguarum]  Diefem  Theil  des  Satzes  fehlt 
es  zwar  nicht  an  Schönheit  der  Rede,  aber  delto  mehr  an 
leichter  Deutlichkeit.  Der  eigentliche  Sinn  ift:  wir  muf- 
fen an  uns  das  Schickliche  nach  dem  (allgemeinen)  Cha- 
rakter beurtheilen,  den  uns^die  Natur  zu  hoher  und  aus- 
gezeichneter Wiw.de  vor  allen  belebten  Wefen«ertheilt  hat. 


ei^entlicli^eirT^gri^cjiiche  (jonltruktion,  bei  welcher  lieh. 
3ie Römer  etwas'  der  Präpof.  7r%o  ähnliches,  wejche.iie 
nicht  hatten^  urfpr anglich  doch  denken  mufsten.  So 
wird  wo  1  jener  genitivus  duriuseulus,  wie  Fac- 
oiol.ati  ihn  nennt,  am  einfachften^und  leichteften  erklärt. 
Uebrigens  fucht  Cicero  auch  im  30.  Kap.  wieder  auf  die 
hohe  Würde  aufmerkfam  zu  machen,  welche  die  Natur 
den  Menfchen  vor  allen  übrigen  belebten  Wefelt  verlie- 
hen hat.  Solche  Stellen  können,  durch  eine  fchickliche 
Anwe»<jUing,  fehr  wirkfani  werden. 
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moderationis,  temperantiae ,   verecundiae  partes 
datae  fmt;  curlique  eadem  natura  doceat  non  ne- 
gligere,  quem  ad  niodum  nös  adverfus  homines 
geramus:  efficitifr,  ut  et  illud,  quod  ad  omnem 
honeftatem  pertinet,  decorum,  quam  late  fufüm 
fit,  adpareat;  et  hoc,  quod  fpectatur  in  unoquo- 
que  genere  vir  tu  tis.     Ut  enim  pulchritudö  corpo-  5 
xis    apta    conipoßtione    membrorum  niovet  eeu* 
los,    et    delectat   hoc  ipfo,  quod  inter  fe  omnes 
partes  cum  quodam  lepore    confentiunt:  Tic  hoc 
decorum,  quod  elucet  in  vita,  movet  adprobati- 
onem  eoruni,  quibuscum  vivitur,  ordine,  et  cori- 
ftantia*  et  moderatione  dictorum  omnium  atqufc 
factorum*     Adhibenda   eft    igitur  quaedam  reve-  6 
rentia  adverfus  homines,    et  optimi  cuiusque  et 
reliquonim.     Nam  negligere,  quid  de  fe  quisque 
fentiat,  non  folum  arrogantis  eft,  fed  etiam  om- ' 

4«  Partes  datae]  Das  gewählte  Bild  wird  fortgefetzt ; 
denn  partes  dare9  gleichfalls  vom  Theater  entlehnt,  ift 
eben  fo  viel  als  perfonam  imponere, 

Efficttur*  ut  —  adpareat"}  Feinere  Sprache^  anjtatt; 
inde  adpafgtj 

5.  Pulchritudö]  Eine  Beweisftelle  für  die  eigentliche 
Bedeutung  jenes  Worts.  Zu  derfelben  gehört  noch  eine 
andere  aus  den  Tuscc.  Quaestt.  4,  13.  ut  corporis  efl  quae* 
dam  apta  figura  membrorum  f  cum  cohris  quodam  Jiiavi» 
täte  ,  eaque  dicitur  pulchritudö.  —  Gleichwie  n ä m - 
lieh  die   körperliche  Schönheit  durch  Ue~n-  regehnäfsi- 

~gen  Gliederbaii  dem  Auge  wohlgefällt   u.  f.  w. 

6.  Et  optimi  —  reüquorum]  Nach  der  gewöhnlichen 
Grammatik  füllte  *»s  eigentlich  heifsen:  et  adverfus  opti- 
m&s  u.  f.  wTTEur  Nachahmung;  darf  man  dergleichen 
Conftruktionsartell  nicht  empfehlen,  weil  iie  immer 
der  Regelrrfäfsigkeit  entgegen  ßnd.  Optimus  quisque  find 
Wer  wieder   Perfonen   aus    den   höhern    Standen«     Der ' 

/enitiv  hängt  von  revertntia  ab.  "" 


hier  wi< 

Genitiv 

Nam  negligere — dißolutf]  Denn  Gleichgültigkeit  ge*- 
^eüTdas  tTrtheil  Änderet  über  uns  iü  das  Zeichen  nicht 
nur  eines  ftolzen,   fondejnjaj^cJi  eines  wilden  und  fühl- 


te flTcias  Urtheil  Änderet  über  uns  iü  das  Zeichen  nicht 
nur  eines  ftolzen, 
~Tofen  Charakter«. 
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7  riipo  diffoluti.  Eft  autemf  quod  differat  in  ho- 
minum ratione  habenda  inter  hiftitiam  et  vere- 

8  cundiam.  Iuftitiae  partes  funt,  non  violare  ho- 
mines;  verecundiae,  non  ofFentJere;  in  quo  nia- 
xime  perfpickur  vis  decori.  His  igitur  expofitU 
quäle  iit  id,   quod   decere   dicimus,   intellectum 

9  putp.  Officium  autem,  quod  ab  eo  duoitur,  hano 
prunum  habet  viam,  quae  deducit  ad  oonveniem. 
tiam  confervatio#en)que  naturae:  quanx.fi  feque- 
mur  ducem,  nunquam  aberrabinms  ,  confeque- 
murque  et  id,  qupd .acutum  et  perfpicax  natura 
eft,  et  id,  quod  ad  hominum  confociationem  ad- 
CQnamodatuni;  et  id,  quod  vehemens  atque  forte* 

10  Sed  maxima  vis  decori  in  hac  ineft  parte,  de  qua 

j^ßß  autem  y  quod  di^rat2_J\3[i§^Qben_^citur  ut 

mfpareaf  für  das  gewöhnliche  adpazzL*  Tp  hier  jenes  an- 

^alF4e3^rn|aclijejLj^fc^  Der  Stinn:   Bei  der  Achtung» 

"die  wir  Andern  beweifen ,  aullern  lieh  Gerechtigkeit  und 

""Wohlitand  nach  vermiedenen  Wirtungen,  indem  wir 

durch  jene  niemand  beleidigen,    durch   dielen  bei  nie-» 

marid  anftofsen. " 

g»  Hirne  <**  vjam]^jtft erftlich _vpn  ^er  ljefcJiafFenheit, 
daTs  fHLxmTTelif t ,   treue_Anhänger  der  ftlatnvvz u  Weib e iw 
TT  F.  Heufinger  und  einige  ältere.  Erklärer  lefen  vim 
anftatt  viam.     Allein  das  Verhältnifs  dei;  Rede  in  deductf9 
aberrabimus  zeigt  deutlich  ,    dafs  da9  von.  einem  Wege 
entlehnte  Bild  hier  am  angemeüenfteri  -feyn  möchte.  Auch 
die  Höf.Handfchr.  Jiat  nebrt  der  Venet.  Ausg.  die  Lesart 
viairij,  nur  läfst  die  erfte  primum  weg. 
Aberrabimus]     Sc.  a  via  honefti. 
^  Quod--  eß\  d.  i,  die  wefentliche  WeisheJ^undKlug» 
*.      JlfilL.     Aufweine  andere  Weife  fagt  oben  Cicero  C.  §>  2% 
perfpicientia  veri  et  Jblertia. 

Quod  ad  hominum  —  adeommodatum]    Die  Kraft,  das 
Band  des  ggfeUfchaftlich^n  Lebens  feßer  zu  Knüpfen. 

J,u  Quod  vehemerts  atque  forte]    Was  gewaltig  und  kräf- 
tig  jgjiy_der  Seele). 

-  jio.  Sed  -—  disputamu$\  j.  c>  agimusr  Yorzaglich^aher 
zeigt  TiclT'HaT'vv  elen  des  VV  oJilanltänJige'n  in  deneni- 
gen  lugend %  von  welcher  icn  jetzt  Tpgeche. 
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disputaniua.,  Neque  enim  forum  corporis,  qul 
ad  naturam  apti  funt,  fed  multo  ettam  magis 
animi  motu*  probandi,  qui  item  ad  naturam  ad- 
comniodati  funt.  Duplex  eft  enim  vis  animo-  H 
rum  atque  natura:  una  pars  in  adpetku  pofita 
eft,  quae  eft  k^{  Graece,  quae  homineni  huc 
et  illuc  rapit:  altera  in  rationejt  quae  docet  et 
explanat,  quid  faciendurrv  fugiendumque  fit,  Ita 
fit,  ut  ratio  praeüt,  adpetitus  oafcemperet. 

CAPUT    XXIX. 
Omnis    autem.  ratio   vacare  debet  temeritate  efe  1 
negligentia:    nee  vero    agere     quidquam,    cuius 
non   poflit    caufam    probabilem    reddere.      Kaec 
eft  enim  fere  deferiptio  offieii.    Eßiciendum  au-  2 
tem  eft,   ut  adpetitus  rationi  obediant ,    eamque 
neque   praecurrant,   nee   proptör  pigritiam,    aut 
ignaviani  deferant:  fmtque  tranquilli,  atqüe  omni 

ii .  Duplex  sjl^enim]  Die  Seele  nämlich  hat  zwei  ._ 
verCchjejdejiP  Kräfte  -  Vis  und  natura  verbindet  Cicero  " 
nach  feiner  Weife  fehr  häufig. 

Unnpnri^    i.  et  visxJaculias. 

Tn\adpetitu  —  in  ratiöne"]  Die  eine  ift  das  Begeh« 
rJiilSLY?£Hl^oe-5^  d^e  andere  das  Vo r ft e  1 1  u ng^yer- 
mögen. 

£raefal\ — Erklärt  fleh  ans  obtemperare  und  iß  daher 
fo  2li^I  als  jmpfi.fp.tL    r>i6>iyprni^r>Ft  befiehlt^  die  Be- 
gr^egrftgj&j-t. 

Cap.  XXIX.  i.  Ratio']  Jedes  Beginn en.niii Un- 
tejnjtfhrjafiDL^ 

Agere}.  £<\  tfe&V^Ä&SJ1  ratio. 

Offieii]     Communis. 

q.  Praecurrant]  Nämlich  propter  temeritatem^  (was 
auch  Enuge  in  den  Text  autgenommen  haben)  au^JtJn- 
J^dachtfamkeit  der  Vernunft  voreilen.  Der  Ausdruck 
ift  für  die  tolle  und  unbefannene  Ha ndlungs weife  fehr 
gut  gewählt.  Einige  Herausgeber  laflen  den  Gen«  animi 
nach  perturbatio^  ausfallen. 
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3  perturbatione  aninii  cafeant«  Ert  quo  elucebit 
omni8  conftantia  omnisque  moderatio.  Nam  qiü 
adpetitus  longius  evagantur,  et  tamquam  exful- 
tantes  flve  cu^endo,  five  fugiendo,  non  latis  a 
ratione  retinentur ,  ii  ßne  dubio  finem  et  rno- 
dum  transeurit.  Relinqunt  enim  et  abiiciunfc 
obedientiam  nee  rationi  parent,  cui  funt  fub- 
iecti  lege  naturae:  a  quibus  non  modo  aninii 
perturbantur,  fed.  etiam  corpora.     Licet  ora  ipfa 

4  cernere  iratorum,  aut  eorum,  qui  aut  libidine 
aliqua,  aut  metu  commoti  funt,  aut  voluptate 
nimia  geftiunt:  quorum  omnium  vultus,  voces, 

5  jnotus  ftatusque  niutantur.  Ek  quibus  illud  m- 
telligitur,  (ut  ad  officii  formam  revertamur)  ad- 
petitus omnes  contrahendos  fedandosque  efle, 
excitandfcmque  aninxadverfioneni  et  diligentiarn, 
ut  ne  quid  temere  ac  fortuitu,  inconfiderate  ne- 

6  gligenterque   agamus.     Neque  enim  ita  generati 

^JDie  rohe  und  ungeRümeSegiefide  wird  hier  iii  ihren 
Jodiden.  Aeuflerungen  mit  einem  fcheu gewordenen  Rolle 
verg  [ich e n ;  da h exjivagari ,  exfultare ,  Jiigere ,  non  retinerf, 
jfmem  et  modum  tranjire  ,  abiicere  obedientiam.  Aus  fol- 
^chen  SteTienkänn  lind  mufs  man  unter  andern  auch  die 
Natur  und  BefchafFenhek  des  Korrekten  kennen  ler- 
nen.    S.  oben  26,  5. 

Perturbantur']      Eigentlich   in   Unordnung    gebracht 
und  daher  zerrüttet  werden. 


*cTer  Schrifitvom  Zorne,  B.  T,   (J.  1,  fchil.dert  das  Aus- 
feilen des  Zornigen  fehr  wahr  und  lebhaft. 

^JLllItgue  —  videamur']  Fein^und^eleganter  anßatt 
des  gemeinen;  JVoJ  non  ad  ludum  et  iocum  fact^Jumus^ 
^NjcnTfGr  S p iejt  und  $ cherz ;  hat  die^NauyLjLTns Jh^eryorge - 
Kracht;  vielmehr  ilt  urlfcre  JjeitjmaiaiLgLJgi'nlthaft,  und 
unfere  Gefehäfte JRjÜJOüärdig jindTwichtig. 
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a  natura  fumus,  ut  ad  ludum  et  ad  iöculii  facti 
die  videamur:  ad  feveritatem  potius,  et  ad  quae- 
tlam  ftudia  graviora  atque  maiora.     Ludo  autem  7 
et  iocc^uti  illo  quideni  licet:  fed  ficut  fomno  et 
quietibus    ceteris ,    tum,    cum   gravibus  feriisque 
rebus    fa-tisfecerinms.      Ipfumque   genus    iocandi  8 
non  profufum,  nee  immodeftum,  fed  frigenuuin 
et  facetum  eile  debet.     Ut  enim  pueris  non  om-  9 
neni  ludendi    licentiam    damus  ,   fed   eam  ,    quae 
abiioneftis  actionibus  non  fit  aliena:  fic"in~ipfo 
ioeö  aliquod  probi  ingenii  lumen    eluceat.      Du-    10 
plex  omnino  eft  iocandi  genus:  imiim  illiberale, 
petuläns,    flagitiofum,    obfeenum;    alterum   ele- 
gans,  urbanum,  ingeniofum,  facetum.     Quo  ge-  11 
nere   non   modo   Plautus    nofter,    et  Atticorum 


7.  Iflo  quidtrri\     Wie  oben,  C.  27,  9. 

t Quietibus  c£Xzrii\    Andere  Erholung^    Seltener  wird 

uieiiii^dev  Mehr3flhl  yTJraMr.htr^  So  konrnrnreTvor  beim 
a  I J  uft  ,     Catilf   15,  4,     Neque  vigi/iis  ,    neque.q  uiet ibus 
Je dar/  poterat.  Eben  fo  fortitudines  oben  C,  22,  15, 


I 


%.Projufum  -—  dtbet~\  Die  Art  211  fcherzen__felbft 
daftynch t  aüsgejafTen  und  unanitändig.  l'ondern  räufs  fein 
u n 4  ed ft rTfy ii-  — .  inßempim^n^ittixdlXJ^J^n^^n  diefejhfi- 


nnter  Pev(bnfti  vr.ua,  gutem  Stande  findr^-  Die  ganze  herr- 
liche Stelle  übrigens  §.  6-10.  kann  für  den  praktifchen 

Unterricht  vortrefflich  benutzt  werden. 

(^  A§  honeßii-~jLU*na  ]      YV  eich 0  heb  jiich  t  -imn  gu^ 
^e^J^en^rTenllSEuxZ  In  dem  Falle,  wenn,  wie  .hier, 

zugleich  die  Befchaffenheit  einer  Sache  bezeichnet  wird, 

fe braucht  die  feinere  Sprache  den  Conjunctiv,  £^n  hat 
ier  nämlich  ofFeubar  im  Gegenfatz  znomrjjyn^Äen  Be- 
griff von   tq(f>mt 

1  o .  Illiberale  —  facetum ]  D ie-niedrigen  ,  ausgera f- 
fe n e n^ f c I ländlichen  und  fch gm r *■  i g *> n  ; ~3ili2J?__dJJ  ^  1  n e n, 
gefitteteii^  witzigejijind  artigen  Scherte. 

11.  Plautus  et  Att.  anjigua  commoedia]_  In  $em  äU 
tern  attiTcKen  LüfttpileleT  Nieder  (Jas  eine  noch  das  Anderä 
wird  Jedermann  dem  Cicero  zugeftehen.  Schon IIoi;az in 
A.  i-oe-t.  v.  S70.  fg;  ihr  dageyeny  Die  altegrieclii|che  Ko- 
rrmcUe^lme  zur  Verfpottung  noch  wn^licfeHandlunj^ej 
jindTerfonen  auf.     So  brach^AHItophancs ,  um  die  PhT- 


120  De  Off iciis. 

antiqua  comoedia,  fed  etiam  philofophorum  So- 
craticorum  libri  referti  funt;  multaque  multo- 
rum  facete  dicta;  ut  ea,  quae  a  fene  Catone 
\  12  collecta  funt,  quae  voeant  *Koq§-iypa,T*. jf  F#cili$ 
igitur  eft  diftinctio  ingenui  et  illiberalis  ioci> 
Alter  eft,  ii  tempore  fit,  remifTo  nomine  dignus; 

lofoplmn  feiner  Zeit ,,_  vor  allen  andern  aber  den  Socrates 
-jxfulde ITen  PJiilofophieJicEeriicii  zu  machen,  ~diefeTrifo~ch. 
in  feiner  ganzen  aulseni"t^ftalTrf.iif  die  Büliue,  in~dgirWt> l- 
3^i3lznr^rgtclTen  malTW  le  1 a~n  d  s  Yorhericllt "Vergleichen 
muls.  ^.  A^öLches  Mufeum.  Zw.  ß*  Zürch,  1793.  8  Zw.  St. 
S.  51  fgg»  Von  dem  Unterfchiede  zwifchen  der  alten, 
mittlem  und  neu  ein  Komödie,  in  welchen  allen  Ari- 
ßophanes  aufgetreten  ift,  fehe  man  vorzüglich  Blanken- 
burg  zu  Sulzers  Theorie  unter  dem  Art.  Comödie. 

Phüofoph.  Socrat.']  Diefen  gebührt  recht  eigentlich 
iocandi  genus  elegans ,  urbanum  u.  f.  w,  Be fonders  ge- 
hören Plato    und  Xenophon  hieher. 

Multa —  dicta"]  Sc»  referta  funt  eo  genere.  Auch  in 
den  witzigen  Ausfprüchen  verfclrieclener  Verfafler,  welche 
Kato  (derAeJtere)  unter  dem  Titel  iwo^ky^ütr»  gefamnj- 
let  hat. 

'A7r6p8~ty/u.ciTci]     Die  Katonifche  Sammlung  ilt,  wie 
vieles,  nicht  auf  unfere  Zeiten«,  gekommen. 

12.    Tempore]  d.  i.  temgejhye* 

Remiflb  —  dignus ]  Das  Bild  vom  abgefpannten  Bo- 
gen entlehnt  undjlann  auf  Herz  und,  G-eili  übergetragen* 
liegt  auch  hier  zum  Grunde.  So  wie  die  fifp  IjLILZUl11  ** 
^y^X&lichen  wird  mitjengm  füfsenZiifta.nde«  wo  wir  nach 
beendigten  Beruts^efchältqnj^Tg^Q/1/^)  der  Rillen  iYjufce  ge- 
niefsen  QÜrtoi_(  Ötium  cfivos  rogat  injjatenti  preqfus" — • 
üorazUd,  2,  16,  1.),  eben  fo  wird  nach  dem  üblichen  Re- 
äegebrauch  hier  und  in  ähnliehen  Fällen  Frohfinn, 
Fröhlichkeit  und  Munterkeit  des  Geiftes  itill- 
fchweigeria^voTi  jenem  frohen  Zuitande  der.jj.uj^e  und  Er- 
holung abgeleitet,  weil  das  füfse  Bewufstfeyn  vollende- 
ter Geschähe  und  erfüllter  Pflicht,  die  durch  das  Gewölk 
der  Berufsarbeit!  verdeckte  Heiterkeit  des  Geiftes  allmälig 
r  wieder  hervortreten  und  fich  verbreiten  heifst,  fo  dafs 
dadurch  die  Munterkeit  des  fchon  von  Natur  zur  Fröh- 
lichkeit geneigten  Herzens  hervorgeht.  Daher  möchte 
ich  in  dem  remiflo  homine  den  fröhlichen,  muntern 
^"^jj'ftH^fiq  MW™}hnd pnT  dfxr  nrh  Z*™  *"  TV»"^^Tn< 
öciierzTergieftt. Man  erinnere  fich  an  den  GegenfatÄ 
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alter  ne  libero'  quiderh ,  ii  rerum  turpitudo  ad- 
hibetur,  aut  verborum  obfcenitaa.  Ludendi  13 
etiam  eft  quidam  modus  retinendua:  ut  ne  ni- 
mis  omnia  profuudamus,  elatique  voluptate  in 
aliquam  turpitudinem  delabamur.  Suppeditant  14 
autem  et  campus  nofter  et  ftudia  variandi  Uo-j 
nefta  exempla  ludendi, 

bei  Cic.  pro  Coel.  K.  6.  cum  tr ifiibus  fcpere,  cum  re^ 
miffi*  äicunde  -r*  vivqre  ;  an  die  rcmifjiores  hilario^ 
resque  fermones  bei  Sueton  Tiber.  K.  2i ;  au  den  vir  re-~ 
rhiffio'ris  anfmih  t\m  Seneka  Epift.  n.  lind  vergl.  anch 
Emefti  in  cjev  Clav.  Cicer.  fub  v..rtmißusy  wo^daileibo 
durch  comis  und  hilaris  erklärt  wird. 

N^Jibero jimdem']  '   Der  unge^tiete  und  fchmutzige 
S cli erzTLleidet  lelblt  den  freielT—  d- 1^  äuTs "g  e  1  a  rCejLgJl— , 
tenn~"".^ehtj  denn  tfals  über  Jiier~dTeTe  Bedeutung  habe, 
>#>^t :  derZufammfinhang.  Vergl.  anchHoraz  Sat.  l,  5,  52* 
Ovid.  Metam.  1,  757. 

15,  Ne  nimis  —  prefundamus]  Sinn:  So  wie  wir  uns 
beim  Scherz  zu  mäfsigen  fliehen  müflen,  fo  mufs  diefs 
auch  in  Anfehung  des  Spiels  gefallenen ;  «.damit  wir 
hierjp-  nii-h^  ifoertreijjen-^*  Der  Gegen  fatz'  davon  eß 
cjuidam  modus  retinendus.  Dafs  hier  nicht  von  den  öf- 
fentlichen, fondern  blofs  eigenen  Erholungsfpielen  die. 
Rede  fey,  lieht 'man  aus  dem  Schlufse  diefes  Kapitels. fehl* 
deutlich.  —  Die  von  Mehreren  vorgezogene  Lesart  mimij^ 
pb  he  gleich  einen  guten  Sinn  giebt,  kann  in  den  Text 
nicht  wol  aufgenommen  werden,  weil  he  nicht  durch  diq 
Handschriften  begünftigt  wird  ;  deren  Lesarten,  fo  lange 
lie  noch  in  die  Gedankenreihe  der  Schriftßeller  paflen,  und 
einen  Sinn  geben,  nicht  vernachläfsigt  werden  dürfen» 

Elati   \>o/upta;e~\     Vom  Vergnügen   zu    fehr  fortge. 
xiÖen-    Efferri,  eigentlich  von  Gegenltäuden,  we'che  voij 
einer  aullern  Kraft  gewaltfam  fortgetiiebcn  werden,  und  • 
alfo  unwillkiihrlich  die  beftimmte  Grenze  uberfchreiten. 

j4«     Campuf  nq(ler\     Das    Marsfeld  ^die    hekannte 


ngen . 

auswerten,  "galKßigl  u.   dgf,  gewoiinlich  oblagen,  Ho» 
xaz   Od.  I,  8>  3  -  9- 

SWfffifrn  rtrumrii]    Dir  fcg*i  w«lshn  ^p-T^e^n^' 

yefffifligen  der,  Pnn^ey  wart  ol^ire  ^rofsen  WaTdungert 
_thnen,  py  IcRnne  Gelegenheit  dazu  boten. 
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CAPUT    XXX. 

1  oed  pertinet  ad  omnem  officii  quaeftionem  fem- 
per  in  promtu  habere,  quantum  natura  hominis 

2  pecudibus  reliquisque  beluis  antecedat.  Illae  ni- 
hil fentiunt,  nifi  voluptatem,  ad  eanique  ferun- 
tur  omni  impetu:  hominis  autem  mens  difcendo 
alitur  et  cogitando ,  femper  aliquid  aut  anquirit 
aut  agit,  videndique  et  audiendi  delectatione  du* 

3  citur*  Quin  etiam  li  quis  eft  paullo  ad  volupta- 
tes  propenfior,  modo  ne  fit  ex  pecuduni  genere, 
(funt  enim  quid  am  homines  non  re,  fed  nomine) 
fed  fi  quis  eft  paullo  erectior,  quamvis  voluptate 

Cap.  XXX.  i#  Pertinet  ad  %  omnem  officii  quaeßio- 
nem~\  Feiner  gebildete  Rede,  für:  quoties,  quid  officii 
Jit  ,  quaerimus ,  ad  officii  obfervationem  id  maxime  conjert, 
Ji  conjideramus ,  naturam  hominis  omnibus  praeßare  ani- 
mantibus'. 

Feruntur  omni  impetu]  Werden  mit  groffem  Unge- 
ItiuQjziir^inliehen  Lult  getrieben.  Ferri  VQnJ5_<lgJ  hef- 
ügenFo  r  t  be  wegun^T^g^wirrdref  "Je  ein  vyiTlkulirTiclies 
y^uürülten  gil-t.j"^]E7 von  dem  Winde,  von  Fh'ißen,  von 
der  dfchtenTclien  Kegeifterung  u.  dgl.  Horaz^öctr3,  19, 
53»  34*  47**  n.  12.  Vergl.  unten  C.52,  12. 

2.  Difcendo  alitur']  Die  edlere  Nahrung,  welche  der 
Geilt  des  Menfchen  in  der  Erweiterung  feiner  Erkennt- 
nifs  und  im  Nachdenken  findet,  lieht  hier  dem  wilden 
thierifchen  Inftinkt  nach  blofs  finnlichen  Genüflen  fehr 
fchön  gegenüber* 

Yjdendt —  ducitur]  Weil  wegen  des  vorangegange- 
nen diJaTr^octä  ddeetatur  cTIe  Recle  etwas 
•^^^rgtstcnTor m ig  geworden  feyn  würde,  fo  wird  hier  mit 
der  feinern  Spr^cTTärt  rei  delectatione  duci  abg e w e ch f e  1 1. 

5.  Paullo — propenfior^  Bei  wem  die  Sinnlichkeit  ei« 
jiigermafsen  vorherrfcliend  ift.  Das  propenfior  allein 
hatte  dem  Cicero' zu  viel  gefagt/  Er  wufste  aber  den  Ge- 
danken durch  jenen  mildernden  Zufatz  fchön  zu  mäfsigen. 

Quidam  homines ]  Quidam  iftdas  Subjekr^jxn_4^Q^ 
äÖ^M  d  a  sjyY^kaJ£T~ 

SedJL^Sf.eht  hier  dein  modo  rie  gegenüber. 

Paulo  er^crior]  tfefitzt^cr  nut  -.iiach.  ^einige  Erha- 
-ifeiiheit  der  Seele» 
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capiatur,  occullat  et  diflimulat  adpetitum  volup- 
tatis,  propter  verecundiam.     Ex  quo  intelligitur,   k 
corporis   roluptatem   non    latis    efle   dignam  ho- 
minis   praeftantia,    eamque    contemni    et   reiici 
oporteret    fin    fit   quispiam,    qui    aliquid    tribuat 
voluptati,   diligenter   ei  tenendum  eile  eiits  fru- 
endaemodum,    Itaque  victus  cultusque   corporis   ! 
ad  valetudinem  referantur,  et  ad  vires,  non  ad 
voluptatem.    Atque  etiam  fi  confiderare  volunius,  ( 
quae  fife  in  natura   excellentia    et  dignitas;   intel- 
ligimus,  quam  fit  turpe  diffluere  luxuria,  et  de- 

BiJJlmulat'X  i.  e.  celat.  Er  Hellt  iick,  als  kenne  er 
die  Neigung  zur  Sinnlichkeit  nicht. 

4.  Hominis  praeffantia']  Digniras ,  die  Würde  des 
- M e n Lcllenp  allein  jenes  1'agt  noch  mehr» —  Ein i  (reinlicher 

BeweisTdafs  die  Wolluft^unter^fs  Menfchen  Würde  Levr 
dais  man  he  verachten  und  verfchmähen  ,  oder,  im  lalle 
einiger  Neigung  zu  derlelben,  he  vorlichtig  leiten  und 
mäfsig  geniefsen  müfle. 

Sin  Jit  — -  voluptatP^  • Dafernfidr  afrer^jumaivd"  in"  A  n« 
fehnng  des  iinnlichen  Vergnügens  nicht  flanzTo'lIte'  frfe- 
] i e rr fclien  können"  JPas  cuioüid  trihuere  voluptati  lieht  Tür 
pnuJ/o  prnpen/ipr  effe  ad  voluptatem. 

5.  Ad  valetudinem]  Die  Erhaltung  der  körperlichen 
Kräfte,  um  die  verfchiedenen  Gefchäfte  des  Lebens  ver- 
richten zu  können,  foll  der  einzige  Zweck  unferer  Nah- 
rung feyn;  nicht  der,  um  dadurch,  die  Reize  der  Wollult 
zu  wecken.  Für  referantur  in  fiandfchriften  auch  referatur. 

6.  Atque  etiam  -~  luxuria]  Die  Rede  hängt  eigent- 
lich fo  zufanimen  :  Atque  etiam  intelligimus  ,  .  quam  Jit 
turpe  — Ji  volumus  confiderare  ,  quae  Jit  in  natura  etc.  — 
Delicate  ac  molliter  vivere  bezeichnet  die  weichliche  und 
auch  inAnfehung  der  Speifen  üppige  Lebensart  (Cicero 
konnte  noch-in-der  Gefchrchte  feiner  Zeit  viele  Belege* 
dazu  linden);  luxuria  diffluere  die  Befriedigung  der  da- 
durch gereizten  Woilnlt.  Das  Bild,  dafs  in  dem  letzten* 
Zeitworte  liegt,  ilt  ungemein  wahr,  paffend  und  gewählt. 
Der  Wollüftige  finnt  und  denkt  nur  auf  fein  einziges  Be- 
dürfnifs,  feiner  immer  fort  gereizten  Sinnlichkeit  zu  le- 
bw^-und  diefelbe  möglichÜ  zu  ia&iedigen  ,  löil  fich, 
cleichfam  in  demfelben  auf  (d.  h.  a  e*#  f  1  i  e  f  s  t  dann).  So 
lagt  Cicero  auch  de  Or.  3,  32.  otio  diffluere.  Nach  natura  s 
fetzen  Einige  hominis ,  was  hier  allerdings  hinzugedacht 
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licate    ae  niolliter    vivere:    quamque    koneftum 

7  parce,  continenter,  fevere,  fobrie.  Intelligen- 
dum  etiam  eft,  duarms  quaii  rios  a  natura  in<- 
dutos  efi'e  perfonis,  quarum  una  eft  communis, 
exeo,  quod  oinnes  pajticipes  fumus  rationis  prae- 
ftantiaque  eius,  qua  antecellimus  beftiis,  a  qua 
onine  honeftum  decorunique  trahitur,  et  ex  qua 
ratio  inv.eniendi  oflicii  exquiritur;    altera  autem, 

8  quae  proprie  fingulis.  eft ,  tributa.  Ut  enim  in 
corporibus  niagnae  diflimilitudines  funt,  (alios 
videmus  velocitate  ad  curfum,  alios  viribus  ad 
luctandum  valere:  itemque  in  formis  aliis  digni- 
tatem  ineffe,  aliis  venüftatem)  fxc  in  aniniis   ex- 

9  fiftunt  majores  etiam  varietates.  Erat  in  L.  Craffo* 

werden  mufs.     Eben  fo  mufs  anch  hier  die  abweichende 

Lesart  intelligtmus  erwähnt  werden. 

y.   Intetiigeridum']    L  e.  Coyitandum,  con/iderandum  eßr 
inan  "femerke ,  ^bedenke  lernen      Für    et iam    lieft   man 
<~lTucii  autem  nudL^e/r. 
^*-  ILx  eoi]     Deswegen»  weiL 

A  qua  omne —  et  ex  qua]     S.  §.  l«  und  4» 
Proprie]    In  dem  jeden  Menfchen  eigenthümlichen 
Charakter, 

8-  Velocitate  -~  luctandum]  Beides  hier  eigentlich 
gebraucht;  jenes  von  der  Fufsfchnelligkeit,  diefes  von 
dem  Ringen  der  Athleten  ,  der  vierten  Art  der  gymnalti- 
fchen  Wettkämpfe ,  welche  in  den  Cirkusfpielen  der  Rö- 
mer die  zweite  Rubrik  ausmachten.  Die  Athleten 
konnten  blofs  durch  die  körperliche  Kraft  hegen, 

Dignitaterri]  Würde ,  d.  i.  hohe ,  männliche  S ch  &n- 
heir;    Venuflas^wie  ichon' bemerkt  war3,  eigentlich  die 

^vrgWtchg^ciiüriheit,  lrrgXHCtie  lanitern  Kelze^  -yvelche 
peTonders  in  der  Jugend^  fffters   auch  mjj   4^v"TPänn^- 

"jbjien  Schönheit  verbunden  lind. 

__  9'  J£fLfr  ~£  Graßc^Qaüus  ejnberfihmter  Redner, 

"  yolä^weTslIirrEEIcej^  dejOrjLu_2^547~g^i*--mehr  fpricht, 

Jfor'way  Confulim  I,  fiffi,  und  Itarb  ym  J.  fifia.  unter,  dem 

yonfulate  des l.gjftir.ng^nannfpn.  T.   Marr    Pbilippns  r  der 

ebenfalls   ein   trefflicher  Redner  war/    Cic  Brut  c.  47. 

"^^at;~T~7gr 
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in  L.  Philippo  multus  lepos :  maior  etiam  magis- 
que  de  induftria  in  C.  Caelare,  L.  F.  At  iisdem 
temporibus  in  M.  Scauro  et  in  M.  Drufo  adole- 
fcente  üngularis  feveritas,  in  C.  Laelio  multa  hi- 
laritas,  in  eius  famiiiari  Scipione  ambitio  maior, 
vita  triftior.  De  Graecis  autem  dulcem,  et  fa- 
cetum,  feftivique  fermonis,  atque  in  omni  ora- 
tione  fimulatorem,  quem  UfiOk  Graeci  nomina- 
verunt,  Socratem  accepimus  :  contra  Pythagoram 

£e.  fuavitas  r    angenehixierund   munterer 
it.,  dem  Zuxiamen 


10 


Lepos  ] 
^_^De_^indußzia 


Sti~a  b  o  z  ein  Redner,   _d er „ 

"JJinnajüncT  Marius  dasXeben  jverloren  hat.__  Cic  Brut* 
c.  48,  wo  man  überhaupt  eine  kurze  Charakteriftik  der 
vorzüglichft^n  römilclieji Redner  findet.  —  De  ind.  durch  l  / 

kün£liche  M^^  §  J k> 

Ambitio^ —  trißior~\    i\  e.  feverion      Sein  r^reuro  Sei« 


i.  e.  Jevenor*      Sein  kYeuy 
piö  HijcnTerdieTes  (leMU-ft>_rnunter)  durch  -^unjX  zu  leyn,"* 
er^  (i   i    v    i  i  Naturjrnehr  zu  dem  ftilleuErnft  desJQlejfen  " 
geneigt  war;  leine  Munterkeit  yVarihmalfo  juchtvon  ^a.- 
tllZl£J£^S^5^^^CA^  k  ü  n  It  e  1 1   U  n  d  gezwungen.  — ■ 
AmSiiTo^ih  hier  dem  vita  z.  e.  natura  £ntgj&g^nl£r^* 


e  hi  $  t  re~fre  rThach  Etwas  ,  dasjeigeiujicji_ 
tür  niohtliegL^  JJer  Ausdruck ,  mit  dem  kurz  vorherg'e- 
h  e  n  d  ejn_JMjfufiir  i_  ci  gle  ich  b  ecl  e  ute  ri  d,  iftej^entliät\  herge- 
nommen vondem  mühevollen  Streb  e  n  nach  Staats  w  i'ir- 
dleirr^ He u fi ng.eu-, .erklärt"  daher  ambitio  fehr  leicht  u n d 
ein f a *ch "; ; jjn r c h  ßudi urnja. I i is  p la centf i* 

io.  Simulatorem\  Socrates  liebte  in  feiner  Conver- 
fatlonsweife  die  Sitte,  lieh  befonders  gegen  Per  Ionen,  wel- 
che  fich  ohne  Urfache  auf  ihr  V\  'iflenviel  zu  Gute  tTrun 
wollten,  unwiflend  und  einfältig  anzuftejlen ."fich  ruhig 
jnftjffijfrfccrzig  von  ihnen  belehren -zu  lallen,  zTraeich-a-blv 
auck  dadurch  lie  lo  in  V  erle'^enjieifzu  letzen, cfa*ft  ei  enTr^" 
lieh  dag  (ragenfpIeT  machen  _und  lie  in  ihrerBToTTe  plötz- 
1  iclTü b e r rajcl i  e  n.  nn  d  JSteljenJkönAüS  Er  that  alfoganz 
'u'nwiirend,  niid  hätte  daher  hier  eben  fo  gut  %diffimulator 
genannt  werden  können,  wie  auch  Cicero  an  einem  anderti 
Orte  (Acadd.  Quaeftt.  4,k5»)  felbft  fagt:  Socrates  —  cum 
aliud  diceret ,  atque  fentiret ,  libenter  uti  Jblitus  cß  ea  dijl 
fimulat ionc,  quam  Graeci  htpuvttttt  vocant. 

T^thagoram  ~J      Pythagoraj   jm$    Samos    lüftete    nach 
Erialgung  feiner  Fieifen  zu  Kroton  in  ITnteritalien^  vor 
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et  Periclem  fummam    auctoritatem  confecutos, 

11  fine  ulla  hilaritate.  Callidum  Hannibalem  ex 
Poenorum;  ex  noftris  ducibus  Q,  Maximum  ao 
cepimus,  facile  celare,  tacere,  difliniulare,  inli- 

12  diari,  praecipere  hoftium  confilia«    In  quo  genere 

Graeci  Themiftoclem   et  ]?heraeum  Iafonem    ce- 

teris  änteponunt:  in  priiuisque  verfutuin  et  caU 

lidum  factum  Solonia,   qui,    quo    et   tutior  vita 

■ 

C,G.  etwa  540  L,  diePythagorifche  oderltalifche  Schule, 
und  mit  einexaliÄejcl^^  von. 

'  alfnO) e n airate n  Bü TT dY_jjjLU3il£3?^eJ c h  e  n  b e f o n d e r s  in  mo- 
^alifcher  Rücklicht  auf  die  Veredlung  derZeitgenoflen  ge- 
wirkt werdendster  $ovied~hichcr.  vom  ^V't-'aa^oyas^e« 
"~h&££ y  Ami er^minryorTre^ffiiQiiL  z  u  lamme flgefi eilt  in  Meu-' 
«^igfer JZeiifa 3en~^uijtie^Jiicllle^d e clTcfeEHamlc eit,  Leipz. 
"I799,  8-  Erft.  Äbth.  S.  255 r  257.  Vergl.  auch  die  AthenienT. 
"%   '^^^.  Eift^vJ^ZSJ^o^iä^r-und  dafel'bft  die  Anmerk. 

•  *  ^M$^     -  > 

Periclem]     Berühmter  Staatsmann,  Redner  und  Feld» 

«Jm^te-Ätiren i  erjage  i  t  g  e  11  o  fl'e  des  So  erat  es. ^Ünter  fei- 

ife r  S y a l s Verwaltung,   welche  im  Grunde  erft  nach  Ci- 

mons  ToJ  ihren  Anfang  nahm,   unJ""aflb  eigentlich  nur 

zwau zig  Jahre  dauerte,  erreichte  Athens  Macht  eine  hohe 


3tirfe  ,  ~uiid  ftan^IeäTole  Jffii°nen  Klü"fte  irTThrer  volUten 
j^lüthe;.  Er  ftarb  4 29X "V.  -C^G^m^HrTt t e n  Jahre  des  pe- 
"leuümiehfchen  Kriegs.  Plutarch  liatXexoXifilifiiibefchrie- 
Eenj,:V,on  der  hegenden  Gewalt  feiner  Beredfamkeit 
TuggKtry or  tr  elHichr  tee  e r o  de  Orat.  8,  34.  Ueker  feinen 
Charakter,"  ieinlFV^i  waltu  ng  etc.  fehemandie  erftgenann- 
ten  Athenienfi-BrieiV---  Erft.  Bd.  Br.  4.  6.  8«  u.  f.  w. 

r^ii»  Diffimiitare}  Von  einem  FeldlieiTu/welcher  den 
j  JinjOEnr^^  weifs. 

^^^SB^Jf-oßi^1^^ confilia ]     -Die_Plane  des  Feindes 

12  Iafonem]    Pvegent  van_P]ierae  in^h^eJI^ien,  feiner 

Vj£/M&&~&  Q&Ui^]n\  Verfchlagen onj  fchläiix  das 
Alte  eigentlich:  in  Allem  leicnTgewänTl  t ,  wieXTc.  felbft 
(Nat.  Deor.  B.  3»  K.  10)  das  Wort  erklärt:  V  er- fjttjxsuehs 
adpelh^  quorum  celeriter  mens  v erfa tun  &  wie  das  an- 
dere epen<Lj_-~  Quorum  tamquam  manus  $perett  ficianjir 


'J§£bl£&l..-  Nämlich j>etefU.  anteponunt. 
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eins    eilet,    et   plus    aliquanto   rei   publicae   pro- 
deffet,  furere  fe  fimulavit.     Sunt  his  alii  multum  13 
dispares,  fmiplices  et  aperti ;  ^ui  nihil  ex  occulto, 
nihil  de  infidiis  agendum  putant,    veritatis    cuU 
tores,  fraudis  ininüci;  itemque  alii,  qui  quidvis 
perpetiantur,   cuivü  deferviaiU,  dum,    quod  ve- 
lint,  confequantur :  ut  Sullam  et  M.  Crailum  vi- 
debainua.     Qup    in  genere  verfütiffimum  et  pa-   14 
tientifiimum    Laeedaemonium   Lyfandrum    acce- 
phnus;    contraque  Callicratidam ,    qui   praefectus 
claflis  proximus  poft  Lyfandrum  fuit;     itemque   15 
in  fermonibus  alium  q!uem,  quamvis  pr.aepotens 
fit,    elEcere,   ut  unus   de   multia   effe  yideatur: 
quod  in  Catnlo,   «t  in  patre,   et  in  filio,  idem-   ^ 

Plus  aliquant  o"\  Um  dem  Staate  einen  fehr  wichtigen 
pienlt^rr  er  weifen.  Uer  Oomparativ  wird  aucli  biswei-*" 
iW~vöTgefetz>.  •-  •   -» 

/  .  {  rriuTavity      Die  Sache  grzTOlt  Tinltin~£.  7. 

Sötön  nämlich  lief  in  lache rTI cKer ~K  1  e iHTTng^ uni  1  le r,  f a n g 
in  I ; egeflTer^^  ^la^lLEro^iuing,   und  b e- 

\v(<^  jjje^JUhgitt^Xii. J;inejn_ neueii  Kviege.~Yergl .~Tanch 
den  üiogenes  von  Lae'rt.  B.  1, ■•§.  46.  47.     .-. "   * 

13.  Sunt  —  qui  —putant]  S.  oben  K.  24,  fi*  u.  Vergl* 
Koppen  zum  H-oraz  Od.  I,  1,  3-6,,,  auch  Sat.  2,  4,  7.  u. 
Heufinger  zu  Cic.  OfF.  1,  24.  am  Etule. 

15.  In  Jermonibus]  In  der  mündlichen  Unterhal- 
tung mit  Andern.  . 

Alium  quem']  für  alium  aliquem.  (von  einigen  He- 
ralisg.  auch  liTaü'guem  zusammengezogen)  Diefer  Ar.cn  fat. 
han^t  ofrgn  von  acgepimusjib  J  auf  welches  nach  den  all- 
gemeinen Redegeletzen,  fob$d  es  auf  be/timmte  Fälle  in 
Ser  Vergangenheit  geht,  eigentlich  effet  und  videretur  fol- 
gen follte.  Allein  auch  die  bellen  Schriftfteller  weichen 
nicht  feiten  von  denfelben  ab.  -  Befonders  wenn  allge- 
meine Erfahrungen  angeführt  werden,  bei  denen  das  Prä- 
fens  a'ofiftrffch  Iteht. 

Efficire]  i.  e.  effeci/fe. 

H^multis'] ._L_&.,tff '  mt(Ifiti(rtme .  xxAsoLfikbeius^  wi e _die_ 
Jjriechen  tU  tw  ZLaJtäMi^r-  Als  wa^eji^fie  X-cute  aus  der 
gemeinen  Klaffe. 

JDer  Sohn  (Conf,  im  J,  R.  676.)  war  Cicero1* 
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16  que  in  Q.  Mucio  Mancia  vidimus.  Aüdivi  ex 
maioribus  natu,  hoc  idem  fuifle  in  P.  Scipione 
Nafica:  contraque  patrem  eius,  illum,  qui  Ti. 
Gracchi  conatus  perditos  vindicavit ,  •  null  am  co- 
mitatem  habuiffe  fernionis :  ne  Xenocratem  qui- 
dem,   feveri/Iimum  philofophorum ,  ob  eamque 

17  rem  ipfani  magnum  et  darum  fuiffe.  Innume- 
rabiles  aliae  diffimilitudines  funt,  naturae  mo- 
rumque*  minime  tarnen  vituperandorum. 

CAPUT    XXXI. 

1   Admodum  autem  tenencUi  funt  fua  cuique,  non 

vitiofa,  fed  tarnen  propria,  quo  facilius  decorum 

Jl  illud,  quod  quaerimus,  retineatur.     Sic  eniin  eft 

faciendum,    ut   contra  univerfam  naturam  nihil 

. 

frjfii'rid  T  und  kommt  oben  Kap.  22.  vgr;  '6\qy  ^ätsxJjiajch 
im  J.  R.  666,  als  Geächteter) ..alsJScIie'gier  de*'r  Cimbern  be- 
kanriu^-^ — 

Mucio _Mahmfhk-  --Diefer  kommt  fonft  nicht  vor. 

16.  Nidlam  comitatem]  Comitas,  ^e^  Freundlichkeit 
und  Anmuth.  befonders  in  der  niflndl^nejtjgii.teiTedun^ ; 
"cfann  aber  auch,  in  dem  ganzen  Betragen, 

Xen o c/-<2£(7g2_Schüler  des  Pla.to^.  ^ur_artern  Akademie 
gehörig  ,Teines  finftern  und  ernßhaften  WeTens  wegen 
TTekannt,  fo_dafslhn  lei^fHrre  bezaubernde  Phi^ne  nicht: 
zur  Liebe  zu  reizen  vermochte. 

Cap»  XXXI,  i.  Eine  ungemein  richtige  Riegel.  Wer 
das  beobachten  wiün^vas  .überhaupt  anftändigift,  der  un- 
teiTuche  vor  allen  Dingen  fich  felblt,  und  fehe,  was 
*  besonders  für  ihn-ajxftändig  £ey,  damit  er  durch  f kl  avif che  . 
Nachahmung  oder  Ueberireibung  nicht  afFectirt  unjLljL- 
cheriieh  werde»  Drefe  vortreffliche  Erinnerung  kann,  be- 
fonders  wenn  ein  Cicero  fie  ertheilt,  bei  der  zur  Nachah. 
mung  lo  geneigten  Jugend  durch  kluge  und  gefchickte 
Anwendung  fehr  viel  Gutes  wirken.  —  Admodum  i.  e, 
P/tfnf-9  omnirtOy  ohne  Ausnahme. 

2.  Sic  enim  —  contenäamus  ]  Feinere  Wendung, 
anßatt  des  gewöhnlichen  :  nihil  contmdmdum  eß.  S* 
oben  23,  4.  *> 

Univerfam  naturam]  i.  e.  naturam  omni  um  ho» 
miniimy  Jivc  gaae  omnibus  hominibus  tß  communis ;  der-' 
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contendamua  :  ea  tarnen  confervata,  propriam  na- 
turani  fequamurj  ut,   etiani  fi  fint  alla  graviora 
atque   meliorä,   tarnen   nos  ftudia  noftra  noftrae 
naturae   regula   metiamur.     Neque  enim  attinet  3 
repugnare  naturae,  nee  quidquam  fequi,  quod  ad- 
fequi  non  queas.     Ex  quo  magis  emergit,  quäle 
fit  decorum  illud,  ideo,  qula  nihil  decet  invita, 
ut  aiunt,  Minerva,  id  eft,  adverfante  et  repug- 
nante  natura.      Omnino    fi   quidquam   eft  deco-  4 
rum,  nihil  eft  profecto  magis,  quam  aequabilitas 
univerfae  vitae,  tum  fingularum  actionum;  quam 
confervare  iTön  pöffiV,-   ÜT  aliöfum  natüram  imi- 
tans  omittas  tuam.     Ut  enim  fermone  eo  debe-  5 
mus  uti,   qui  natus  eft  nobis,  ne,    ut  quidam, 

felben  ift  die  proprio,  natura,  (fingulorum  hominum) ent- 
gegengefeut. 

^ Alia  grayiQra^    i.    e . Jn_alHs  praeftantiora;  Jolkejo.. 

.wir  7iugtr~aii  andern  Menfclien  (in  Rücklicht  des  Änftan~ 
>tcs)^irrelir  AVürüVund  Vollkommenheit  zu  linden  glau- 
ben, fo  m  ü  f  Fenwir  d  o  c  h  u  n  rer^^tr^genXhTerm  j  e~n£Yi 
Andern  gleichzukommen^ jrtacji  dein  lYLäaTsftäF  u n fer e n 
Natur,  abrnellen.  —  Regula  für  ad  regulam.  Weil  übri- 
gens Cicero  fehr  rechtlich  und  weislich  verlangt,  dafs  je- 
der lieh  felbit  und  die  ihm  von  der  Natur  ertheilte  Ei- 
genthümlichkeit  zu  Itudiren^.  und  darnach  das  Au- 
flandige midMvVÖ"hi  gefällige  in  feinem  Betragen  abzumef- 
J'en  habe,  fo  konnte  wohl  bei  naturae  das  erforderliche 
nqßrae  nicht  fehlen,  welches  defshalb  nach  Heu  fing  er 
und  Gernhard  hier  beigefetzt  worden  ik. 

3.   Neque  —  queas ^\__  penn  es_iit  ganz  unnütz  (non 
attinet  1.  e.  non  conyenitlyjl^^  n  z u  handeln 

^nfxTc K  Etwas  zu  ftreben,  was  man  doch  wol  nicht 
erxe^h^n_jn_ö  ch  te*. 

JEmergi£\   -iTe;  adparet ,  -quod  ante  dictum  eß.  ^ 

Nihil  decet  —  Minerva]     Nichts  fieht  dem  Menfchen 
Weniger  an,  als  Zwang  und  Unnatürlichkeit. 

frqrirthilirns  univerfae  vitae']      Gleichheit  in  der  gan- 
zen Lebensweife;   eben  fo  vita  S»  5. 

_— 4^-^' naluuiQbis  efi~\  Ift  diefeXfiaail»  welche  1.  Fr. 
H  e  11  f  i  11  g  e  r  aus  einigen  Hand[cnTiftenäufgenomnien  hat, 
^ie  richtj^e.  fo  ift  die  Rede  küniilich  oder  um^ew.anjit 

I 
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Graeca  verba  inculcantes,  iure  optimo  rideamur: 
fic  in  actiones  omnemque  vitani  nullam  discre- 

6  pantiam  conferre  debemus.  Atque  haec  diffe- 
rentia  naturarum  tan  tarn  habet  vim,  ut  non- 
nunquam   mortem  ßbi  ipfe  confcifqere  alius 

7  debeat  alius  in  eadem  caufa  non  debeat.  Num 
cnim  alia  in  caufa  RL  Cato  fuit,  alia  ce^eri,  qui 
fe  in  Africa  Caefari  tradiderunt?  Atqui  ceteris 
forfitan  vitio  .da  tum  eilet,  fi  fe  interemüTent, 
propterea  quod   lenior   eorum  vita  et  mores  fur  v 

und   neu__gejigllt    (o  ratio   in  vor  Ja )   für   in  '  quo  natijii- 
" ~  mus.    Die  Griechen  und  Römer ,  belonclers.  ihre  Dichter, 
liebten  diefe  Stellung  ungemein.    Wir  können  dieselbe 
-weniger  nachahmen, 

Inculcantes]    JBei  dem  Cicero  J^xj^tnifc^iilcs^Jnge-- 
rentep  -*"""~ 

"^  0.  Habet  vim']  Nämlich  in.  diiudicando  atque 
conflituendo  officio ,  auf  die  Beurtheilung  undße- 
ftirnmung  der  Pflicht. 

Sibi  ipfe]    Ift  hier  richtiger  als  ßbi  ipji*     S.  unten K* 
5S,  8.     Für  das  erfte   alius  lefen  Einige  a/iquis. 

fa  (>xnrlem  c<T"fo]     TIn_te£  gleichen  Umftänden,  in  der 
nämlichenJLage.  * 

J7-M.  Cato]     Voj^JJt&a^.^e  Icher  fich  nach  der  bei 

^ Thaplus "in  ft^a^ffnigf1  für  Cafar  günfiig  ausgefall e  11  e n 

Schlacht  ?  die  Q.  Scipio  gegen  denfelben  verlor,  vim  dem 

^ie^er_racJujLn,(1 i>  HiVnnüJ^laihTn,  /idw,iün  &najfeJie> 

'ITen  zu  muffen  ^  felbft  das  Leben  nahm.    Daher  Horaz 

'X5d.  l*  12,  55.36.     Catonis  nobile  letum  2.  1,  2l\.  atrox 

animüs  Catonis. 

Se   Caefari  trxididerunt']     Die  p o m p e 3" a  11  i Cc he  Armee, 
^welche  aus  $0,000  M?""   ^^  t-pp^i-it^n  Tsn^Tr^rTT^TTTTi^^ 
wurde  damals   firofstentheUs^ii/gftrifthen, 

Quod  lerngj^^^fgoiliores"]  Weil  ihre  Lebensweife 
iginder  itrenge  und  ihr  Cbarakt-er  weniger  feit  und  ftanct- 
^halt  wai^JDera  facilis  fleht  gravitas  9  cohflantia  'ro b 0 - 
rare  et  in  con/ilio  permanere  Catonis  lehr  fchön  gegen- 
über«. Nichts  in  der  Welt  war  bei  ihm  fähig,  einen  ein- 
mal genommenen  Entfchlufs  zu  ändern.  Er  wollte  .nicht 
mehr  leben,  weil  er  als  Republikaner  nicht  mehr  konnte, 
nachdem  Cäfar  gehegt  hatte.  Alfo  badete  uncT  afs  er 
noch  einmal,  las  hierauf'Plato's  Ph'ädon  des  Nachts  noch 


zweimal  durch  und  —  nahm  lieh  dann  das  Leben. 
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eränt  faciliores:  Catoni  cum  increditilem  tribu- 
iflet   natura   gravitatem,    eamque  ipfe  perpetua     - 
.  conftantia  roboraffet,  femperque  in  propofito  fus^     + 
ceptoque   confilio   permanfiffet,    moriendum   po-* 
tius ,    quam    tyranni  vulttim   adfpiciendum  fuit; 
Quam  niulta  pallus  eft  Ulyxes  in  illo   errore  di-   8 
uturno,  cum  et  mulieribua  (fi  Circe  et  Calypfo 
mulieres  adpellandae  funt)  inferviret,  et  in  omni' 
ferrnone  omnibus  adfabileln  et  iucundum  fe  eJOTe 

un5  beflimmten  Charakter,  den  er  durch  feine  ausdauerndeyfi$#  4#«  m 
Beharrlichkeit  (perpetua  conßantia)  noch  mehr  itählte ;  ro*4*'U&*fi* 
borare  ein  fehr  Itarker  Ausdruck,  dem  Sinne  und  der  Schil-A-Vwli£^ 
derung  eines  fo  ftrengen  Stoikers  vollkommen  angemeflen;  /^  ff  'ß 
eben  fo  das  tribuiffet ,  denn  die  Natur  hatte  ihm  "jener/.  f<Jf, 
unerfchütterliche  und  unbeiiegbare Beharrlichkeit  gleich- 
f am   als    ein  Eigenthum    zugetheilt,    das  ihm  durch 
keine  Gewalt   und  durch  Nichts  in   der  Welt  entriflen 
werden  konnte« 

Tyranni  vuhus~\  Dem  durch  Cato^s  Schilderune;  et- 
was erwärmt  gewordenen  Republikaner,  derüberdiefs  aus 
Cato's  Seele  fpricht,  mufs  man  diefenltarken  Ausdruck  ver- 
zeihen. Wer  tollte  (ich  hierbei  nicht  an  dasHorazifche  Vul- 
tus  inflantis  tyranni  Od..  3.  3,  3.  erinnern?  Wer  nicht 
an  den  atrox  animus  Catonis  (Hör.  Od.  5.  l,  £4  )  dem  es 
nadi  des  Unterdrückers  Siege  unmöglich  war,  auch  fich 
zu  ergeben,  und  der  daher,  der  ernften  Stoa  getreu,  als 
noch  Unabhängiger  lieber  fich  felbft  —  entleiben- 
wollte?  Üebrigens  ilt  das  Ganze  lebhaftere  Darftellung 
des  obigen  Caefari  fe  t rädere.  Wegen  des  Gerundi- 
ums hier  mit  dem  Accufativ  conftruirt,  vergl.  m.  vofzügl. 
den  Periz.  zu  des  Sanktius  Min.   1.  15,  1» 

fl.    Illo  errore']     Seh\  paffend   von   der   Irrfahrt   de? 
JieimkehrendenUlyffes,  welche  die^Hai^jflilndiuiig  der 
Qdvffeellt,     IJle  hier  mit  Nachdruck,  auf  *j  euer  ~fo  be-* 
bekannten  irrlahrt.       c  _  thiisW- 

^  Si   Circe  et  ^a/ypfo^     Beide  lind   durch   den   Ulyfs  y (JuJ(aa 
bei  Homer  'TöT^ekanni^eworc^^  Lefer  ßeh  ^jlT 

"^terrfffienjogleich  an  die  beT^nkHcIumJVerhaltni{le  criu-  MÜJLg 
~~nert,  inj  welche  Ul^rmitifcnenJge^  war, —  F)cm_     f/ 

Anfclie in  nach  hielt  Cicero  weder  die  Eine  noch  die  Aj^ 
"der e  für  G u 1 1 InngJnJLjweii  ^gXiLnJJlJcer  Fr a u  c  n  f c  h  a  f  t  zwei- 
"lelte,  (ondern  für  W  und erge b ilde ,  morßra.  Ma u  Be 
w^lltiJhlc^ln^l^ämmatl^c^ler  Hinficht  ifeu "Gebrauch  ~deV 

I  2 
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v^llet?     Domi   etiam  contumelias  fervorum .  an-. 

^  -"  cillarumque  pertulit,    ut   ad  kl  aliquarido,    quod 

£    cupiebat,  venire t.     At  Aiax,    quo   animo   tradi- 

tur~,   niilies  oppetere  mortem  potius,   quam  illa 

9  pcrpefci   maluiflet.      Quae   cont  einplant  es   expen- 

dere  oportebit,    quid  quisque  habeat  fui:    eaque 

moderari;  nee  velle  experiri,  quam  fe  aliena  de- 

ceant*      Id  enim  inaxime  quemque  decet,    quod 

10   $ft  cuiusque  niaxinie  fuum.    Suum  quisque  igi- 

tur  nofeat  ingenium,  acremque  fe  et  bonorum, 

v»  >iÄ^art.  Fat»  appeüandae,  welches  fonft  im  Nomin.  gewöhn- 
Ä     ^X^chparticipium  necejfitatis  ilt;  an  diefer  Stelle  aber  durch. 
können  oder  dürfen  nmfehrieben  werden mufs.  Vergl. 
"./vBremizu  Cic.  deFin,  1IJ,  2.  Noch  eine  eigeiuhiimliciie 
4^%    rein  peripiiraftifche  Bedeutung  fcheint  diefs  Part,   anzu- 
nehmen.     Eutrop  1Y.  5.    quum   tradendus    ejfet   Romanis. 
Als  er  den  Römern  übergeben   werden  follte. 

Servorum  ancillarumque\T>\Q  ihn  in  verteilter  Klei- 
düng   nichlTliannten.      Vor   allen   in iTs handelte'  iKn~Her 

HEreilshirt  Melantheus. OdyfF.  17,  217  fgg. 

Venlret]  Das  einfache  Zeitwort  für  das  zufammen- 
gefetzte  pcrvenlret.  Ulyflens  Endzweck  war,  feine  Pe- 
nelope  von  der  unerhörten  Zudringlichkeit  ihrer  Freier 
zu  erretten  und  fich  an  diefen  zu  rächen. 

Ajax]     Der  Telämonifche,  Anführer  der  Salaminer 

nach  Achill  derSchönite  üugTapfFi'lie  mrtexfettAchäern^ 
"cTeiT  in  keinem  Falle    nachgab    und   vor   Niemand   üch 

bejig£e^~r 

Males']  Nach  einer  richtigem  Schreibung,  (die 
auch  Hof.  Cod.  und  die  Venet.  Ausg.  von  1502  hat)  für 
mittles*  Vergl.  auch  Cettar.  Orthogr.  lat.  ed  Hart.  T.  I. 
pag.  288- 

Quo  anlmo  tradituf\     Nach  dt  z  Gefinnung ,  die  ihm* 

i*t*v» '■■•%--  ^_9>  Quidjui\    Eine  griechifche  Konftruktion  für  quid. 
k\ßf!£Hi  -ItäT^igeli'tEümlicne  Heines  Chai-aluers  Vu  unterfu- 
^  VVM^»  3cjjgnt  eigentl.  g  e  n  aii  jü_wägeny  expendere.  '" 
»Y  i,  'AVl.         Quam  —  deceant]     Wie  oder  ob  ihn  die  Nachall« 
y>y  j^  kle iden "möchte. 

io.   Suum  —  Ingenium]     Ift  hier  foviel,  als  das  un- 
mittelbar vorausgegangene  quod  eß  cuiusque  maximejuum,  •  • 
die  eigene  natürliche  Anlage» 
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et  vitiorum  fuorum  iudicem  praebeat,  ne  fce- 
nici  plus,  quam  nos,  videantur  habere,  prüden-  11 
tiae.  Uli  enim  non  optiinaa,  Ted  Tibi  accomrno- 
datiflimas  fabulas  eligunt.  Qui  voce  freti  funt, 
Epigonos  Medumque:  qui  geftu,  Menalippam,, 
Cly taemneftram :  femper  Rupilius,  quem  egö  nie- 
mini,  Antiopam;  non  faepe  Aefopus  Aiacern, 
Ergo  hiftrio.  hoc  videbit  in  fcena ,  non  videfrit  12 
fapiens  in  vita?  Ad  quas  igitur  res  aptilfimi 
erinius»    in  iis   potifümum  elaborabimus.      Sin 


Nefcemci']     Hier  mit  einer  gewilTen  Art  von  V«5*,/ff^^4>^ 
achtung  gebraucht,  ungehihr  wie  WenfTWli'.  noch  jetzt  &-  J.     f  r  A 
ffen  :    K  o  m  ö  d  i  a  n  l  e  nT    Die  S chaufpieler  gehörten  b ei:  ,.   \ 
chjii  jjojmern,  und  betonders  zu  Cicero VZeiten  "^ur^fug.*^-^ 

TelTHffienfcfaenkläTIe»^*^ 


'«-<  e*v 


d  i  i  gften    und    öfferitlic 

SelbitTiber..  liets  lie  noch^m  Jahr  i^Tn.  C  G-..TKres  naGJW"^  £  *  > 
Jfliejli^en  ffjnilutfes  wegen  äuFK&Jie'jiinJjgujte"  bitten,  aus^?  ^  \^  £T 
"Italien  verrannen.    Tac.  Ann.  JJ  14.     D^es  ^geTchah  auch  Jf"*~    f*' 

unter  d&nxNerOj  da  in  an  in  Rom  geglaubt  hatte,  p}1'en}rrr~7 /. 

w egjm  m6cbte"die  Stadt  durch  eine  heftige  l$jirdcx[cltiüj^ifo\+*fö, 

1  mig"  erfch'recktworden  levii.   Tac.  Ann^i*  £<■"*"  Umfl+sw* 


[t  worden  leyji.   T.ac".  Ann»  15  £5,  r/^^ 

1T^    /T//A////7c^    ^"cfce»,    die    fowol  in  Anfehung  ä&f^t+rfy*, 
ganzen  Handlung,  als  der  einzelnen  Rollen,  für  üe  am     /    £r- 

„.,  «.«,-*,  «fYV»r»  fron     fi-nA  "  V/lV 


angemeflenften  find. 


^      /*-* 


den 


4  <«.,-.  <U4ß*jt 

iftu[     Gute  Deklamatoren  ijnd  Qefrehr,-. ,  *  /^  . , 


Epigonos] Ejngcm.ij  Medujju^J'.  vv^  verlöre  n  gegan-uy^ ta  *  */5 

gehe  l'rauei-t'plele  des  Attius.  Pacuvius,  Livius  Ändröili^W^ #/<A 
cus,  Ennius^jdere  n  HandTungenaus  a'er  Gefehichte  der  äir  ?V*.  3-  - - 
t elte n  T  h ebanifclie nTK'riege ,  de^^erkii1lesy"dl^  , 


nVXw^g  e  n  öim  m  e  njvvjir  e  n . '  ~  _R_u  pi  li  u  A  jrndJSTe^o  p  u  s, 
^fij  gute-tragifchs  ScEz     i        '  ' 

des  Cicero  r  der  letzte  vu 

Das  X< 


iragifc hgjSchau fpie le r  in  Rorn  zu  JyxTZeiten^     V.  j  ^ 

1     1 


12.    £foc  videbit]     Nämlich,   ^oc/  ipfum  deceat, 
Futurum   mufs  hier  durch  können  übertragen  werden.  Q 
Wie?  ein  Schaufpieler  foll  das  auf  der  Bühne  beurthei-  t^^ 


es  eine  von  den  Griechen  entlehnte  Eleganz,^  welche  in  *Acv"  f~ 
diefem  Falle  ptXXeiv  mit  dem  Infinit,  verbinden.  S.  HüO- 
geveen  zum  Viger  S.  246.  b.  Herrn.  Ausg.  **^$  + 
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aliquando  neceffitas  nos  ad  ea  detruferit,  quae 
noftri  ingenii  non  erunt,  omnis  adhibenda  erit 
cura,  meditatio,  diligentia,  ut  ea,  fi  non  decore, 
13  at  quam  mixiime  indecore  facere  poflimus.  Nee 
tarn  eft  enitendum,  ut  bona,  quae  nobis  data 
non  fint,  fequamur,  quam  ut  vitia  fugiamus, 

CAPUT    XXXII. 

1  Ac  duabus  iis  perfonis,  quas  fupra  dixi,  tertia 
adiungitur,  quam  cafus  aliquis,  aut  tempus  im- 
ponit:  quarta  etiani,  quam  nobisiuet  ipfi.  iudicio 

2  n.oftro   aeconimodamus.      Nam   regna,    imperia, 
:.    nobilitates,  honores,  diyitiae,  opes,  eaque,  quae 

Itetzufitit']     In  der  Verbindung  mit  neceffitas  ift  da3 

r~verftärkter  AusdrtTck'  für  cogece*  qnd  bezeichnet  zugleich 

den  Begriff  des  Siräubens  vor  einem  minder  angenehmen 

Gefchäfte,  zu  welchem  vy^r  weder Neigjuji^,  n.Q,eIr  Anjage 

{quae  noßri  ingerui  non  erunt)  hahen". 

^xMt'^'ifinl  Hier  Uebung,  oder,  wie  es  Hott in- 
g  er  erklärt,  v\  n  it. v e  n  p;  typ  <%.  So  gebraucht-Plin.  (Panog. 
K.  13.)  denwAusaruck  von  der  VYafTenübuug,  campeßris 
medit  atio  ,  und  fo  flehen  uFteis  exvr  c  it  atio  und 
meditatio  beilammen,  z.B.  Cic.Tusc.  2,  17.  JDiv.  2,  i6t 
At  Quam  -r-  indecore "]     Doch  wenigftens  mit  dem 

•*>  TniruTet^jn^pI^fif  ndftj_    das   ift    rh'p.  ."Rerlfeinii  ng    der—Par- 

Tikelra?,   wenn   he  das  Gegentheil  verfichern  will*     S. 
v>  Schütz  doctr.  partt.  latt.  S.  77« 

13.    Vitig]     Nämlich   nqßra  T    die    uns  eigenthümliy 
chen  Tejij&r.,- 


Cap.  XXXII.    1.   Quas  fupra  dixi']     Cap.  50,7. 
Cafus  ciut  tempus~l    Eintretende  Fälle  oder  die  ^eit-'' 


2.  Der  Sinn:  Unfere  äufserliclie  Lage  hängt  erftlich 
von  den  zufälligen  Verhältniflen  ab,  in  welchen  wit*  ge- 
boren weiden  (cafu)  dann  von  demWechfel  derUmitände 
{t  empor  ibus')  9  welcher  he  leitet  und  der  uns  während  un- 
,       fers  Lebens  zu  keiner  Zeit  verläfst,  fo  wie  endlich  auch 
*,       von  unferer  eigenen  Wahl  und  Beftimmung. 

Nobilitates]  In  der  Mehrzahl  feltener,  wie  oben  Cap. 
22.  fortitudines\  hohe  Geburt.  Nobilisy  war  im  eigent- 
lich römifchen  Sinne  der ,  in  deflen  Familie  Einer  oder 
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funt  his  contraria,  in  cafu  fita,  tempörlbus  gu- 
bernantur.     Ipfi   autem   gerere  quam   perfonam  3 
velimus,  a  noftra  volurltate  proficifcitur,     Itaque 
fe   alii   ad   philo fophiam,    alii   ad  ius- civile,   alii 
ad  eloquentiam  adplicant;    ipfarumque  virtutum 
in   alia   alius  mavult   excellere.      Quorum  vero  4 
patres,    aut    rnaiores   aliqua  gloria  praeftiterunt, 
ii   ftudent    plerumque    eodem   in    genere   teudis 
excellere:   ut  Q.  Mucius,   P.  F. ,   in   iure   civili; 
Paulli   filius  Africänus   in    re  militari.     Quidarja  5 
autem  ad  eas  laudes,  quas  a  patribus  acceperunt, 
addunt    aliquam   fuam:    ut  hie  idem   Africänus 
eloquentia   cumulavit    bellicara    gloriam,     quod 

Mehrere  die  hohen  Staatswürden  bekleidet  hatten,   ent- 
gegengefäfKt   dem    AhnenloCen   (Aomo   novus^)^  -welcher, 
wie*Cicero  felbft,  in  feiner  Familie  der  erlte  gewefen  iß, 
dem  jenes  Glück  zu  Theil  geworden  war, 
_     In  caßi  /tiaj — Sind-  dem  Zufall  untexQDQrleiU^rJDagL. 
^acMolg en efe   gubernanturciyyecAii   ern__fchönes  und 
lebhaftes^iiild.  indem  das  .Lebten  des  M^nTchen  fammt 
jjeilen  "achicklaleii   häuJig   auch  mit  einer  See^eileT  ver- 
"gliclien   wird.  ~ ■ -~ 

3.  P/iilofophiam]  •  PhiloJGoyhie,  Rechtskunde  und  Be- 
redkmkeit  waren,  nebft  dem  Studium  der  Sprachgelehr- 
famCek,  die  drei  vorzüglichiten  Gegenftände,  welchen 
lieh  damals  in  Rom  die  Freunde  der  höhern  Bildung  zu 
widmen  pflegten. 

In  alia alius]  Bekannte  lateiniCcheEJ^gaji2L^ÜJi:--i2Äi^s, 
irihac  ,  ahus  in  dla  yuTat^r^riltrynSßis~  e.zcellere.^  Unter 
tten  lugenden  verfteluTer  z.  B.  Tapferkeit,  Selbitbeherr- 
fchung,  Gerechtigkeit,  Klugheit  u.   f.  w. 

ß^_Q^Mucius]     Mit  dem  ZunamenScLvoU  ffonfuL 
Jrn_L_Rj;6^L^_  Uicerys-f7e"nTeT~f^  f^^^ht^^^jj^]^^ 
"als    Gelehrter    und    als,  "vortrpffli.cJLag  JL^npy   berühmt, 
jCw^-Brut.  "CT  40. 

PajdlLfiliti*] — Dpt  i»in^pafi_Sdpio  Africänus  ^Sohn 
des  AenulJus.PAullus^^velchen  der  ältere  Sclpio  adop. 
•urEjiatte.  — x 

CunvilaviC\  Eigentlich  er  überhäufte  (d.  i.  ver- 
gröfserte  beträchtlich)  feineu  Kriegsvnhm  durch  Bered- 
samkeit.    Da.s  Bild  ift  greller  aber  kräftiger  als  ornare. 
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idem  fecit  Timotheus,  Cononis  filius,  qui,  cum 
belli  laude  non  inferior  fuiflet,  quam  pater ,  ad 
eam  laudem   doctrinae   et  ingenii   gloriam  adie- 

6  cit.  .  Fit  autem  interdum ,  ut  non  nulli ,  omiffa 
imitatione  maiorum,  fuum  quoddam  inftitutum 
confequantur:  maximeque  in  eo  plerumque  ela- 
borant  ii,    qui   magna  fibi  proponunt,    obfcuris 

7  orti  maioribus.  Haec  igitur  omnia,  cum  quae- 
rimus,  quid  deceat,   complecti  animo  et  cogita- 

8  tione  debemus.  In  primis  autem  conftituendum 
efi,  quos  nos,  et  quales  eile  velimus,  et  in  quo 
genere  vitae:  quae  deliberatio  eft  omnium  diffi- 

9  cillima,     Ineunte  eriim  adolefcentia,  cum  eft  ma- 

fi.  Timotheus,  Cononis  filius'X  Beide  fincl  fclion  aus 
dem  ff  epos  5e¥anhr^  welcller  ihr  Leben  befcjjreibt.  I3er 
Elftere  bilde  teJicJi  unter  ~rtern  Kotral^-aiTdrz^i GejjsTiiv 
Ten  unTke(La-ej  (mecriii  gloriam).     Cic  de   Orat,  3,  34. 

^_T)7~ßuum   quoddam   inßjtutum    corifequantur~\     Einem 
gewiffen  eigene nRlane  für  ihr  künftiges  Leb  611  folg« n ; . 

^VTffeqiii  für  JequT^prqfämir ! _  "" 

Maxime  — .mawribusy    Vorzüglich  fuchen  denfelben- 
in  illo  fc.  infiituto  gemeiniglich  Leute  von  niedriger  Her- 
kunft   auszuführen  ,   welche  den   Vorfatz   haben  ,    lieh 
empor  zu   heben»  dfojj^ffi Q*r***^' 

ß-  In  primis  —  p/taej^Vof  allen  Dinge n*m u fsip a n 

^Jfrei  lieh  felhft  feftfci-y.ftn  r   wa  a_jTTanJp^7^fFy1^rTi  e  Gflin- 

nung  man  annehmen  iind_W-£jj^eXebiensart  maifwäh - 

Jen  wolle  V  t •quos  _g/ZLift  feinere^onltmgtigr^Lir-,^ 

e/Te*  und  geht_auf  den  äußern,  d.  L  höliern  o^eT_gerin- 

jjgrn,    Stand,   ^Die,   Lp  kejns  art  be^nfFt^ieFrage^cTb 

^ajL^JS^xivalp£xfcya_.Qder  in  einem  äffentIIcTie^Amt,e 

leben  \vilL_ 

a \  9.  Ineunte  adolefcentid]  Der  junge  Römer  von  Stand 
(denn  denmufs  man  fich.  immer  denken,  -wen  von  der 
Verfaffuug  und  Sitte  jenes  Volks  die  Rede  ilt,  weil  wir» 
eigentlich  von  der  BefchafFehheit  des  grofsen  Haufens 
und  der  niedrigen  Klaffen  nur  wenig  willen)  Beltimmte 
lieh  nach  erhaltener  männlicher-  Toga  /wollte  er  nicht 
Privatmann  bleiben  und  der  Verwaltung  feines  Vermö-, 
gens  und  feiner  Güter  obliegen,  vorzüglich,  entweder  für 
Staats-  oder  Kriegsgefchäfte. 

^Cum^^con/ilii }     In   de m  Jünglingsalter   nämlich, 

wo  die  Ueberlegung  nocijJgMrfbirw^cfrgT ^ 
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xima  imbecillitas  confilii,  tum  id  flbi  qnlsque 
genus  aetatis  degendae  conftituit,  quod  maxime 
adamavit.  Itaque  ante  iniplicatur  aliquo  certo. 
genere  curfuque  vivendi,  quam  potuit,  quod  Op- 
timum effet,  iudicare.  Nam  quod  Herculem  "10. 
Prodicium  dicunt  (ut  eft  apud  Xenophontem  ) 
cum  primum  pubefceret  (quod  tempus  a  natura 
ad  deligendum,  quam  quisque  viam  vivendi  fit 
ingrelfurus,  datum  eft)  exifle  in  folitudineiii,  at-r 

Quod  —  adamavit]  Die  er  vor  allen  fehr  liebge- 
wonnen hat. 

Iwplicatur']  Verftrickt,  verwickelt  PicfrT  an- 
ftaTt  des  ge w öh nlichen  fequitur ~  ™if  ^m  ypjj  ffo>fl|,Tsi'|j7l 
eutlehntjTn  Bilde,  welches  aber  \riev  im  Deutschen  nich; 
lo  gewöhnlich  Ilt,  und  daher  vielleicht  mit  fe ftp; ehal- 
ten werden  verwechfelt  werden  kann.  Denn  ilt  ein 
Bild  in  unferer  Sprache  entweder  nicht  fo  gewöhnlich, 
oder  erweckt  es  z.  B.  einen  unangenehmen  NebenbegrifT, 
fo  darf  daflelbe  in  der  Uebertragung  gegen  ein  verwandtes, 
oder  entfprechendes  vertaufeht  werden.  S.  unten  K.  33,  3. 
Dem  imbecillitas  conjilii  entspricht  das  implicari  gar  fchön. 
Die  unvorfichtige  Jugend  läfst  hch  von  dem  äußern  Schein 
einer  gewifTen  Lebensart  täufchen  und  anziehen  und  wird 
unvermerkt  von  derfelben  gefangen,  (in_diefelbe  ver- 
flochten). 

10.  Hercuhm  Prodicium'] Prpdikus,  ein  Sophift  au3 

Kos,  halte  unter  dem  Titel  Hören  {Qpocl)  dem  Anfcheiii 
nach  eimT5.amiriJ[ujig4n^rji  lTl  c l'i  e r  ]^ r  zTh^fn^Tn~"zTirr\ 
^Titzehuhd  Vergnügenfür  verschiedene  Alter,  die  liier 
vieTleiclTF  ge fc hilrlc r  r  w¥^n^TteT3iT?^s^ben,  irtWelcliey 
aTfch  die  hier  genannte ;  ITe  rlTu  1  e  s  de r  j^n-n g  1 1  n  g  am 
*5"ch  e  ic[  e  w  e  g e~,  b e li n d lieh  w arl  Diel'elbe  gehört  ohne 
Zweifel  zu  den  ichönlten  Dichtungen  des  ganzen  Alter- 
thums,  und  Sokrai.es,  der  den  einmal  durch  Griechenland 
reifenden  Prodikus  ohne  Zweifel  eine  Vorlefung  hatte 
halten  hören,  verdient  fehr  vielen  Dank,  dafs  er  die  er- 
wähnte Erzählung  dem  Ariftipp  mittheilte,  weil  Xeno- 
p.hon  dathirch  Gelegenheit  bekam,  fie  unter  die  denk- 
würdigen Nachrichten  von  Sokrates  (B.  2.  C.  1.)  aufzuneh- 
men. Siüusltaljä//Mc,  E.  15,  v.20  fg.  ahmt  bei  einer  wie- 
wol  nicht^fo,  paffenden.  Gelegenheit  die  Dichtung  des 
Prodikus  nach.  Was  man  über  den  Prodiklis  hoch  aufbe- 
halten finden  möchte,  hat  C  üb  aus  in  feiner  AbhandU.; 
Xeriophontis  Hercules  Prodicius  u.  f.  w.  Lcipz.  1797. 8*  (vergl. 
N.  Allgt  D.  Bibl.  B,  36,  §.  538,)  fleifsig  gefammlet  und 
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que   ibi  fedentem    diu  fecum  multumque  dubi- 
taffe,  cum  duas  cemeret  vias,  unam  Voluptatis, 

11  alteram  Virtutis,  utram  ingredi  melius  eilet;  hoc 
Herculi  Iovis  fatu  edito,  potuit  fortaffe  contin- 
gere:  nobis  non  item,  qui  imitamur,  quo8  cui- 
que  vifum  eft,   atque   ad  eorum  ftudia  inftituta- 

12  que  impellimur.  Plerumque  autem  parentium 
praeceptis  imbuti,  ad  eorum  confuetudinem  mo- 
remque  deducimur.  Alii  multitudinis  iudicio  fe- 
runtur,  quaeque  maiori  parti  pulcherrima  viden- 

*3  tur,  ea  maxime  Optant.  Non  nulli  tarnen  five 
feliciläte  quadam,  live  bonitate  naturae ,  ßre  pa- 
rentium difciplina,  regtam  vitae  feQUtLlunt  viam. 

beurtheilt.  Be eher  in  den  Obff\  Critt.—  Spec.  I.Leipz. 
*8o8«  8  möchte  gern  wahrscheinlich  machen,  dafs  jene 
Erzählung  anderswoher  in  die  Schrift  desXenophon  auf- 
genommen worden  fey.  Nach  Buttmanns  Meinung 
(Voile f  über  den  Mythos  des  Herkules.  Berl.  lßio.  8. ) 
hatte  Prodikus  feine  Erzählung  nicht  felbft  erfunden,  fon- 
dern, was  auch  fehr  wahrfcheinlich  i(t,  die  Selbe  nur  aus 
alteren  Sagen  zufamrnengebildet.  —  Eine  fchöne  Kunfi- 
dariteliung  des  Herkules  am  Scheidewege  findet  man  in 
Lavaters  phy liogn.  fragm.  Erft. B,  S.  125.  —  Dafs  übri- 
gens auch  Cicero  fchon  das  griechische  K^xia  (wie  die 
beften  Erklärer  und  zuletzt  auch  Wieland)  nicht  von 
dem  JLalter  im  Allgemeinen,  fondern  von  der  Wolluft 
yerftanden  habe,  giebt  diefe  Stelle  fehr  deutlich  zu  er- 
kenn em^^g^^  ?  <&*%*+*£**  ^  / 
TggTg^]     Ueberlfegenf  wie  oben  3,  ^l^W*****^ 

11.  Hoc Herculi]    Bezieht  ßch  oben  auf  quid  dieunt^ 

Iovis  faZit  editg]  ^3^-^äH^L0'  Per  n*er  gewählte 
{TTc  h  t  e  x  1  Tc  li  e  Ausdr n ck  mag  lieh  auf  eine  beftimmte 
Stelle  aus  einem,  vielleicht  grieehifchen,  Dichter  bezie- 
hen, welche  Cicero  hier  im  Sinne  hatte.  Denn  außerdem 
"wäre  der  Ausdruck  wol  zu  poetifch. 

Stydia  ir:fiitutaqu&]  Ihre  J&jfeigwigeii.  und  Entwürfe. 
*~12  Alii  — >»  feriwtur]  AndereT f otgen ^inifirer  vV ahl) 
u nyy  j  1 1  k ji KyiTp hjdgm  "Ur.tn.eiTV de£ 'gyffien .Haufens- 
Von  Jern  o'5"en  CapT^o,  1.  —  üptunt  ^eivbihi^icha  Les- 
art; exoptant. 

15,  Feiicdate,  quadam]  Kann  hier  nichts  andres  heil- 
fen  dlscafuj,  aber  mit  dem  NebenbegrifF  des  angenehmen 
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CAPUT    XXXIII, 

lllud  autein   maxime   rarum   genus   eft  eoiAim,   1 
qui  aut  excellentis  ingenü  magnitudine,  aut  prae- 
clara  eruditione  atque   doctrina,   aut   utraque   re 
ornati,    fpatium    etiam    deliberandi    habuerunt, 
quem    potiffimum    vitae   curfum   fequi   vellent: 
in  qua  deliberatione  ad   fuam  cuiusque  naturam  2 
con/ilium  eft  omne  revocandum.     Nam  cum  in  3 
Omnibus,  quae  aguntur,  ex  eo,  quo  niodo  quis- 
que  eft  natus  (ut  fupra  dictum  eft),   quid  <;leceat,  - 
exquirimu3;  tum  in  tota  vita  conftituenda,  multo 
eft  ei  rei  cura  maior  adhibenda,   ut   conftare  in 

und  guten  Erfolgs :  entweder  d  a  r  c  h  ej_n jng  1  ü  o  k  1  i- 
pheri  Z  u f  al 1  »    oder    durch   die  Güte   ihrer eige^ 
nen  Beu r Oxjealu~jig7~^a^er  d ujrohjri^^vyeTre  L e]U 
jj^gJLlixej;  _E  J_tLerJnJt 

CaP.  XXXIII.  * .  Excelleo tis .  inge/iii  magnitudin e } 
Dem  Cicerpnifchen  Redegebrauche  gemäfs  fteht  das  die 
Eigenfchaft  des  Geiftes  bezeichnende  Beiwort  richtiger 
und  gewöhnlicher  bei  dem  Talent,  als  bei  dem  Subftanti- 
vum,  das  defien  Umfang  bestimmt.  Außerdem  fcheint 
excellens  für  magnitudo  gar  nicht  paßend  zu  Jeyn.  So 
fpficht  auch  Liv.  (2,  43.)  excellens  Ingenium,  und  Ci- 
cero de  Fin.  2,  43,  eben  fo, 

Erudit.  cuque  doctr,']    Wohl  zufammengeftelkpJüQil£jii 


jenes  eigentlich  die  ^elehrtejind  feinere^Eildun^,  diefes 


ng,  dieles 
*aTe  HäJurcTTerllälTene  KennTniis,  be'ides  aber  in  Vei-Bin- 
'gungT^nbeibaupt  die  Höüere  und  Ungemeinere  Willen^ 
"Tcliaft  bezejidbiiet.- 

Ornati']  Nicht  ohne  Wahl,  weil  grofse  Talente  in 
Gefellfchaft  einer  vorzüglichen  gelehrten  Kenntnifs  (eru- 
ditio  atque  doctrina)  gewifs  ein  wahrer  Schmuck  lind* 
Das  Gewöhnlichere  iiijjraediti\ 

5.  Der  Sinn;  So  wie  wir  bei  unfern  Hand  ltiugamtiher. 
na^t^ajiFäuueje^aturanla^en  Ruck  ficht  nahmen  rpii  (Te  n ," 
eben  fo  iruißen  wir  uns  bei  der  J3e.Üinmiung  unfers gan- 
zen roigenden  .Lebens  noTch.  wmt-  fnrgfäPV*1,  prjifai1, 
wenn  wir  u ns  in  der  Ausübung  unferer  Pflichte, n  k ü nEjig, 
durchaus  gleich  bleib en^und  glicht  wanken  woUen» 
Ut  fupra  dictum]  Cap.  27.  Ende  C.  2Q,  IQ.  ^ 
Et__rei    Nänilich  ry  exquirere  u.   ft  w 
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vita.e  'perpetuitate  poffimus  nobismet  ipiis,   nee 

4  in  ullo  officio  claudicare.  .Ad  hanc  autem  rati- 
onem  qxioruam  maximam  vim  natxira.  habet,  for- 
tuna proximani;  utriusque  ornnino  habenda  ratio 
^fi:  in  deligendo  genere  vitae,  fed  naturae  magis* 

5  Mul.to  enim  et  firmior  eft  et  conftantior:  ut 
fortuna  non  ziunquam  ipfa     mortalis   cum   im- 

£  niortali  natura  pugnare  videatur.  Qui  igitur  ad 
naturae  fuae  non  vitiofae  genus  confilium  vi- 
yendi  omne  contulerit,  is  conftantiam  teneat  (id 
enirn  niaxirne  clecet)  nifi  forte  fe  intellexerit  er- 

Vitac  perpetuita^"\  Yf"'  'i'ta  pfirr?fuß0  gleichfam  der 
fortdauernde  Üu  lammenhang  des  Lebens.  Oben  i,  4>  3* 
gebrauchte  Cicero  dafür  tot  ins  vitae  curfus. 

Nee  claudicare~\  Wer  da  anfangt  zu  hinken,  der 
kann  feinenGang  nicht  mit  gleichem  und  feuern Schritte 
fortfetzen  Wird  diefes  auf  die  Pflicht  angewandt,  fo 
he\Ur.nin  officio  cl-audicare.  die  fei  be  nicht  immer  mit  glei- 
cher Genauigkeit  und,  f  ünTFlTnTrkeit  erfüllen  v  diefelbp 
vc ra b f ä um en~  Wir  können  uns  für  diefeii  TaT.1  des  ver- 
wandten bildliehen  Ausdrucks  ftraucheln  oder  WAÖr 
ie^njbediejien.     S.  oben  K.  33,  §F~ 

4-  Aß-  hancrationem']    In  hac  re,  i.  e,  in  cohflituenda 

vit£L*±  Natürliche  Anlage  ,  Neigung  und  TemperairiöH.r 
(denn  alles  diefes  liegt  in  natura),  nicht  minder  das  Glück, 
mülleh  bei  der  Wahl  und  Beftimmung  unferer  Lebensart 
su  Rathe  gezogen  werden. 

5.  Ut  fortuna  -—  videatur  ~]t  Der  Sinr^;  das  Glück 
fcheint  frei*  bei  der  Wahl  unferer  künftigen  Lebensart 
.nicht  feiten  für  eine  andere  Laufbahn  erklären  zu  wollen;^ 
allein  die  ftärkere  und  Ftandhaftere  Neigung  (flrmior  et 
co  nß  an  t  ig  r  natura*)  wankt  nicht,  und  trägt  daher  indiefem 
Kampfe  über  das  fchwäcliere  Glück  den  Sieg  davon.  — 
TJebrigens  eine  Ichöne  ur»^  würdige  Darfteilung  des  Kam- 
pfes zwifchen.Neigjing  und  JJmftänden  bei  der  Wahl 
unferer  Beftimmung, 

^(L^Qui  igitur" — vitae]     Sinn:  Hat  Jem and  e_injn.a 1 >ei ne 

"Tifr  Aiilä^er  Neigung  und  Temperament  fchickliche  Wahl 

«^tines  JLebens  getroffen,  fo  muls  er,   dalefireTmit Ueber- 

Jegung  zu  Werke  gegall^^r^aryda^gf^te^D^Tu      Erne 

qr  vom e (fliehe  und  auf  der  'hohernI^b~ensw^rsiieit-genom- 

mene  Erinnerung,  auch  jetzt  noch  dem  jungen,  Joanne, 
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raffe  in  dcltgendö  genere  vitac*    Quod  fi  accide-  7 
rit  (poteft  auteni-  accidere)  facienda  moruni  in- 
ftitutorumque  mu  tatio  eft.     Eam  mutationem,  fi  8 
tempora  adi.uvabuntj   facüius  commodiusque  fa* 
ciemus*     Sin  minus,  fenfim  erit  pedetentimque 
facienda:  ,ut  amicitiaa,    q.uae  minus  delectent  et 
minus  probentur,  magis  decere  content  fapientes 
fenfim  diffuere,  quam  repente  praecidere.     Com-   9 
mutat'O  autem   genere   vitae,    omni  ratione  cu«. 
randum  eft,  ut  id  bonö  cönfilio  fecuTe  videamur. 
Sed  quoniam  paullo  ante'  dictum  eft,    imitandos   10 
eife  maiores,  primum  illud  exceptum  fit,  ne  vi- 
tia  fint  imitanda*     Deinde,   fi  natura  non  feret,  11 
ut  quaedam   imitari   poffint    (ut   fuperioris  Afri- 
cani   iilius,    qui   hunc   Paullo   natum   adoptavit, 
propter  infirmitatem  valetudinis  noii  tarn  potuit 
patris  fimilis  elfe,  quam  ille  fuerat  fuQ;   fi  igi-   12 

welcher  befonders  nach  der  eruditio  atque  doctrina^zu 
Hieben  entfchlo/Ten  ift,  dringend  zu  empfehlen. 

?\  Q'^tf  1/i_accid&?it']  -  Nämlich  fe  erraffe.  Ware  das 
der  Fall,  was  nun  wo i  leVn  ^ajm^.-j^  wero^ft  wir  aüeiv 

dings  Ql^^flJya^CJüenkiingsart)  u^^^monaulri/h'rilmL 

rumfi#\  ändern  rnnflenT  waa^r  A*nn  A^a^  \^nht^  1in  j 
fchickficher  thu^fcöiTnen  T  jg  ^njliger  uns  die  äufseren 
ümltände  dabei  feyn  werden.  ' 

8*  Ut  amicitias  —  praecidere]  Das  Subject  ift:  ro 
fenfim  dijfuere  et  repente  praecidere  amicitias.  Ein  fchö- 
nerGegenfatz:  gemächlich  zertrennen  und  plötzlich  zer- 
fchneiden!  Eine  ähnliche  Stelle  hat  Cicero  in  dem  Buche 
da  Amicit.  Cap.  2i.:  Tales  amicitiae  funt  remijjione  ufus 
eluendae,  et,  ut  Catonem  dicere  audivi,  dißuendae  magis , 
quam  difcmdendae* 

Q;  Ut- videamun  Man  treffe  alle  mfiCl,V.l,f  Artft.U, 
dahji^ Welt  jene,  wir  i^en_2uUidk!yeiina£iW 
jtBlere  guten  (jruiide^gg)iafy-  ^ 

-      10.     Vitial     Ihre-Fehler  überhaupt  und  im-ganzeii 
Umfange  genommen.  to 

lefarrrrftTp pyffit .( natura )*    "^^* —r :    -r- — *•"   J V 

Jinvlis  patris]    Den  in  nein  Vorzügen  nach  dem  Va-  ' 
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tur  Don '  potent  five  caufas  defenfitare,  live  po- 
pulum  concionibus  tenere,  five  bella  gerere:  illa 
tarnen  praeftare  debebit,  quae  erunt  in  ipfius  po- 
teftate,  iuftitiam,  fidem,  liberalitatem,  modeftiam, 
temperantiam ,  quo  minus  ab  eo  id,  quod  defit, 
13  requiratur.  Optima  auteni  hereditas  a  patribus 
traditur  liberis,  omnique  patrimonio  praeftamior, 
gloria  virtutis  rerumque  geftarum:  cui  dedecori 
eile  nefas  et  impium  iudieandum  eft. 

CAPUT    XXXIV. 

1  xiit  qtioniam  officia  non  eadem  disparibus  aeta* 
tibus  tribuuntur,  aliaque  funt  iuvenum,  alia  fe- 
niorum:  aliquid  etiarn  de  hac  diftinctione  dicen- 

ter  ähnlich.  jo;  wie  hingegen  fitnilis  patrif  diefes  in  An- 
fehuiig^^s^A^uTs erlic h  e  n. 

12.  JDejjßn/jfare'] — Ha<  Vprh.  frrqnent.  Cp\)T  ggwählty 
um  daciuroh  den  feiner  Tücjuigkeit  und  Vorzüge  wegen  pn. 
fli cliten  und  daher  öfters  "auftretenden  Anwalt  und  Ver- 
tEilaigeT  des  Recrrr^Tind_der  UnLchliicTzn  "bezeichnen, 

Pnpu?i/.m  -i-*_ggflg£^_JG-ewählter  als  delecta'rTr'&te-hoh.e 

Göwalt  des  Redhers  arrä-w-zeigeü-,  dex^lu#e*r  leinen  Vortrag; 
die  Völksfeh  aaren  aitf  d tfl f i ' 'Po r am  ga nz-an  he-h  zu  ziehen 
mid^glelTnfsm  fcu^feff'elti^eifs.    Dafs  CicfP^tttefe^fchöne 
l^rltellting  von  [ich  Telbrrund  feiirem-b^hV&endeai^or?* 
-     trag  hergenommen  habe,  ift  wohl  mxrhrzTT^eTgWe^felirr 

J3  Optima  —  iudieandum  eß J  "Mit  vieler  "Feinheit 
nur  allgemein  getagt ?  aber,  von  die  fem  Vater  zu  d  ie- 
f  e  m  Sohne  geLproclien,  für  diefen  und  für  die  beiderfet- 
figen  Verhältnifle  bedeutungsvoll  genug,  um  zu  erken- 
nen) für  wen  diefes  eigentlich  gefagt  feyn  foli. 

Cap,  XXXI V»  l.  Quoniam  —  tribuuntur'}  Quöni- 
tiiatn  alia  aetas  alia  debet  objervare  officia, 

Iuvenum']     Eben   das,   was  vorher  ado/efeentes.     Iu+ 

venes  waren  oeiden  Romern  "flbettianpf^lld^fauiiaiL&W'i  - 

ftfhen  TTem  2o_**  4o.  Jghre«     linier  herab  waten  fenioresir 

"".Bisweilen  aber  werden  aaoieJTen'if^ina  iuvenes~äus^r&^9 

\\c\\  von  einander  unterfchieden,  wobei  dann  jene  von 


dem  iß. ,   diele  von  dem  ^ .  Jahre  ausginge^__^Wz£o/g^ 
nehmen  hierauf  von  dem  4fr $%-* ikren Iftfltarig  -wii,  „3er 
'JSene.r  h^rjpt  tniy  HftTViKT  Jahre.  ~ 
.Diftinctione]     Nämlich  ofRciorum. 
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dum  eft.  Eft  igittir  adolefcentis,  maiores  natu  2 
vereri,  exque  his  cleligere  optimos  et  probatiJB- 
mos,  quorum  confilio  atque  aüctoritate  nitatur. 
Ineuntis  enim  aetatis  infcitia  fenum  conftituenda 
et  regenda  prudentia  eft.  Maxime  autem  haec  3 
aetas  a  libidinibus  arcenda  eft,  exercendaque  in 
labore  patientiaque  et  animi,  et  corporis:  ut  eo- 
rum  et  in  bellicis ,  et  in  civilibus  ofßciis  vigeat 
induftria*     Atque  etiam  cum  relaxare  anünos  et  4 

2.  Adolefcentis  (officium),  maiores  natu  Veferf]  Bezeu- 
gung der  äufserliclicn  Verehrung  gegen  greif«^J?erfonen 
war  eine  der  vorzüglichiten  Pflichten,  welchecMe  grie- 
chifche  und  römifche  Jugend  beobachten  mufste. 

Ineuntis  ~  infcitia']  i.  e. Jiu.lt  itia  axjolefcentifie,!  Denn 
aetatem  inire  findet  iiach  zurückgelegtem  Kmdesalter  Stat  t. 
Diefer  (lultitia  adolefcentiae  lieht  mit  der  ganzen  Wurde 
ihrer  Jahre  die  prudentia  gegenüber,  welche  nach  Cicero 
de  Fin.  5,  23.  in  delectu  bonorum  et  malorum  zu  finden  ifL 

£or]p'tlimd'i  — -  efi~]  iyinf>.  durch  dip  Kijahrung  und 
Klugheit  der  Aeltern  gebildet  und  galeitetwerderi;      ' 

3.  Haec  aetas']  Ädolejcentia.  Vor  allen  "Pinnen  mufs 
m an-den^Tu ng  1 1  n g  vor  A us fchw e i f  1 1 11  g e n  zu  bewahren  lu- 

"fchen7~lHid  den  Geilt  lowol  als  den~Korper  zuni  'Arbeiten. 
«tthdülülflgn  mir'Änttr  engung  gewöhnen.  — 'kür  £rrei- 
~c"n"ung  diefes  Endzwecks  bei  der "jugencr^Fon  Stande  hatten 
die  Römer  unter  andern  durch  die  Kampf-  und  ritterli- 
chen Uebungen  auf  dem  Marsfelde  die  heften  Anftalten  ge* 
troffen.  —  Nur  der  verzärtelte  Weichling  kann  in  Gefahr 
gerathen,  gewiflen  Trieben  fchon  frühe  unterliegen  zu 
müflen,  wahrend  der  durch  verhältnifsmäfsige  Anftren- 
gung  feiner  körperlichen  Kräfte  geltärkte  undt überhaupt 
durch  Arbeiten  und  Befchwerlichkeiten  nbgehifrtete 
Jüngling  diefelben  leicht   beliehen  kann. 

"    eorum  —  indußrüfj     Eorum  e  ig  e  n  tJiclx  eius\  -n  am  - 

^l^Ii^^i^*"**^  dellP  "ebliaUer.  j&k&k 

zu  können.  TTcUl  Pi^WU  Üftd  WJilfria  IcTir gilt' ffr^TTi^ 
Von  dem  kraftvollen  Jüngling,  der  jetz t. feine  ThTti^it 
für  die  eine  oder  die  apiferje, . rieft iiqmung^ des,  xjnggn  ^ge- 
bildeten  Römers  in  Bewegung  fetzen,  d.  h.  entweder 
für  den  Krieg  ,  oder  für  die  Frie  de  ns  ge  f  chäf  te 
wirkfam   werden  will. 

äf  Relaxau  \.lt    oben  remitiere  an  im.     Das 

BilcTiß  voiTdein  Enifeßeln  eines  Gegenita ndes  eift lehnt. 
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tlare  fe  iucunditati  volent,  caveant  intemperan- 
tiam,  meminerint  verecundiaet-  quod  erit  faci- 
lius,  fi  in  eiusmodi  quidem  rebus  maiores  natu 
g  interefle  velint.  Senibus  autem  labores  corporis 
minuendij  exercitationes  animi  etiam  augendae 
videntur.  Danda  vero  opera,  üt  et  amicos  eü 
iuventutem  et    maxime   rem   publicam   confilid 

6  et  prudentia  quam  plurimum  adiuvent.  Nihil 
autem  magis  cavendum  eft  fenectuti,   quam  ne 

7  languori  fe  defidiaeque  dedat.  Luxuria  vero  cum 
omni  ^etati  turpis,  tum  fenectuti  foediffima  eft. 
Sin  autem  libidinum  etiam  intemperantia  accef- 
ferit , .  dnjiky>..u.\a3nm.  eft ,  quQ^.et  ipfa  fengctus 
concipit   dedecus,   et    facit  adolefcentium  impu- 

8  dentiorem  intemperantiam.  Ac  ne  illud  qui- 
dem alienum  eft,  de  magiftratuum,  de  privato- 
rüni,  de  civiiim,  de  peregrinorum  officiis  dicere, 
•-^  -  - 

^  In  eiusmodi  rebus]  Nämlich  an  den  Erhobingen  und 
A£e*gnügnngen  des  jugendlichen  Alters.  —  Das  äubjefo 
fin^adn/efcente^^iir quidem  wird  hier  auch guögue geieferu 

5.  Senibus  —  videntur']  Die  Urfache  iit,  weil  bei 
der  Abnahme  der  körperlichen  Stärke  die  Kräfte  des  Gei- 
ftes  gemeiniglich  nocii  auf  einer  bedeutenden  Stufe  lie- 
hen y  und  ftehen  können.  Diefe  Schrift  felbit  ift  ein 
Fchöner  Beweis  davon. 

Panda  vero  opera]     je.  ßnibus. 

Cori/iHo  et  prudentia]   Hendiadys )  tlurch.  klugen  Rath 


m ö glichfE  nützlich  zU   werden, 

7.  Sin  ^•jr^nj^^^tÄ^j^^trrrrr?'^     Ge  feilen  lieh  aber 
su*Tm^^ei^gffp^PIBjlP*%?^^ 
^leSjftcier  vv  ollrflly  lo^^^ft  ^OTfR^ 

'  [ffih^d^Trn'Mi^^  OtTiä.  dann  weil*« 

je's igaffSbcinh-eTJ  ü  gen  et  verleitet)  die  Schranken'deT'flcIwSr 
und  IVi^Csigung^ganZ  zü/1ibei'fcfrrelten. 

8.  Ac  m  — aüenum  efi]    Auch  iß  hier  kein  nnfehick- 
licheTPrT^-  zu  fprechen»    Ein  lehr  grofser  Theil  der  Ein- 

"^wöliner  Korns  beltaiid  nämlich  aus  dergleichen  Perfonen. 
Die  ^rjpof.  de  iit   mit   Nachdruck    fo   oft  wiedei^iolt,^ 
theiis,  theils  u»  f,  w> 
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Eft  igitur  proprium  munu«  xnagiflratus  *    intelli-  y 
gere,  fe  gerere  pÄbnam  civitatis,  debereque  eius^ 
dignitatem  et  decus  fuftinere,  fervare  leges,  iura 
defcribere,    ea-  fulei    fuae    commilTa   meminifle. 
Privatum  auteni  oportet   aequo  et  pari    cum  ci- 
vibus  iure  vivere,  neque  fubmiilum  et  abiectum, 
neque  fe  efferentem :  tum  in  re  publica  ea  velle, 
quae  tranquilla  et  honefta  funt.     Talern  enim  et 
fentire  bonum  civem,  et  dicere  folemus.     Pere-  H 
grini    autem    atque   incolae    officium   eft,    nihil 
praeter  fuum  negotium  agere,   nihil  de  alio  an- 
quirere ,  minimeque  eile  in  aliena  re  publica  cu- 
riofum.     Ita  fere  officia  reperientur,  cum  quae-  13 

q,  Eß  — -  int eiligere^    Den  Obrigkeiten  liegt  fianz  ei- 
entlichjob,  zu  bedenken,  oder  zuwifleri,  i/^|y&^  fols~fie 

[gciulich  den  Sx^aJUNLÖxlt eilend 

^  Sc  ßcrcre,  »^cj'vitatiis^In  der  ganz  gemeinen  Sprache : 
ßjrepraefimüirß  tot  am  rempub~licämx 

Jura  defcribere)     Das  Recht  an  jedeneinzeln  gleich- 
fafrfv  e  r  t  h  eilen,  d.  h.  federn  Recht  widerfahren  laf- 
-jjgjtT"  So  kommt  defcribere.  oben  Cap.  16,  5.  vor,  und  dz* 
'Jcriptio  unten  B.  2*  4,  7. 

rn^  fi,p.ntirel — L^£+  habere. „  Wir  fprechen  im  Deut- 
fchen  gerade  10:  Unter  einem  [bleuen  denken  wir 
una-einen  guten  Bürger.  ~  ^ 

Joneßa-Junt  ]Was  Ruhe  und  Sittlichkeit  (wirk- 
1  i  r.Ti)VrK>jfi-n.  ~p  aTier  mufTin  die  fem  FalleTdeT"Indika- 
tiv  fielien,  den  mehrere  Handfcfrriften  auch  darbieten« 

m      11.  Peregrini  gutem  et  incola&J    Beide  find  von  ehi- 

anjjer  verfchieden.     Peregrinus  war  der  aus  einem  andern 

jbrrrutey  welcher  fich  in  dem  rfimifchen  Gghj^t  nifcr  zjf^ 

^jMrTtelbft  eine  Zeitlang  aufhielt,  ohne  jedoch  das  Bür- 

gerxecjit  zu  haben ;  der  incola  (gerade  fo  wie  wiiTÄürln-- 

TaTs)  war  auch~elgeritlicir"girl  Ausländer,  jäer  fich  aber 

aufim&irA  ohneJBjürger  zu  leyn,  döYTnieclergelaf-» 

^TenTiatte, 

~" Nihil  de  alio  anouirere]  ^Sich  um  anderer  Angele- 
gen hft^fi"  nicht«  bekümmeffT^  noch  viel  weniger  an 
o^nj^rJintTni  nen  eine,  fremden  Staats  aus  Vorwitz  An- 

K 
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V  retur,  quid  deceat,  et'  quid  |)tum-  ßt  perfonip, 
temporibus,  aetatibus.  Nihii^fl;  autem,  quod 
tarn  deceat,  quam  in  omni  re  gerenda  confilio- 
que  capiendo  fervare  conftantiam. 

CAPUT    XXXV. 

1  Oed  quoniam  decorum  illud  in  Omnibus  Factis, 
dictisy  in  corporis  denique  motu  et  ftatu  cerni- 
tur,  idque  pofitum  eft  in  tribus  rebus,  formofi- 
tate,  ordine,  ornatu  ad  actionem  apto,  difficiii- 

2  bus  ad  eloquendum,  fed  fatis  erit  intelligi;  in 
his  autem  tribus  continetur  cura  etiam  ill'a,  ut 
probemur  iis,  quibuscum  apud  quosque  vivamus: 

3  his  quoque  de  rebus  pauca  dicantur.  Principio, 
corporis  noftri    magnam   natura  ipfa  videtur  ha- 

Cap*  XXXV.  l.  Formqßtati ,  ordine  ,  ornatu  ad  ac- 
tionem apto']  Der  befondere  Anftand,  oder  der,  welcher 
zu  gewiflen  befonderen  Fällen  und  einzelnen  Hand- 
lungen gebort ,  beruht  auf  der  S  c  li  ö  n  h  e  i  t  zu  handeln, 
fchicklicher  Anordnung  (der  Handlung)  un  d  ei- 
nem der  Handlung  entfp  rech  enden  6  c  h  muck; 
JFormo/itas. fleht  hier  in  weitläufigerem  Sinne  alsgewöh- 
Iich ,  ~tnrd .  _be3ejUeT~vöYzugiich  die  f ch un e~^I  altif  ng  und 
ill^lung,  oder  die.  angenejimg~firg"iir<  welche  die 
fenone  Form  bei  irgend  einer  Handlung  iüldj^Jkafo 
geht  auf  das  Schickliche  in  der  Anordnung  der  Handlung 
in  Abhcht  auf  Zeit','  U^illäTtjje^jimdjj^ 
Iffnd^tnden:  ürnatus^  der  äufsere  Schmuck,  mufs  nicht 
mir^der  GeltäTt  und  dem  Charakter  des  Handelnden» 
fondern  vor  allem  auchder  EJa  t  ur '  d"er"Ha"ii"31  üng 
fetJTn^entlprechen»        "  ""^ :;  ~ 

^JDiffici/ibus   ad  eloquendum  ]      Für   welche   die   Rede 
fchwer  einerrtrelliuiiiueii  Ausdruck  zli"^nden  vermag' 


5g^j=LJfl/.6^fel._j0b^^chend e  Jfconltruktion ,  wie  öf- 
tersV  anftatt :  facilioriöus  ad  inteCfigendum. 

2.  In  his]     Man  fetze  noch  einmal  quoniam  voran»  •» 
Quibuscum  apud  quosque]     Cum  quibus  et  apud  quos. 

5«  ^.  Der  Sinn:  Da  fchon  die  Natur  bei  der  Bildung 

iinfl  .Kin-ri cji t n n^unlerTTleibes  fo  viel  Torlicht  und  An- 
ßand  bewiefen  iiat,  folmuiiviiaiidr  wir  in  unferm  Betra- 
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buifle  rationem :  quae  formam  noitram  reliquam- 
que  figuram,  if  qua  eflet  fpecies  honefta,  eam 
pofuit  in  promtu.  Quae  partes  autem  corporis 
ad  naturae  neceffitatem  clatae  adfpectum  eilent 
deformem  habiturae,,  atque  turpem,  eas  conte- 
xit  atque  abdidit*  Hanc  naturae  tarn  diligentem  4 
fabricain  imitata  eil:  hominum  verecuridia,  Quae 
enim  natura  occultavit,  eadem  omnes,  qui  fana 
mente  funt,  removent  ab  oculis:  ipfique  necef- 
fitati  dantoperam,  ut  quam  occultiffune'  pare- 
ant:  quarumque  partium  corporis  ufus  funt  ne- 
ceflarii,  eas  neque  partes,  neque  earum  ufus 
fuis  nominibus  adpellant:  quodque  facere  turpe 
non  eft,  modo  occulte,  id  dicere  obfcenum  eft. 
Itaque  nee  aperta  actio  rerum  illarum  petulantia  5 
vacat,  nee  orationis  obfeenitas.     Nee  vero  audi-  6 

fen  und  in  unferer  Ha ndliuigs weife  gleiche  Anftändigkeit 
eobachten.  —  Eine  treffliche  Anwendung  auf  die  Sitt- 
lichkeit und  Glückfeligkeit  des  Menfchen,  der  alfo  nach 
dem  Kato  beim  Cicero  (de  Senect.  C.  2.)  das  naturam 
optimam  ducem,  tamquam  deum,  fequp  eique  pa- 
rere  niemals  vergeflen  darf. 
^JFormam ^j^^ß^uramy  Untere  Geftalt  und  unfere 
-Lfibrige  BiT3jtirü^^  die  Bildung  im  Allge-  ~" 

'meinen,' '  z.  &.  Lreltalt  bei  Thieren,  (Ylenlchen  uTTT  w4  Fi-~ 
&ura^die  belondere  Archer  Bildung  f   wenn  z.  B.  das 
Thiex^ajijCxigr  FüLsen_eingergeht  ,     der  "Menfch   aBer" 

aufrecht  geht  und  IteTE  '      ~~* 

Species  honeßa']  Ganz  wie  wir:  Die  eine  fchöne 
Anficht  beut.  Der  Gegenfatz  davon  folgt  gleich  nach: 
adfpeqtus  dqforrnis  ac  lurpis, 

Barn  pofuit  in  prompiu]  Das  fibcrflü/Iige  Pränomen 
(teht,  -wegen  des  eingefchobenen  kleinen  Satzes,- -wie 
häufig  beim  Cicero.  —  In  prömu  &-*.  ih^iiperto,  harfie 
frei  und  offen  hingeßellt.    \» 

^ /y<nrnr  ■  vorcctmdw]  DleferJo.  J^rgfaltigen  Anord- 
nung der  Natur  entfprichf..  auck.  sOfa futliche  Gefühl 
des  MenTcIien. 

fr.  Der  Sinn :   SomaLgejvlfle  'natürliche  GefchaFte  öf. 


5.  Der  Sinn:   Sowol  gewifleiiätiirliche  Gcfchäfte  öf. 
fgiUljch  verrichten  1_als  vohlEnen  frei  und  unverholen 

TO         K :-2' 
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endi  furit  Cynici,  aut  fi  qui  fuerunt  Stoici  paene 
Cynici,  qui  reprehendunt  et  irlulent,  quod  ea, 
qmae  turpia  re  non  firit,  nominibus  ac  verbis 
flagitiofa  ducamus:  illa  autem,  quae  turpia  fmt, 

7  nominibus  adpellemus  fuis.  £,atrocinari ,  frau- 
dare,  adulterare,  re  turpe  eft,  fed  dicitur  non 
obfcene:  liberis  dare  operam,  re  honeftum  eft, 
nomine  obfcenum:  pluraque  in  eam  fententiam 

8  ab  -eisdem  contra  vörecundiam  disputantur.  Nos 
autem  naturam  fequamur,  et  ab  omni,  quod  ab- 
horret  erb  oculorum  auriumque  adprobatione,  fu- 
giamus.  Status,  inceffu9,  feßio,  adcubitio,  Kul- 
tus, oeuli,  manuum  motus ,  teneant  illud  deco- 

9  rum.  Quibtts  in  rebus  duo  maxime  funt  fugi- 
enda;   ne   quid   effeminatum   aut   molle,   et  ne 

10  quid  durum  aut  rufticum  fit.      Nee   vero   hiftri- 
onibus  dratöribiisque    concedendum   eil,    ut  iis 

■fprechftil,  k*yies ift  höchft  unarißändig.  Nach  obfeenitas 
imifsjähejoiÖ^  ii  vott  vu  vcmidta) 

'~vacaf wiederholt' -werden,  Ger nhärd  imiä  einige  iruher e 
Igerau  s^berllel^Ji^näHELgi  ner 13^Mc^%^^d¥rywo-6^<i^ 
Jm^hJ^nitate.  Weiterhin  fchliefoen  einige  die  ^Wör- 
ter nominihus  ac  vor  nrJbk  aus. 

7.  ReJianeßum  —  obfcenum7]    'Gehört  der  Thafe  Ha*h< 
zur  Tugend,    obgleich   die   Benennung  der   Handlung 
felbft  unanftändig  ift, 

ß.  Adcubitio]  Die  Römer  fafsen  halb  liegend  bei 
Tifche,  welche  Stellung  daher  vorzügliche  Berückfich- 
tigung  des  Wohlltandes  erforderte. 

_    0,  Quibus  -~  fugunda _-— ]     Bei  diefen  Gegenitändea 
jrn^^aJiTi'ch  vor  zvvgTT?^^ 
^ifchcn  'und ^Y^^hlicj^eiijJlQ^jggie  tTOTTSlneni  rohen  und 
un^lchlitfeflgn  Setjygen^ 

^toJ^ej^-SijHarr.Man  glaube  3a  nicht,  dafs  nur  Schau - 
foieTer^ind  Redner  auf  den  AnnaTTcTTn  5er  Stellung  und 
Gebehrcle  Kuckliclit~Hehrrien jnüflen^---  Die  Gebehrden- 
künifc~  fludirten  die ;  rörnitciRen  SchliuT^eler^vor  ÄDe«, 
^glfi&we^en  lieh  aucTT  die^B^nrRgditer^voai  ihnen  in 
de^lIHfiiJä.ulig  unterrichlenjüefseii.  ^ 

Vt  iishaec}    ^'imücb J^us^.inceßusA  ntlfys  u.  t>  vk* 
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haec  apta  fint,  nobis  diffoktfav     Scenteorum  qui-  1 1 
dera   mos   tantäm   habqt   vetere  (difciplina  vere- 
cundiam,   ut  in  fcenam  fine  fubligaculo  prodeat 
nemo.     Yerentvir  enim,  ne,   fi  quo  cafu  evene-  12 
rit*  ut  corporis  partes  quaedarn  aperiantur,   ad* 
fpieiantiu  hör  decore.    Noftro  quidem  more  cum  13 
parentibus  puberes  fdii,.  cvvri  foceris  generi  non 
lavantur.    lietinenda.  igitur eft.htiius  generis  v-e-.  14 
tecundia,  praeter  tim  natura  ipfa  magiftra  etdace. 

qAPUT    XXXVI. 
(jum  au*en>  pulchritudinis  duo  gen^ra  Jinty  quo-  1 
rum   in    altero  venuftas   eft,   in   altero  dignitas; 
venuftatem  muliebrem   ducere   debemus:   digni- 
tatemv  virilem.     Ergo    et   a   forma    removeatur  2 

«•  ia,  Vetere  dtfcip/jp^J  Vermöge  dey  althergebrachten 
Eingchtiifig.. 
^-^jSine  Jubligaculc]  Weil  die  Römer  keine  BeinkleAcIer 
trugen^  fo  war  z. &.  Tiv. Ahfeliung  der  Tänzer«  umseien 
v fTen tiiehen  WoliJj^afT^'-^if.hr  KplpirTT^rfln  axi.|a|i>n,  ffirM^ 
frrrclie  Vodicht  allerding^npthjff»  Das  fübli&aculum  wir,  — 
eine  Art  yoiT"ftl'eiieT  Binde  ^init^^eTcliejr^der  Unterleib 
^cf&cEL^uyde7"TO  n/Lp yund  Ugäre  unten  anEInd  en4 

13.  Cum parentibus~\  Cum  patribus.  S.  Cic.  de  Ordt. 
2>  55.  —  Eben»  fo  wenig  geftattet  es  bei^yijs.jic  Sitte, 
dafe  dev^faijiFlniirdxm  üü W acilfeheii: "Spline  ,  oder  JJer 
^Schwähet  inrt^dem  EidanT  fleh  "bade"/ 

~Gap.  XXX VI^  1.  QjfP^it^r  dignitas^ .Woyon  di# 
eine  etwas  Liebreizende«,  die  andere  etW»£  Ehr  furcht  er- 
weckendes hat;  welcher  Bedeutung  wegendiefe  Stelle  als 
klaflifch  gellen  darf.  Venuftas  demnach  eigentlich  Von 
der  weiblieh e n,  dignitas,  dem  L i e  b r e i z  gegenüber, 
von  der  männlichen  Schönheit.  Von  der  fenus  lei- 
tet Cicero  venußas  ab ,  de  Nat.  Deor.  i,  fiy,  Fx  Venera 
venujlas  dieta  eß*  —  Uebrigens  eß9  nach  Handfchv.  für 
das  gewöhnliche,/*,  weil  etwas  Wirkliches  ausgedrückt 
werden  foll.     S,  X.  5/*,  10. 

ff.  Rrg(L—  ornatus~]  Man  mufs  dalier  von  der  männ- 
licfaen  Schönheit  jedenPjitz  zu  entfernen  fucheii,  welcher 
der  Wurde Hes  Mannes  entgegen,  ift.  Der  Conjunct.  rem 
JTTonjttför^lxSngt  von  necejß  enF^lil  oder  eWasTÄehnü- 
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omnis  viro  non  dignus  ornatiis:  et  huic  liniile 
J  Vitium  in    geftu    motuque    caveatur.      N'am    et 

palaeltrici  motus  faepe  funt  odiofiores;  et  hiftri- 

onum  nonulli  geftus  inepti  non  vacant  offenfione : 

et  in  utroque  genere,  quae  funt  recta  et  fimpli- 
i  cia,  laudantur.     Formae  autem  dignitas     coloris 

bonitate  tuenda  eft;  color  exercitationibus5  corpo- 
5  ris.     Adhibenda  praeterea  munditia  eft,  non  odi- 

ofa  neque  exquifita  nimis ,  tan  tum  quae  fugiat 
)  agreftem   et  inliumanam   negligentiam.      Eadem 

ratio  eft  habenda  veftitus,  in  quo,  ficut  in  ple- 
1  risque  rebus,  niediocritas  optima  eft.     Cavendum 

autem  eft,    ne   aut   tarditatibus   utamur   in  in- 

chem  ab.  Der  Conjunctivus  ilt  oft  ein  gemilderter 
Imperativus 

5<  .P<ll^Jt^ri  mn?t'/o]  i.e.  qui  nimis  artem  produnt, 
aus  welchen  die  Anweifung  der  Paläßra  zu  fehr  hervor- 
blickt.—  Denn  fowol  die  gezwungenen  .Bewegungen  der 
Fechtfchule  lind  oft  fehr  widrig,  als  auch  manche  gezierte 
Schaufpielergebehrden,  anftöfsig.  Den  Phantaiten  (in- 
eptus)  überhaupt  zeichnet  Cicero  fehr  gut  de  Orat  2,  4.  — 
Da  ßch,  wie  -ichon  erwähnt  ward,  die  jungen  Redner  von 
•  guten  Schaufpielern  auch  in  der  Rede  der  Geberden  un- 
terweifen liefsen,  fo  konnte  es  nicht  anders  feyn,  als  dafs 
tfüch  bisweilen  Pedanten  gebildet  wurden,  welche,  wann 
fie  auftraten,  durch  ihre  Ziererei  —  Lachen  erregten. 

.  *+In  utroque  genere]     Nämlich  in  motu  et  geßu. 

4.  Formae  dignit&'—'fuehda  efl"\    i.  e.  pulchritudo  vi- 

r/lis--JjL&  (^IHHfJ^^liijiJi^1^^ D  ^  ^  U'LTJ| "  '"fll fi  ^°  m  er  felir. 
liieiten  lie  mi.tR.echt  für  ein  Zeichen  derGefuiidheit  und 
^Wülsten  hch  diefelbe  logar  durch  l^unlt.  zu^ebleny'wenn 
ihre  i  .phpyiff^yt  ihnen  mehr  dir  Farbe  des  uqgeLun~dver- 
fchloflenen Zimmers,  alsdie  aergelunden  i'reienT7üTt,  ge- 
sehen  hafte.  "~~~~  ( 

^    5t    Non.Jxdi&fa negligentiam\_  Doch  darf  fie  nicht 

iiisLäcIierliche  und Uebertriebene  fallen,  fondern  m  u  fs 
fixliirur^yon  roher  und  ungefitteter  Vernächläfligung  des 
lEörpers  entfernen.  —  Inhumanus  ,  ab  Humanität  e  i,  e. 
morum  bonitate  et  elegant ia  alienus. 

7.    Tarditatibus  mollioribus]  Weichliche  Langfamkeit^ 

uTe^im  Geixeir olircii  "ein  allzu  bedäcliuges  Abmeiien  des 
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greffu  mollioribus ,  •  ut  pomparum  ferculis  fani- 
les  eile  videamur;  aut  in  feftinationibus  fufcipi- 
anius  nimias  celeritates:  quae  cum  fiunt,  anhe- 
litus  moventur,  vultus  mutantur,  ora  torquen- 
tur;  ex  quibus  magna  fignificatio  fit,  non  adefTe 
conftantiam.  Sed  multo  etiam  niagia  elaboran- 
dum  efi,  ne  aninii  motus  a  natura  recedant: 
quod  adfequemur,  ß  cavebinms,  ne  iri  pertur- 
bationes  atque  exanimationes  incidamus,  et  fi 
attentos  animos  ad  decoris  confervationem  tene- 

Schritts  entfteht.  —  Der  Pluralis  wie  unte,n  celeritates 
fchener  anßatt  des  Singulars. 

Pomparwnjercutis  1  Fnr  hnrritni'fyts  jrh  pö™p><;  fer?"?" 
JereTjJühiis :  wie  man' In  FelTätifzügen  zierlich  und  langfam 
einherzufchreiten  pflegt.  Fercula  waren  Tragmafchinen, 
«iif  welchen  in  den  öffentlichen _Au(zA^n  Xpornpa )  bei 
den  Triumphen  und  CirkusTpielen  die  Beute  und  GöjteTr 
Bjldnille  in  langfämen   Schritte h ~ge tragen  wiirden. 

Ouae  cum  —  torquentur~\  Wobei  Keuchen  erregt,  die 
Miene  verändert,  das  Geficht  verzerri  wird. —  Ein  äu/Te- 
res  Betragen,  das  dem  Anßand  eines  gebildeten  und  gelit- 
teten Menfchen  fehr  entgegen  iß,  da  es  zugleich  von  Man- 
gel an  Befonnenheit  und  Selbßbeherrfchung  zeugt. 

Magna  /igni/icatio  ßt]  Fnr  maxirne  adparet^-^^iax^ 
"'sJir 


aiTS^rnan '  Je 


juPder  gehörigen  Faflhng  fehle . 

ß.  Der  Sinn  :  fo  wie  man  bei  allen  Bewegungen  des 
Körpers  den  äufserlichen  Anßand  zu  erhalten  fuchen 
mufs,  eben  fo  find  wir  verbunden,  auch  beiden  Bewe- 
gungen und  Aeu/Ierungen  der  Seele  darauf  zu  achten. 

Exanimationes]  Der  heftigen  Affekten  {perturbatio^ 
nes)  cnigegengefetzte  und  auf  jene  gemeiniglich  folgende 
Seelenzufyna,  in  welchem  der  Geiß  alle  Kraft  und  Wirk- 
samkeit verloren  zu  haben  fcheint.  Wie  exanimatus durch 
entfeelt  überfefzr  wird,  fo  könnte  wohl  e.ram>7Ztf/zo  nach 
gleicher  Analogie  auch  durchEnt  fe  el  ung  gegeben  wer- 
den. —  Perturbationes  erklärt  Cicero  felbßC  58,  1.  durch 
anhni  morus  nhnios.  —  D  i  e  f  e  s  werden  wir  e r  1  e i- 
c  I  n.  wen.n_wir  ji^n&Ty 6x  Ji e"f  1 1  g  e n  „Lejlfrett- 
f  c  h  a  f  t  e  n  u  njT~gl  J  i  c  lTTa  m  E  n  t  C  e  e  1  un  een  h  ü  t  e  n 
11  "n 4  _a irTTTi  (Tierhaltung  des  1  i  1 1 1  i  c  Tie  n  Anftan- 
d  e s"1Tnvci: r  ucItTin f e t <T&~ü f  m  e  1  k  f a  m  k e  i t  1  i c h- 
ten, 
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9  bimus.  Motus  autem  animorum  duplices  funt* 
alteri  cogitationis ,  alteri  adpetitus.  Cogitatio  in 
vero  exquirendo  maxime  verfatur:  adpetitus  im- 
pellit  ad  agendum.  Curandum  eft  igitur,  ut  co- 
gitatione  ad  res  quam  optimas  utamur,  appeti- 
tum  rationi  obedientem  praebeamus. 

CAPUT  XXXVII. 
1  JCjt  quoniam  magna  vis  orationis  eft,  eaque  du- 
plex, altera  contentionis ,  altera  fermonis:  con- 
tentio  difceptationibus  tribuatur  iudiciorum,  con- 
cionum,  fenätus;  fermo  in  circulis,  difputationi- 
bus,  CQngrellionibus  familiarium  verfetur,  fecuia- 

Cap.  XXXVII.     i.  JMjaMna  vis  orationis]    Nämlich  in 

decorum^yitae  univerfae  eiusgr/e  negnt'"1 Man   rpiiffi  fich 

Tiierbei  den  Republikaner  denken,  in  deflen  Staatsver- 
fassung der  Redner  eine  fo  hohe  Rolle  fpielen  konnte. 
Wer  die  fem  daher  feine  Pflichten  in  Hinficht  des  Anfian- 
des  vorhielt  und  die  dahin  gehörigen  Regeln  gründlich  er- 
theilte,  der  konnte  lieh  fowol  um  den  Staat  felbft,  als  um 
deflen  beinahe  vorzügliehlteKunit,  fehr  verdient  machen. 

Contentionis  — Jermonis~\  Vergl.  unten  B.  2.  C.  14*  *• 
Contentio  ifl  die  eigen  1 1  i%c ii e R e de  in römifchem  Sinne 
JuT^ejn  Forum.  Tm  S*enaty  mit  einem  Wort  in  öffentlichen 
(jefchäften^vveil  bei  ihr  eine  gewifle  höhere  Änfirengun  g 
15 tat t  haSen  mii Ist  ft  ;  Ji.rmo  die  TJnTerred n n^  das  (rtlpvncii 
irjigej^IIcTiTft^  damk-a-u^h-ein  öf- 

fentlicher, aber  weniger  künfllich  undrednerifch  gefafster 
Vortrag  bezeichnet  werden  kanfi7  wie  z.  B. "Cicero  (Orat. 
C.  19.)  von  dem  Vortrage  der  Fhilofoj>henfagt:  ^Oratio 
^JuIoß>2l]^SJ^LÄ  tl m  tUpotius  ?  quam  oratio ~f  dicitur.  Die 
erfle  Bedeu^ujag^_Io~]gt  fctg]£^i^m_druten  §.  nach.  — 
yle  Bedeutung  als   leichte  Rede   §,  8- 

Difceptationibus  —  iudiciorum  ]  Ausgeladen  neceßh 
eß ;  fo  mufs  die  eigentliche  Rede  den  gerichtlichen  Ent- 
scheidungen eigen  bleiben  {tribuatur). 

In  circulis  —  convivia]  Circuli  die  gefellTchaftlichen 
Krjiie;  difputationes  die  gelehrten  Unterredungen,  wo 
Mehrere  ^iber  einen  gewillen  (jegenliand  die  Gründe  iftrer 
^ejntrn^77ro  und  contra  vouiiagüirTTrid  ticli  darüber  zu 
~yjr<Eliugen  Jüchen y  congre/JloTwsJarfutiäfium  find  dignei- 
HgentlTchen  engern  Zufammenkunfte,   oder  waTwir  die 
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tur  etiani  convivia.     Contentionis  praecepta  xhe-  2 
torum   funt;   nulla   fermonis:    quamquam   haud 
fcio,    an  poflint   haec  quoque  eile.     Secl  difcen-  3, 
tium   ftudiis   inveniuntur  magiftri:    huic   autera 
qui  ftudeant,  funt  nulli;  rhetorutn  turba  referta 
onmia.     Quamquam,   quae  verboruzn  fententia* 
rumque   praecepta    funt,     eadeni   ad    fermonem 
pertinebunt.    Sed  cum  orationis  indicem,  vocem  4 
habeamus;    in   voce    autein    duo    fequamur,    iU 
clara  fit,  ut  fuavis:   utrumque  oinnino  a  natura 
petendum  eft :   verum   alterum  exercitatio  äuge-» 

fellfchaften  nennen,    convivia  _ 


e e f g Hloffenen    Gefe'I 
die  Ta'Tn^IcTITcliTt 


t  e  nt 

2.  Contentionis  --  funt~\  Aiiftafct;  Contentionis  Prae^ 
cepta  tradunt  R/ijjLüjxs^  J)ie  Kegeln  für  die  eigentliche" 
"Kede  zn  ftrihe,iTpn,  ifi  das  GeicjiiinL  ^e*  L  e  hr  efderffc- 
redjamkeit.  —  Diefer  Rhetören  gab  es  zu  Cicero's 
Zeilen  in  Rom  eine  grofse  Menge,  unxer  deren  Anleitung 
junge  Männer  die  eigentliche  Ueredfamkeit  oder  Rede- 
k  miß  theoritifch  und  praktifchltudirten,  indem  ße  näm- 
lich neben  der  Anweisung,  wie  der  .Redner  als  folcher 
zu  fpreehen  habe ,  auch  r  r  ab  e  r  e  den  (  declamationes  ) 
ausarbeiten  und  halten  muteten,  t 

3,^5^£ß^^22~==i_Q^£?3  ^ul  ^e  Neigung  zu  einer 
jpjpn^yyT(T>>n  fch a  Fr  ?\rMT?nTic^ I^e^rer "^ alTein  "um  Regeln 
dergefellfchaftlichen  Unterredung  (Jude)  mag  lieh  Nie- 
mand bekümmern;  da  hingegen  alles  Redner  werden'oder 
die  Grundi'atzc  der  öffentlichen  Rede  hei  regelmäfsigeu 
Lehrern  fiudiren  will;  — jr$f^g.ilx  viel  ftärker  und  be- 
zeichnender," als-  das  gewöhnliche  ptena* 

Sunt]  i.  e.  ejetant,  die  fchriftlich  vorhandenen  Re~ 
geln  und   Grundfätze. 

A»  Duo  fequapyir  --•fuavis']  Oben  C.  l «  6.  fleht  fe- 
g^auchfüi :  conjequi ;  da 'wir  unferer  Stimm«  7.w*»i  y?  1 1- 
iLommenheiten .  De  utliclikei  t  und  Annehmlich- 
Ifc^tTT^zu  geben  fuchen  Tollen. 

Utrumque  —  eß  I  Utrumque  a  natura  cuique  tribu- 
tum  cj/e  efebet.  Datern  nicht  fchon  die  Natur  zu  einer 
deutlichen  und  angenehmen  Stimme  den  Grund  gelegt 
hat,  vermag  die  künltliche  Ausbildung  derfelben  gar  we- 
nig, was  fich  befonders  beim  Singen  zeigt.  Indels  kann 
man  es,  wie  Cicero  felbß  bemerkt,  durch  eine  regehnäf- 
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5  bit,  alterum  imitatio  preffe  loquentium  et  leni- 
ter;  Nihil  fuit  in  Catulis,  ut  eos  exquifito  iu- 
dicio  putares  uti  litterarum:  (quamquam  erant 
litterati,  fecl  et  alii)   hi  autem,    optime  uti  lin- 

6  gua  Latina  putabantur.  Sonus  erat  dulcis;  litte- 
rae  rieque  expreffae,  neque  oppreflae,  ne  aut 
obfcurum  eflet,  aut  putidum.     Sine  coxitentione 

/ige  und  anhaltende  Uebung  denn  doch  weit  darin  brin- 
gen,  wie  die  Erfahrung  noch  täglich  lehrt. 

Alterum  ut  {fuavis ßt)  t— leniter]  Wenn  man  Perfo- 
nen  nachznahme_n_fucht ,  welche  fchaff  und  dabei  ang e - 
jiehm  uro  nun  ciren!    Treffe  logui  heifst  aus  nicTiFzu  weit 

feöffneten^  fondern  gehörig  gefchlolTenen ,  Lippen  die 
timmejiervorgehcn  iaflkn.und  daher  den_ei n z e  1  n e n  Lall« 
ten  ein  gewifles  beltimmtes  Maafs  neblt  DeutliclikeiFuncl 
'AnmiitK'  geben^,  Cic~c[e~~Ürat.  'gTTi»  12.  fp  rieht  mehr  von 
'^UreCem  Wölilftand  im  Sprechen  J  auch  Qu  in  dl.  inßitut  Or. 
i«  5»  3   s-  535-  Harl.  Ausg. 

^JNihil  fiiit  ^  in  Catulisf\y aterjund  Sohn  f  zwei  be- 
^Rnnte,  befonders  angenehme  Redner»  Oben  C.  50,  15. 
CicTBrut.  C.  55.  Der  Vater  hatte  lieh  durch  die  Schön- 
heit undEleganz  feiner  Schreibart,  der  Sohn  dnrchdieFein- 
heil  und  Lieblichkeit  feiner  Pronunciation  ausgezeichnet. 
Cicero  bildete  fich  nach  ihnen.  Der  Sinn:  Die  beiden 
Catuii,  die  für  fo  vorzügliche  Redner  gehalten  wurden, 
zeichneten  (ich  weder  durch  einen  ganz  vorzüglichen  Ge- 
fchmack,  noch  durch  au  fferordentliche  Gelehrsamkeit  ans, 
wiewöi  Me  übrigens  gcCcliickte  Männer  Waren,  die  aber 
noch  viele  ihres  Gleichen  hatten.  Blofs  ihre  fanfte  Rede, 
ihr  feiner  Dialekt  und  ihre  ungemein  liebliche  Pronuncia- 
tion erwarbeu  ihnen  den  hohen  Ruhm  der  Puedekunft. 

Qptimp.  —  pr/ta'ianturY" *Ka.nn  hier  vermöge  des  Zu- 
famraenhangs  mchts 'andres  heifsen,  als :  man  glaubte,  lie 
fprä cii e n    das  1  «a f« i n i (V. he   a m    Ich ö n It e  11   und  l e i n- 
'  iie  n. 

K  Sonus  erat  — putidum].   Ihr  Ton  nämlich  (man 

denke  fich  enim.a.nsge lallen)  hatte  etwas  Angenehmes;  die 

cinz  eine  nRedetötifl  Ppraghen  ße  weder^zu"fcharf  ■  aus» 

■n^7üj^2JJ^,T^n^^  fiedle felben,  um~arällurcTrdie  Ausl'pra- 

"clie  vor  Uudeuilichkeit  und  ÄfFektation  zu  bewahren;  — - 

putidum  (deruobj^urum  entgegengesetzt  >-aJLtcLfi-gjr.  w«Tn- 

"JejnTeTrriETcTrj^ 

auf  oppijßg.c,     TirgL   Cic  deOrat.  3,  11. 

I      SjaGj^r*  canora]      Ohne    ihre    Stimme -^iizuitrxil^n 

^war  di^l&eTv^eHer  zu  lEHwäch  (leife) >_jnoch  fchreienH. 
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vox,  nee  languens,  nee  canora.     Uberior  oratio  7 
L.  Crafii,   nee  minus  facetat   fed  bene  loquendi 
de  Gatulis    opinio  non  minor.     Säle  vero  et  fa-   8 
cetiis  Caefar,  Gatuli   pätris  frater,   vicit   omnes, 
ut  in  ipfo  illo   forenfi  genere-  dicendi  contentio- 
nes  aliorum  fermöne  vinceret.     In  omriibus  igi- 
tur  his  elaborandum  eft,  ii  in  omni  re,  quid  de-  0 
ceat,   exquirimus.      Sit  ergo  hie  fermo ,   in  quo   10 
Socratici  maxime  excelhmt,  lenis  minimeque  per- 
tinax:  infit  in  eo  lepos*     JNec  vero  tamquam  in  11 
pofTeflionem   fuani   venerit,*  exeludat   alios:    fed 
cum   reliquis    in  rebus,   tum  in   fermone  com- 
muni,   viciflitudinein  non   iniquam   putet.      Ac   12 

7f    Uberiar  —  non  minor1JL±£s_CxaRii$  Ausdruck  hatte 
rnenr  Reiclitlnim  und  Witz*r  dennoch  meinte  man,  die  "~~ 
T^SuJi_Jpji^chej)LJifiile3tu 

_  g.  Sah  —  nmne.x~]  jQhne_Z  weifet  für  fah  facetia- 
ritm'^An  Anfejiung;  der  Würze  d  e  ^  fejLRe_n  Sehe  r  z  e*g 
aber  übertraf  Calar,  Sohn  des  Lucius  und  des  Catums 
TTheim,  All e  ;  Jo  d a fs  f elbft  b ei  gerichtlichen  Vorträgen 
Blofs  eiii_Votjrag_aus_  dem  STegreif  von  ihm  über  die 
Xunltlich  gearbeiteten  Reden  Anderer  den  Siegd'hielt/ 

Jj^ _Dig JKonfirukt. ;  igituf  ß  exq.  in  omni  re  ,  qrrid 
deceat^  e/a5örT~u.  I,_w.  '  "~  ~ — • 

,.  -  _ip  Sit_ergö_~l-  iepos]  Die  gefell f ch aftliche  Unterre- 
jlmi^jleimTach ,  in  welcher  die^cJiöEj^des_5okrates  ui- 

übertr^lTu^clre-MeiuTer  find,  fey  gela-ffe-»*  ja  nickt  mit  Streit 
"lind  KecTitEaberei  an^efulir,  Ton  Eramu munterer  Laune 

jgejmtgt. 

ii.  Exeludat']  Nämlich  ßrmo .  an ftatt ^illc^uih^ 
giiienr.JguQii  dart  der  jedesmal  fj&d.onde_»  ab  wäre  faijetst 
-"jpeichfam  in  fein  Ei^enthum  gekommen^  Andere  nicht 
^oFdTelTI'heilnahme  an  Her  Unteren ng  aTi^gnTT^n  — 
üieTe  TOrtreffficIie  Regel  der  Wohlan/iändigkeit  in  dem 
gefellfchaftlichen  Leben  ilt  noch  jetzt  fo  frifch,  neu  und 
täglich  anwendbar,  als  wäre  Re  eiit  heute  gegeben  worden. 
Man  fleht  aus  diefem  Zuge,  welche  feltene  und  unge- 
meine Bildung,  und  welche  Feinheit  des  Gefchmacks  die 
Römer  auch  in  den  Zirkeln  der  Gefellfchaft  zu  beweifen 
gefucht  und  gelernt  hatten. 

Non  iniyitam]    f.  e,  aequam. 
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videat  in  primls,  quibus  de  rebus  loquatur:  ß 
feriis,   feveritateni  adkibeat;   fi  ioeofis,  leporem. 

13  In  primisque  pro  videat,  ne  fernxo  vitium  ali- 
quod  indicet  inel£e  in  moribus:  quod  maxime 
tum  folet  evenire,^cum  ftudiofe  de  abfentibus 
detrahendi  caufa,  aut  per  ridiculunij  aut  fevere, 

14  m^ledice  cqntumeliofeque  digitur.  Habentur  au- 
tem  plerumque  fermones  aut  de  domefticis  ne- 
gotiis,  aut  de  re  publica,   aut  de  artiuin  ftudiis 

15  atque  dogtrina.  Danda  igitur  opera  eft,  ut  etiam 
fi  aberrare   ad   alia   coeperit,   ad   hagc   revocetur 

16  oratio.  Sed  utcumque  aderunt;  (neque  enim 
omnes  iisdem  de  rebus,  neg  omni  tempore,  nee 
Ximiliter  delect^mur)  animadvertendum  eft  etiam, 
qua  terms  fermo  delectationem  habeat;  et,  ut 
ineipiendi  ratio  fuerit,  ita  fit  deünendi  modus. 

13.  S'''ri}^p  —  (fr'v,f]_Wfnn  Tnan  youAWerftn^n 
um  he  zu  verläumden,  es  gefchehe  im  Scherz  oder  Ernft, 

*^ßcht]iclr^^  fpricht.     Weil  Cicero 

Ttein  derxxjevere  entgegengesetztes  Adverbium  hatte,  fo 
iiahm  er  feine  Zuilucht,  wie  öfters,  zur  Umfchreibung 
per  ridiculum}  i.  e»  per  iocum*  ioco^ 

14.  Habentur  autem']  Das  Letzte  bloCs  als  Verbin- 
dungspartikel, wie  das  griech.  Ji,  —  Die  Gegenitände 
der  meilten  Gefpräche  betreffen  entweder  hau suche  Ge- 

^fciiälte  ,   oder  Staatsangelegenheiten^^ 
'•WTaenicliaiieri'. 

15.  Oratio']  Sermo  *  die  Unterredung;  beide  Au3- 
df^cgeajJQ_bisweilen  gegefl_jgjjiaiijfer  verweihfcllT 

_^jß,.  Secf  i{tcumque  acferimr'] — ir-^-pzxiut^jaderunt  homi- 
nes r  allein  j  e  nachdem  die  GefeljfchafteTlind,       "7. 
Ammatäertendum-**  habeat']     Fgra^TnüI^man  dar- 
jntf  Tthteu,"' wie   lange   ej^e^gewille' Unterredung  In- 
— JereJIe  habe. 

Tncip*entll *-«-  modus]  Auch  muCs  man  nicht  nur  auf 
eine  geschickte  Weife  anzutangenTfondern  auch  zuTech- 
^fer  Zeit  aufzuhören  willen.,^  Das  Letzte  verlieht  vol> 
züglich  der  ^äftige  Schwatzer  nicht,  wie  ihn  z.B.  Theo- 
phraft  im  dritten  Charakter  Und  Horaz  in  der  neunten 
Satire  des  erften  Buchs  fchildert  ,    d.  h.  wie  man  ihn 
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CAPUT    XXXVIII. 
öed  quomocto  in  omni  vita  rectiflime  praecipi-  t 
tur,  ut  perturbatiönes  fugiamus,    id  eft,  motus 
animi   nimios,    rationi   non   obtemperantes :    üc 
eius  niodi  motibus  fermo  debet  vacare,   ne    aut 
ira  exfiftat,  aut  cupiditas  aliqua,  aut  pigritia,  aut 
ignavia,    aut   tale  aliquid  adpareat.      Maximeque  2 
curandum    eft,     nt   eos,    quibuscum   fernionem 
conferemus,    et    ver^ri ,    et   dfcligere    videamur. 
Obiurgationes  etiam  non  numquam  incidunt  ne-  3 
ceffariae,  in  quibus  utendum  eft  fortafle  et  vo- 
cis   contentione    maiore,    et  verborum  gravitate 
acriori;    id  agendum  etiam,  ut  ea  facere  videa- 
niur  irati.     Sed    ut  ad  urendum   et   fecandum, 
Xic    ad  hoc   genus    caftigandi,    raro  invitique  ve- 
niemus,  iiäc  unquamy.  nifi  necellario,  fi  nulla  re- 
perietur   alia  mediana.      Sed   tarnen   ira   procul 

noch  heutiges  Tages   fo   oft  finden  und  leider  fogar  — 
anhören  mufs. 

Cap.  XXXVIU±__i^&dL^^mg^2-j!^o]^Qä0^  findet 
man  feite ner,  quemadmodum  häufiger  mij^'c.kpjgftrjurt.  — 
in  omni  vita*  i.e^in  omni  vivendi  rat  ione. ,  für  alle  La« 
gen  und  Verhältnille  des  LeBens. 

JS[eAEOJH$ßJlgt\_.  Ne  fe  profergt^  erumpat*> 

3.  Obiurgationes')  Mündliche  Verweife  ,  nämlich 
befonders  gegen  folche,  welche  unter  unferer  Aufficht 
und  Leitung  ftehen. 

Verborum  gravitate  acriorel     Stärkere  Ausdrücke. 

Ut  ea  facere  videamur]  Das  ne  nach  utT  wie  ver» 
fchiedejig^Andere  lefen»  kann^hier  theils  wegen  jer  fich 
auf  vocisjconrenzione  maiore^f~verb~b~rum  gravitäteacriorc 
^ziehendenYertTtii'duiigbpATtikel  etiam^ theils  wegen  der 

tanzen  Ideenfolge  nicht  wohl  Statt  haben,  weil  Cicero 
ei  iejn_Zurechtweifen  mancher  Perfoncn  ja  keinen  wirk- 
lichen, fondern  nur  einen  zum  Schein  angenommenen 
Zorn  verlangt  {videamur).  Auch  die  Höfer  Handfchrifc 
hat  die  Negation  nicht.  1 

Sed  tarnen  ira]  Allein  (eigentlich)  Zorn  und  wirk- 
liche Emrüitung  mufs  fern  bleiben. 
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abfit,  cum  qua  nihil  recte  fieri,  nihil  conficlerate 

4  poteft.  Magna  autem  parte  dement!  caftigatione 
licet  uti,  gravitate  tarnen  adiuncta,  ut  et  feveri- 

5  tas  adhibeatur,  et  contumelia  repellatur.  Atque 
etiam  illud  ipfum,  quod  acerbitatis  habet  obiur- 
gatio,  fignificandum  eft,  ipfius  id  caufa,  qui  ob- 

6  iurgetur,  fufceptum  eile.  Rectum  eft  autem 
etiam  in  illis  contentionibus ,  quae  cum  inimi- 
ciffimis  fiunt,  etfam  fi  nobis  indigna  audiamus, 
tarnen    gravitatem  retinere,   iracundiam  pellere. 

7  Quae  enim  cum  aliqua  perturbatione  fiunt,  ea 
nee   conftanter  fieri   poITunt   neque   iis,    qui  ad- 

8  funt,  probari.     Deforme  etiam  eft,  de  fe  ipfuin 

^,  Magna  -—  adiuncta"]  Autem  fcheint  liier  für  enim 
zu  Itehen,  wie  häufig  das  griecli.  }"!  für  yu.%.  Für  magna 
parte  lagt  man  auchl fonft  ma^na  ex  parte,  und  maxlmam. 
apartem «"  wie  oben" Cic.  C-  7.  10.  —    Denn  gleisten  theili 


7.  10.  —  Denn  gr 
oder  lrTdcn  111  eilten  Fällen  kann.man  mit  einem  freund- 
Jchaf fliehen  abeTzugleich  nachdrücklicl^iiJgeoKeig_aus- 
reich'en» 

Contumelia']  Niedrige  Behandlung,  Befchimpfung, 
welche  bei  VerWeifen  in  keinem  Falle  Statt  finden  darf. 

F>*  Ipßus  ld  caufa]  Das  Pronomen  nach  Ciceronifcher 
Weife  da  wiederholt,  wo  es  im  Deutfchen  nicht  nöthig 
iß.     S.  oben  C.  35,  3.  — 3JÜH  rfiinpT"  ^^ftp", 

6.  Rectum  efi  retinere ,  pellere]  Anftatt  des  unlatei- 
nifchen  und  gemeinen  rectum  eß ,  ut:  Rectum  eft  fleht 
für  decet. 

Etiam ß  —  audiamus]  Seibit  dann,  wenn  wir  unfe- 
rer  «unwürdige  AeuiTerungen  (z.  E.  Schmähungen)  hören 
follten. 

Gravitatem]     Ernfthafte  GelafTenheit. 

7*  Nec_  conftanter]  Kann  weder  rn.it  edlem  Anftande 
getcKeTIen,  noch~Een  Beifall  dTTTÄnwefenden  "erhalten, 

8*  Deforme]  Das  Mittel  zwifchen.- mdecorunClixi& 
tüfpev  wir" gebrauchen  unfer  h  ä  f  s  1  i c h :,jejb«n_fo.^_J 

De  Je  Ipfum  praedlcare]  Richtigere  Sprache  für  de  Je) 
ip/b.  Die  Handlung  des  Handelnden  nämlich  Coli  in 
die  fem  Falle  kräftig  hervorgehoben  undgleichfam  ftärker 
beleuchtet  werden,  weshalb  dann  das  pron.  ipfe  mit 
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praedicare,  falfa  praefcrtim,  et  cum  irrifione  au- 
dientium  imitari  militem  gloriofum. 

CAPUT    XXXIX. 
JlLt  quoniam  omnia  perfequirnur,  volunius  quU  1 
dem  certe,  dicendum  eft  etiam,    qualem  homi- 
nis honorati  et  principis  domum  placeat  eile,  cu- 
ius  finis    eft    ulus,    ad    quem  adcommodanda  eft 
aedißcandi  defcriptio:    et  tarnen  adhibenda  com- 
moditatis    dignitatisque    diligentia.     Cn.  Octavio  2 
qui  primus  ex  illa  familia  conlul  factus  eft,  ho- 
nori    fuilTe   accepimus,    quod   praeclaram   aedifi- 

dem  Verbum  verbunden  wird.  Vergl.  obenK.  31,6.  32, 1. 
33,  3.  Das  praedicare  eigentlich  von  dem  Herold,  der  et* 
was  öfFentllcTi  ausruft;  draller  gewahrer  und  ftärkpr_ala 
laudare. 

Cum  irrifione—-  glorio[um"\     Zum  Hohngelächter  der 
A nwefenden  die  Rolle  dfix^raVnnrbas  iji  der  Komndi 


»•bas  in  dei^omödie  ipie- 
Talls  feiner  gefprochen  für:  imitari  militem  et-- 
irjJsl&LLsi,  1'.  W.~~Män  kennt  dfTq~lIrälriäTbTs~^FrTTautii5 
(miles  gloriofus)  und  Terentius.  S.  deilen  Eunuch.  Act.  iL 
Sc.  I.  r>ief(ft  Pftijym__gfthövt«»  m\t  tu  /Iqp  |  ,ieblingscharik > 
teren  distal  ten  Luftfpiels.  weshalb  fie  auch  in  viglen 
vorkommt.  Ä 

Cap.  XXXIX.  1.  Hominis  — principis"]  Homo  ho- 
n§ratusr  der  die  hohen  Staatswürden  (hnnn zv .cVT^TTc! f  j  d  ^  r  V 
Ti.  princeps  folgt  aus  jenem  UTu3Hrast4ehrre r  den  Man  11 «  d ej 
hch  eineTgrofseii  Macht, ^ines  grofsen  Anhangs  und  Ein« 
lfSIEgs  rühmen^kann  uncTälfo_mit  zu  den  Erfle h  und  V ojv. 
nehmften  im  Sraate  gehört;  des  M a nnei^o n  h  o- 
n e m  Stande  und  Anfeixen.  ~*~A~%    ~ 

Placeat" effe]     Oben  C.  2,  11.  7,  5.  ft  4*+*™       -U, 
Cuius  —  ufits~]     Bei   welchem    der  Hauptendzweck 

4ft J^im^--z_d*fcriptio]  Nach  jenem  muf$  der  Rifs 
desllaufes  eifigexictiXeiLJ^SUdeii^  

Dignitas--  ditixentiq)    Doch  darf  auch  Bequemlich- 
keit  und    männliche    Schönheit   (dignitas)   lu^iT^aheT^ 
vergeflen  werden.  "  '. 

2.   Cn  Octavio'}  Diefer  Cn.  Qktavius  trugen  dem  Ma« 

cedonifchen  Kriege  über  den  Perfes  zur  See einenbigg  dg- 

%oh,  der  ihm  die  £hre  des  Triumph?  tu  Wege  braenre 
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caflet  in  Palatio  et  plenam   dignitatis   domumt 
quae   cum   vulgo    viferetur,    fufFragata .  clomino, 

3  novo  homini,  ad  confulatum  putabatur,  Hanc 
Scaurus  demolitus  acceflionem  adiunxit  aedibus. 
Itaque  ille  in  fuam  domum  confulatum  primus 
attulit:  hie  fumnü  et  clariflimi  viri  filius,  in  do- 
mum -multiplicatam,1  non  repulfam  folum  retu- 

4  üt,  fed  ignominiam  et  calamitatem.  Ornanda 
efi:  enim  dignitas  domo,  non  ex  domo  tota  quae- 
renda:   nee  domo  dominus,    fed  domino  domus 

jConful  war  er  jrn  T.  R    53^  mit  dem  T.  Manlins  Torq n a- 

tus.     Seiner  gedenkt  unter  den  Ahnen  Angiitis  Sueton  im  f 

Äug.  C.  2. — jamilia>  der  einzelne  Zweig  eines  Gefchlech- 

tes  oder  Stammes,  gens  hingegen  der  ganze  Stamm  felbft; 

daher  in  gente  TuUia  die  einzelne  Familie  des  Cicero. 

In  Palatio]     Auf  dem  Palatinifchen  Berge ,  wo  fehr 

viele  Paläfte'der  erften  MalmTf~im  Staate  zu  linden  wären, 

TiTcter  Folge nannte  man  daher  jede  durch  Giofoe.  Pia  cht 

^TtncT*"ScJiönheit  ausgezeichnete  Wohnung  palatium,   ei- 

^fien  Fallalt ^ 

^J^vsL^Jwmml'^  Lhin^als  einem  ahnenlofen 
jSSanne.  Denn  honyo  novuss  entgegen^e letzt  dem  nobi- 
/wKwar  derjenige,  in  denen  Familie  vor  ihm  noch  Nie- 
*rnand  die  kurulifchen  Würden  bekleidet  und  alfo  clas 
Recht  der  Ähnenbilder  (ius  imaginum)  gehabt  hatte. 

"3.  Scaprus']     M.  Aem.  Scaurus,  Sohn  des  berühmten 
"Marcus  Scaurus;  von  welchem  oben  C.  22,  8. 
C"*""*'      Cfarißimi  viri  "|     -  Vir  clarijjlmus  mufs    durchaus  im 
-römirchen  Sinne  genommen  werden,  iiT"welohoiu  wurin 

TM..    1 ■= V     -  1  F-r      l      '       .. £.__    *^ t il,»„JM_ T*'l 


j!onfuTnT  oberiten  Feldherr-n  ü.~aTgE  znk^m-      J  jer  V a- , 

Ser  Scaairus  verdiente  alfo  diefen  Titeln 
►-  .  •  *  ri  r\  ^ — y ' 

Repulfam  —  calamitatem  ]  Er  hatte  fichum  das 
KoTTfnte  heworhen  ,  und,  fipT  in  feinem  fyf  l^filifi  ^irrh 
*Xj^pulfam)  ;  ward  der  unrechtmäfsigen  Bewerbung  um  die 
'Starrtswürden  i&mhitus)  und  erprefster  Gelder  -wegen  (re* 
2>etündarum)  angeklagt.  Wegen  des  eilten  Punktes  Konnte 
^qvrnfjTj;  irex^.c\x\Je.r\^x  werden rjwelslialb  er  S c h a n <Tfe 
<«r"1inar"TJn^  f  u  c k  (cg/aj^o?g72  ,  j^entlich  ypm" Ha g e  1- 
Tc~h  1  a  g )  in  lein  HäliTfiräcKte.    Cicero  führte  feine  Sache. 

*"~  Wir  haben  abeFcliefe  Vertliei^gtifi^  nicht  mehFr- * 

*£"•  Ornanda  —  honeßanda'}    Das  Haus  darf  wol  dem 
hohen  Stande  Ehre  macheu,  aber  daflelbe  mufs  uns  allein» 
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honeftanda   eft.     Et   ut.  in   ceteris  habenda  ratio   5 
non  fua  folum,  fed  etiani  aliorum:  fic  in  domo 
clari  hominis,    in  quam   et  hofpites  multi  red- 
piendi   et   admittenda   hominum   cuiusque  modi 
multitudo,    adhibenda   cura   eft  laxitatis.     Aliter  6 
ampla  domus  dedecori   faepe   domino   fit,   fi   eft 
in  ea  folitudo;  et  maxime,  fi  aliquando  alio  do- 
mino folita  eft  frequentari.     Odiofum   eft  enim,  7 
cum  a  praetereuntibus  diciturt 

O  domus  antiquaf  heu  quam  difpari 
JDominare  domino! 
quod  quidem  his  temporibus  in  multis  licet  di- 
cere.     Cavendum  autem    eft,   praefertim  fi  ipfe  8 
aedifices,  ne  extra  modum  fumtu  et  magnificen- 
tia  prodeas:    quo  in  genere  multum  mali  etiam 
in  exemplo  eft.     Studiofe   enim  plerique,  prae-  9 

unfer  Anfehen  nicht  geben.  —  Nicht  Jas  Haus  mufs  dem 
Eehtzer,  fondern  der  Befitzer  mufs  dem  Haufe  zur  Ehre 
gereichen. 

<;.  Für  non  fua  folum  wird  non  /ui  folum ,  in  einigen 
Handfchiiften-  und  AusgäHen  gelefen.     Allerdings  iteht 
das"*erftere  für  das  letztere,  gewöhnlichere.   Vergl.  Rud-% 
dimanni  Infiitutiones  gramm.  lat.  in  der  Stallbaum- 
fchen  Ausg."  v.  1823.  II.  Theil  pag.  45.  Anm.  13. 

6.  Alitef]^  Au£Terdem. 


7.   O  domus]    Ehie  unbekannte  Dichter/teil^.  — J2fl§ 
minare  fteht   hier  paflive.     Denn   in jd er  frü  heften  Zeit 


His  temporibus]  Cäfar  Tiatte  fich  nach  feinpm  jjjgg** 
über  den  Tonrpcius  üncTSeflen  Parthei  vieler  der  präen- 
tigften  itäurerpgTliacllll^et  und  diefelhen  narjilipr  feinen 
Anhängern  und  Verenrelffi "gegeben.  _Scj  hekajn^Antonius 
Jen  Palalt  des  i^ompems  lelplt.  *" 

In  multis]  De  multis  Je,  dominis;  was  man  in  den 
jetzigen  Zeiten  von  fo  vielen  Beiitzern  sagen  könnte. 

8«  Quo  —  e_/t\  Anftatt ;  haejn  re  iam  ex  folo  exemplo 
pjrmukunijaalt  fokt  or/ri ;  "(cEon das  Beifpiei  kann  hierin" 

L 
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fertim  in  hanc  partem,  facta  principum  imitan« 
tur!  ut  L.  Luculli,  funimi  viri,  virtutem  quis? 
at  quam  multi  villaruni  magnificentiam  imitati 
funt?  quarum  quiclem  certe  eft  adhibendus  mo- 
dus, ad  mediocritatemque  revocandus.  Eadem- 
que  mediocritas  ad  omnem  ufum  cultumque  vi- 
10  tae  transferenda  eft.  Sed  haec  hac  terms.  In 
omni  autem  actione  fuscipienda  tria  funt  te- 
nenda:  primum,  ut  adpetitus  rationi  pareat;  quo 
nihil  eft  ad  officia  confervanda  adcommodatius; 
deinde,  ut  animadvertatur ,  quanta  illa  res  fit, 
quam  efficere  velimus;  ut  neve  maior,  neve 
minor  cura  et  opera  fuscipiatur,  quam  caufa  po- 
ftulet :  tertium  eft,  ut  caveamus,  ut  ea,  quae  per- 
tinent  ad  liberalem  fpeciem  et  dignitatem,  mo- 

fehr  fchädlich  werden ,  wenn  minder  Begüterte  ßch  ver- 
feitejx  lallen ,  jj;leicli  denTSeichen  theure  PracJitgebäude 
aufzuführen. 

g.  In  ZiariQ  partem'}  Faß  wie  wir;  in  diefem 
Stücke. 

_  7-   fjirji^ryTj;  jLucullus  als  Sieger  -des  jy^iijiridatftg 

(vor  w'eLchemdiefer  zu  dem  König  Tigranes  von  Arme- 
*TTle1nCliichenmufste;,  als  ifBeraus reicher  und  dabei  edelge- 
ImnlerTjgelgebiger  und~^achtliebendVfTVT^r^ 

—  Viäarum   magnificentiam  ]      Von     der    Pracht    diefer 

Villen  fpricht  Plin.  in  d.  N.  G.B.  9.  K.  $4.  Sidlies_grolsen 
Aufwandes  und  feiner  Prachtliebe  wegen?  n^^iuTjiiJTrSni 
üen Xerjcesjogatus.  V o n  fei "  *  ^  firhahfnpp  T?tgaTTfr4*fflfiv» n 
i^ndTVerdienlten  haiTtfelt  Cicero  weitläuftigjji  den  Quaefl. 
Acqa\JB^, .  Anf. 

9m  10.  Quo  —  adcommodatius]  für:  quo  maxime  fit9 
ut  officiafacillime  comple*re  queamüs\  wodurch. 
die  Erfüllung  unferer  Pßicht  auiferordentlich  befördert 
wird. 

Quanta  illa  res  Jit]  Die  Wichtigkeit  einer  Unter- 
nehmung zu  erwägen. 

Quantum  caufa]     Res,   als  die  Sache  erheifcht.         » 

Dt  caveamus]  Wie  anftatt  diefes  Zeitworts  bisweilen 
videre  gefetzt  wird,  fo  ift  der  Fall,  wie  hier,  bisweilen 
auch  umgekehrt»     Hier  lieht  es  für  curare. 

Ad  liberalem  —  dignitatem  ]  Zum  edeln  Anfehen 
und 
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derata    fint.      Modus    autem   eil  optimus  decus  11 
ipfum  tenere,  de  quo  ante  diximus,  nee  progredi 
longius.     Horum  tarnen  trium  praeftantiilimum 
eft,  adpetitum  obtemperare  rationi. 

CAPUT    XL. 

Ueincep8  de  ordine  rerum  et  de  opportunitate  1 
tempprum  Vlicendum  eft.  Haue  autem  fcientiä 
continentur  ea,  quam  Graeci  %vt*%Uv  nominant: 
non  haec,  quam  interpretamur  modeftiam,  quo 
in  verbo  modus  ineft;  fed  illa  eft  g^raf/a,  in  qua 
intelligitur  ordinis  confervatio.  Itaque,  ut  eam-  2 
dem  nos  modeftiam  adpellemus,  fic  definitur 
a  Stoicis,  ut  modeftia  fit  feientia  earum  re- 
rum, quae  agentur  aut  dicentur,  loco  fuo  col- 
locandarum.      Ita  videtur   eadem   vis  ordinis   et  3 

ii.  Modus  —  de  quo  antea  diximus']  Das  Letzte  war 
in  Anfehung  der  Wohnung  eines  grofsen  Staatsbeamten 
kurz  vorher  gefchehen.  Derfelbe  nämlich  foll  auch  in 
Rücklicht  feines  Haufes  den  Wohlitand  beobachten, 
allein  Fracht  und  Gröfse  auch  hierin  nicht  übertreiben, 
zwar  feine  Würde  dabei  im  Auge  behalten,  Bequemlich- 
keit, Schönheit  und  den  erforderlichen  Raum  nicht  über- 
fehen,  aber  durchaus  dabei  eine  weife  Einfchränkung  be- 
obachten, Heu  fing  er  übrigens  fcheint  decus  durch  cv- 
natus  amplitudini  et  dignitati  euiusque  reif  ei  hominis  con^.m 
veniens  am  belten  erklärt  zu  haben. 

Cai\  XL  i.  De  oppprtynifate']  i.  e.  de  eof  quod  de* 
cet  circa  Opportunität em  agendi^  T)g p  Reihe  (deineeps) 
"3£h-JILuJk_ich  min  auch  von  derPrdnung  und  von  dem- 
jenigen fprechei^  was  in  Rückficht  auf  Ort  und  jeitbei 
unfern  Handlungen  fcliicklich  ift. 

Scientia  ]  Nämlich  opportunitatis  oder  opportune 
agendi, 

2,  ScientiA~  collocandarum\    Die  Wiflenfchaft,  un- 
ferrffieden  und_  Handlungen  die  ihnen  gehörige  SteHe~~ 
*3nzuw»elfen.  -.  ■ — *£ TT? 

"•  3.  Eadem  —  fore  \  JU  e.  itcf"  JU^** n  <U+  €o  IJy.ca  tio 
e^andem^  habere  videntur  ßgnißcationem.  Nach  nam  wird 
von  I?Tiugen~«f  Jln  deY^B^keulW^xtiam)  gelefen. 

L   2 
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collocationis  fore.  Nam  ordinem  fic  definiunt, 
compofitionem  rerum  aptis  et  accommodatis  lo- 
cis;  locum  autem  actionis,  oportunitatem  tem- 
poris  effe  dicunt.  Tempus  autem  actionis  op- 
portunum  Gfaece  sincti^!*,    Latine  appellatur  oc- 

4  cafio.  Sic  fit,  ut  modeftia  haec,  quam  ita  inter- 
pretamur,  ut  dixi,  fcientia  fit  opportunitatis,  ido- 

5  neorurß.  ad  agendura  temporum.  Sed  poteft  ea- 
dem  effe  prudentiae  defmitio ,  de  qua  principio 
dixirnus»  Hoc  autem  loco  de  moderatione,  et 
temperantia,  et  earunx  fimilibus  virtutibus  quae- 
rimus*  Itaque,  quae  erant  prudentiae  propria, 
fuo  loco  dicta  funt;  quae  autem  harum  virtu- 
tum,  de  quibus  iam  diu  loquimur,  quae  perti- 
nent  ad  verecundiam,  et  ad  eorum  adprobatio- 
nem,   quibuscum  vivimus,    nunc  dicenda  funt« 

6  Talis  eft  igitur  ordo  actionum  adhibendus,  ut, 
quem  ad  modum  in  oratione  conftanti ,  fic  in 
vita   omnia   fint    apta    inter   fe    et   convenientia. 

7  Turpe  eft  enim  valdeque  vitiofum,  in  re  fevera 
convivii  dicta,  aut  delicatum  aliquem  inferre  fer- 

4,  Modeßia  haeclj    d.  i.  in  der  Bedeutung f  wie  ich 

^£&3&(\rt  hier  nphme. 

5»  De  qua  principio]     Oben  im  5.  u.  6.  Kap. 

De  moderatione]  Hier  aber  rede  ich  voi3i_(der  7720- 
deftia,  Ordnung,  als  vonj^jjexiie^eim^l^gkelt  und  Selblt- 
beherrfchung  im  Handeln  und  de7r^jntEver^a«3ien 
Tugenden. 

6.  Ein  fehr  fchönes  und  glücklich  gewähltes  Bild! 
Unfere  Handlungen  müfsen,  dafern  der  Geilt  der  Ordnung 
in  uns  herrfcht,  eben  i'o  fchön  und  regelmäßig,  wie  die 
einzelnen  Theile  einer  mit  Fleifs  und  grofser  Sorgfalt  über- 
dachten und  künftlich  geftellten  Rede  mit  einander  ver- 
bunden feyn.  Oratio  conßans  ilt  ej"*  y*gq)mftfoig  gg- 
bildete  und  zufammenhängende  Rede.  ""^1 

7#  Turpe  eft  enim  — fermonem]  Es  würde^nämlicli_gß- 
gen  den  Wohlftand  mehr  gefehlt  feyn,  wenn  man  ßchoei 
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monem.  Bene  Pericles,  cum  habaret  coUegam  8 
in  praetura  Sophoclem,  hique  de  conimuni  of- 
ficio conveniflent,  et  cafu  formofus  puer  prae- 
teriret,  dixilTetque  Sophocles:  O  puerum  pul- 
chrum,  Pericle!  At  enim  praetoreni*  Sophocle, 
decet  non  folum  manus,  fed  etiam  oculos  absti- 
nentes habere.  Atque*  hoc  idem  Sophocles  fi  in 
athletarum  probatione  dixiflet,  iufta  reprehenfi- 
one  caruiiTet.  Tanta  vis  eil  et  loci  et  temporis. 
Ut,  fi  quis,  cum  caufani  fit  acturus,  in  itinere  9 
aut  in   ambulatione  fecum  ipfe  meditetur,  aut 

ernfthaften  Gegenßänden,  gleichwie  bei  Gelagen,  gewilTe 
Scherze  oder  Tchlüpfrige  Ausdrücke  erlauben  wollte. 

8.  F/in^  Kech^ciceronifch  gebildete  Periode. 

Pericles]  S.  oben  C.  30.  9.  Diefe  Anekdote  erzählt 
auch  Val.  Max  4>  5«  Extern. 

In  praetura]     Wird  hier  in  der  frühem  Bedeutung^ 
(praetor  i^z^praeitor.  Vorfteher,  Befehlshaber)  für  Öber-^ 
jbefehl  gebraucht      D  je fen  Hatte  Sophokles ,  als  der  vor.-?, 
zOglichlte  tragische  Dicnter  der  Griechen  berübm t^Tchon* 
ein  Mann  von  pfi  J a hre n.  e lfTa hie  vor  dem  peloponnefi- 
fchen  Kriege,  gern einfchaftl ich   mit  dem  Feriklgs,  über 
das  Heer,  welches  n  w»j  h  r.nengjr  gflgen  Ain  a  11  gl,  gJHfftttrHfc»- 
ajifLüamos,  ziehen  liefsen. 

Atenirn]  *Diefe  zufammengefetzte  Partikel  gebrauchen 
die  Römer  unter  andern,  wenn  Xie  über  einevorangegan- 
gene  Aeufserung  ihre  Unzufriedenheit  oder  auch  ihren 
Unwillen  bezeugen  wollen.  Nicht  doch!  fagte  Perikles 

^Ltt-ßefehlshaber  mufs  nicht  nur  enthaltfame  H  an  det 

*£ondernTauch  entnalttame  Augen  naben. 

Atque  hoc  idem  — ß]  Hätte  freilich  (atque  als 
folgernde  oder  auch  zugebende  Partikel)  Sophokles  eben 
das  bei  einer  Kämpferprüfung  gethan,  dann  würde  man 
ihn  defshalb  nicht  haben  tadeln  können;  fo  viel  kommt 
auf  Zeit  und  Ort  an. 

9.  Cum  caufamfit  acturus]  Wenn  z.B.  (ut)  jemand, 
der  eben  jetzt  als  Sachwalter  ^auftreten  wollte^  •-*-  Das 
UToTe  eigentliche  uncTxicfitige  Bedeutung  des^PaWci- 
piums  im  aktiven  Futurum. 

Meditetur]  Auf  dem  Wege  oder  Spaziergange  ü b  e  r 
feinen  Procets   nachdenken  würde.     Dali  diefe  Idee 
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fi  quid  aliud  attentius  cogitet,  non  reprehendatur : 
at   hoc   idem   fi  in   convivio   faciat,   inhumanus 

10  videatur  infcitia  temporis.  Sed  ea,  quae  mul- 
tuni  ab  humanitate  discrepant,  ut  fi  quis  in  foro 
cantet,  aut  fi  qua  eft  alia  magna  perverfitas,  fa- 
cile   adparent    nee   magno   opere    admonitionem 

11  et  praeeepta  defiderant.  Quae  autem  parva  vi- 
dentur  eile  delicta,  neque  a  multis  intelligi  pof- 

12  funt,  ab  iis  eft  diligentius  declinandum.  Ut  in 
fidibus  aut  in  tibiis,  quamvis  paullum  discrepent, 
tarnen  id  a  feiente  animadverti  folet:  fic  viden- 
dum  eft  in  vita,  ne  forte  quid  discrepet;  vel 
multo  etiam  magis,  quo  maior  et  melior  actio- 
num,  quam  fonorum  concentus  eft. 

ergänzt   werden   müfle,   zeigt   das  folgende   aut  ß  quid 
aliud  febr  deutlich. 

Si  quid  aliud  attentius  cogitet J  Oder  d e jLElwäg u ng , 
eines  andern  Gegenftandes  feine  ganze  A uf m erk famKei  t 
iche ntte*^;fo,  nrüc h te  man,jiui_  darum  fficnV ta delnT^*  *** 

At  —-faciat]  Bezieht  fich  auf  den,  welcher  allein 
und  im  Freien  über  irgend  einen  für  ihn  wichtigen 
Gegenftand  mit  Ernft  und  fichtbarer  -Anftrengung  nach- 
denken würde. 

Inhumanus  —  temporisl  &r*  flürfa*  in  in  Ihn  p  weil 
er  die  gehörigeZeit  nicht  zu  würdigen  und  zu  wählen  weifs 
Tür  einen  M enlclien  ohne  .Lebensart  hallen^  Denn  inhu- 
manus \\x.  indielem  'Zu^Altl  in  e  uhd  ugü  par um  moratus>  a  mo- 
rum  bonitate  aliejius;  das  Gegentheil  demnach  von  hu- 
manitas. 

12.  Der  Sinn:  So  wie  der  Mufikkenner  jeden  falfchen 
Ton,  fey  die  Abweichung  auch  noch  fo  gering,  fogleich 
bemerkt,  eben  fo  foll  auch  der  Freund  des  Wohlitand3 
jede  Disharmonie  in  feinemBetragen  fogleich  zu  bemerken 
und  künftig  zu  vermeiden  fuchen.  Eine  gewifs  eben  fo  fein 
erfundene,  als  fchön  und  zart  gefagte  Vergleichung,  die 
zugleich  den  lieblichiten  Nebenbegriff  erzeugt,  wrelcher 
durch  die  Aehnlichkeit  eines  fchön  und  regelmäfsig  Han- 
delnden mit  derHarmonie  eines  gutgefpieltenlnftruments 
erweckt  wird.  —  Videre  üt  hier  fo  viel  als  cavere,  und 
discrepare  bedeutet  disfonare. 
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CAPUT     XLL 

Itaque,   ut  in  ficlibus  niulicorum   aures  vel  mi-  1 
xiim'a  feritiunt!  fic  nos,  fi  acres  ac  diligentes  eile 
volumus  animadverfores  vitiorum,  magna  faepe 
intelligemus  ex  parvis.    Ex  oculorum  obtutu,  ex  2 
fuperciliorum  aut  remiflione  aut  contractione,  ex 
moeftitia,  ex  hilaritate,  ex  rifu,  ex  locutione,  ex 
reticentia,    ex    contentione  vocis  et  fubmiffione, 
ex  ceteris  fimilibus,  facile  iudicabirmis,  quid  eo- 
rum  apte  fiat,    quid  ab  officio  naturaque  discre- 
pet.    Quo  in  genere  non  eft  iricommodum,  quäle  3 
quidque  eorum  fit,  ex  aliis  iudicare:  ut,  n  quid 
dedeceat  in  illis,  vitemus  ipfi.     Fit  enim  nefcio   4 
quo  modo,    ut   magis   in  aliis  cernamus,    quam 
in   nobismet   ipfis,^fi    quid    delinquitur.  ^Itaque   5 

Cap.  XLI.     i.  Diefer  und  der  folgende  Paragraph     * 
zeigen   den  Verf.    als  einen  Mann,   der   ein   fehr  zartes  j     « 
pfychologifches  Gefühl  hatte* 

Muficorum aures^    Man  würde  einen  Latinismus  im 
Deutfchen  nachbilden,  wenn  man  tur :  e  in  m  u  f  i  k  a  1  i- 
l'cKes   — ^~die    m  ulikalifc~hen    Öhre  n    übertragen     *J-4>»-* 
'wollte.     Eben  fo  wäre  andSTin  die  fem  FaUe  jnufici  au-^ 
ris  ein  Germanismus  A**#^   ^ 

Animadverfores]     Latein,   Redegebrauch  $    das   Sub*    •» 
liantivum  für  das  Verbum.  •    .  » 

2   Ex  oculorum  obtutu]  Aus  der  Richtung  des  Blickes. 

Ab  officio]  Aus  dem  Gegenfatz  eorum  apte  fiat  lieht 
man,  dafs  officium  hier  fo  viel  heifst,  als  de  eorum. 
Quod  ab  officio  naturaque  discrepat  ift  älfo  das  Unfchick- 
liche  und    Unnatürliche, 

^    Non.  cj( *  incommodum']  L  e.  multum  iuvat. 
Qua/e  quidque  eorum  fit]     Quid  decorum*fit, 

4.  Si  quid  delinquitur  ]  Feiner  und  eigentlich  nach 
grkehifcher  Weife  ( \[  ri  für  ort )  für  quidquid  delinqui- 
tur i.  e.  peccatur,  und  diefes  wieder  für  omnis  gencris 
vitia;  gerade  vorher  §  5.  fo  fi  quid  dedeceat,  und  nach- 
her  §.  ß.  uty  fi  quid  u.  f.  w.  Cicero  liebt  diefe  kleine 
Eleganz  fehr. 

5,  Dafs  diefe*  nur   fehr  feiten  und  auch  dann  mit 
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facillime  corriguntur  in  difcendo ,   quorum  vitia 

6  imitantur,  emendandi  caufa,  magiftri.  Nee  vero 
alienum  eft,  ad  ea  eligenda,  quae  dubitationem 
adferunt,  adhibere  doctos  homines,  vel  etiani 
ufu  peritos,  et,  quid  iis  de  quoque  oflicii  genere 

7  placeat,  exquirere.  Maior  enim  pars  eo  fere  de- 
ferri  folet,  quo  a  natura  ipfa  deducitur.  In  qui- 
bus  videndum  eft,  non  modo  quid  quisque  lo- 
quatur,    fed  etiani,    quid  quisque  ientiat,    atque 

8  etiam,    qua   de  caufa   quisque  fentiat.     Ut  enim 

grofser  pädagogifcherKunft  und  Behutfamkcit  gefchehen 
muffe,  ift  einleuchtend.  Denn  für  viele  Lehrer  dürfte 
das  leicht  eine  Klippe  werden,  an  welcher  Würde  und 
Anfeilen  fcheitern  könnten. 

6.   Adhibere]     Nämlich   in  c onl 
^  henT-^^ni^weifejhafteii  Fällen  Jicl 

/,  y       auch  erfahrne  M'^nflr  au  wenclj&n.»-  uuLJiDer  « 

gr^//^^^ichtmäfsig  ift,  ihre  Meinung  zu  erfahren. 

'r^_        7»  Major j—  deducitur']     Indefs  bei  weitem  der  gröf- 

fere  Theil  der  MenfcheiiLifsL  fich  gewöhnlich  dahin  leiten 

wohin  er  von  der  Natur  geführt  wird  ;  d,  i.  die  mehrßen 

"   fkjyJjLM^  halten  das  für  gut  und  anftändig,  was  die  Natur  fo  kaEen 

will,  und  eben  defswegen  wird  fich  auch  ihre  Meinung  für 

fc  *WI  ^»^das  entfeheiden,  was  die  Natur  verlangt.     Man  befolge 

frlu  maL    a^°  ^er^n    olofs  den  Rath  einlichts voller  und  erfahrner 

*^f*»-w«l'H^flänner  und  achte  nicht  auf  diefe  unverftändige  Menge. 


M    &&%*>> 
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Quid  quisque  loquatur~\     Narrilixli_eow7Z ,   qui  in  con- 


j£?«i>5Tß^  immer 

nach    feinen  Worten  und  Aeufsernngen,   fohetern 
-mehr  nach  feinen  praktifcüerTürurdf ätzen  und  Ab- 
urteilten beurth  eilen  mülle«     Jüas  letzte_ga&sg&e  Jentiat 
wird  auch  ausgelaufen. 

8.  Der  &knu  Wenn  fchon  Künftler  ihre  Stücke,  um 
diefe  dadurch  ihrer  Vollendung  näher  zu  bringen,  der 
Beurtheilung  des  Publikums  übergeben,  fo  ift  es  noch 
mehr  unfere  Pflicht,  über  das  Schickliche  in  unferm  Be- 
tragen die  Stimme  erfahrner  Männer  zu  hören,  und 
nach  deren  Urtheil  uns  zu  beflern. 

Ut  pictores]  Vorzüglich  that  diefes  Apelles,  wodurch 
er  die  bekannte  Anekdote  mit  dem  Schufter  veranlafste, 
welche  PI  in,  N.  G.B.  35.  Segm.  36.  Cap,  10  ia.  erzählt. 
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pictores,  et  ii,  qui  figna  fabricantur,  et  vero  etiam 
poetae,  fuiim  quisque  opus  a  vulgo  confiderari 
vult;  nt,  fi  quid  reprehenfum  fit  a  pluribus,  icl 
corrigatur:  hique  et  fecum,  et  cum  aliis,  quid 
in  eo  peccatum  fit,  exquirunt:  fic  aliorum  iudi- 
cio  permulta  nobis  et  facienda,  et  non  facienda, 
etmutanda,  et  corrigenda  funt.  Quae  vero  more  9 
agentur  inftitutisque  civilibus ,  de,  iis  nihil  eft 
praecipiendum.  lila  enim  ipfa  praecepta  funt. 
Nee  quemquam  hoc  errore  duci  oportet,  ut,  fi  10 
quid  Socrates ,  aut  Ariftippus  contra  moreiiv  con- 
fuetudinemqua  civileni   fecerint,    locutive    fint, 

Et  vero  ctiam^  Diefe  Partikel  gebrauchen  die  J>atci°» 
ngr7""wenn  he  an  mehrere  ichon  vorangegangene  Ideen 
nocii  eine  knüpJen,  deren  Jjegen  wart  hier  beinahe  etwa^ 
"auttallend  ift._  Verpl.  öchfltz  de  particc.  I.  /•  S.  126,  S  o 
"wie  die  Maler ,  Bildhauer,  undw irklich  auch 
^d  i  e  DiiLfe  t  e r.  — :~piefe~hrt^tgiTn  deHärnuten HireJWerjLC 
"bei  den  Römern  gewöhnlich  aulh  den  Theat6fnT 

Confiderari']  Hier  fehr  paffend, ,  lange  und,  mit 
Nachdenken  etwas  betrachten,  was  gefchehen 
mufs ,  wenn  man  "ütTeiTein  Kunliwe$k  urtheilen.  will. 

Ut ,  ß  quid]  Vyigikr  .  feinflr  gefprocheu  für  guid^ 
£i£^JÖLben  §.  4. 

q^More  agentur ~[  Für  aguntur.  So  gebraucht  Cic. 
öftcrs^dÄiTFuturüm  anliatt  des  Frätens;  gleich  in  dem 
12.  J.  diefes  Cap~* —  Was  hingegen  die  a  11^^ 
m e ine  G e w.o.h nh e i t  oder  der  L and esj^ebra uch 
tt\  1 1  fi  c.  h  bringt,  'bedarf  keiner  he  Ton  dem 
Vorfchrift,  weil  fie  fe  lblt  TglTpn~Vor  fchrif  t 
find-_  *  Z7%      v,,Y^2vT~ 


V4 


5T" 


_  ^  lc^^iftipjjusjLAns  Cyrene  ,  des  Sokrates  ScliüUf 
Stifter  der  G  vr  e  ITajTc  h  e  n  Schule,  der  fcKarTnnniglfe 
Vertheidiger  der  feinern  V\röHilfjLllH nVa  7.  fr. h  vi  fi  er  r  ilm 
in  den  BrieTen  1,  17.  vortrefflich  und  zu  feiner  Schilde- 
rung vergleiche  man  Wieland  S.  249.  Die  Grundfätze 
Ariitipps  von  ebendemfelben  im  Ganzen  und  Grofsen  dar- 
gestellt in  dem:  Ariftipp.  S.  Deffen  Werke'*33-36.  B. 

Fecerint']'  Sokrates  und  Ariltipp  gingen  fowol  in  ih- 
ren Grundfatzen ,  als  in  ihrenSajodlüngen  fehr  oft  von 
der_ge wohnlichen  Handlungsart  derMenfchen  ab.  Allein 
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idem  fibi  arbitretur  licere.      Magnis   iUi  et  divi- 

11  nis  bonis  hanc  licentiam  adfequebantur.  Cyni- 
corum,  vero  ratio  tota  eft  eiicienda;  eft  enim 
inimica  verecundiae,   fine  qua  nihil  rectum  eile 

12  poteft,  nihil  honeftum.  Eos  autem,  quorum 
yita  perfpecta  in  rebus  honeftis  atque  magnis  eft, 
bene  de  re  publica  Tentientes,  ac  bene  meritos, 
aut  merentes,  fic,  ut  aliquo  honore  aut  imperio 
adfectos,  obfervare  et  colere  debemus:  tribuere 
etiam  multum  fenectuti:  cedere  iis,  qui  magi- 
ftratum  habebunt:  habere  dilectum  civis,  et  pe- 
regrini:    in   ipfoque   peregrino ,  privatimrie,    an 

13  publice  venerit.  Ad  fummam,  ne  agam  de  fm- 
gulis,  communem  totius  generis  hominum  con- 
ciliatLonem  et  confociationem  colere  tueri'ftf- 
vare  debemus. 

nicht  jeder  Andere  kann  und  darf  es  ihnen  hierin  nach-* 
tliun  ,  eben  defswegen  ,  weil  er  weder  Ariftipp  noch 
S©krat-es~iit. 

li.  Cynicorum  ratio']  fc»  agendi  et  vivendi.  Weil  iie 
irarnitch  bei  dcr^grölseii  Befchränkung  der  BedürfnilTe, 
*Sie  fie  fich  auflegten,  Schicklichker^nnd  Wohlliiand  bei- 
nahe ganz  hintanfetzten»     S.  oben  G.  35,  6. 

12.  Quorum  vita  — magnis  e/t~\  Die  in  ihrem  Leben  Be- 
jw-eü'f}  von  grofsen  und  edeln  Handlungen  gegeben  haben» 

Tribuere  —  Jenectuti~\  i.  1.  honorem  habere  ,  auch 
xrudleh  wir  •gegen  das  Alter  alle  Hochachtung  beweTTeH.. 


Pnvatimne    -£-    venerit  "j       Nämlich 


_    erit  ~\ Nämlich    dilectum    habere. 

■  Wy_den  Frernclen  betrifft,  ob  er  in  eigenen  oder  öirent-1* 

liehen  AngeTTjt'nlieiten    dI~\Li't   Denn  puö/ice   Dedeutet 

alles,  Hvas  aTit"  Veranlagen,  BeTehl,  Kolten  u.  f.  w.  des 

Staats  gefeilscht, 

15.    ÄJ  fttrntfinml     j..  e.  denique.     Mit  einem  Worte» 

ju rn  jp .1  n h r  .  \ C&.E i n z e  1  n e  zu  gehen,  wir  muJIeSIdWL-alJge - 

rn  ein-s    .^efejj CchaTt :]KTie:, jggTfe^in^ung^-^gsrvganzen    Men- 

fcii enge fc  hkoh ts    zu  ehren,    ihre  Rechte   zu^ewairrgn 

und   iie  aufrecht  zu  erhalten   fliehen. 
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CAPUT     XLII. 

lam  de  artificiis  et  quaeftibus,  qui  liberales  ha-  1 
bendi,    qui    fordidi   fint,    haec    fere    accepimus. 
Primum    improbantur    ii   quaeftus,    qui    in   odia  2 
hominum  incurrunt:    ut  portitorum,  ut  fenera- 
torum.       Illiberales    autem    et    fordidi    quaeftus   3 
mercenariorum  omnium,   quorum  operae,  non, 

Cap,_XLLL_1«  Artificiis]  Artificium  nannten  die?Röf 
mer  auch  die  H a nnrnng^ijTfof^ii e ; n?g e  K  n  n Ü  dazuge- 
hörte X  gpvyn h n  1 1 r. h  opificium.  Bei  den  Griechen  wurde 
T£'^yjj  fruherhin ^  z.  B.  fchon  bei  Hurner,  auch  nur  xon 
der  mechanifchen  KuiTft' gebraucht.  —  Neben  dem- 
felben  liehe a  die  verfchiedenen  Gewerbe  überhaupt, 
(auaeßtis),    zu    welchen   kein    eigentlich  kunftmä  f  si-* 

Ses  Erlernen*- ffrhöTtr  ~ — '  ML 

Libera/esJ     Edel,  des  freien  ypmifciieji  Bürgers  ausY\    ^ 
der.b  a  ff  <>jJi^£jQlksklaflew u rdig.     Das  E  n tge^eji^efeiz^ 
ton  UV  fordidusy  was  zwar    nicht  zii  den  iine)rr1ir.hgn 
(turpe^,  aber  doch   zu  den  medri^enj^ujidLfoyio  wivju»ofo 
fprechen)  f  c  h  m  u  t  z  i  g  e  n  GefchäTten  gehört ,  il/iöera/is. 

2.  Portitoruni]     Die  Zolleinnehmer  oder  Zollbedien- 
ten waren  lrPdem  Dichlte  der  grofsen  Staatspachter,  /;//- 
l         ^VTWelches  LV1  anTTer  von  Stand  unaTÄnfelien  (/wmines 
amplijfimi ,  lioneßijjimi  et  QrnatiJJimi^^^e.YJ_i^\y^\c\\  vörni-    „»      ^ 
fche  Ritter  waren,  nn^  he.,i  den   öffentlichen  Pachten  mit         '"*♦ 
jrTelJTerenreicJi^^  VerbiruTiTn^ltanden:  Allein  ■  » 

fKrT^Üme^be^imten^  -welche  die  gemeinen  GefcGäfte  Trn>>^^  ^ 
Einzelnen  una&Teinen  zu  befolgen,  oder  auch  einzelne 
Zweige  des  Zollwefens  von  den  eigentlichen  Unterneh- 
gfirn  gepachtet  hatten,  Händen  wegen  ihrer  Krpreflun- 
gen  und  Ungerechtigkeiten  fait  d  urchgeTTends  iSCdem 
i'chlechteften  Kufe,  To  wie  eben  defswegen  ihre  Gefchäft  e 
leföTFz.1!  den  nngdten  nn'A  nnwiirrliovn  gerechnet  wurden. 
Weitlanfrig  handelt  voruh.ei^en  Meyer  z*  Ada mJHauctfi; 
des  rörnifchen  Alterth.  Erh%B. S,^j -und  114.  Die  po£m 
titores  kennt  man  auch,  unter  dem  Namen  riXuvon  aus 
dem  Neuen  Teftamente,  wo  Cie  zu  der  gemeinften  Men- 
fcheiiklafle,  welche  auf  Sittlichkeit  durchaus  keinen 
Anfpruch  machen  kann,  und  dahexillgemein  verachtet 
ilt,  gezählt  werden. 

Feneratorum]  Wucherer,  welche  für  die  Kapitale 
Viel  mehr  als  die  gewonntfcheirZrnfcn  von  ihren  Schuld-^ 
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quorum   artes  emuntur.     Eß  enim  in  illis  ipfa 

4  inerces  auctoramentum  fervitutis,    Sordidi  etiam 

putandi,  qui  ruercantur  a  mercatoribus,  quod  fta- 

tim  yendant.     Nihil  enim  proficiant,  nifi  admo- 

dum  meritiantur.      Nee  yero   eft  quidquam  tur- 

$  pius  vanitate,    Opificesque  omnes  in  fordida  arte 

verfantur.     Nee   enim   quidquam   ingenuum  po- 

6  teft  habere   officina.     Minimeque    artes  eae  pro- 

bandae,  quae  miniftrae  funt  voluptatuui: 

Cetarii  9  lanii9  coqui9  fartores ,  pifcabores9 

g,  Eß  enim  in  Ulis}  Bei  Jenen  (Jltis,  welches  Pronomen 

hier  von    denen   nicht  recht  beachtet  zu  feyn  fcheint, 

-  die  im  vorhergehenden  Satz  das  zweite  quorum  ftreichen) 

tftUvw+u+jfi  iiümlich  ihr  Lohn  felbft  ein  ftilifchweigender  Vertrag 

l  '     £/         4»   Sordidi  -±>vzndant\     Nicht  minder  fchmutzig  ift 

**?  **        das  Gefchaft  derjenigen ,  welche  yonGrofshänaTern  kau- 
•**4  lentuip  {guod  luv  ut  iltud)  daflelbe  fogleicli  wieder  za 

jyfcrame'n.  THeTe  Krämer  gehörten  bei  den  Römern,^fie 
man  hier.  lieht,  zu  dem  verachtetften  Theil  der  Volks- 
klafle,  und  durften  weder  auf  öffentliche  Aemter  noch 
Kriegs  dierilte  Anfpruch  machen,  weil  dazu  nur  der  homo 
ingenuus  et  liberalis^  gelangen  konnte,  fei  den  Griechen 
hiefsen  [ie  KästjjAo*.  Darius  I,  bekam  diefen  Namen  der 
t*rt*^IT^  ilöker,  zum  Spott  von  den  Perfern,  weil  er  auf  die  Er- 
höhung der  Finanzen  feiner  Staten  fo  erpicht  war. 
if  lfr't&l6         Vanitate}  •we."tnendacio9  Betrug  ,  Prellerei« 

/  "5.  Alle  Arten  von  Handwerken  waren" hei  den  Römern 

Verachtet,  weil  unter  andern  auch  viele  Sclaven  derglei- 
chen trieben,  Ueberhaupt  aberrechnete  man  die  opifices, 
Jellulariiy  z.  B.'die  Schuhmacher,  auch  zu  clen  Kleinhänd- 
lern, weil  fie  die  niedrigen  Produkte  ihres  Geiftes,  ihre 
eperae,  feil  hätten  und  damit  zu  wuchern  febienen. 
^^Qpiäsf^Vft  rr-  offlcina\  Auch  die  fämtlicltf  u  Tlnud- 
jnrerker  treiben"  p..m  iclim  uTz'ijrcT  Gelchätt;  ^fenn  nichts 
TEdleVkann  die  Wer^ftätte  erzeugen. 

""'  07Minimeque — r  Pg^P^^T    A 1  lTirTnocli  weit  we- 
niger verdienen  dleienigen  Berchäftigür^en  untere  \Ach- 
-ttXng%  welche  zum  'isehui  der  hnnhc^en^ljen'ufTe  vor- 
handen find,  ~    Votiiptates  hier  nicht  die  Vvollultb  im  ge- 
*wöhnlichen  Sinne,  fondern  wie  der  Terenzifche  Vers  De- 
weift, vorzüglich  die   angenehmen  Empfindungen,  die 
man  durch  efen  Gefchrnack  uiid  Gaumen  erhält^     * 
Cetarii  —  ut  ait  Terentius"]    Eunuch*  IL  2 ,  26.  ,,  Sjtjjfa* 
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ut  ait  Terentius.  Adde  huc,  fi  placet,  ungueri- 
tarios,  faltatores,  totumque  ludum  talarium« 
Quibus  autem  artibus  aut  prudentia  maior  ineft,  7 
aut  non  mediocris  utilitas  quaeritur,  ut  rnedi- 
cina,  ut  architectura ,  ut  doctrina  rerum  horje- 
ftarum,  hae  funt  iis,  quoruni  ordini  conveniunt, 
honeftae.  Mercatura  autem,  ii  tenuis  eft,  fordida  8 
putanda  eft:  fm  magna  et  copiofa,  multa  undi- 

v  erkaufe.1*  t  Fleifcher.  Garkoche«  Pa^e  tenma- 
-Iffier,  TTfcher."  Nach  Kind  er  vatersUeberfetzung.  Die 
fartores  möchten  doch  wohl  eher  W  uritmac.her  feyn, 
Vergl.  Heindorf  zu  Horaz.  Sat.  II#  3.  v.  229.  Diefe 
fämmtliche  Herren  hatten  lieh  alfo  durch  ihren  Kunft- 
üeifsbei  den  Römern  von  höherer  Bildung  fund  Beftim- 
mung  wenig  Achtung  erworben« 

Unguentarios  —  talarium']     Die  Salbenhandler  fpiel- 
teii  bei  den  Römern,  welche  fo  gern  in  Wohlgerüchsn 
JebteiT,  eine  re17r~be deute ficle~IloTle.     Sie_ej:lüflltRn  itirjS 
Waafen  über  Phönicien  aus  Syrien,  wo  diefelben  aus  in- 
dflEllgu  ~PirrdxikteirrjTt)ilzügliclr  feereitet   wurden.      JV^ap.^ 
ffErTnj  dif  ^yrnmerx  f~mälö5äthrum  Synum,  AfRfTa  nardus' 
ffSonaus  dem  HorazVOd.  I.  51«  12.  Ji.  7.  8.  II.  n«  10.  —^ 
Saftatores  lind  befonaers  die  Ballettänzer,  welche  von  den 
it^mern^Jeiufgern  ge Lehen  wurden.   —  "jjie  Tali  (weil 
/fa,  aus  Thierknöcheln,  nachher  auch  aus  JKifenbein ge- 
macht wu^gn^wayenj^*  Avr  längtlcliter  VVftrlei  "dienülT 
aut:  den  vier  langen__iiFtpfl   Augen  hatten! ^\*LMÜ&£ä&~ 
ha,t te n~ _a  u j\rt leno  S eiten  d ergleiche n. D lefes  Spiel  mit 
Pafchen  war  auch  fchon  bei  den  Körnern TeTir  beliebt,  aber 
wegen  feines  fchadlichen  EinfLußes  auf  Oekonomie,  Sitt- 
lichkeit uridTKedlichkelC  bei  Mannern'-tföh  Clläl'aktetTurd» 
edlerer  Geflnung  verachtet.     *U.er  W^^n  llberhajipt  die  " 
Togenannten  rtazardfpiele    darunter    verbanden.  —    Öie  * 
ganze  Zunft  der  Ha zajd freier. 

7.  Quibus  —  inpft\  _VV>1r.hft  1)0,1™™  KfiimT"^  (pru- 
dentia für  feientia)  erfordern. 

Doctrina  rerum  honeßarum']  Das  Lehramt  der  fcliö« 
nen  Wiflenfc haften.  Die  Wiflenfehaften,  wie  man  fagt 
er  profeffo  zu  treiben,  oder  von  Amts-  und  des  Unterhalts 
wegen  Andere  zu  lehren,  war  eigentlich  kein  Gefchäft 
für  Manner,  die  Staatsämter  bekleideten,  obfehon  die  Sa- 
che felbit  unter  die  ehrenvolleren  Beftimmungen  des  Le- 
bens gehörte.  Daher  das  nachfolgende:  quorum  ordini 
conveniunt.  Arzneikunft  alfo,  Baukunlt  u,  f.  w.  waren 
Gefchäfte  für  den  Ordo  plebeim. 


174  De    Off  iciis, 

que  adportans  multisque  fme  vanitate  impertiens, 
9  non  eft  admodum  vituperanda.  Atque  etiam,  fi 
fatiata  quaeftu,  vel  contenta  potius,  ut  faepe  ex 
alto  in  portimi,  ex  ipfo  portu  fe  in  agros  poflef- 
fionesque  contulerit,  videtur  iure  optinio  polte  lau- 
10  dari.  Oninium  autem  rerum,  ex  quibua  aliquid 
adquiritur,  nihil  eft  agri  cultura  melius,  nihil 
uberius,  nihil  dulcius,  nihil  nomine  libero  dig- 

g.  Sine  vanitate~\  Ohne  die  Käufer  damit  zu  betrü- 
gen. Der  Großhandel  demnach  war  auch  „bei  PeiTonen 
aus  den  höhern  Ständen  fo  verächtlich  nicht,  obfchon  diefe 
ihn  nicht  zum  hauptfächlichften  Mittel  wählten,  lieh  da- 
durch Schätze  zu  erwerben.  Perfonen  von  Stande,  welche 
es  auf  das  Reichwerden  anlegen  wollten,  fpekulirten  eher 
auf  Aemter  im  Kriegsdienite,  oder  auf  Land wirthfchaft. 

Q.  Satiata  quaeßu^\     Gefättigt  kann  nur  eine  Be- 
rr  de,  (nacJi^j^winn^j^rj^ejij_b  eg"'ji  g;T"  wird  hc 


"~g i e  r  d  e  (nach  Ge wijmVwerden  ^  he g  « ji  g  «>  n  wird  lieh 
fler  von  Begierden  freieV  (wahrhaft  liberalis).     Sobald  er 
fom  Handel  denjenigen  JSlutzen  gezogen,  den«  er  gehofft 
'^3X~-JÜ£3-Contenta  Itellt  daher  dein ßfitäTK  fehl fchönffi* 

^ermber.  " —  ^, 

Ex  ipjo]     Nämlich  JIc,  ita. 

In   agros   et*  pqjjejjiones    contulerit]    i.  e.  ad  vitam  &i 
rure  agroque  colerido  cxigzndam,     Cicero  verlieht  hier  hü" 

^fonde^4i£-£üJ«fi£^  ^cu  von  dem 

"durch.  Handel   gewonnenen  GelTTfe  kaufen  würde.     Für 

CAiitulerit  lefen  Andere  contulit. 

io,  Die JJQjricx h a r.te ri in  Anfehung  des  Landba ues  das 
Jängft  vor  vielen  Völkern  voraus,  daTsiie  allgemeiner  den- 
'*  •leiben  Funfim^fslTg'lJlidAia^h  feilen  und  willenjchaft- 
liehen  GrundfäLzen  trieben,  und  eben  deswegen  das  Edle 
lenes  Gejcjiii£t£S.~racJ^^  und  zu  würdigen  im 

Stande  waren,  Seibit  für  uns  hat  ihre  lälidwIrtTiTchaftliche 
Bibliothek  {Jcriptt,  rei  rußicaey  am  bellen  von  Gesner 
und  Ernelti  Leipz,  1773-74.4.,  bef.  von  S  chneider 
Leipz.  1794-97.  8  herausgegeben)  noch  grofses  IntereiTe, 
z.B.  in  Anfehung  der  Behandlung  und  Veredlung  der 
Bäume.  (Wer  füllte  nicht  fchon  im  Jünglingsalter  wenig- 
ftens  nur  Ein  Stück  aus  dem  vollendeten  yirgilifchen  Dich- 
terwerke vom  Landbau,  dem  aulTer  den  Deutfchen,  die 
Gefundbrunnen  vtm  Neubeck,  kaum  eine  Nation  ein  ganz 
gleiches  an  die  Seite  Hellt,  gelefen  haben!)  Daher 
lagen  auch  die  gröfseiten  und  verdienteren  Männer  der 
Landwirthfchaft  ob,  und  wurden  nicht  feiten  von  derfel- 
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nius.  De  qua  quoniam  in  Catone  maiore  fatis 
niulta  diximus,  illinc  adfuiues,  qiiae  ad  hunc  lo- 
cum  pertinebunt. 

CAPUT    XLIII. 
Sed  ab  iis  partibus,  quae  funt  honeftatis,  quem  1 
ad  niodum  officia  ducerentur,  fatis  expofitum  vi- 
detur.    Eoruni  autem  ipforum,  quae  honefta  funt,  2 
poteft  incidere  faepe  contentio  et  comparatio;  de 
duobus  honeftis  utrum  honeftius :  qui  locus  a  Pa- 
naetio  eft  praetemiillus.-  Nam  cum  omnis  honeftas  3 
manet  a  partibus  quatuor,  quarum  una  fit  cogni- 
tionis,  altera  communitatis,  tertia  magnanimitatis, 
quarta  moderationis:  hae  in  diligendo  officio  faepe 

ben  weg  zu  wichtigem  Gefchäften  des  Staats  berufen.  Man 
kennt  unter  andern  das  herrliche  Lob  des  Landlebens  ans 
Virgil  Georg.  B.  2.  v.  458  fgg.  HorazEpod.  2.  Damit 
kann  man,  oder  vielmehr  mufs  man  das  Landleben 
von  unferm  Kleilt  vergleichen. 

,  In  Catone  maiore]  C.  1*  %ffr  Man  lafle  ja  den  Ci- 
cero lieh  nicht  umfonft  citirt  haben!  Jene  Stelle  ver- 
dient hier  gelefen  zu  werden. 

Cap.  XLIII.     1.    Sed  ab  iis- partibus ,    quaefimt  ho*. 
neßatis~\      Honeßi ,    der  Tugend,    oder   d«s  tugendhaften 
Charakters.  —  Wie  dejjixLa^cli  (fed)  ans  den  fjajiptiqnql^ 
len  des  Sittliclig'uten  die  Pili cTTten  abzuleiten  find,   habe 
ich  meines~Xi;acntens  hinreichend  dargethan* —  Die  vier 
"Saupteigenfchaften  deflelben  lind  (Loben  C    5.  2A  j\[u~* 
..den""**   ;"P''ilm  fnrtffT/dOj   ttmperantia     .Von  den  beTon- 
dern  Pflichten,  welche  aus  denfelben  hergeleitet  werden, 
hatte  er  bisher  gefprochen.  Zum  Schlu/Te  ftellter  (wegen 
dÄibisn^ilen  eintretenden  contentio  et  comparatio ,   wel- 
ches woTam  bellen  durch  contentiofa  comparatioit  eine 
genaue  O  e^e ne i  n  a  n  d  e rh.ali.11 11g ,  zu  erklaren  leyn 
wird)   noch  eine  kurze  Vergleichung  unter  ihnen  an. 

2,  Eorum  autem  —Jimt]     Anita tt  :    eorum  autem  ho- 
neßatis  partium. 

A  Panaetio]     S.  oben  C,  3,  9.  —    Diefes  Gegen« 
ftandes  hatPanätius  gar  nicht  erwähnt. 

3.  Cognitionis   —   moderationis  ]       C.    5 ,    2.      Cicero 
Wählt  für  die  obengenannten  vier  Hauptzweige  der  Tu- 
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4  inter  fe  comparentur,  neceffe  eß.  Placet  igitur 
aptiora  eile  naturae  ea  officia ,  quae  ex  commu- 
nitate,   quam  ea,    quae  ex  cognitione  ducanturt 

5  idque  hoc  argumenta  confirmari  poteft,  quod,  fi 
contigerit  ea  vita  fapienti,  ut  In  omnium  rerum 
adfluentibus  copiis  omnia,  quae  cognitione  digna 
funt,  fuinmo  otio  fecum  ipfe  confideret  et  con- 
templetur:  tarnen,  fi  folitudo  tan ta  fit,  ut  homi- 

6  nem  videre  non  poffit,  excedat  e  vita*  Princeps- 
que  omnium  virtutum  illa  fapientia,  quam  o-op!*» 
Graeci  vocant  (prudentiam  enim,  quam  Graeci 
(p^oviicivt  aliam   quamdam  intelligimus ,   quae  eft 

gend  hier  andere  Bezeichnungen  und  Ausdrücke,  die  lieh 
mit  den  dort  gebrauchten  leicht  vereinigen  larfen,  z.  E« 
communitas  mufs  nach  dem,  was  Cicero  in  dem  5ten  §. 
von  dem  in  der  Einfamkeit  nachdenkenden  und  for- 
fchenden  Weifen  fagt,  wie  es  auch  Hottinger  erklärt, 
die  gefellfchaftlic  he  Verbindung  heifsen;  cog- 
mtio  fc.  veri,  entfpricht  der  prudentia  und  ift  die  Erkennt- 
nifs  der  Wahrheit. 

4.  Aptiora  effe  naturae~\    i.  e.  maiora%  prae ferenda  eße, 

JQie  P jlichtenf  die  aus  den  Rechten  der  Gefellichaft  (com» 

münzt as)  entfpringen,lind  wichtiger,  als"  die,  welche  aus 

^*™  ffifo*  VW  flricenntnils   der  w 2itixl\QitTcbl!nSTöne 

ic.   veri)  hergeleitet  werden. 


5.  Abermais  eine,  darf  ich  fo  fagen,  ganz  in  attifcher 
Manier  gebildete  Periode.  Die  P«.ede  hängt  hier  eigentlich 
fo  zufammen:    quod  fapiens ,  fi  folitudo  tanta  Jit™  ut  — 

%non  pojjit ,  Ji  {etarnfi)  vita  ea  (ipf)  fapienti  contigerit 
(vofl  angenehmem  Gegen/tänden)  ut  omniurzi  —&ojfideret 
et  contemphtur  (der  deutfehe  Lateiner  würde  fagen;  co/z- 

fiderare  et  contemplari  pofjit)  quae  cognitione  digna  funt9 
tarnen  (bezieht  ßch  auf  fi  u  e.  etamh\  excedat  £excedere 
rnä/ä)   e  vita.    Der  Sinn  des  Ganzen;    Seibit  in  dem  tie- 

"Inulle  des  gröfsten  UeberflulTes  möchte  der  der  Wahrheit 
nachforfcllende  Weife  doch  nicht  allein  und  vonMenfchen 
abgefondert  leben,  weil  der  Trieb  nach  gefellfchaftlichem 
Umgang  in  dem  Menfchen  zu  ftark  ift,  als  dafs  er  lieh  be- 
herrfchen  oder  wohl  gar  unterdrücken  läfst. 

6.  Princepsque — fapientia']  Das  nachfolgende  tro<p{* 
und  dann  prudentia  kann  über  die  wahre  Bedeutung  des 
vorangegangeneny^p/ert/fa,  fo  wie  über  den  richtigen  Sinn 
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rerum  expetendarum  fugienclarumque  fcientia). 
lila  au tem  fapientia,  quam  principem  dixi,  re-  7 
rum  eft  divinaruni  et  humanaruni  fcientia:  in 
qua  continetur  deorum  et  horiiinum  communi- 
tas,  et  focietas  inter  ipfos.  Ea  fi  maxima  eft, 
ut  eft,   certe  necelTe  eft,   quod   a   communitate 

des  Satzes  cntfcheiden.  Da  nun  fapientia  hier  nach  ßoi- 
fchen  Begriffen  als  eine  Erkenntnil'^  anzunehmen  ift, 
fo  darf  man  unter  virtutes  nicht  eigentliche  Tu gendeu 
verliehen ,  fondern  mufs  daflelbe  im  Allgemeinen  durch 
\  i  r'zj^  e^erklÄren  C W3Le  es  z.  B.  aucli  ki  ib,  io.  vor-** 
kommt),  nut  dem  Sinne,  dafs  die  Philofophie  (in  fo 
fern  fie  nämlich  einen  fo  grofsenEinilufs  auf  das  Wohl  der 
rnenfchlichenGefellfchaft  haben  kann)  über  jeden  Vorzug 
den  der  Menfch  belitzen  kann,  erhaben  ift.  Und  fo  könnte 
wol  viTtutum  liehen  bleiben,  welches  Hottinger  für 
ein  Einfchiebfel  anfehen  möchte. 

7.  lila  autcm  —  fcientia~\  Die  YoxnkeJMutem  fafst. 
-wie  öfters,  den  Faden  der  durch  die  Parentneie  iirrter- 
brochenen  Rede  auf,  und  kann  hier  dxxi'chjnguam  erklärt 
werden.  Die  Definition  Äer Weisheit  (fipientiaj  lliefst 
aus  den  Begriffen  vorzüglich  der  Stoiker,  welche  die  Welt 
entweder  iür  Gott  felbft,  oder  doch  für  einen  Theil  der 
Gottheit  hielten.  Res  divinae  find  alfo  res  naturales,  Gojt,.. 
die  Welt  und  alles  was  dazu  gehört;  im  Gegentheil  find 
res  humanae  nicht,,  wie  fonft,  die  Verhältniile  und  Schick- 
fale,  in  -welchen  der  Menfch  lebt,  fondern  alles  das,  was 
zu  feinem  Wefen,  zu  feiner  Pflicht  und  Handlungsweife, 
und  alfo  auch  zu  feiner  gefellfchaftlichen  Verbindung  zu 
rechnen  ift.  Die  Weisheit  enthielt  alfo  nach  jenen  Vorstel- 
lungen zweiTheile,  Phyfik  und  Moral,  jene,  in  fo  fem 
lie  den  Urfprung  und  die  Urfache  aller  Dinge,  diefe,  in 
fo  fern  üe  den  Menfchen  nnd  deflen  Pflichten  uriterfucht. 
Jener  erfte  Theil  der  Philofophie  war  zugleich  anr.h  rü^ 
erfte  und  alterte  Philofophie  felbft,  oder  recht  eigentlich 
die  .Naturphilo  fop  hie.  Das  Ganze  demnach  kann 
heifsen  :  Die  genauere  Einficht  in  das  Wefen  Gottes,  der 
Welt  irnd  des  Menfchen  und  in  die  Verhältniile,  in  wer*-* 
chen  diefer  mit  Gott,  der  Welt  und  den  Menfchen  felBrtT"~ 
lieht.  Uebrigens  fehe  man  G  r  ä  v  s  Anmerk.  zu  diefer  Stellet 

Ea  Ji — necejje  eß\  Vorzuglich  das  folgende  cogni- 
tio  contemplatioque  naturae  glebt  zu  erkennen,  dafs  man 
ea  mit  dem  vorhergegangeneu  communitas  und  Joe i'ctas  zu 
verbinden  habe.  —  Ift  nun  jenes  ggfellfehafiliche  Verhält- 
nis, wie, es  wirklich  ift,  von  fp_grofsem  Umfange,  fomufs 
dteles  atrchVon  der  aus  denifelben  p  n t/pringeudenJgfliaht 
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8  ducatur  officium,  id  efle  maximum.  Etenim 
cognitio  contemplatioque  naturae  manca  quo- 
dani  modo  atque  inchoata  fit ,  fi  nulla  actio  re- 
rum  confequatur.  Ea  autern  actio  in  hominum 
commodis   tuendis    maxime    cernitur;     pertinet 

9  igitur  ad  focietateni  generis  humani:  ergo  haec 
cognitioni  anteponenda  eft.  Atque  id  optimus 
quisque   re   ipfa    oftendit  et  iudicat.     Quis   enim 

10  eft  tarn  cupidus  in  perfpicienda  cognofcendaque 
reruni  natasa,  ut,  fi  ei  tractanti  contemplanti- 
que  res*  cognitione  digniflimas  fubito  fit  adlatum 
periculum  difcrimenque  patriae,  cui  fubvenire 
opitularique  poffit,  non  illa  ornnia  relinquat  at- 
que abiiciat,   etiam  fi  dinumerare  fe  ftellas,  aut 

gelten^;    Ygflr1  nämlich,  jene  ng  der  Götter  und 

Menlcnen    blofs    durch   Sittl:  und  Moraliiät   im 

Handeln.  JfifigeJialten  werden         *s. 

fl.  fnchoatg  fit]  i.e.  imperfecta  ßt^necejfe  eJjU  Die 
blofse  Einficht  und  Betrachtung  der  Natur  mufs  immer 
"unvolttommen  und  nian^eTCair^DTeiSe^n ,  wenn  lie  fielt" 
nicht  durch  Handlungen  äüllerf,  was  KeTonders "durch  die 
^-jjgfrrrd^eTung^ des  Wohls  ^^de££L.fi^jlL^H3^r^en  kam**»^ 
JÜas  war  auch  die  Urfache ,  warum  z.E.'SoIcrates  die  Phi- 
lofophen  befonders  vor  feiner  Zeit  fo  tadelte  und  her- 
abfetzte, weil  ihre  Spekulationen  dem  Wohl  derMenfch- 
hedt,  und  vorzüglich  der  Sittlichkeit  im  Handeln  fo  gar 
wenig  Vortheil  brächten.  Er  verachtete  daher  auch  jene 
blofs  forfchende  Philofophie,  als  eine  folche,  die 
niemals   ins  Handeln  übergehe. 

-  Pertinet  —  humani']  Der  Gegenltand  unfrer  Thätig- 
keit  mufs  daher  die  Beförderung  der  GlückIe\Ligkeit  der 
rnenTcIIlTclien  "GefeiTfchaft  feyn. 

>  g..  jkrgo  halic]    Nämlich  actio.  Wirkfamkeit  (für  das 
.Wohl  der  GefelllchaftJI  11t  daher  der  blolsen  Erkenn tnifs 
üer Wahrheit  vörzuzieherTT~ 

^  io  ^Tam  cupidus  in  perfpicienda  ]  iSeltgjisrg  Kon- 
ItflflLtiönfur  cupidus  perfpiciendae  —  'naturae. 

1  Sit  adlatum  —  patriae]  Erhielte  er  Nachricht  von 
der  gefahrvollen  und  entfch eidenden  (dif crimen) 
Lage   feines  Vaterlandes. 

i^tiam  fi  dinumerare]  ""ISedetttendexjdU.  blofs  nume- 
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metiri  mundi  magnitudinem  poffe  arbitretur? 
atque  hoc  idem  in  .parentis,  in  amici  re  atit 
periculo  fecerit.  Quibus  rebus  intelligitur ,  ftu-  11 
diis  ofEciisque  fcientiae  praeponenda  eile  ofiicia 
iuftitiae,  quae  pertinerit  ad  hominum  caritatem, 
qua  nihil  homini  eile  debet  antiquius. 

CAPUT    XLIV. 
/Vtque  illi,  quorum  ftudia  vitaque  omnis  in  re-  1 
rum  cognitione  verfata   eft,   tarnen   ab  augendis 

rare;  zählen,  aber  dabei ,z,n gl eich, von  einander  unter* 
TcTieiden ;     f  el  pHT~we nn   er  glaubte^  d Le^S Lerne ^ 

^aTTlpn    nrjp.r  die   Gröfse    der   Welt  meffen   zu 

gönnen. 

Atgue  hoc  idem]  Idem  das  Neutrum  zur  Verftär- 
kung  des  hoc. 

ii.  Nihil  antiquius]  Cicero  felbft  bezeichnet  in  einer 
andern  Stelle  (Phil.  13.  C  3.),  wo  er  poßeriora  dem  anti- 
quius entgegenfetzt,  die  eigentliche  Bedeutung  des  letz- 
tern genauer.  Antiquius  flemnach  iit  nicht  foviel  als  ca- 
riusy  fondern  eigentlich  prius.  Hier  alfo  ebenfalls  das, 
-was  vor  jedem  andern  Gegcnftande  den  Vorzug  behaupten 
darf,  v o r  z  ü  g  1  i c h er.  Im  Grunde  Hiefst  freilich  nachher 
auch  3er  Begritt  des  Werthes  aus  diefer  Bedeutung. 

Cap.  XLIV.  1.  Atque  Uli]  Atque  iteht  bisweilen 
nicht  ganzals  Verbindungspartikel,  fondern  bezeichnet 
auch  eine  Sclilulsfolgje  aus  dem  VoHiergeh^nd^nTnebft  der 
Anführung  eines  neuen  Begritts^  der  an  Wichtigkeit  den 
vorangegangenen  übertrifft,  und  wird  dann  für  itaque 
adeo  gebraucht.  —  Daher  haben  denn  auch  diejeni- 
gen »deren  höheres  ffimuhenuncL  ganzes  'teilen 'der  Er- 
lennTnifs derPinge,  d. i.  dexajLllenXchartlichen Forfchung 

geholte  ,    hell    <W   Bpfm-rlflrnng  ^Pfi   WnU«  11T1f3    Vm-fli^fa^ 

der  Menfchcn  nicht  entzogen^ —  Ein  fchöner  Gedanke 
"Ses 'Cicero,  dafs  er  bei  .der  Würdigung  der  Philofophie 
oder  eigentlich  der  Wiffenfchaf  t  überhaupt  auch  des 
hohen  Werthes  gedenkt,  aufweichen  der  Lehrer  fowohl 
feines  mündlichen,  als  auch  fchriftlichen  Vortrag«*,  fowie 
überhaupt  feiner  mehrfeitigen  Bildung  wegen  (Jcgesf  mo- 
res,  difciplina  rei  publicae)  in  der  menfehlichen  Gefell- 
fchaft  Anfpruch  machen  darf.  Freilich  vergifst  er  auch 
nicht  —  und  wie  hätte  Cicero  bei  diefer  Verwandfchaft 
der  Ideen  das  thun  können?   —  der  Beredfamkeir, 

M  2 
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hommüm  utilitatibua  et  comrnodis  non  recefle- 

2  runt.  Nam  et  erudiverunt,  niultos,  quo  melio- 
res  ciyes  utilioresque  rebus  fuis  publicis  elTent : 
ut  Thebanum  Epaminondam  Lyßs  Pythagoreus, 
Syracufium  Dionem  Plato  multique  nnütos;  nos- 
que  ipfi)  quidquid  ad  rem  publicam  adtulimus 
(fi  modo  aliquid  adtulimus),  a  doctoribus  atque 
doctrina  inftructi  ad   eam   et    ornati    acceffimus* 

3  Neque  folum  vivi  atque  praefentes  ftudiofos  di- 
fcendi  erudiunt  atque  docent,  fed  hoc  ideni 
etiam  poft   mortem  monumentis  litterarum  ad-  4 

4  fequuntur.     Nee   enim  locus  ullus  praetermiiTus 

*  eft  ab  iis,    qui  ad  leges,   qu£  ad  mores,    qui'ad^ 
difciplinam    rei    publicae    pertineret:    ut    otium* 

d,  li.   fich  felb.fi,    wenn   auch  nur  im  Vorbeigehen, 
ein  kleines  Lob  darzubringen. 

Tarnen  —  receßerunt  ]  Diefe  Partikel  wird  bisweilen 
gefetzt,  wenngleich  etji  nicht  vorhergegangen  ilt.  S.  oben 
12,  4»  Das  Perfect.  reafferunt  bezeichnet  öfters  auch  bei 
den  Lateinern,  wie  bei  den  Griechen,  eine  fortge  fetzte 
Handlung;  fie  haben  (ich  dem  Gefchäfte,  den  VortheiL 
und  das  Glück  Anderer  zu  befördern,  nicht  entzogen  und 
eutziehen  iich  demfelben  noch  nicht.  Das  gilt  auch  von 
dem  folgenden  Perfectum  erudiverunt. 

2t  Ly/is~\  Ein  geborrier  Tarenter,  der  fich  Verfolgun-  • 
gen  weg^en  nach  Griechenland  flüchtete  und  in  Theben 
dem  Jüngling  Epaminondas  in  der  Philo  fophie  Unterricht 
Jgab.  5.  iNepos  im  JLeben  des  iipamiriondas  C.  2, ,  der  zu- 
gleich die  grofse  Anhänglichkeit  des  Schülers  an  den 
Lehrer  rühmt» 

Divnem~\  Dion,  ein  reicher  und  vohrnehmer  Mann 
aus  Syracus,  Verwandter  und  Vertrauter  von  Dionvnus 
aTm  Erfien.  _  V  ergtT^N  e^T5T*irn  LFion  C7T,  2. 

Nosque  —  accej/imus]  Der  Sinn:  felbfi  bei  mir  hat  das 
Vaterland  die  geringen  Vortheile,  die  ich  ihm  gebracht 
habe,  blofs  dem  beflern  Unterrichte  der  GelehrterTzu  dan- 
ken,   Vergl,  die  fchöne  Steilere»  Arch.  poet.  C.  6. 

3.  Neque  folum  —  adfequuntur]  Hängtoben  mit  nam 
et  erudiverunt  —  zufammen. 

Locus  ullus]  Nulla  pars.  Keinen  Theil  der  Gefetzge- 
ßung,  der  Moral  und  Staatswifienfchaft  haben  He  unbe- 


Lxb.  I.      Cap.  XLIV.  181 

fuum  ad  noftrum  negotium  contuliffe  videantur. 
Ita  Uli  ipß  doctrinae  Hftudiis    et  fapientiae  dediti,   5 
ad  honnimm  utilitatem  fuam  intelligentiaro  pru- 
dentiamque  potiflimum  conferunt.     Ob  eamque  6 
caufam  eloqui  copiofe  ,'  modo  prudenter ,  melius 
eft,   quam  vel   acntiflime   ßne    eloquentia    cogi- 
taret  quod  cogitatio  in  fe  ipfa  vertitur,  eloquen- 
tia   complectitur    edf,    quibuscum    communitate 
iuncti   fumu3.      Atque   ut    apium   examina   non  7 
fingendorum   favorum   caufa   congregantur ,   fed, 
cum  congregabilia  natura  fmt>  fingunt  favos  :  iic 
homines,  ac  multo  etiam  magis,  natura  congre- 
gati,    adhibent    agendi    cogitandique   follertiam. 
Itaque   nifi   ea  virtus,   quae   conftat   ex  homini-  8 
bus  tuendis,  id  eft  ex  focietate  generis  humani, 
attingat  Cognitionen!  rerum,  folivaga  cognitio  et 

arbeitet   gelaflen,   fo  dafs  ea    fcheint,    ihre  Mufse  habe 
tinfere  Gefcliäftg^eTreichterii  fbrreir;  ~ 

5.  Ita —  conferunt^  Und  fo  ."fachen  jene  bei- ihrem 
gelehrten  Beilreben  und  bei  dem  Umgänge  mit  den  Wif- 
fenfchaften  durch  ihre  Kenntnifs  und  Einheilt  vorzüglich 
die  Vortheile  der  Menfchheit  zu  befördern. 

6.  Modo  prudenter']  Durch  den  Gegenfatz  äcutijßma 
cogitare  wird  das  prudenter  beleuchtet.  Da  jenes  den 
gröfsten  ScharHinn  bedeutet,  fo  kann  die fes  nichts 
andres  als  ri  ch  tig  e  An  f  ichten  anzeigen.  Der  Sinn 
des  ganzen  Paragraphen,  ift:  ein  mäfsiger  Verftand  wh  der 
Gabe,  feine  Ideeu  gut  vortragen  zu  können,  ifUmehr 
wetth,  als  aufseT  dem  der  gröfsj^TScharffinii,  weil  wir 
durch  das  D  e  n'lflBii blofs  11113^  hingegen  durclferVie  gute 
r.n.i  de*tnlicne~l5arfteiluii£sg.ibe.  auch  ^er^eTeTlfchaft 
(communitate.  i.  e.  Jbctitdte)  iiützittli  werden  können. 

7.  Fingmdorum  favemmif  Fingere,  wie  hier,  eigent- 
lich von  dem  Bauen  und  Arbeiten  der  'Bienen. 

Cum — favos]  Sondern,  weil  he  von  Natur  gefeilig 
lind,  fich  Waben  bauen. 

Natura  congregati]  Weil  fie  fchon  die  Natur  zur 
Gefellfchaft  vereinigt, 

ß.  Ni/i  ea  virtus  —  attingat  Cognitionen!  rerum]  Ei? 
gentlich  lallte  die  Rede   fo  geordnet  leyn;  ni/i  cognitio 
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9  ieiuna  videatur."  Itemque  magnitudo  animi,  re- 
mota  communitate  coniundKoneque  humana,  fe- 
ritas  fit  quaedam  et  immanitas.  Ita  fit,  ut  vin- 
cat  cognitionis  ftudium  confociatio  hominum  at- 

10  que  communitas.  Nee  verum  eft,  quöd  dicitur 
a  quibusdam,  propter  neceffitatem  vitae,  quod 
ea,  quae  natura  defideraret,  confequi  fine  aliis 
atque  efficere  non  poflemus,  ideirco  initam  eile 
cum  hominibus  coniniunitatem  et  focietatem: 
quod  fi  omnia  nobis,  quae  ad  vLctum  cultum- 
que  pertinent,  quafi  virgula  divina,*  ut  ahmt,  ( 
fuppeditarentur;  tum  optimo  quisque  ingenio, 
negotiis    omnibus   omiffis,   totum  fe  in  cogniti- 

11  one  et  feientia  collocaret.  Non  eft  ita.  Nam 
et  folitudinem  fugeret,  et  focium  ftudii  quaere- 
ret:   tum   docere,   tum    difeere  vellet,    tum  au- 

12  dire,  tum  dicere.     Ergo   omne   officium,    quod 

rerum  attlngat  eam  virtutem,  quae  u.  f.  w.  Würde  dem- 
nach die  Erkenn  tnifs  nicht  derjenigen  Tugend  züf~Se*ixe 
gelien,  welche  das  Wohl  der  menfchlichen  GefeHEJaft 
«rfreebt  erhält.  —  Unter  jener  Tugend  verlieht  er  die 
Gerechtigkeit.    ' 

g.  Remota  (a)  communitate]    Schöner  als  ßne  comm. 

Itaßt]  Ohne  Zweifel  find  daher  die  Pflichten  der 
geTellfchaftlichen  Verbindung  wichtiger,  als  dielleT"bi<7^ 
fsen  Erkenntnifs.     Vergl.  0.  45,  ö. 

10.  Ideirco  initam  eße  —  communitatem]  Nämlich 
vitae*  Qhfcjinn  prcipt^r.^p^c.ejjit.afeni  vp.^Pgi"^  »  fn  folg* 
ües  meTueren  Isfachdrucks  wegen  dennoch^te/z-cg»  Inire 
comm.  für  je  conjöciarg  cum  hominibusT" 

^  Quafi  virgula  divina]  Wie  durch  einen  Zauperftab, 
d.  i.  d  ur  ch  u  nmi  1 1  elb  are  göttliche  Vera  nltal- 
tung.  Kadi  Einigen  iIFZiefer  fprüchwörtliche  ATTsdruck 
von  dem  Stabe  Merkurs,  nach  Andern  von  dem  der  Pallas 
hergenommen,.  Beides  ift  wol  zu  beitimmt.  VielleicHt 
lag  überhaupt  die  Vorftellung,  den  Göttern,  als  Sinnbil- 
dern der  Herrfchaft  und  Regierung,  Stäbe  in  die  Hand  zu 
geben,  bei  demfelben  zum  "Grunde, 

Optimo  —  ingenio']    Alle  gute  Köpfe. 
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ad  coniunctionem  hominum  et  ad  focietatem 
tuend  am  valet,  antfcponendum  eft  illi  officio, 
quod  cognitione  et  fcientia  continetur. 

CAPUT    XLV. 

lllud   forfitan  quaerendum  fit,   num  haec  com-   1 
munitas,  quae  maxime  eft  apta  naturae,  fit  etiam 
moderationi   modeftiaeque    femper    anteponenda. 
Non    placet.      Sunt    enim    quaedam    partim   ita  2 
foeda,  partim  ita  flagitiofa,  ut  ea,  ne  confervan- 
dae    qtiidem   patriae   caufa,   fapiens   facturus    fit. 
Ea  Pofidönius    collegit   permulta,    fed   ita   taetra 
quaedam,    ita  obfcena,  ut  dictu  quoque  videan- 
tur  turpia.     Haec  igitur  non  fuscipiet  rei  publi-  3 
cae  caufa;  ne  res  quidem  publica  pro  fe  fuscipi 
volet.      Sed  hoc  commodius    fe  res  habet,    quod  4 
non  poteft  accidere  tempus,  ut  interfit  rei  publi- 
cae,  quidquam  illorum  facere  fapientem,     Quare   5 

Cap.  XLV.  l.  lllud  —  ßt\  Das  vielleicht  möchte 
man  fragen.  —  Die  Lateiner  gebrauchten  am  Anfang  der 
Periode  gewöhnlich,  wie  die  Griechen,  das  Prafens 
des  Optativs. 

Communitas]     Kürzer  gefprociM«,  fürt  die  Pflichten 
welche  wir  der  Gefeil fchaft,  in  der  wir  leben,  fchuldig 
lind;    officio,   a    communitate   ducta.     So  auch  modeßia  et 
moderdtiö ,  die  Pflichten  der  Mafsigun^^nd  regelmäfsi-- 
gen  Lebensweife. 

Ea  Pofidönius  —  permulta]  Edlere  Sprache  anflatt 
des  gewöhnlichen:  eor um  permulta.  J^o  fi  d  o  nius,  aus 
$y vi ftji  gehürtigT  ein  berühmter  ftoifcher  Philofoph.  Schü- 
ler  des~Panätius,  den  er  zu  Rhodus  hörte  und  Lehrer 
des   Cicero.     S,  de  nat  debr.   1,  5. 

4-  Sed  hoc  —  habet'}  ffic  für  eo^  j\Ilein  dgflo  hrffpv 
jjt  es,  "fll^  Her Y,a|l  nie  eintreten  kaiy.  wo,  ^m'Sra.iti-  mit 
den  AusTchweifungen  (illorum  nämlicli  Jlagitiorum  )^_¥£ii^ 
einem"\YeiTen fl  d^J^^no^dJiaitenlVTann^  begangen,  viel 
jg&tUent  feyn  kOmiie.  lAe  elliptifche  Art  zu  Iprechen  ///- 
tereß  rei  publicae  miifs  durch:  cß  int  er  negotia  reipubUcae 
erklärt.  vvercWii-^-^w^SP^Fe  r  i  z  o  n.  ad  Sanct.  Mün.rv, 
5,  5.  3.  Fünfte  Ausg.  S4  415. 
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hoc  quidem  effectuni  fit,  in  ofEciis  dellgendis  id 

6  genus  officiorum  excellere,  quod  teneatur  homi- 
num  focietate.  Etenim  cognitionem  pruoentiam*- 
que  fequitur  conßderata  actio.  Ita  fit,  ut  agere 
confiderate  pluris  fit,    quam   cogitare  prudenter. 

7  Atque  haec  quidem  hac  terms.  Patefactus  eft 
enim  locus  ipfe,  ut  non  ßt  difftcile  in  exqui- 
rendo  officio,  quid  cuique  fit  praeponendum,  vi* 

8  dere.  In  ipfa  autem  communitate  funt  gradus 
officiorum;-  ex  quibus,  quid  cuique  praeftet,  in* 
telligi  poffit:  ut  prima  diis  immortalibus,,  fe- 
cunda  patriae,  tertia  parentibus,  deinceps  graclaT 

9  tim  reliquis  debeantur.  Quibus  ex  rebus  brevi- 
ter  difputatis  intelligi  poteft,  non  folum  id  ho- 
niines  folere  dubitare,  honeftunine,  an  turpefit: 

"  fed  etiam,  duobis  propofitis  honeftis,  utrurn  ho- 
10  neftius*     Hie  locus  a  Panaetio  eft,  ut  fupra  dixi, 
praetermiflus.     Sed  iam  ad  reliqua  pergamus, 

5,  Effectum  ßt  ]      Colllgatur ,    conßciatur.     Aus   den 
vorausgefchickten  Gründen  kann  man  alfp  fo  viel  als  aus- 

fpmac]|i:  und  gewifs  annehmen,  dafs  bei  Kollifionen  der 
fliehten  allezeit  die  den  Vorzug  haben,  welche  lieh  auf 
Mi ft JFCTärH  Arn  ng  fl °f\  ^jjili  fi  h  i  fr  1  Lulien  Wohls  irrzTrftiS^r 

6.  Conßderata   actio  ]      ro    conßderate    agere  (überTegt 
handeln   ift  die  Folgte  der  E^^Hu  ""*  Aaa  wvrirr/lf 

*%en  T^r  nlr  r  ^ 

Pluris ßit ]  Ilt  richtiger,  eigentlich  ift  von  einem 
höhern  Werth.  Diefer  dem  Römer  fo  üblichen  Art  zu 
fprechen  ift  ganz  das  griechifche*  7tip\  ttoXaov,  7rot,vro<;,' 
7rXsiG-rov  u.  f,  w.  fc.  Ttfii)p,a,T0v  untergelegt.  Die  Gramma- 
tiker erklären  diefen  Genitiv,  bei  den  Verbis  fch  ätzen, 
und  werth  feyn  durch  AuslaiTung  von pretii,  was  "auch 
zuweilen  dabei  ftehe#£J"ackftbi*i'urag;.  sle-s  Gpieehifafocn  hat 
hier  gewifs  viel-  mit^ewirktv  *Wede^-&^n4cti»is-*nocli» 
Perizon.  konnten  über  diefe  Form  die  gehörige  Auf- 
klärung geben.  S.  Sankt.  Min,  2,  3.  2t  Periz,  fünfte  Aus-* 
gäbe  S.  163.  «% 

JLocus  ijßp^^^Jiaec  parggTßj/^.  rf.p{  officiis  agit-       * 
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CAPUT    I. 

l^/uem  ad  modum  oflicia  ducerentur  ab  hone-  t 
ftate,  Marce  fili,  atque  ab  omni  genere  virtutis, 
fatis  explicatum  arbitror  libro  fuperiore.  Sequi-  2 
tur,  ut  haec  ofHciorum  genera  perfequar,  quae 
pertinent  ad  vitae  cultum,  et  ad  earum  rerum, 
quibus  utuntur  homines,  facultatem,  ad  opes, 
ad  copias«  [In  quo  tum  quaeri  dixi,  quid  utile, 
quid  inutile:  tum  ex  utilibus  quid  utilius,  aut 
quid  maxime  utile,]  De  quibus  dicere  adgre- 
diar,  li  pauca  prius  de  inftituto  ac  de  iudicio 
meo  dixero.    Quamquam  enim  libri  noftri  com-  3 

Cap.  I.  1.  Ab  Zioneßate]  S.  B.  i.  C.  3.  Das  ab  omni 
genere  virtutis  üt  genauere  Beftimmung  der  honeßas ,  oder 
der  Tugend. 

2.  Vitae  cultuni]  Die  Pflichten,  welche  auf  die  Be- 
förderung unfers  äufserlichen  Wohlltandes  einen  Ein- 
ilufs  haben. 

Facultatem]  Adquißtionem ,  poßfeßionem  et  ufumy  wie 
oben  K.  5.  7.  Auch  hier  opes  von  dem  politifchen  Ein- 
flufs  und  copiat  von  der  Höhe  des  äußern  Wohlltandes. 

In  quo  —  utiU~\  Die  Partikel  tum  wird  in  der  Rede 
bisweilen  vorgerückt.  Hier  follte  diefelbe  eigentlich  vor 
quid  utile  ftehen.  —  Diefe  Stelle  übrigens  fehlt  in  meh- 
reren Handfchriften  entweder  ganz  ,  oder  itüekweife. 
Auch  die  Venet.  Ausgabe  hat  he  nicht  ganz.  Sie  üt  wohl 
aus  Randbemerkungen  gebildet  nach  und  nach  in  den 
Text  gekommen. 

De  quibus  —-  adgrediar]  Geht  auf  officiorum  genera* 
Adgredi  eigentlich  von  dem  Hinfehreiten  zu  einem  körper- 
lichen Gegenftande^  dann  hilft  es,  wenn  von  einem  na- 
hen Vorhaben  die  Rede  üt,  wie  hier,  eine  elegante 
Umfchreibung  bilden.  { 

De  inßituto  ac  de  iudicio  mco]  L  e.  de  caufa  et  confdio 
inflituti  mei;  wenn  ich  vorher  noch  über  mein  Vorha« 


186  De  Officiis. 

plures  non  modo  ad  legendi,  fed  etiam  ad  fcri- 
bendi  ßudium  excitaverunt:  tarnen  interdum  ve- 
reor,  ne  quibüsdam  bonis  viris  philofophiae  no- 
men  fit  invifum,  mirenturque,  in  ea  tantum  nie 

4  operae  et  temporis  ponere.  Ego  autem,  quam 
diu  res  publica  per  eos  gerebatur,  quibus  fe  ipfa 

5  commiferat,  omnes  meas  curas  cogitationesque  in 
eam  conferebam.  Cum  autem  doniinatu  uriius 
omnia  tenerentur,  neque  eilet  usquam  confilio 
aut  auctoritati  locus,  focios  denique  tuendae  rei 

ben  (nämlich  hier  wieder  und  zwar  als-  philofophifcher 
Schriftfteller  aufzutreten)  und  deflen  Wahl  etwas  werde 
gefproclien  haben.  —  Die  eigentlich«  Ui fache  war,  fich 
m  feiner  bedrängten  und  kummervollen  Lage  auf  eine  wür- 
dige Art  zu  zeritreuen  und  den  Schmerz,  den  Roms  ge- 
genwärtige VerfafTung  in  ihm  erzeugen  mufste,  fo  viel 
als  möglich   zu  fchwächen. 

3.  Ad  legendi  —  fcribmdi  ßudium~\  Für  das  gewöhn- 
liche ad  legendum  et  fcribendum 

Mirenturque  —  ponere~]  Nämlich  guidam.  Der  wür- 
dige Vater  fahe  aber  wohl  fich  hier  für  gröfser  an,  als  er 
wirklich  gewefen  ift,  indem  lieh  bekanntlich  überhaupt 
die  Römer  um  die  Bearbeitung  der  Philofophie  das  we- 
nio;fte  Verdienft  erworben  und  diefe  durch  ihre  Bemü- 
hung um  gar  nichts  bereichert  und  weiter  gebracht  hatten. 
Ja  man  glaubt,  uud  vielleicht  nicht  ganz  mit  Unrecht,  dafs 
üe  zumTheildie  griechifchenSylteme  nicht  einmal  voll- 
kommen richtig  und  genau  aufgefafst  hatten.  Allein  weil 
denn  doch  unter  feinen  Landsleuten  jCicero  fich  noch  am 
meiiten  mit  Philofophie  befchäftiget  hatte,  fo  lieht  er  f  e  i  n  e 
philo fophifche  Kenntnifs  nebft  diefer  fclofs  freien  Be- 
arbeitung einer  griechifchen  moralifchen  Schrift  (S.  2* 
17,  10.)  für  etwas  fehr  Ga-ofses  und  Mühvolles  an,  was' 
man  ihm  denn  unter  folchen  Umftänden  freilich  verzei- 
hen mufs, 

5.  Dominatu  unius']  Für  den  freien  Bürger  ein  har- 
ter und  verhafster  Begriff!  Dominatus  ift  der  eherne 
Zwang,  welcher  unter  der  Herrfchaft  der  Defpoten  Statt 
findet,  wo  alfo  der  Rath  oder  das  Wort  des  Andern  (con- 
Jilium  Hut  auetoritas)  nichts  mehr  gilt!  —  Der  hier  ge- 
meinte Einz^e  ift  Cäfar  und  nach demfelben  Antonius* 

Socios  tuendae  rei  publicae']  Als  ich  die  Gehülfen 
meiner  forgfältigen   und  gewifienhaften  Regierung   des 
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publicae,  fummos  viros  amififfem:  nee  me  ango- 
ribus  dedidi,  quibus  erani  confectus,  nift  iis  re- 
ftitiffem,  nee  rurfum  indignis  homine  docto  vo- 
luptatibus.     Atque   utinam  res   publica   ftetillct,  6 
quo   coeperat  ftatu,    nee   in   homines  non    tarn 

Staats  —  grofse  Männer —  ('vorzüglich  den  Pompejus) 
verloren  hatte.  Tueri  r,  ift  loviel  als  adminißrar'e  rempu- 
blicam,  aber  zugleich  mit  dem  Nebenbegritf  der  kräfti- 
gen und  forgfältigen  Erhaltung  deffelben. 

Angoribus~\  Mit  Wahl  für  Cicero*s  angft volle  Lage. 
Er  ftand  auf  einer  hohen  Stufe  der  Bedrängnifs ;  ein  hef- 
tiger Gram  verzehrte  ihn.  Das  Bild  im  Latein,  ift  ent- 
lehnt von  dem  bangen  Zultand'e ,  wenn  der  Menfch  aus 
Mangel  an  Luft  er/ticken  zu  muffen  fürchtet  —  dedidi  für 
die  gemeine  Sprache  dedere  vo/ui. 

Confectus  eram  ]  Gewähltere  Sprache  für  conf.  eßem. 
Gerade  fo' wieder  im  Griech.  mit  ausgelaffenem  osv. 

Nee  rurfum]  Noch  auf  der  ent£egenge  fetzten  Seite. 
AeufserlicheZerftreuungen  und  finnliche  Vergnügungen, 
welche  diePiömer  auf  verfchiedene  Weife  auf  dem  Lande 
zu  linden  wufsten,  konnten  für  den  Cicero  in  der  geprefs- 
ten  La#e  und  in  diefer  Geiftesltimmung  unmöglich  ei- 
nen Reiz  haben,  weil  er  dadurch  in  gewiflen  Augenblicken 
nur  betäubt,  aber  auf  keine  feinem  gegenwärtigen  Zustan- 
de angemeffene  Weife  zerflreut  worden  wäre.  Ein  hoher 
Vorzug  der  Wiffenfchaften,  inclcm  diefelben  ihren  Freun- 
den in  allen  Verhältniffen  des  Lebens  angenehme  Unter- 
haltung und  wohlthätige  Zerßreunhg  gewähren,  indem 
lie  dieselben,  werden  fie  verfolgt  oder  gedrückt,  gefällig 
aus  der  fie  umgebenden  Welt  führen  und  in  eine  ange- 
nehmere, d.  i.  in  eine  von  den  mancherlei  idealen  Wel- 
ten unvermerkt  freundlich  verfetzen.  Haec  fiudia  adver- 
fis  {rebus)  perfugium  ac  folatium  praebent.  Pro  Arch. 
poet.  C.  7.  Vollkommen  traf  das  jetzt  felbff  für  ihn  ein, 
was  er  einft  im  Allgemeinen  an  den  Wiffenfchaften 
gepriefen  hatte. 

6.  Quo  coeperat  ßatu\  Nachdem  Sulla  die  Diktatur 
niedergelegt  hatte,  war  Hoffnung;  und  Anfchein  da,  dafs 
lieh  die  Freiheit  Roms  wieder  erheben  würde.  —  Status 
eigentlich  der  Platz,  worauf  etwas  ffeht,  daher  der  Stand- 
platz z.  B.  des  Heeres,  der  Flotte,  die  Pofition  des 
Fechters;  dann  metaphorifch  der  Standplatz,  auf  wel- 
chem jedesmal  der  Geilt  lieht,  die  Faffung,  Lage  deffel- 
ben,  oben  2o,  5.  Hier  in  politifcher Rückficht  der  Stand- 
p  unkt,  auf  welchem  fien  die  Verfaflung  desStaats  zeigt. 
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commutandarum  rerum,  quam  evertendaruru  re- 

7  rum  cupidos  incidiiTet.  Primum  enim,  ut  ftante 
re  publica  facere  folebamus,  in  agendo  plus, 
quam  in  fcribendo,  operae  poneremust  deinde 
ipfis  fcriptis  non  ea,  quae  nunc,  fed  actiones  no- 

8  ftra$  mandaremus,  ut  faepe  fecimus*  Cum  au- 
tem  res  publica,  in  qua  omnis  mea  cura,  cogi- 
tatio,  opera  poni  folebat,  nulla  eilet  onmino,  il- 
lae  fcilicet  litterae  conticuerunt ,   forenfes   et  fe- 

9  natoriae.  Nihil  agere  autem  cum  animus  non 
polTet,  in  his  ftudiis  ab  initio  verfatus  aetatis, 
exiftimavi,   honeftifßme   moleftias   poiTe  deponi, 

10  fi   nie    ad    philofophiam    retuüfleni.      Cui    cum 
multum   adolefcens   difcendi   caufa  tempows  tri- 

7.  In  agendo  plus ,  quam  in  fcribendo]  Ich  würde 
mehr  als  Gefchäftsmann  (als  Redner),  denn  als  Schrift- 
steller aufzutreten  bemüht  feyn. 

Deinde  ipfis  fcriptis]  Würde  ich  aber  doch  als 
Schriftiteller  mich  zeigen,  fo  würde  ich  nicht  fowol  Ge- 
genftände  von  der  Art  \no?i  ea9  quae.  nunc,  d.  i.  philofo- 
phifche  Gegenftände),  fondern  vielmehr  meine  Staats- 
reden (actiones)  in  das  Publikum  bringen.. 

ß,  Nulla  eßet  omnino]     S.  oben  I,  11,  6- 

Illae  fcilicet  —  conticuerunt"]  So  verßummen  (find 
verftummt  und  verftummen  noch)  denn  auch  meine 
Reden;  illae  mit  nachdrucksvoller  und  fchmerzlicher Hin- 
weifung  auf  die  vielen  R.eden,  die  er  ehedem  gehalten 
hatte,  und  -welche  zum  Theil  auch  vonSchnellfchreibern 
nachgefchrieben ,  fchon  in  den  Händen  des  Publikums 
Waren;  litterae  nennt  er  he  als  fchriftliche  Auffätze. 

Forenfes  etfenatoriae]  Unter  jenen  verfteht  er  die  ge- 
richtlichen Anklagen  und  Verteidigungen,  umer  diefesf 
die  in  dem  Senate  gehaltenen  Redevorträge. 

g.  HoneßiJJime —  deponi"]  So  glaubte  ich  auf  keine 
edlere  Weife  meinem  Kummer  entgehen  zu  können.  ■— • 
Deponere  gebraucht  er  mit  Hinlicht  auf  moleßia>  weil  daf- 
felbe  den  Grundbegriff  einer  Laft  bezeichnet. 

Retulißem]  Beftimmter  und  richtiger  als,  nach  den> 
Deutfchen,  referrem}  referre  aber  gebraucht  er,  weil  er 
fchon  vormals  als  philofophifcher  Schriftiteller  aufge- 
treten war, 


Lib.  IL      Cap.  IL  189 

buiflem,  poftea  quam  honoribus  infervire  coepi» 
meque  totuni  rei  publicae  tradidi;  tantum  erat 
philoibphiae  loci,  quantum  fuperfuerat  amico- 
rum  et  rei  piiblicae  te'mporis.  Id  autem  omne 
confuuiebatur  in  legendo:  [cribendi  otium  non 
erat. 

CAPUT    IL 
JVlaximis  igitur   in  malis   hoc  tdhieh  bonl  adfe- 
cuti  videmur,    ut  ca  litteris  mandaremus,   quae 
nee  fatis  erant  nota  noftris,    et  erant  cognitione 
digniffima.     Quid  eft  enim,  per  deos,  optabilius 

10,  Quantum  fuperjueraf\  *2$  &ch Jiiperfuerat  mufs  man 
lieh  ausgelaffen  denken  entweder  tempori9  oder,  was  woi 
noch  leichter  wäre,  negotiis.  Uebrigens  wird  die  R.cde  ei- 
nige Undeutlichkeit  behalten,  man  mag  am  Ende  des 
Satzes  t empor is  oder  temporibus  lefen.  Fände  fich  nur  das 
letzte  in  Hand  fchr  if  te  n,  fo  wiirde  es  wenigftens  eini- 
gen Vorzug  verdienen.  Allein  diefe  behaupten  einltimmig 
die  erfte  Lesart ,  'welche,  da  lie  auch  einen  erträglichen 
Sinn  giebt,  vor  der  Hand  doch  wol  beibehalten  werden 
mufs.  Wie  temporibus  in  einige  der  ältefteii  Ausgaben  ge- 
kommen iß,  bleibt  etwas  räthfelhaft.  Der  Sinn  ift:  Die 
Zeit,  welche  mir  die  Amtsgefchäfte  und  meine  Freunde 
übrig  liefsen,  widmete  ich  dem  Studiren  und  Lefen. 

Id  autem  omne']  Diefen  ganzen  unbedeutenden  Ue- 
berreft  von  Zeit  widmete  ich  dem  Lefen;  zum  Schrei- 
ben hatte  ich  keine  Mufse. 

Cap.  IL  1.  Hoc  tarnen]  Der  Römer  fetzt  tarnen,  wie 
fehr  oft  der  Deutfche  fein  doch,  auch  ohne  et/i 9  quam- 
quam  u.  d.  gl.  vorangehen  zu  laßen.  Unter  den  malis  ma- 
ximis  verfteht  er  die  traurige  Lage,  in  welcher  ßch  Rom 
unter  den  Händen  des  neuen  Machthabers  und  feiner  An- 
hänger befindet. 

Erant  —  noßris]  Romanis ,  meinen  Landsleuten. 
Nach  noßris  fteht  et ,  obfehon  nee  vorausgegangen  war. 
Mit  Nachdruck  fagt  er  zweimal  erant.  Das  lmperfectum 
fetzen  die  Römer  unter  andern  auch  dann,  wenn  fie  den 
Begriff  des  Gewöhnlichen  oder  auch  die  längere 
Dauer  einer  Handlung  bezeichnen  wollen;  das 
Letzte  hier.  Schon  lange  war  diefer  Gegenftand  meinen 
Landsleuten  unbekannt,  und  docJi  war  er  fchon  fo  lange 
für  fie  fo  wißenswerth. 

2.  Optabilius  Japientia]     Der  nach  dem  Komparativ 
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fapientia?   quid   praeftantius?   quid   homini  me- 

3  lius?  quid  homine  dignius?  Hanc  igitur  qui  ex- 
petunt,  philo fophi  nominantur:  nee  quidquam 
aliud  eft  philofophia ,    fi  interpretari  velis,  prae- 

4  ter  ftudium  fapientiae*  Sapientia  autein  eft  (ut 
a  veteribus  philofophis  definitum  eft)  reruin  di- 
vinarum  et  humanarum ,  caufarumque ,  quibus 
hae  res  continentur,  feientia:  cuius  ftudium  qui 
vituperat,  haud  fane  intelligo,  quidquam  fit,  quod 

5  laudandum  putet.  Nam  five  oblectatio  quaeri- 
tur  animi  requiesque  curarum;  quae  conferri 
cum  eorum  ftudiis  poteft,  qui  femper  aliquid 
anquirunt,  quod  fpectet  et  valeat  ad  bene  bea- 
teque  vivendum?  five  ratio  conftantiae  virtutis- 
que  ducitur;  aut  haec  ars  eft,  aut  nulla  omnino 

6  per  quam  eas  adfequamur.  Nullam  dicere  ma- 
ximarum   rerum  artem   eile,    cum   minimarum 

folgende  Ablativ  ßeht  der  ausgelaufenen  Präpolition />rae 
wegen,  wie  bei  den  Griechen  der  Genitiv  wegen  des  aus- 
gelaflenen  w^o.  So  wird  gewifs  diefe  Konftruktion  am 
richtigften  und  leichtelten  erklärt.  Der  treffliche  Per i- 
zon.  fall  auch  hier  die  Wahrheit  beim  Sanctius  II.  7,  2. 
Nur  hatte  er,  wie  gewöhnlich,  hierbei  auf  das  Griechi- 
fche  keine  Rücklicht  genommen;  homini  (bei  Einigen  no- 
mine) vor  melius  wird  vonGernhard  und  Anderen  aus  dem 
Text  gelaflen.    Wefentlich  ift  es  nicht  nöthig. 

3.  Praeter"]  Bei  den  guten  Schriftstellern  öfters  für 
ni/i.     Aeltere  Lesart  ift:  quam.     Ueber  den  Begriff  der 

fapientia  oben  I.  43,   7, 

4.  Cuius  ftudium  —  vituperat]  Zu  Cicero's  Zeiten 
gefchah  das  in  Rom  noch  von  Vielen. 

Quidnam  ßt  —  putet]  Feiner  gefprochen  für  quid 
laudandum  putet. 

5.  Sive  ratio  — ducitur']  Oder  man  mag  auf  Tugend 
und  würdige  Gleichheit  der  Lebensweife  oder  die  edele 
Gleichheit  im  Denken  und  Handeln,  Rückficht  nehmen. 

Haec  ars]  Entweder  diefes  ilt  die  Wif  fe  nfchaf  t 
(ars  i.  e.  difciplinay  wie  gleich  folgt),  oder  fonft  keine, 
zur  Tugend  und  einer  lieh  gleich  bleibenden  Lebens- 
Weife  zu  gelangen» 

6.  Maximarum  rerurn]   Geht  auf  virtus  und  Qorjlantia. 
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line  arte  nulla  fit,  hominum  eft  parum  confide- 
rate  loqueiitium,  atque  in  maximis  rebus  erran- 
tium.       Si    autein    eft   aliqua    difciplin^   virtutis;  7 
ubi  ea    quaeretar,    cum    ab    hoc  difcendi  genere 
discelTeris?    Sed  haec,  cum  ad  philofophiam  co-   8 
hortamur,  adcuratius  difputari  folent:  quod  alio 
quodam  libro  feciinus.    Hoc  autem  tempore  tan-  9 
tum  nobis  declarandum  fuit,  cur  orbati  rei  pu- 
blicae  muneribus  ad  hoc  nos  ftudium  potiffimum 
contulillemus.     Occurritur  autem  nobis,  et  qui-   10 
dem   a  doctis   et  eruditis,   quaerentibus ,  fatisne 

j.  Cum  ab  —  discejjeris']  Statt  des  gewöhnlichen 
praeter  in  hac  fcientia,  de  qua  in  hoc  libro  ago ,  i.  e.  in 
philqfophia9  <!.  i.  als  Mos  in  diefem  Theile  der  menfchli- 
chen  Erkenntnifs. 

8»  Difputari]  Tractari,  weil  Girfuide  und  Gegen- 
gründe  dabei  aufgehellt  werden» 

Sed  —  alio  quodam  libro]  Jedoch  diefer  Gegenftand, 
welcher  zur  Empfehlung  derPhilofophie  dient,  wird  ge- 
wöhnlich genauer  behandelt,  was  ich  bereits  in  einer  an- 
dern Schritt  gethan  habe;  —  nämlich  in  einer  verloren 
gegangenen  Schrift,  Horte  n  fius  überfchrieben.  Au- 
guftin  in  feinen  Bekenntniflen  B.  3.  C.  4«  preifet  diefelbe 
lehr  und  fagt:  ille  über  mutavit  adj'ectum  meum ,  et  ad  t& 
ipfumy  domine ,  mutavit  preces  meas  et  vota  ac  de/ideria 
mea  fecit  alia. 

9.  Hoc  autem  tempore']  i.  e.  hoc  loco ,  hie. 
Orbati"]  Ein  trauriges  und  wehmüthiges  Bild,  von 
Eltern, und  Kindern  genommen,  welche  einander  wech- 
felfeitig  verlieren,  das  Cicero  wählte,  um  dadurch  feinen 
tiefen  Schmerz  zu  erkennen  zu  geben,  und  feine  unglück- 
liche Lage  anzudeuten. 

10.  Et  quidem"]  Der  gewöhnliche  Ausdruck,  weil 
kein  Begriff  vorangeht,  auf  den  er  bezogen  werden  könnte. 
Ginge  aber  ein  Subftantiv  voraus,  fo  würde  er  iisque  ge- 
faxt haben.  —  Und  zwar  Männer  von  Bildung  und  Ein- 
heilt,—  Das  occurritur  erklärt  fchon  Ges  11  er  im  The- 
faurus  L.  L,  N".  4,  durch  obßßitur ,  refifiitur ,  repugnatur, 
wobei  zugleich  auf,  diefe  Stelle  vervviefen  wird.  t 

Quaerentibus — videamur]  Die  mich  fragen,  ob  ich 
wol  auch  meinen  Qrundfätzen  ga#3  gemäCs  handle,  da 
ich  u.  £  w. 
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conftanter'  facere  videamur,  xpii,  cum  percipi  ni- 
hil pofle  dicamus,  tarnen  et  aliis  de  rebus  disfe- 
rere  foleamus,  et  hoc  ipfo  tempore  praecepta  of- 

11  ficii  perfequamur.  Quibus  vellem  fatis  cognita 
ell'et  noftra  feilten  tia.  Non  eniin  fumus  ii,  quo- 
rum  vagetur  animus  errore,  nee  habeat  unquani, 

12  quid  fequatur*  Quae  enim  eilet  ifta  mens,  vel 
quae  vita   potius,  non  modo  difputandi,   fed  vi- 

13  vendi  ratione  fublata?  Nos  autem,  ut  ceteri  alia 
certa,  alia  incerta  eile  dieunt,  fic  ab  his   disfen- 

14  tientes,  alia  probabilia,  contra  alia  dieimus.  Quid 
eft  igitur,  quod  nie  impediat,  ea  quae  mihi  pro- 

Cum — dicamus]  Da  ich  behaupte,  dafs  keine  voll- 
kommene Gewifslieit  (percipi)  Statt  finde  (  dafs  man 
alfo  mit  dem  hohen  Grad  der  Wahrfcheinlichkeit  fchon 
zufrieden  feyn  rnüifle).  Diefer  Vorwurf  trifft  die  Aka- 
demiker. 

Di/Jerere]  Mit  Ausführlichkeit  und  Entfcheidung 
über  etwas  fprechen. 

n.  Quibus  —  vettern']  At  vettern ,  ut  Jus,  Allein  ich 
wünfehte,  dafs  diefe  Männer  von  unfern  Grundfätzen  (d* 
i.von  dem  Syftem  der  akademifchen  Schule,  nqflra,  i.  e. 
mea  et  Academicorum  fententid)  hinreichend  unterrichtet 
feyn  möchten. 

Non  enim  —  quid fequatur~\  Denn  wir  gehören  nicht 
zu  denen,  deren  Geilt  ungewifs  hin  und  her  wankt,  und. 
nie  weifs,  worauf  er  lieh  verlalTen  foli.  Ii  geht  wol  auf 
die  Peripatetiker.  —  In  dem  vagari  Jiegt  fehr  lebhaft  das 
Bild  und  Betragen  eines  Menfchen,  der  ßch  unwillkühr- 
lich  verirrt  hat,  und  nun  angft voll  hin  und  her  fchweift, 
um  einen  fichern  Rückweg  auszufinden.  —  Wenn  habeo> 
wie  hier,  anftattyc/o  Hein,  dann  folgt  richtiger  quid,  nach 
dem  Griechifchen  ri ;  i/t  hingegen  nach  habeo  aliquid 
ausgeladen,  dann  mufs  quod  folgen.  I.  F.  Heu  f  inger 
zeigt  das  fehr  deutlich  und  überzeugend  gegen  Ernefti 
zu  diefer  Stelle. 

12.  Quae  — fublata]  Wie  möchte  es  um  die  Vernunft 
(um  die  Denkkraft  des  Geiftes,  mens} ,  ja  vielmehr  wie 
mochte  es  um  das  Leben  felblt  flehen,  wenn  nicht  nur 
die  Wiflenfchaft,  die  Wahrheit  zu  ergründen,  fondern 
auch  die  Wiflenfchaft  zu  leben  weggenommen  würde  ? 

13.  Ceteri}  Nämlich  philofophi,  andere  Philo- 
fophen. 


L  i  b.  II.     Ca  p.  III.  193 

babilia  videantur,  fequi?  quae  contra,  improbare: 
atque  adfirrnandi   arrogantiam    vitantem,    fugere 
terneritatem,  quae  a  fapientia  disfidet  plurimum? 
Contra  autem  omnia  disputatur  a  noftris,    quod   15 
hoc  ipi'um  probabile  elucere  non  poffit,    nifi  ex 
utraque*    parte    caularum    effet    facta     contentio. 
Sed    haec    explanata    funt   in   Academicia   noftris  16 
fatis,   ut  arbitror,    diligenter.      Tibi  autem,   mi   17 
Cicero,    quamquam    in    antiquiffima  nobiliflima- 
que  philoiophia,    Cratippo  auctore,   verfaris,    iis 
nniillinio,    qui  ifta  praeclara  pepererunt;    tarnen 
haec  noftra,    finitima   veftris,    ignota   eile  nolui. 
Sed  iam  ad  inftituta  pergamus. 

CAPUT    III. 
V^/uinque  igitur   rationibus  propofitis  officii  per-  1 
lequendi,  quarum  duae  ad  decus  honeftatemque 

i§.  Quae  contra]  i.  e.  quae  non  probabüia  videantur» 
Atque — plurimum]  Warum  füllte  ich  nicht  ferner, 
indem  ich  der  ftolzeu  Anmafsung,  etwas  als  gewifs  zu 
behaupten,  ausweiche,  eine  Dreilügkeit  zu  vermeiden 
fliehen,  welche  den  weifen  Mann  (j'apientia  das  Abfira- 
ctum  für  das  Concretumy<7/^'e/z.?)  durchaus  nicht  kleidet? 

15.  Anoßris]  Von  denjenigen  Philofophen,  zu  wel- 
chen ich  gehöre,  3.  i.  von  den  Akademikern. 

Ni/i  caufarum  eß et  facta  contentio]  Wenn  nicht  die 
Grunde  für  und  wider  gegen  einander  aufgestellt  und 
genauer  erwogen  werden. 

16.  In  Academicis  nofiris]  In  meinen  akademifchen 
Unterfuchungen  (einem,  abe*;  nur  zum  Theil,  noch  vor- 
handenen Ciceronifchen  Wt-ke)  glaube  ich  diefen  Ge- 
genftand  forg faltig  und  gena*u  entwickelt  zu  haben. 

17.  PJülofophia]     Die  peripatetifche  Schule. 
Jßa  pratc/ara  pepererunt]    i,  e.  praeeepta  et  doctrinas 

philofophiae  Peripateticae;  den  erften  S  tif  tern  jener  vor- 
trefflichen Schule. 

Noßra  finitima  veßris  ]  Meine  von  den  Lehren  dei- 
ner Schule  nicht  weit  abgehenden  Grundfätze. 

Ca  f.  III.  1.  Officii  perf$quendi"]  i.  e,  exquirgndi, 
deducendi. 

N 
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pertinent;  dua<e  ad  commoda  vitae,  copiae,  opes, 
facultates :  quinta  ad  eligendi  iudicium,  ß  quando 
ea,  quae  dixi,  pugnare  inter  fe  viderentür:  ho- 
nefiatis  pars  confecta  eft,  quam  quidem  tibi  cu- 

2  pio  ette  notilfiinam.     Hoc  autem,   de  quo  nunc 

3  agimus,  id  ipfuni  eft,  quod  utile  adpellatur.  In 
quo  lapfa  confuetudo  deflexit  de  via,  fenfinique 
eo  deducta  eft,  ut  honeftatem  ab  utilitate  fecer- 
nens  et  conftitueret,  honeftum  eile  aliquid,  quod 
utile  non  eilet,  et  utile,  quod  non  honeftum: 
qua  nulla  pernicies  maior  hominum  vitae  potuit 

4  adferri.  Summa  quidem  auctoritate  philo fophi, 
fevere  fane  atque  honefte,  haec  tria  genera  con- 

5  fufa,  cogitatione  diftinguunt,  Quidquid;  enim 
iuftum  fit,  id  etiam  utile  eile  cenfent:  itemque 
quod  honeftum,  idem  iuftum.    Ex  quo  efficitur, 

6  ut,  quidquid  hon-eftum  fit,  idem  fit  utile.  Quod 
qui  paruin  perfpiciunt,  hi  faepe,  verfutos  homi- 
nes  et  callidos  admirantes,   malitiam  fapientiaiu 

Ad  decus  honefiatemque]  Anftatt:  ad  decus  honeflatis, 
und  alles  diefes  für   das  gewöhnliche  ad  honeßatem. 

Copias  —  jacultates~]  Unfer  Wohlftand ,  unfer  poli- 
tifches  Gewicht  und  unfer  Einflufs  durch  Freunde.  — 
Die  zwei  letzten  Begriffe  erklären  gegenteilig  einander, 

3,  Lapfa  confuetudo  deflexit  —  deducta  efi]  Ein  fchö- 
nes  und  richtiges  Bild  von  dem  Umfall  auf  einem  Reife- 
gang entlehnt*  Man  fällt,  kömmt  dadurch  (befonders 
wenn  man  lieh  denkt,  dies  gefchehe  zu  Nacht)  von  dem 
rechten  Wege  ab  und  verirrt  lieh. 

4.  Summa  quidem  —  dißkiguunt]  Freilich  trennen  Phi- 
lofophen  von  grofsem  Anfehen  als  Männer  von  Itrengen 
Grundfätzen  und  reinem  Tugendgefühl  (fevere  atque  ho- 
neße)  jene  drei  genau  verbundenen  Begriffe  (gerecht, 
fittlichgut,  nützlich),  aber  nur  in  Gedanken. 

6.  Verfutos  —  callidos"]  Leute  von  nicht  ganz  reinen 
Begriffen  oewundern  abgefeimte  und  verfchmitzte  Köpfe 
und  fprechen  Arglift  für  Klugheit  an«  —  Cicero  felbft  er- 
klärt verfutus  in  d.  B.  Nat.  Deor,  5,  io*  Weitl.  handelt  von 
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iudicant*     Quorum  error  erlpiendus  eft,  opinlo-  7 
que  omnis  ad  eam  fpera  traducenda,  ut  honeftis 
confiliis   iuftisque   factis,    non  fraude   et   malitia 
fe   intelligant   ea,    quae   velint,    confequi    pofle. 
Quae  ergo    ad   vitam  hominum  tuendam  perti-  8 
nent,   partim   funt  inanima,  ut  aurum,   argen- 
tum,  ut  ea,  quae  gignuntur  e  terra,  ut  alia  ge- 
neris   eiusdem:    partim    animalia,    quae  habent 
fuos  impetus  et  rerum  adpetitus.    Eorum  autem 
alia   rationis  expertia   funt,    alia   ratione  utentia. 
Expertes  rationis   equi,  boves,  reliquae  pecudes,  9 
apes,  quarum  opere  efficitur  aliquid  ad  ufum  ho- 
minum atque  vitam.     Ratione  autem  utentium  10 
duo  genera  ponurtf,  deorum  unum,  alterum  ho- 
minum.     Deos   placatos  pietas  efficiet  et  fancti-  H 
tas:  proxime  autem  et  fecundum  deos  homines 
hominibus  maxime  utiles  eile  poflunt.    (Earum-  12 
que  item  rerum,  quae  noceant  et  obfint,  eadem 
divifio    eft.     Sed  quia   deos   nocere  non  putant; 
his  exceptis,    homines   hoimnibus    obeffe  pluri- 
mum  arbitrantur.)    Ea  enim  ipfa,  quae  inanima  13 

beiden  Ausdrücken  Manutius  in  dem  Kommentar  zu 
diefer  Stelle,  B.  2.  K.  3.  S.  88-  Gräv.  Ausg. 

7.  Quorum  error  eripiendus  eß]  Anßatt:  Jhd  error  eo- 
rum non  debet  admitti. 

Opinio  omnis  ad  eam  fpem  traducenda]  i. ,.;.$•  ita  in- 
ßituere  debemus  homines,  ut  fperent. 

9.  Quarum  opere]  Durch  deren  Thätigkeit.  Opus 
mehr  von  Thieren,  wie  opera  mehr  von  Menfchen,  wie 
gleich  unten  §.  13. 

11.  Pietas  etfanctitas]  Beide  Begriffe  erklärt  Cicero 
de  nat.  deor.  1,  41.,  jenen  durch  iußitia  adverfum  deos, 
diefen  durch  Jcientia  colendorum  deorum. 

Proxime  et  Jecundum']  Jenes  iß  weniger  als  diefes, 
indem  dort  noch  ein  Zwifchenraum  hier  aber  keiner  Statt 
finden  kann.  Vcrgl.  die  deutliche  Seile,  Horax  Od.  I.  12, 
18, 19*  --  Nächit  den  Göttern  und  gleich  nach  ihnen  ver- 

N  2 
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cliximus,  pleraque  funt  hominum  operis  effecta, 
quae  nee  haberemus,  nifi  manus  et  ars  aeeei- 
fi-flet:  nee  his  fine  hominum  adminiftratione  ute- 

14  remur.  Neque  enim  valetudinis  curatio ,  neque 
navigatio,  neque  agri  eultura,  neque  fruguni  fru- 
ctuumque  reliquorum  pereeptio  et  confervatio  fine 

15  hominum  opera  ulla  eile  potuilTet.  Iam  vero  et 
earum  reruni,  quibus  abundaremus,  exportal  io, 
et  earum*  quibus  egeremus,  invectio,  certe  nulla 
eilet,    jüfi   his  muneribus    honiines  fungerentur. 

16  Eadeinque  ratiorie  nee  lapides  e  terra  excideren- 
jur  ad  ufuni  noftrum  necellarii, 

Nee  ferrum  ,  aes ,    aurum  ,    argenbum  eff öde- 
re tur  penjtus  abditum9 
line,  hominuni-  labore  et  manu. 

CAPUT     IV. 

1   .leeta  yero,    quibus    et  frigoruni  vis  pelleretur, 
e£.calorum  naoleftiae  fedarentur,   unde   aut   ini- 

Tivögen  die  Menfchen  ihren  Nebenmenfchen  den  gröfsten 
Vortheil  zu  bringen. 

15.  Hominum  operis']  Durch  den  Kunitilleifs  der 
Menfchen,     S.  §.   15  und  K,  4,  5, 

i4,  Frugum  fruetuumque  perceptio~]  Die  Einfamm- 
lung  der  Feld-   und  Baum  fruchte. 

Ulla  ejfe  potuißef]  Statt  des  gewöhnlichen  ulla  e/Jct ; 
hier  aber  mit. Rückficht  auf  die  Vergangenheit,  in  wel- 
cher wirklich  fchon  Schiffahrt  vorhanden   war. 

16.  Nifi  his  —  fungerentur']  Wenn  lieh  nicht  Men- 
fchen diefem  Gefchäfte  unterzögen, 

Ptnitus  abditum]  Tief  in  der  Erde  verfteckt.  Hier  ei- 
gentlich und  gewählt,  weil  diefes  die  Natur  felbit  tliut; 
fefchieht  es  aber  durch  Menfchen,  fo  ift  es  conditum. 
ederrnann  erinnert  ßch  wol  hiebei  des  Horazifchen  (Od. 
II.  2,  2.  y  Nullus  argento  color  eß  avaris  abdito  serris.  — 
Der  vom  Cicero  angeführte  Verfus  trochaicus  tetrameter 
catalecticus  ift  aus  einem  alten  unbekannten  Dichter. 

C  A  p    IV*     1.   Calorum  moleßiae  fedarentur ]      Calores 
fedarc  fagt  man  wol  richtig;  indefs  zweifle  ich,  ob  ß- 
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» 

tio  generi  humano  dari  pötuiffent,  aut  poftea 
fubveniri,  fi  aut  vi  tempeftatis,  aut  terrae  motu, 
aut  vetußate  cecidillent,  nifi  communis  vita  ab 
hominibus  harum  rerum  auxilia  petere  didicif- 
fet?  Adde  ductus  aquarum,  derivationes  flumi-  2 
num,  agrorum  irrigationes,  moles  oppolitas  flu- 
ctibus,  portus  manu  factos ,  quae  unde  ßne  ho- 
niinum  opere  habere  pollemus?  Ex  quibus,  mul-  3 
tisque  aliis  perfpicuum  eft,  qui  fructus  quaeque 
utilitates  ex  rebus  iis,  quae  funt  inanimae,  per- 
cipiantur,  eas  nos  nullo  modo*  ßne  hominum 
manu  atque  opera  capere  po  tuille.     Qui  denique  4 

dare  moleflias  ganz  korrekt  ley.  Allein  Cicero  nahm  bei 
dem  Gebrauch  diefes  Zeitworts  wol  mehr  auf  calores,  als 
auf  moleßias  Rücklicht  {calores  moleßi),  ^  , 

Subveniri]  Nämlich  unde  pötuiffent  generi  humano?  Ci- 
cero zeigt  in  diefem  Abfchnitte,  dafs  denMenfchen  nichts 
einen  gröfsern  V  ort  heil  gewähre ,  als  der  Beiitand, 
den  he  als  Glieder  der  grofsen  Gefellfchaft  eintretenden 
Falls  von  andern  M  enfehen  erwarten  dürfen.  Wie 
wäre  ,  fagt  er  daher,  ihnen  zu  helfen,  wenn  lie  z.  B.  im 
Unglück  (Sturm  ,  Erdbeben,  Häufereinfturz)  das  gefell- 
Ichafdiche  Leben  nicht  gelehrt  hätte,  bei  ihren  Brüdern 
Hülfe  zu  fuchen.? 

2.  Ductus  aquarum]  Man  mufs  hierbei  theils  an  die 
Mühe  und  Anftrengung  denken,  die  gröfseften  Quellen, 
welche  beinahe  kleinenBächen  glichen,  aus  einer  Entfer- 
nung oft  von  vielen  Stunden  nach  Rom  zu  leiten,  theils 
an  die  Kunft,  welche  an  diefen  hoch  über  der  Erde  auf 
Bogen  fortgeführten  Kanälen  verfchwendet  war, 

Derivationesfluminum\  Feiner  gefprochen  für  canales. 

Moles  — Jluctibus]  Moles  überhaupt  von  jedem  fehr 
grofsen  und  nur  mit  vieler  Mühe  vollendeten  Bau,  z.  E. 
von  einem  Thurm,  Pal  laß;  hier  von  einem  hohen  gegen 
den  Einbruch  des  Waflers  fchützenden  Damm.  Man  er- 
innere hch  hierbei  an  Horazens  Od.  2.  13,  1.  regiae  mo- 
les (wo  man  Brieglcb  in  den  Vorlef.  B  2.  S.  211,  ver- 
gleiche) und  bei  demfelben  Od.  3.  29,  10  an  Mäcens  mo- 
les propinqua  nubibus  arduis. 

3.  £as  capere  potuiße]  Für  das  gewöhnliche  capere 
pojje,  nämlich  uti/itates. 
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ex  beftiis  fructus,  aut  quae  commoditas,  nili  ho- 

5  mines  adiuvarent,  percipi  poffet?  Nam  et  qui 
principes  inveniendi  fuerunt,  quem  ex  quaque 
belua  ufum  habere  polTemus,  homines  certe  fu- 
4erunt:  nee  hoc  tempore  fme  hominum  opera 
aut  pafeere  eas,  aut  domare,  aut  tueri,  aut 
tempeftivos  fruetus  ex  his  capere  polTemus:  ab 
eisdemque  et  eae,  quae  nocent,  interficiuntur, 
et  quae  ufui  poITunt  eile,  capiuntur.     Quid  enu- 

6  merem  artium  multitudinem,  fme  quibus  vita 
omnino  nulla  eile  potuiffet?  Quis  enim  aegris 
fubveniret,  quae  eJTet  oblectatio  valentium,  qui 
victus>  aut  eultus,  niii  tarn  multae  nobis  artes 
miniftrarent ,  quibu9  rebus  exculta  hominum 
vita   tan  tum   diftat  a  victu   et   cultu  beftiarum? 

7  Urbes  vero   fme  hominum  coetu  non  potuiflent 

5.  Principes  inveniendi  'fuerunt]  Viel  fohöner  und 
gewählter  anltatt:  primi  invenerunt, 

Domari,  tuerf]  Jenes  eigentlich  von  dem  Bändigen 
und  Zähmen  der  wilden  Thiere ;  zähmen  und  er- 
halten. * 

6.  Für  Quis  — fubveniret  lieft,  mit  guten  Handfchrif- 
ten  übereinstimmend,  Gernhard;  Qui  (i,  e,  qua  ratione) 
enim  aegris  Jubveniretur, 

Quibus  rebus!  Quibus  könnte  auch  allein  flehen, 
Weil  es  unmittelbar  auf  artes  bezogen  werden  kann. 

A  victu  et  eultu-beßiarum]  Auf  die  Beftien  pafst  frei- 
lich eultus  nicht  in  dem  Veritande,  in  welchem  es  hier 
und  B.  1.  C.  5.  und  öfters  von  dem  Menfchen  gebraucht 
wird,  wo  es  die  Veredelung  des  äuITern  Zuftandes  durch 
Kleidung,  Schmuck  u.  f.  w.  bedeutet.  Von  den  Thieren 
gebraucht,  ilt  esjüberhaupt  ihre  ratio  vivendi.  Weil  Cicero 
victus  et  eultus  einmal  von  den  Menfchen  gefagt  hatte,  fo 
gebraucht  er  daflelbe  des  grofsen  Abilandes  wegen  nun 
auch  von  den  Thieren. 

7.  Urbes  veröl  Was  aber  die  Städte  betriff t  (verd)9 
fo  konnten  diefelben  ohne  Vereinigung  der  Kräfte  der 
menfehlichen  Gefeilfchaft  oder  ohne  vereinte  Menfchen- 
kräfte  (coetu,  wie  B.  I.  4«  hominum  coetus  et  celebrationes) 
wedei  gebaut  noch  bevölkert  werden  {frequentari)% 
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nee  aedificari,  nee  frequentari :  ex  qua  leges  mo- 
resque  conftituti,  tum  iuris  aequa  deferiptio  cer- 
taque  vivendi  difeiplina.  Quas  res  et  manfuetudo  8 
animorum  confecuta  et  vereeundia  eft:  effecturn- 
que,  ut  effet  vita  munitior;  atque  ut  dando  et 
aeeipiendo,  niutandisque  facultatibus  et  commo- 
dandis  nulla  re  egeremus. 

CAPUT    V. 

ljongiores  hoc  loco  fumus,  quam  necefle  eft,  1 
Quis  eft  enim,  cui  non  perfpicua  fint  illa,  quae 
pluribus  verbis  a  Panaetio  commemorantur,  ne- 
minem neque  ducem  belli  nee  prineipem  domi 
magnas  res  et  falutares  fine  hominum  ftudiis  ge- 
rere  potuiffe?  Commemoratur  ab  eo  Themifto-  2 
cles,  Pericles,  Cyrus,  Agefilaus,  Alexander;  quos 
negat  fine  admmentis  hominum  tantas  res  effi- 
cere  potuiffe.     Utitur  in   re  non   dubia  teftibus 

Ex  quo]  Nämlich  quod  urbes  aedificatat  funt  ab  ho- 
minibus.  Das  Erbauen  der  Städte  veranlafste  Ge fetze  nebit 
der  Veredelung  d er  Sitten  (mores),  eine  beßimmteRechts- 
verfaflung  und  eine  regelmäfsige  {difeiplina  vivendi)  Le- 
bensweife. 

8  Quae  res  —  vereeundia  eß\  Eben  dadurch  (näm- 
lich durch  leges,  mores  u.  f.  w. )  erhielten  die  fanfter  ge- 
wordenen Gemüther  auch  ein  Gefühl  für  Sittlichkeit  und 
Anßand,  und  das  Leben  bekam,  als  eine  Folge  davon, 
eine  gewiß«  äufsere  Sicherheit  (munitior  eigentlich  von 
befeßigten  Plätzen,  z.B.  caßra  munita) 

Cap.  V.  l.  Hoc  loco~\  i.  e.  hac  parte,  hac  re.  Weit- 
läuftiger wol  bin  ich  bei  diefem  Gegenßande,  als  es  noth- 
wcndig  iß. 

Neminem]  Iß  nicht  überflü fug,  wie  es  beim  erften 
Anblick  fcheinen  möchte,  fondern  das  eigentliche  Sub- 
jekt, welches  ducem  und  prineipem  als  genauere  Beßim- 
mune  erhält.  Aus  dem  Gegenfatze  domi  lieht  man,  dafs 
belli  für  in  hello  lieht.  Princeps  iß  der  Vorßeher  des  Staats, 
gubemans  rempubticam,  wie  er  unten  C.  22,  5.  noch  feßer 
gezeichnet  wird;  weder  der  Feldherr  noch  der  Regent 
clet  Staats.  "         , 
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$  non  neceflariis.  Atque  ut  magnas  utilitates  adi- 
pifcimur  confpiratione  hominum  atque  confenfu: 
fic  nulla  tarn  deteftabilis  peftis  eft,  quae  non  ho- 

t  mini  ab  nomine  nafcatur.  Eft  Dicaearchi  über 
de  interitu  hominum,  Peripatetici  magni  et  co- 
piofi:  qui  collectis  ceteris  caufis,  eluvionis ,  pe- 
ftilentiae,  vaftitatis,  beluarum  etiam  repentinae 
multitudinis,  quarum  impetu  docet  quaedam  ho- 

3.  Atque  ut"]  Atgue  mufs  hier  adverfative  itehen,  wie 
der  Zufammenhang  zeigt:  Allein  fo  wie  wir — eben  fo 
ift  auch  (auf  der  andern  Seite)  kein  Verderben  fo  grofs, 
das  nicht  Menfchen  von  Menfchen  bereitet  wird.  S. 
unten  3.  25,  2.  und  daf.  Heu  f.  —  Confpiratione  ,  durch 
Eintracht. 

4.  Efi  Dicaearchi  Über]  i.e.  e.rfiat,  wie  oben  1.  11,  12. 
Diefer  Schüler  des  Aristoteles  aus  Sicilien,  Philofoph, 
Mathematiker  und  Redner  hatte  viel  gefchrieben,  wovon 
aber  nichts  auf  unfere  Zeiten  gekommen  iit.  Das  hier 
aufgeführte  Buch  mufs  fehr  imerellar^  :  ewefen  feyn. 

Ceteris  caufis]     Nämlich  interitus  hominum. 

Eluvionis  —  ]  Nach  der  Grammatik  möchte  man  über- 
all den  letzten  Cafus  erwarten,  eluvione  {inundatione*) , 
peßikntia  11.  f.  w.  Der  Genitivus  ilt  hier  offenbar  als 
Subjects- Genitivus,  wie  die  Grammatiker  lieh  ausdrük- 
ken,  zu  nehmen.  Die  Urfachen  zum  Verderben  der 
Menfchen,  die  von  der  Ueberfchwemmung  u.  f.  w.  aus- 
gehen. Das  Wort  caufa  hat  fonft  gewöhnlich  den  G  c- 
nitivus  objeeti  bei  lieh,  z.B.  caufa.  belli,  die  Veran- 
la/Tung,  welche  den  Krieg  (nicht  der  Krieg)  herbeiführt. 
Nur  bei  dem  zur  Präpofition  gewordnen  Ablat.  caufa 
findet  ßch  noch  der  Genitivus  fubjeeti:  Hoc  fac- 
tum efi  gloriae  caufa,  der  Ruhm  war  Veranlagung  zu 
diefer  That. 

Vaflitatis"]  Unter  diefem  Ausdruck  verlieht  Cicero 
überhaupt  jede  Verheerung,  hier  die,  welche  in  der  Na- 
tur blofs  durch  deren  Kräfte  bewirkt  wird,  als  durch 
Erdbeben,  anhaltende  Dürre,  ungewöhnlichen  Fro/t, 
Hagelfchlag  u.  d.  gl. 

Beluarum  —  impetu"]  Diefes  mit  Wahl  von  reißen^ 
den  Thieren,  "weil  fie  mitUngeftüm  auf  ihren  Feind  ftür- 
zen.  Denn  unter  beluae  mit  Andern  auch  kleine  Thiere 
und  fchädliches  Ungeziefer,  als  Heufchrecken ,  Käfer, 
Mäufe,  Maulwürfe  u.  d.  gl.  verliehen  zu  wollen,  möchte 
doch  wol  der  Ausdruck  nicht  erlauben;  obfehon  übrigens 
die  Erhöhung  de*  Darftellung  nicht  geläugnet  werden 
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minum  genera  effe  confumta  ,  deincle  comparar, 
quanto  plures  eleleti  funt  homines  honiiiiu]ii  im- 
petu,  id  eft,  bellis  aut  feditionibus,  quam  omni 
reliqua  calamitate.  Cum  igitur  hie  locus  nihil  5 
habeat  dubitationis,  quin  homines  plurimum  ho- 
minibus  et  profint  et  obfint:  proprium  hoc  ffa- 
tuo  eile  virtutis,  conciliare  animos  hominum  et 
ad  uius  fuos  adiungere.  Ira.que,  quae  in  rebus  G 
inanimis,  quaeque  in  traetatione  beluarum  fiunt 
utiliter  ad  hominum  vitam,  artibus  ea  tribuun- 
tur  operoßs:  hominum  autem  ftudia  ad  amplifi- 
cationem  noftrarum  rerum  promta  ac  parata,  vi- 
rorum  praeftantium  fapientia  et  virtute  exciian- 

kann.      Denn   ganze   Nationen    (hominum   genera    für- 
quasdam  gentes  j    lind    doch    durch  J3eltien  nicht  aufge- 
rieben  worden. 

Dckti  funt]  Die  befieii  und  be fonders  die  alterten 
Hand fcli ritte n  lefen  der  Oratio  obliqüa  unbeachtet  hier 
funt ,  welches  in  den  Heufing.  Ausgaben  aufgenommen 
ift.  Dafs  die  Römer,  um  die  Einförmigkeit  der  Rede  zu 
vermeiden,  auch  in  jenem  Falle  bisweilen  den  judika- 
tiv gebraucht  haben,  ift  von  mehreren  Gelehrten  be- 
merkt worden,  auf  deren  Anfehen  fich  I.  F.  Heulinger 
bei  diefer  Stelle  beruft*     S.  oben  ß.  I.  7,   6. 

5.  Proprium  —  virtutis~\  i.  e.  hoc  praeeipuum  inunus 
hominis  virtute  pruediti  ejje  Jlafuo ;  der  Tugendhafte  kann 
(vorzüglich)  die  Herzen  der  Menfcheu  gewinnen.  —  Eine 
Bemerkung,  die  der  anfmerkfame  Beobachter  nocii  täg- 
lich beitätigt  finden  wird  ,  indem  felbft  der  LaiLerh  fte 
der  Tugend,  wenn  er  he  bei  Andern  erblickt,  die  ihr 
gebührende  Achtung  nicht  zu  vertagen  pflegt. 

Et  ad  ufus  fuos  adiungere  ]  i.  e,  ita,  ut  ufui  et  utili* 
tati  fuae  inferviant ,  dafs  he  feinen  Vortheil  befördern 
helfen. 

6,  Ouae  in  rebus  —  quaeque  in  (hier  werden  nicht  nn- 
ciceronifch  von  einigen  Herausgebern  nach  Handfchrif- 
ten  die  Wörter  hfu  et  eingefchaltet)  traetatione  beluarum 

fiunt  — ;  der  Sinn:  Um  leblofe  Dinge  oder  Thiere  zu  1111- 
ferm  Vortheil  gebrauchen  zu  können,  dazu  ift  fchon  das 
gemeine  Gefchäft  des  Handwerkers  {artibus  operojis ,  weil 
zu  den  Arbeiten  des  Handwerkers  blofs  /lie  Anwendung 
körperlicher  Kräfte,  opera,  labory  erfordert  wird)  hinrei- 
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7  tur.  Etenim  virtuö  omnis  tribus  in  rebus  ferö 
vertitur:  quarum  una  eft  in  perfpiciendo ,  quid 
in  quaque  re  verum,  fincerumque  fit,  quid  con- 
fentaneum  cuique,  quid  confequens,  ex  quo  quae- 

8  que  gignantur,  quae  cuiusque  rei  caufa  fit:  alte- 
runi  cohibere  motus  aniini  turbatos,  quos  Graeci 
%-*$•}}  nominant;  adpetitionesque,  quas  illi  o^dg, 
obedientes  efficere  rationi:  tertium,  iis,  quibus- 
cum  congregamur,  uti  moderate  et  fcienter,  quo- 
rum  ftudiis  ea,  quae  natura  deßderat,  expleta 
cumulataque  habeamust  per  eosdemque,  fi  quid 
importetur  nobis  incontmodi,  propulfemus,  ul- 
cifcamurque  eos  ,  qui  nocere  nobis  conati  lunt, 
tantaque  poena  adficiamus*  quanta  aequitas  hu- 
manitasque  patitur. 

CAPUT    VI. 
1   vJuibus  autem  rationibus  hanc  facultatem  adfe- 
qui  poflimus,  ut  hominum  fiudia  complectamur 

cliend;  allein  um  die  Gelinnung  der  Menfchen  zur  Er- 
weiterung ,  d,  i.  Beförderung  unfers  Wohls  geneigt  zu 
machen,  dazu  gehört  die  Empfehlung  der  Rechtfchaffen- 
Iieit,  Weisheit  und  Tugend, 

7.  Etenim]  Diefe  ganze  Stelle  bis  beinahe  zu  Ende 
des  Kapitels  hält  Facciolati  für  einen  fremden  Zufatz» 
Primum  enim,  fagt  er  ;  fupervacua  funt:  deinde  cur  hie  vir- 
tutem  in  tria  capita  dividit,  quam  iterum  ac  Jaepius  in  fu» 
periore  libro  divijit  in  quatuor?  Cur  in  capite  primo  eam 
Jolam  philqfophiae  partum  convocat,  quae  logica  et  phyfwa 
traetat ,  cum  antea  Japientiam  omnem  et  prudentiam  in  eo 
collocarit?  Conßifuctio  quoque  ipfa  alieubi  laburar,  quamvis 
-  verba  bona*ßn^et  Tulliana,  Der  genannte  Gelehrte,  dem 
-vor  fehr  vielen  andern  der  Vorzug  eines  feinen  Gefühls 
und  richtigen  Gefchmacks  gebührt,  wollte  gar  zu  viele 
Stellen  in  dieCer  Schrift  für  fremde  Zufätze^ halten.  Al- 
lein Cicero  liebt  kurze  Wiederholungen  und  Ueber- 
Jichten.  Ueber  diefe  letzte  Stelle  vergl,  man  befonders 
Gernhards  Anmerk. 

Cap.  VL    v  Quibus  —  compW\   Anftatt  des  gemeinen: 
quibus  remediis  ediorum  amorem  conciliare  nobis  pojjimus. 
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eaque  teneamus,  dicernus,  neque  ita  multo  poft: 
fed  pauca  ante  dicenda  funt.     Magnam  vim  eile  2 
in  fortuna  in  utramque  partem,  vel  fecundas  ad 
res,   vel  adverfas,    quis   ignorat?     Näm   et  cum  3 
profpero   flatu   eins   utimur,    ad   exitus    pervehi- 
mur  optatos,  et  cum  reflavit,  adfligimur.     Haec  4 
igitur  ipfa  fortuna  ceteros  cafus  rariores  habet,  pri- 
mum  ab  inanimis  procellas,  tempeftates,  naufra- 
gia,  ruinas,  incendia:  deinde  a  beftiis  ictus,  mor- 
fus,  impetus.     Haec  ergo,  ut  dixi,  rariora.     At  5 

Neque  ita  multo  pqß~]  Und  zwar  fogleich;  nur 
mufs  ich  vorher  noch  Einiges  erwähnen.  —  Die  in  die- 
fer  Schrift  fo  oft  vorkommende  Einfchaltun^sma- 
li lex  ftört  den  Lefer  etwas  in  dem  ruhigen  Auffallen 
der  erwarteten  gleichfortgehenden  Ideen. 

2.  Vim  ejfe  in  fortuna'}  Sonft  fort unae*  Niemand 
fchildert  nach  den  Begriffen  und  Vorftellungen  jener  Zeit 
des  Glückes  mächtigen  EinfLufs  fchöner  als  Horaz  in  der 
Ode  an  das  Glück.     S.  deilen  Oden  I.  35. 

3.  Lauter  Bilder  von  der  Fahrt  auf  dem  Meere  ent- 
lehnt, mit  welcher  die  Lage  des  Menfchen  im  Glück  und 
Unglück  lehr  paflend  verglichen  wird.  Weht  deflen  Odem 
für  uns  günltig,  fo  gelangen  wir,  ohne  durch  nnfere 
Kraft  etwas  beizutragen,  ohne  Steuer  und  Segel  zu  dem 
gewünfchtem  Ziele,  fo  wie  wir,  (türmt  uns  das  Unglück 
entgegen,  alles  Anftrengens  und  Widerftrebens  unbeach- 
tet —  auf  den  Strand  getrieben  werden,  ad  ex4  —  optatos, 
weht  es  uns  günltig,  fo  erreichen  wir  die  erwünfchte 
Anfuhrt. 

4»  Haec  igitur  ipfa  Fortuna  —  habet']  I  n  d  e  f  f  e  n  find 
die  Unglücksfälle,  die  vom  Schickfal  abhängen,  feltener ; 
für  das  erite  in  der  leblofen  Schöpfung  u.  f.  w.  Igitur 
Iteht  gern  bei  den  Uebergängen  in  dem  Abhandeln  meh- 
rerer Gegenftände. 

Ruinas]  Hier  in  der  erften  Bedeutung,  das  Ein- 
ftürzen  z.B.  der  Gebäude,  überhängender  Ber^e  und 
Eelfen  u.  d.  gl. 

Impetu]  In  der  Mehrzahl,  infofern  es  auf  viele  reif- 
fende  und  wüthi<p  Thiere  geht.  Eben  fo  wird  impetus 
C.  5,  4*  gebraucht. 

At  veröl  Hingegen  aber.  Diefe  Partikel  Iteht, 
wenn  das  Vorhergegangene  zugegeben  oder  nicht  zuge- 
geben, und  das  Folgende  mit  delto  gröfserem  Nachdruck 
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vero  interitus  exercituum,  ut  proxime  trium, 
iaepe  multorum;  clades  imperatorum,  ut  nuper 
funimi  ac  fmgularis  viri;  invidiae  praeterea  mul- 
titudinis ,  atque  ob  eas  bene  meritorum  faepe 
civium  expulfiones,  calamitates,  fugae:  rurfusque 
fecundae  res,  honores,  imper^a,  victoriae,  quam- 
quam  fortuita  funt,  tarnen  fme  hominum  opi- 
bus  et  ftudiis   neutram  in  partem  eflici  poflunt. 

6  Hoc  igitur  cognito,  dicendum  eft,  quonani  modo 
hominum   ftudia   ad  utiltates  noftras  acllicere  at- 

7  que    excitare   poiTimus»      Quae    fi   longior    fuerit 
oratio,    cum   magnitudine    utilitatis    comparetur. 

8  Ita  fortaflis  etiam  brevior  videbitur*     Quaecum- 

dargeftellt  wird.    So  unten  II.  «22,  15.  III.  19,  4»  HI.  50,  l* 

Vergl.   Schütz   doctr.  particc.   S.  #8» 

Prcxime  trium']  Durch  die  Niederlagen,  welche  Pom- 
pejus  bei  Pharfalus,  feine  Söhne  in  Spanien  und  Scipio 
in  Afrika  erlitten  haben,  verlor  Rom  nach  einander  drei 
anfehnliche  Heere. 

Stimmt  ac  JLngularis  viri]  Eines  grofsen  und  in  fei- 
ner Art  einzigen  Mannes.  Pompejus  der  Grofse  floh 
nach  der  für  ihn  unglücklichen  Schlacht  beiPhaiTalus  in 
Theilalien  im  J-  R.  705.  11.  43  J.  v.  C.  G.  nach  Aegypten, 
in  dem  Vertrauen,  der  damalige  König  PLolemäus  XII., 
Sohn  und  Nachfolger  des  Pcoleinäus  Auletes,  wurde  ihm 
wegen  der  guten  Verhältnifle  mit  feinem  Vater  Schutz 
und  Sicherheit  gewähren.  Allein  auf  Anrathen  derllathe 
des  jungen  Regenten,  Achillas,  Theodotus  und. 
P  bot  in  us,  wurde  dem  grofsen  Manne  nicht  "weit  vom 
Geltade  vor  den  Augen  feiner  Gemahlin  Cornelia  und  fei- 
nes Sohnes  Sextns  am  2ß  Sept.  706  im  59.  Lebensjahre 
der  Kopf  abgefchlagen  und  die  Ter  nebft  feinem  Siegel  dem 
Cäfar  nach  Rom  gcfapdt,  welcher  aber,  anfiatt  fich  zu 
freuen,  über  diefes  Schickfai  feines  grofsen  Feindes  — 
eine  Thräne  vergofs. 

Fugae  ]     E.xUia, 

Honores ,  imperia]  Staatswürden,  Oberbefehlsha» 
b  erhellen. 

7.  Quae  —  videbitur]  Sollte  hierüber  mein  Vortrag 
zu  ausführlich  werden  (eigentlich  gewefen  feyn,  weil 
das  Erite  fchon  gefchehen  feyn  mufs,  bevor  das  Zweite, 
das  comparetur  9  nachfolgen  kann),   fo  möge  man  dabei 
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que  igitur  homines  hommi  tribuunt  ad  emu  au- 
genduiu  atque  honeftandum  ,  aut  benevolentiae 
gratia  faciunt,  cum  aliqua  de  caufa  quempiam 
diligunl  :  aut  honoris,  li  cuius  virtutem  fufpi- 
ciunt,  quemqae  di gnuin  fortuna  quam  amplii- 
linia  putant:  aut  cui  fulem  habent,  et  bene  re- 
bus fuis  confulere  arbitrantur  I  aut  cuias  opes 
metuunt:  aut  contra,  a  quibus  aliquid  exfpectanl, 
üt  cum  reges  popularesve  homines  largitiones 
aliquas  proponunt,  aut  poftremo,  pretio  ac  raer- 
cede  ducuntur,  quae  fordidifßma  elt  iila  quidem  9 
ratio  et  inquinatiilima ,  et  iis,  qui  ea  tenentur, 
et  Ulis,  qui  ad  eam  confugere  conantur,  Male  10 
enim  fe.  res  habet,  cum,  quod  virtute  effici  de- 
bet,    id   tentatur  pecunia,       Sed    quoniam    non 

die  Wichtigkeit    des  Vortheils  , erwägen;  dann  wird  er 
■vielleicht  noch  zu  kurz  erfciieinen. 

8  Ad  cum  augendum  atque  hontJlandum~]  Um  eines 
Glück  und  Anfehen  zu  erhöhen.  —  Cicero  führt  fechfer- 
lei  UiTachen  an,  aus  welchen  lieh  IVTenfchen  gewöhnlich 
zum  Belten  Anderer  thätig  bewerfen,  nämlich:  per  fön- 
liche Zuneigung,  Hochachtung,  Vertrauen,  das  he  des 
eigenen  Glücks  wegen  in  he  fetzen,  Furcht  vor  ihrer 
Macht,  Hoffnung  auf  ihre  Dankbarkeit  und  eigentliche 
Belohnung  an  Geld,  Von  dielen  handelt  er  vom  7.  Kap. 
bis  zu  Ende   des  23.  Kap. 

Si  cuius  virtutem  fiifpiciunf]  Wenn  he  des  Andern 
Verdienfte,  d.  i.  den  Andern  feiner  Verdienite  weaen 
verehren  und  ihn  deshalb  des  höchiten  Glückes  würdis; 
achten. 

Homines  populäres']  Wenn  Perfonen,  welche  auf  ir- 
gend eine  Weife  die  Gunit  des  Volks  zu  gewinnen  fli- 
ehen,  grofse  allgemeine  Gefchenke  verfprechen. 

Poßremo  (Jt)  pretio  ac  mercede  ducuntur']  i.  e.  condu- 
euntur,  wie  gleich  am  Ende  diefes  Kapitels  mercede  con- 
dueti. 

10.  Male  —  peeunia]  Es  ift  nämlich  ein  übler  Uiu- 
ftand,  wenn  man  durch  Geld  zu  erreichen  fucht^  was 
durch  Verdienfte  (virtute,  wie  §.  8  und  gleich  nachher 
§.  iot)  bewirkt  werden  follte. 
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numquam  hoc  fubfidium  neceflarium  eft:  quem, 
ad  modum  fit  utendum  eo,  dicemus,  fi  prius 
iis  de  rebus,  quae  virtuti  propriores  funt,  dixe- 

11  rimus.     Atque  etiam  fubiiciunt  fe  homines  im- 

12  perio  alterius  et  poteftati  de  caufis  pluribus.  Du- 
cuntur  enim  aut  benevolentia,  aut  beneficiorum 
magnitudine,  aut  dignitatis  praeftantia ,  aut  fpe, 
fibi  id  utile  futurum,  aut  metu,  ne  vi  parere 
cogantur,  aut  fpe  largitionis  promiflisque  capti: 
aut  poftremo,  ut  faepe  in  noftra  re  publica  vi- 
demus,  mercede  conductu 

CAPUT    vir. 

1  Omriium  autem  rerum  nee  aptius  eft  quidquam 
ad  opes  tuendas  ac  tenendas ,    quam  diligi ,   nee 

2  alienius,  quam  timeri.     Praeclare  Ennius: 

De  iis  rebus~\  i.  e.Jubfidiis,  von  den  Mitteln,  welche 
dem  Verdienfte  näher  liegen, 

n.  Atque  etiam~\  Außerdem  unterwerfen  fich  auch 
die  Menfchen  der  Herrfchaft  eines  Andern  — •  nämlich 
aus  eben  den  Urfachen,  aus  welchen  he  gemeiniglich 
deüen  Wohlfahrt  zn  befördern  thätig  find. 

i2.  Duci~\  entfpricht  der  Neigung,  die  man  zu  dem 
hat,  welchem  man  fich  unterwerfen  will;  ccgi  dem  ge« 
zwungenen  Gehorfamj  capi  der  jBethörung,  die  durch 
das  Versprechen  reicher  Schenkungen  bewirkt  wird;  con- 
duci  dem  niedrigen  Lohne  durch,  den  man  gleichfam  zur 
Unterwerfung  gedungen  oder  gemiethet  wird. 

Cap.  VII.  l.  Omnium  rerum~\  i.  e.  fubfidiorum,  i.  e. 
nullum  fubfidium  aptius  efi.  In  diefem  und  dem  folgenden 
Kapitel  wird  von  der  Liebe  und  Furcht,  als  Mitteln  zur 
Behauptung  der  Obergewalt,  gefprochen* 

Ad  opes  —  tenendas~\  Seine  Macht  feit  zu  behaupten. 
Hier  verlieht  Cicero  vorzüglich  jenen  grofsen  und  mäch- 
tigen Einflufs,  den  der  lömifche  Staatsmann  durch  fein 
Anfehen,  durch  feine  wichtigen  Verbindungen  fo  wie 
durch  feine  Verdienße  um  das  Ganze  in  diefem  Ganzen 
erhalten  konnte. 
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Quem   meluunbi  ödere:  quem   quisque  odit,  pe- 

riijfe  expetit. 
Multorum  autem  odiis  nullas  opes  polle  obfiftere,   3 
fi  antea  fuit  ignotum,  nuper  eft  cognitum.     Nee  4 
vero  huius  tyranni  folum,   quem  armis  opprefla 
pertulit  civitas,   paretque  cum  maxime  mortuo, 
interitus  declarat,  quantum  odium  hominum  va~ 
let  ad  peftem;  fed  reliquorum  fimiles  exitus  ty- 
rannorum,    quoruni  haud   fere  quisquam   talein 

2.  Periiflh]  Sc,  tum.  Ift  mehr  als  perire ;  er  wünfeht 
fehr,  dafs  er  fchon  umgekommen  feyn  möchte.  —  quis- 
que. Jemand;  fo  Horaz  Serm.  l.  6,  96.  Si  optaret  Jibi 
quisque  alios  parentes, 

3.  Nuper  efl  cognitum]  Nämlich  durch  die  Ermor- 
dung Cäfars.  —  Bei  dem  antea  fuit  mufs  man  fich  -wie- 
der a»  als  ausgelaufen  denken:  hätte  man  das  vorher 
auch  nicht  gewufst, 

4.  Pertulit]  Perferre  vom  Ertragen  und  Dulden  fchwe- 
rer  Schickfale,  fchön  entfprechend  dem  tyrannus  und  ar- 
mis opprefla.  Niedergebeugt  von  Waffengewalt  und  Ue- 
bermacht  lag  der  Staat  da  und  duldete  fo  unterdrückt 
fein  hartes  Schickfal. 

Cum  maxime]  Seibit  noch  jetzt.  Antonius  fetzte 
mit  feinen  Anhängern  Cäfars  Handlungsweife  fort  und 
griff  ganz  in  deflen  Plane  ein,  dafs  alfo  Cäfar  in  einem 
Andern  gleichfam  noch  gegenwärtig  war,  und  in  fo  fern 
mufste  Rom  nach  Cäfars  Tode  noch  deflen  Befehlen  ge- 
horchen. 

Odium  hominum  valet ]  Der  Hafs  des  grofsen 
Haufens.  —  Gewöhnlicher  fleht  in  diefem  Falle  der 
Konjunktiv.  Allein  in  den  heften  Handfchriften  und  in 
einigen  der  älteften  Ausgaben  findet  man  valet,  was  auch 
vorzügliche  Erklärer  für  gut  halten,  indem  Cicero,  um 
Einförmigkeit  zu  vermeiden,  anftatt  des  Optativs  biswei- 
len den  Indikativ  fetzt.  Die  Zufammenltimmung  mehre- 
rer Handfchriften  von  Alter  und  Werth  mufs  in  diefer 
Sache  entfeheiden.     S,  Kap.  5.B.  1.  7,  6. 

Adpeßem]  Zum  Verderben.  Der  ftärkere  und  felbft 
dichterifche  Ausdruck  für  ad  interitumy  perniciem.  Ci- 
cero drückt  fich  als  Patriot,  wenn  von  Vertilgung  der 
Freiheit  die  Rede  ift,  gemeiniglich  ftark  und  leidenfehaft- 
lich  aus,  weil  bei  dem  gegenwärtigen  Anblick  des  Staats 
die  innere  Anregung  zu  heftig  war,  als  dafs  ihm  der  ge- 
wöhnliche Ausdruck  hätte  genügen  können. 
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5  interitum  effugit.  Malus  eil  enim  cuftos  diutur- 
Hitatis  metus,  contraque  benevolentia  fidelia  vel 

6  ad  perpetuitatem.  Sed  iL>,  qui  vi  oppreflbs  im- 
perio  coercent,  fit  fane  adhibenda  faevitia,  ut  he- 

7  ris  in  farnulos?;  fi  aliter  teneri  non  poITunt.  Qui 
vero  in  libera  civitate  ita  le  inftruunt,  nt  nietu- 

8  antur,  his  nihil  poteft  eile  dementius.  Quamvis 
enim  demerfae  ftnt  leges  alicuius  opibus,  quam- 
vis timefacta  libertas ;  emergunt  tarnen 'haec  ali- 
quando  aut   iudiciis   tacitis,    aut   occultis  de  ho- 

5.  Diuturnitas]     Einer  langdauernden  Sicherheit. 

Fideiis]  Nämlich  cußos  eß,  Furcht  ift  eine  gefahr- 
liche Leibwache  einer  langdauernden  Sicherheit;  Liebe 
hingegen  eine  treue  Befchützerin  und  zwar  auf  imitier, 

6.  Vi  coercent']  Lauter  Ausdrücke,  Zwang,  Gewale 
und  harte  Knechtfchaft  zu  bezeichnen.  Das  nachfolgende 
einfache  teneri  fleht  anftatt  des  zufarnmengefetzten  conti- 
neriy  d.  i.  co'erceri. 

Ut  /iuris  —  quiverö]  Der  Sinn  geht  aus  dem  Ganzen  fo 
hervor:  Die  R.ce;enteii  in  freien  Staaten  dürfen  ja  nicht 
durch  gefurchtere  Strenge  herrfchen ,  was  allenfalls  bei 
einem  Eroberer  angehen  kann.  Jedoch  mit  derRückßcht, 
die  ein  Herr  zu  nehmen  pflegt,  wenn  er  feine  Sklaven 
auf  keine  andere    Weife  zu   bändigen  vermag. 

7.  Inßruunt]  Von  der  Bewaffnung  und  Rüftunfi  her- 
genommen, welches,  weif  in  einem  freien  Staate  fklavi- 
fche  Furcht  daraus  entfteht,  die  gröfste  Raferei  ift. 

His  dementius  ]  Nemo  Ulis  dement ior.  Cicero  fetzt 
öfters  das  Neutrum  für  das  Maskulinum,  nach  Art  der 
Griechen. 

«l  Demerfae  Jini]  i.  e.  oppr?Jfaey  aber  mit  dem  fürch- 
terlichen Bude  des  gewaltfamen  Verfenkens  in  die  Waf- 
fertiefe.  Paffender  hätte  die  Darfteil ung  eines  gewaltfam 
unterdrückten  Staats  und  die  Vertilgung  feiner  Gefetze 
wol  nicht  gewählt  werden  können.  Man  liört  überall  den 
unglücklichen  Theilhaber  aus  der  Fülle  des  Herzens  fpre- 
chen.  — r  Entgegengefetzt  ift  emergere  ,  aus  der  Tiefe 
hervorkommen.  —  Haec  geht  auf  Gefetze  fowohl  ,  als 
auf  Freiheit.  —  Mögen  auch  gleich  durch  Eines  Ueber- 
macht  die  Gefetze  unterdrückt  und  die  Stimmen  der  Frei- 
heit zum  Schweigen  gebracht  werden, 

Alicuius  opibus]  Nicht  ohne  Hafs  und  Verachtung 
gefprochen  für  dominatu  unius ,  wie  oben  K.  1,5. 

Iudiciis  tacitis]    Stillfchweigend  kann  ein  Unheil  in 
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nore  fuffragiis.    Acriores  autem  morfus  funt  in-  9 
termiilae  libertatis,  quam  retentae.    Quod  igitur  10 
latifiinie  patet,    neque  ad  incolunütatem  folum, 
fed  etiani  ad  opes  et  potentiani  valet  plurimum, 
i'd  amplectaiiiur,  ut  metus  abßt,  Caritas  retinea- 
tur.     Ita  facillime,  quae  volemus,  et  privatis  in 
rebus,    et  in  re  publica  confequemur*     Etenim,  11 
qui  fe  metui  volent,  a  quibus  metuentur,    eos- 
dem  metuant  ipß,  necelTe  eft.     Quid  enim  cen-  12 
femus,  fuperiorem  illuni  Dionyfmm,  quo  cruci- 
atu  timoris    angi    folitum,    qui   cultros   metuend 
tonforios,   candente    carbone   fibi  adurebat  capil- 

fofern  genannt  werden,  wenn  daflelbe,  anftatt  durch 
Worte  ausgedrückt  zu  werden,  durch  bedeutungsvolle 
Handlungen  zu  erkennen  gegeben  wird. 

9  Acriores  morfus\  Im  Deutfchen  iit  das  Bild,  von 
der  Freiheit  gebraucht,  nicht  fo  edel,  als  im  Dateinifchen 
Vielleichkküimte  man  das  Bild  des  Gegonkampf es 
dafür  gebrauchen.  Der  Gegenkampf  der  blofs  geftörten 
(nach  Hottinger  gehemmten,  intermißae  i.e.  ad  tem* 
pus  opprejfae,  do/mtae)  Freiheit  iit  heftiger,  als  der  fort- 
dauernden. Das  Bild  felbft.  fcheint  von  Raubtliieren  ge- 
nommen, weiche,  auf  einige  Zeit  der  Freiheit  beraubt 
(ifitermijjae) ,  wenn  ihnen  die  Gelegenheit  wird,  diefe 
wieder  zu  erlangen,  weit  wüthender  lind,  als  im  unge« 
änderten  freien  Ztiitande  (retentae*). 

12.  Superiorem  illum  I)iünyjiurn\  Ille  mit  Nachdruck 
von  Gegenftänden,  die  gewifler  Urfachen  wegen  allge- 
mein bekannt  waren.* Dionyfius  der  Elftere  oderAeltere, 
Kegent  von  Syrakus,  Vater  des  Jüngern  Dionyfius. 

Cruciatu  —  angi~]  Bezeichnet  den  höchiten  Grad  der 
Furcht,  in  welcher  Dionylius  ftets  fchweben  mufste. 

Cultros  tojiforios~]  Aus  Sicilien  kamen  durch  den  Li- 
cinins  Mena  die] eilten  Barbiere  im  J.  R..  454  nach  Rom, 
wo  man  bi3  dahin  die  Barthaare  hatte  wachfen  laßen,  S„ 
Plinins  Naturgefch.  B.  7.  C.  59.  Dionyfius  hatte  feine 
Tochter  im  Bart fen gen  unterrichten  laflen,  welche  da- 
her diefes  Gefchäft  an  ihrem  Vater  verrichten  mufsten. 
Cicero  Tufcul.  B.  5,  20.    Val.  Max.  9,  15.  Ext. 

Sibi  adurebat]  Das  hier  nothwendige  Pronomen ßbi 
haben  beinahe  alle  Handfchriften  und  ältefien  Ausgaben, 
fo  wie  auch  der  Hof.  Kodex  und  die  Venet.  Ausgabe. 

o 
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13  Ium?  Quid?  Alexandrum  Pheraeum,  quo  animo 
vixiiTe  arbitraruur?  qui,  ut  fcriptum  legimus, 
cum  uxorem  Theben  admoduni  diligeret,  tarnen 
ad  eam  ex  epulis  in  cubiculum  veniens ,  barba- 
rum,  et  eum  quiclem,  ut  fcriptum  eft,  compun- 
ctum  notis  Thraciis,  deftricto  gladio  iubebat  an- 

13.  Alexandr.  Pheraeum']  Der  Tyrann  von  Pherae 
in  Theflalien,  feiner  Härte  wegen  bekannt.  Pelopidas 
wurde  gegen  ihn  gefchickt.     "Nep.  Pelop.   C.  5. 

Compunctum  —  Thraciis]  Einen  auslaiidifchen  (bar. 
darum)  und  nach  thracifcher  Sitte  fogar  (et  eum  quidem 
Jf.  eundemgue)  getüpfelten,  (getupften,  tatirten)  Skla- 
ven. So  glaube  ich,  müße  diefe  häußgvon  einer  B  ra  11  d< 
markung  verltandene  Stelle  erkläYt  werden.  Denn  an- 
zunehmen,  dafs  der  bemerkte  Sklave  irgend  eines  Ver- 
brechens wegen,  und  alfo  zur  Strafe  gebrandmaikt  war, 
läfst  weder  die  Sprache,  noch  vollends  der  Zufammen- 
hang  zu.  Cicero  würde  das  auch  wol  mit  einem  kur- 
zen Zuge  deutlicher  bemerkt  haben.  Vielmehr  geben 
die  notae  Thraciae  recht  einleuchtend  die  bei  den  Thra- 
ciern  übliche  Sitte  zu  erkennen,  nach  welcher  ße  lieh,  wie 
noch  jetzt  die  meifien  Wilden,  tüpfelten  oder  tatirten,  d.h., 
auf  verfchiedene  Weife  mit  Punkten  auch  kleinen  Kitzen 
bezeichneten,  und  diefe  dann  bemaleten.  Herodot  (B.  5. 
K.  6.)  fagt  daher  von  ihnen:  ro  piv  tm4%&-*t ,  ivytüU  *&• 
xgtTca  >  ro  0  ucrriKTov  ,  dysv'ts >  b  untge  tüp  f  e  lt  fe  y  n  ift 
beiihnen  ehrenvoll,  das  Gegen  theil  fchimpf- 
lich.  Hefych  erklärt  daher  criy/^ocroc  richtig  auch 
durch  TTotKiÄparcty  Buntgemachtes,  welche  Bedeu- 
tung fchon  bei  Homer  (Od.  15,  105.)  von  einem  buntge- 
webten Kleide  vorkommt.  Außerdem  üt  es  auch  un- 
wahrfcheinlich,  dafs  der  unruhige  und  vor  Mördern  ßch 
fürchtende  Tyrann  ßch  einem  bewaffneten  und  daher 
gefährlichen  Verbrecher  vertraut  haben  follte.  Viel- 
mehr warder  von  einer  fremden  und  wilden  Nation 
genommene  Sklave  nach  bekannter  älterer  und  neuerer 
Sitte  auf  der  Stirn  und  im  Geficht  geritzt  und  gemalt 
durch  welchen  ganz  ungewohnten  Anblick  er  in  einem 
mehr  gebildeten  Lande,  und  vorzüglich  bei  einerDamefo 
hohen  Standes  allerdings  Schrecken  und  Entfetzen  erregen 
mufste.  Dadurch  alfo  befonders  äußerte  ßch  Alexanders 
roher  und  graufamer  Charakter,  dafs  er,  fo  oft  er  nach 
aufgehobener  Tafel  (ex  epulis)  zu  feiner  fehr  zärtlich  ge- 
lieBten  {cum  uxorem  admodum  diligeret}  Gemahlinn 
ging,  nicht  nur  einen  in  einem  fremden  Lande  gebornen 
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teire ,  praemittebatque  de  ftipatoribus  fuis ,  qui 
fcrutarentur  arculas  muliebres,  et,  ne  quod  in 
veftimentis  occultaretur  telum,  exquirerent.  O  14 
miferum,  qui  fideliorem  et  barbarum  et  ftigma- 
tiam  putaret,  quam  coniugem !  Nee  eum  fefellit. 
Ab  ea  eft  enim  ipfa  propter  pellicatus  fufpicio- 
nein  interfectus.  Nee  vero  ulla  vis  imperii  tanta  15 
eft,  quae,  premente  metu,  pofiit  efle  diuturna. 
Teftis  eft  Pbalaris,   cuius  eft  praeter  ceteros  no-   16 

fondern  fogar  durch  Tüpfung  und  Bemalung  (Tatirung) 
einen  fürchterlichen  Anblick  erregenden  Sklaven  mit 
blofsem  Säbel  voraustreten  liefs,  indem  ein  gezücktes 
Schwerdt,  von  folchen  Händen  geführt,  allerdings  Grau- 
fen  erwecken  mufste.  —  Uebrigens  hellt  man  aus  diefer 
Erzählung  deutlich,  dafs  dieGrofsen  jener  Zeit  fchon 
Ausländer  zu  Trabanten  oder  Leibwächtern  wählten, 
weil  (ie  in  jene  mehr  Vertrauen  fetzten,  als  in  ihre  Inlän- 
der. So  beftanden  auch  die  Garden  der  erßen  römifchen 
Kaifer  noch  mit  aus  Deutschen,  weil  lie  lieh  auf  derenTreue 
verlallen  durften:  in  unfei n Zeiten  noch  Schweitzer,  Un- 
gern u.  dgl.  Ueber  compunetus  vergl.  man  befonders  den 
Manutius  zu  diefer  Stelle  S.  96.  Gräv.  Ausg.. 

Arculas  muliebres]  Gewählter,  und  daher  feiner,  als 
mulier isy  i.  e.  uxoris.  So  z,  B.  lacrimae  maternae  für  /a- 
crimae  matris. 

14.  Qui— putaret]  Der  Konj. ,  weil  das  qui  aus  cum 
ille  befteht.  —  Stigmatiam,  /.  e.  Servum  compunetum. 

Eum  fefellit]   fc.  res  oder  epinio. 

Ab  ea  ipfa]  Wenn  auch  gleich  nicht  durch  ihre  ei- 
gene Hand ,  fo  gefchah  es  doch  auf  ihre  Veranftaltung. 
Denn  wahrfcheinlich  mufsten  die  Brüder  der  Königinn 
Lykophron  und  Tifiphonus,  den  Plan  ihrer  Schwefier 
ausführen.     Diod,  von  Sicil.  B-  16.  C.  14. 

15.  Nee  vero  —tanta  eß]  Zuverläffig  ift  die 
Macht  keiner  Herrfchaft  ftark  genug,  um  bei  fteter  Angfl 
und  Furcht  dauerhaft  feyn  zu  können. 

16.  Phalaris]  Tyrann  von  Agrigent  in  Sicilien.  In 
feiner  Gefchichte  zeichnete  lieh  unter  andern  der  eherne 
von  Perillus  verfertigte  Stier  aus,  unter  welchem  er, 
nachdem  die  Verbrecher  in  denfclben  gebracht  waren, 
Feuer  auffchüren  liefs.  Der  Künftler  Perillus  felbil 
mufste  als  ein  Taugenichts  zuerß  diefe  fchreckliche  Feu- 

O  2 
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bilitata  crndelitas!  qui  non  ex  infidiis  interiit,  ujt 
is,  quem  modo  dixi,  Alexander;  rion  a  paucis, 
ut  hie  nofter:  fed  in  quem  univerfa  Agrigenti- 
17  norum  multitudo  impetum  fecit.  Quid?  Mace- 
dones  nonne  Demetrium  reliquerunt,  univerfi- 
que  fe  ad  Pyrrhum  contulerunt?  Quid?  Lace- 
daemonios,  iniufte  imperantes,  nonne  repent.e 
omnes  fere  focii  deferuerunt,  fpeetatoresque  fe 
otiofos  praebuerunt  Leuctricae  calaniitatis  ? 

erprobe  aushalten.     K.ccx.ovgyoTSgov  cvtiva,  rov  oy/aiovg'yn- 

(TUVTOq     €%lVgO{U,eV     SVSßißoCGrctfiSV     ÜVV    UVTOV,      XXI     7T2^ir,~ 

*$/aftiv  a$  clvtos  v7T2^EB-sro  7r!/a7rgoMr3-c&t,  Phalar,  Epiß,  5-  28« 
Jenes  grofse  Kunftftück  von  Gufs  arbeit  li'efi  Imilkon 
bei  der  Eroberung  Agrigents  mit  nach  Karthago  bringen, 
Scipio  abergab  bei  der  Einnahme  der  erstgenannten  Stadt 
daffelbe  den  Agrigentern  wieder  zurück,  und  zu  Diodors 
Zeiten  (unter  dem  Augufh  war  es  noch  zu  Agrigent  vor- 
handen. S.  deiTen  Bibl.  Hift.  E.  15  C  90.  Die  Samm- 
lung vonBriefen,  welche  wir  von  demPhalaris  noch  in  den 
Händen  haben,  ift  ohne  allen  Zweifel  untergeschoben. 
Man  fehe  ,  was  Bentlei,  Leimep  undValckenaer 
über  die  Unächtheit  der  genannten  Sammlung  Tagen,  in 
der  Ausgabe  Groningen  1777  gr.  4-  lm  Auszuge  liefert 
deren  Gründe  Fuhrmann  in  dem  Handbuche,  2'  B. 
1.  Abth    S,  18  fgg. 

Ut  hie  nofier]  Cicero  der  bewegte  Patriot,  mag  ihn 
*  gar  nicht  nennen,  den  er  im  Sinne  hatte.  Es  war  vorher 
von  Unterdrückern  und  Tyrannen  die  Rede.  Wer  alfo 
konnte  fonit  gemeint  feyn,  als  der  unter  der  Anführung 
des  Brutus  und  Caffius  von  einer  grofsen  Anzahl 
Verfchworener  am  9.  März '710.  d.  St. R.  im  56sten  Lebens- 
jahre mit23  Wunden  auf  der  Curie  ermordete  Cäfar? 

Univerfa  —  impetum  fecit-]  Auf  Zeno's  von  Elea  Auf- 
forderung wurde  er,  fo  fagt  man,  da  er  ebenwieder Grau- 
famkeiten  ausüben  liefs,  beinahe  von  den  gefainmten  Ein- 
wohnern auf  öffentlichem  Markte  gelteiniget.  Val.  Max«. 
3,  3,  2.  Ext. 

17.  Demetrium~)  Demetrius  der  Städteeroberer  (Po~ 
liorcetes)  ward  ferner  Härte  und  feines  Stolzes  wegen  nach 
einer  nicht  ganz  ßebenjährigen  Regierung  von  JPyrrhus 
dem  Könige  von  Epirus ,   vertrieben. 

Leuctricae  calamitatis  ]  In  welcher  der  thebanifche 
Feldherr  Epaminondas  die  Holzen  und  übermütlügenSpar- 
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CAPUT    VIII. 
xterna   libentius   in   tali   re,   quam  domeftica,  1 
recordor.      Veruni    tarnen    quam    diu   Imperium  2 
populi  Romani    beneficiis   tenebatur,/  non   iniu- 
riis:   belia  aut  pro  fociis  ,    aut   de  imperio  gere- 
bantur;    exitus   erant  bellormn   aut   mites ,    aut 
neceflarii ;  regurn,  populorum,  nationum  portus 
erat  et  refugium  fenatus;  noftri  autem  magiftra-  3 
tus  imperatoresque  ex  hac  una  re  maximam  lau- 
dem  capere  ftudebant ,  fi  provincias,  fi  focios  ae- 
quitate  et   fide    defendjflent,     Itaque  illud  patro-   4 
ciiiium  orbis  terrae  verius,  quam  imperium  po- 

taner  aufs  Haupt  fchlug.  S.  oben  B.  l,  ig,  9.  24,  i<V  — 
Ca/am.  der  gewöhnliche  Ausdruck  von'grofsen  und  ent- 
fcheideuden  Niederlagen. 

Cap.  VIII.  i.  Verum  tarnen  quam  diu]  Indeflen  ift 
nicht  zulaugnen,  dafs,  fo  lange  Roms  Herrfchaft  noch 
Wohlthaten,  nichtUngerechtigkeitenzurGrundlagehatte# 
Man  bemerke  hier  wieder,  da  ['s  die  nachfolgenden  5  Para- 
graphen einRömer  fchrieb,  der  alles  das,  was  von  jeher 
die  römifche  Nation  für  Eroberung  und  Unterjochung  un- 
ternommen hatte,  —  nach  dem  in  Rom  üblichen  und  be- 
kannten Sprachgebrauch,  mit  den  fchönen  und  lieblichen 
Namen,  Wohltlum,  Beglückung  der  Völker,  Zuflucht  der 
Nationen,  Befchützung  des  Weltkreifes  u.  f.  w.  zu  benen- 
uen  pflegt,  obgleich,  felbft  nach  des  Tacitus  Verhclierung 
fich  der  Weltkreis  bei  dieferrömifchen  Beglückung  höchit 
unglücklich  fühlte. 

2.  Neceffarü"]  Einen  zwar  traurigen,  aber  nachrö- 
mifchen  6  taatsgr  und  fallen  no  thwe  ndigen  Ausgang 
nahm  ein  Krieg,  wenn  z.  B.  eine  Stadt  neblt  ihrem  Ge- 
biete, deren  Einwohner  ßch  nicht  ergeben,  d.  h;  nicht 
glücklich  werden  wollten,  zerftört  wurde.  Das 
[ehre ekl lebe  Jahr  6öQ.  der  röm.  Zeitr.  halte  jenen Grund- 
fatz  an  Karthago   und  Korinth  ausgeübt. 

4.  Patrocuiium]  Illud  fc.  Imperium ,  Roms  Herr- 
fchaft. Ein  itolzes  und  grofses  Kompliment!  So  wie  ein 
vornehmer  Römer  täglich  eine  ganze  Schaar  vonKlienten 
bei  hch  felien  konnte,  welche  bei  ihm  Schutz,  Verteidi- 
gung und  Unteritützung  holte,  eben  fo  fall  die  römifche 
Republik  den  ganzen  Erdkreis  als  ein  einziges  Klienten- 
heer vor  lieh,  welches  ihres  Schutzes  lieh  freute.  — •  Da 
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5  terat  nominari.  Senfim  hanc  confuetudinem  et 
difciplinam   iam   antea   minuebamus :    polt   vero 

6  Sullae  victoriam  penitus  amifimus.  Delitum  eft 
enim  videri  quidquam   in  focios  iniquum,    cum 

7  exltitiflet  in  cives  tanta  crudelitas.  Ergo  in  illo 
fecuta  eft  honeftam  caulam  non  honefta  victoria. 
Eft  enim  aufus  dicere,  hafta  pofita,  cum  bona  in 
foro  venderet  et  bonorum  virorum,  et  locuple- 
tium,    et  certe  civium,   praedam    fe    fuam  ven- 

8  dere.     Secutus  eft,  qui  in  caufa  impia,   victoria 

man  in  den  neuern  Zeiten  den  Nachhall  diefer  wirklich 
lächerlichen  Sprache  hören  konnte,  fo  wird  man  einem 
Cicero  feine  Aeufserungen  um  fo  lieber  vergeben. 

5.  Iam  antea  minuebamus']  Schon  ehe  Sulla  fich  zum 
Diktator  aufwarf*  -  Die  Handlung  ift  dauernd  in  der  Ver- 
gangenheit, daher  das  Imperfectum;  nachdem  derVerlult 
wirklich  vollftändig  war,  dann  konnte  das  Perfektum  (ami- 
Jimus)  folgen.  So  z.  B.  de  Divinat,  2.  l.  quos  {/ibros)  tunc 
JcripfimuSy  cum  gubernucula  reipublicae  tenebamus.  Von 
Sulla's  Betragen  f.  Vell.  Pat.  2,  28.     Salluft  Cat.  C.  11. 

Pofi — victoriam']     Ueber  den  Marius. 

7.  Honeßam  caufam  —  victoria']  Sulla  vertheidigte 
anfangs  die  von  dem  Marius  unterdrückte  Parthei  der 
Vornehmen. 

Haßa  poßta]  Bei  öffentlichen  und  gerichtlichen  Ver- 
Jfteige rungen  wurde  eine  Lanze  in  die  Erde  gefleckt 3  da- 
her der  Ausdruck  haßae  fubiici,  fub  haßa  venire ,  an  die 
Meiftbietenden  verkauft  werden;  und  noch  bei  uns  Sub- 
haftation,  fubhaftiren.  Sulla  iiefs  die  Güter  der 
Geächteten  öffentlich  verfteigern,  und  erklärte  dabei,  das 

febühre  ihm  mit  Recht,  indem  er  feine  Beute  ver- 
aufe.  Er  hatte  alfo  die  edeln  und  viele  liegende  Güter 
befitzenden  Männer  {Jocupletium) %  welche  römifche  Bür- 
ger und  feine  Landsleute  waren,  als  eigentliche  Feinde 
angefehen,  —  Das  Alles  hatte  auch  unfer  Zeitalter  wie- 
der gefehen. 

8,  Secutus  eß]  Jul.  Cäfar.  —  Nennen  mochte  er  ihn 
wieder  nicht.     S.  Kap.  7,  16. 

Caufa  impia"]  In  einer  ganz  ungerechten  Sache; 
weil  er  durch  feine  ungerechten  Anmafsungen  und  Plane 
Bürgerkriege  veranlafst  hatte. 

Victoria  etiam  foediore]  Um  den  Begriff  zu  erhöhen, 
fetzten  die  Römer  etiam  zum  Komparativ*    Cäfars  Sieg 
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etiam  foediore,  non  fmgulorum  civium  bona  pu- 
blicaret,  fe^  univerfas  provincias  regionesque  uno 
calamitatis  iure  comprehencleret.  Itaque,  vexa- 
tis  et  perditis  exteris  nationibus ,  ad  exemplum 
amifli  imperii  portari  in  triumpho  Maililiam  vi- 

war  defio  fchändlicher,  je  ungerechter  die  Urfachen  des 
Kriegs,  den  er  veranlafste,  waren. 

Non  fmgulorum  —  publicaret~]  Was  doch  noch  bei 
Sulla   der  Fall  gewefen  war. 

Uno  calamitatis  iure]  Eigentlich  der  fie  alle  unter  das 
Eine  Recht  zufammenfafste,  nämlich  unter  das  Recht,  ße 
unglücklich  zu  machen.  ■*—  Stärker  und  für  den  Cäfar  be- 
zeichnender, als  blofs  una  calamitate.  Damals  galt  gleich- 
fam  nur  Ein  von  dem  Cäfar  gegebenes  Recht,  woran  Al- 
les gleichen  Antheil  nehmen  mufste,  nämlich  das 
R.echt,  feine  Freiheit  zu  Boden  gefchlagen  zu  fehen. 
Denn  zw  ift  hier  fo  viel,  als  conditio ,  Zuftand,  in  fo 
fern  diefer  auf  allgemeinen  Gefetzen  beruht. —  Das  com- 
prehendere  ift  fehr  glücklich  gewählt  von  dem  Defpoten, 
der  gierig  und  graufam  nach  dem  allgemeinen  Eigen- 
thume  greift. 

9.  Itaque  vidimus]  i.  e.  et  ita,  und  fo  fehen  wir 
denn  zum  Beweis,  dafs  unfer  Staat  feine  Macht  ganz  ver- 
loren hat. —  Da  felbft  unfere  auswärtigen  Freunde  und 
Verbündete  fich  der  Herrfchaft  einesEinzigen  unterwerfen 
mufsten,  fo  war  das  ein  deutlicher  Beweis,  dafs  Roms 
Macht  in  Verfall  gerathen  war. 

Exteris  nationibus]  Afrika  ,  Aegypten  ,  Griechen- 
land, Spanien  u.   f.  w. 

MaJJiliam]  Maflilia  (Marfeille).,  urfprünglich  eine, 
wie  man  glaubt,  fclx.n  unter  dem  Tarquinius  Prifcus,  an 
der  weltlichen  Küfte  des  narbonenfifchen  Galliens  von  den 
Phokäern  angelegte  Kolonie  und  nachmalige  fehr  getreue 
BundesgenofTin  Roms.  Als  Cäfar  die  Freiheit  feines  Va- 
terlandes fchon  ziemlich  erfchüttert  hatte,  fühlte  fie  noch 
innere  Kraft  genug,  feft  aiv  ihrem  Bunde  zu  halten,  lieh 
Cäfarn,  als  diefer  des  Pompeju*  Legaten  verfolgte,  zu 
widerfetzen  und  vor  demfelben  die  Tliore  zu  fchliefsen. 
Allein  nach  einer  harten  Belagerung  mufste  fie  fich  doch 
an  den  Sieger  ergeben,  der  ihr  zwar  dem  Namen  nach 
ihre  Freiheit  fchenkte,  aber  ihre  politifche  Gröfee  den- 
noch weggenommen  hatte«  Caf  de  Bell.  G.  1,  35.  Nach 
feiner  Rückkehr  aus  Afrika  im  J.  R.  702.  triumphirte  er 
in  dem  Galli  fehen  Triumphe  auch  mit  über  Maililien.  Vel. 
Paterc.  2,  56.  Vergl.  Mannerts  Gebgr.  der  G.  u.  R. 
Zw.B.S.73*  Die  befiegten  Städte  wurden  bei  den  Trium- 
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dimus»  et  ex  ea  urbe  triumphari,  fine  qua  nunr 
quam  noftri  iniperatores  ex  Transalpinis  [bellis] 

10  triumpharunt.  Multa  praeterea  commemorareni 
nefaria  in   focios,    fi   hoc   uno  quid  quam  fol  vi- 

11  (liflet  indignius.  Iure  igitur  plectimur.  Nifi  enim 
multorum  impunita  fcelera  tuliUemus,  numquam 
ad  ununi  tanta  perveniflet  licentia:  a  quo  qui- 
dem   rei   familiaris    ad  paucos,    cupiditatum    ad 

12  jnultos  improbos  venit  hereditas.  Nee  vero  um- 
quam  bellorum   civilium  fernen  et  caufa  deerit, 

phen  in  Abbildungen  zur  Schau  getragen;  daher  portari 
in  triumphq  MaJJiuam  vidimus* 

Trarjalpinis  \_bellis]  Das  letzte  fcheint  nicht  acht 
zu  feyn,  indem  man  wohl  fpricht,  ex  gente,  ex  urbe, 
aber  nicht  ex  bellis  triumphare,  Transalpinis  (das  Masc.) 
reichte  fchon  allein  hin.  Sollte  dall'elbc  vielleicht  gar 
aus  terris  entstanden  feyn? 

Si  hoc  uno"]  Dafs  wir  nämlich  mit  unfern  Bundes- 
genollen  fo  umgegangen  ßnd. 

,  lo.   Iure  —  plectimur']    Gerecht  alfo  ift  unfere  Züch- 

tigung, Plectere nämlich  eigentlich  von  fchmerz haf- 
ten Strafen,  von  irXixsiv ,  welches  neben  der  Bedeutung 
flechten  auch  p  eit  fche  n  hiefs.  Diefe  letzte  Bedeu- 
tung giebtHefychfehr  deutlich  zu  erkennen,  welcher  7r\l- 
yATcAi  durch,  u^rrtysrut  erklärt.  Vergl.  auch  E.  Scheid 
zu  JLenneps  Etymol.  S.  7Ö7. 

11.  Multorum  m&unita fcelera  (alte  Herausgeber  lafen: 
impunitates  fcelerum)]  Er  verlieht  die  Nach  ficht,  welche 
der  Staat  fchon  vor  dem  Cäfar  mit  einigen  defpotifch  ge- 
finnten  Männern  hatte.     Z.  E.  mit  dem  Sulla. 

Ad  paucos]  Cäfar  hatte  die  Enkel  leiner  Schweftern 
nach  einer  gewiilen  Abftufung  zu  Erben  eingefetzt.  Suet. 
Cäs.  K.  83. 

Cupiditatum  ]  Unter  "welchen  ßch  die  Herrfchbe- 
gierde  und  Habfucht  befonders  auszeichneten. 

12.  Nee  vero  umquam]  Und  zuverläffig  wird 
es  nie  am  Saamen,  nie  an  der  Veranlagung  zu  Bürger- 
kriegen fehlen,  fo  lange  noch  verworfene  Menfchen  vor- 
handen feyn  "werden,  welche  nicht  nur  das  Andenken  je- 
ner blutbefpritztenVerfteigerungen,  fondern  auch  dieHofF- 
nung  zu  künftigen  ähnlichen  bei  ßch  unterhalten. —  In 
einem  fiarken  und  faß  fchauderhaften  Bilde,  haß  am  illam 
cruentam,  fagt  er  diefes,  und  zeigt  gleichfam  mit  der  Hand 
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dum  homines  perditi  haftam   illani  cruentam  ec 
meminerint,  et  fperabunt.     Quam  P.  Sulla  cum 
vibralFet,    dictatore   propinquo    fuo,    idem   fexto 
tricefimo    anno   poft   a  fceleratiore  hafta  non  re- 
ceflit,     Alter  autem,    qui  in  illa  dictatura  fcriba 
fuerat,   in    hac   fuit   quaeftor   urbanus.      Ex  quo    13 
debet  intelligi,  talibus  praemiis  propofitis,  num- 
quam  defutura  bella  civilis.    Itaque  parietes  modo   14 
urbis    ftanr  et   manent,    iique    ipfi  iam  extrema 
fcelera   metuentes:   rem   vero   publicam   penitus 
amifimus»      Atque   in  has.  clades  incidimus    (re-   IS 
deundum  eft  eniin  ad  propofitum)  dum  metui, 

hin  auf  die  Lanze,  welche  Sulla  bei  feiner  Versteigerung 
hatte  aufftecken  laifen ,  und  welche  defshalb  hier  blutig 
licifst,  weil  fo.  viele  edle  und  rechtfchafFene  Manner, 
um  ihrer  Guter  habhaft  zu  wrerden,  unfchuldiger  Weife 
umgebracht  wurden. 

Quam  P.  Sulla  —  ^ibrajßt]  Ein  Beifpiel  zum  Beweis 
des  vorhergehenden  Satzes«  P.  Sulla,  der  Neffe  des  Dik- 
tators, der  fchon  unter  diefem  vieles  von  den  Gütern  der 
Geächteten  versteigert  hatte  (Jiaßam  vibrare ,  fehr  lebhaft 
"verfiimlichte  und  verftarkte  Daritelluug  des  gemeinen 
emere)  kaufte  nachher  auch  unter  Cafar  die  loss;efchla- 
genen  Güter  des  Pompejus.  In  dem  vibrare  liegt  zugleich 
der  NebeubegrifF  des"  holzen   und  höhnenden  Siegers« 

Alter ,  qui — urbanus~\  Ein  Anderer,  welcher  unter 
iener  Dikta'.ur  (des  Sulla)  die  Steile  eines  Geheimfchrei- 
bers  bekleidete,  war  unter  diefer  (des  Cafars)  Schatzmei- 
jfter.  —  Diefes  war  Serv.  Cornel.  Sulla,  Bruder  des  Pu- 
blius  Sulla.  Die  jedesmaligen  zwei  Quaeßores  urbtmi 
hatten  die  Anflicht  über  den  öffentlichen  im  Saturutem- 
pel  aufbewahrten  Schatz. 

14.  Itaque.  —  amifimus~\  Darum  flehen  nur  noch  die 
Wände  von  Rom  aufrecht,  und  felblt  diefe  befürchten 
noch  den  äu  Her  (teil  Frevel ;  der  Staat  hingegen  ließt  Üi 
feinen  Trümmern  darnieder.  S.  B,  1.  n  ,  (X  Eben  io  ge- 
wälilt  und  fchön,  als  kraftvoll  und  crfcliütternd  das  Bilut 
der  politifchen  Verwüstung  des  Staats  dargeftelh. 

15.  Dum  mttui,  quam"]  Vor  quam  denke  man  ficli  ma- 
gis  oder  potius  ausgelaflen,  welches  man  aus  dem  nach- 
folgenden rnalh  hierher  ziehen  kann.  —  Aber  nicht  nur 
für- damals  galt  des  Cicero  Behauptung,  fondern  auch 
noch  nachher.      Denn   das  Schreckensf yftem,    <l$s 
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16  quam  cari  efle  et  diligi  maluimus,  Quae  fi  po- 
pulo  Romano  iniufte   imperanti   accidere   potue- 

17  runt,  quid  debent  putare  finguli?  Quod  cum 
perfpicuum  fit,  benevolentiae  vim  eile  magnam, 
metus  imbecillam:  fequitur,  ut  disferamus,  qui- 
bus  rebus  pofiimus  facillime  eam,    quam   volu- 

18  mus,  adipifci  cum  honore  et  fide  caritatem.  Sed 
ea  non  pariter  omnes  egemus.      Nam  ad  cuius- 

—      que    vitam   inftitutam    adcommodandum    eft,    a 

19  multisne  opus  fit,  an  fatis  fit  a  paucis  diligi.  Cer- 
tum  igitur  hoc  fit,  idque  et  primum  et  maxime 
necelTarium,  familiaritates  habere  fidas  amantium 

20  nos  amicorum,  et  noftra  mirantium,  Haec  enim 
eft  una  res  prorfus,  ut  non  multum  differat  in- 
ter  fummos  et  mediocres  viros:    eaque  utrisque 

nach  Auguft'a  Tode  täglich  überhand  nahm  ,  führte  den 
gänzlichen  Untergang  immer  naher. 

15.  Populo  Romano  iniuße  imperanti']  Die  harte, 
ftrenge  und  besonders  habfüchtige  Regierung  der  Römer 
in  ihrer  noch  demokratifchen  Vertagung  erzeugte  von  in- 
nen und  außen  grofsen  Widerwillen  gegen  ihre  bisherige 
Konftitution,  wodurch  es  den  nachmaligen  Machthaber!! 
defto  mehr  erleichtert  wurde,  ihre  Plane  in  Anfchung 
der  Oberherrfchaft  auszuführen.  —  Die  Jinguli  (einzelne 
Machthaber  oder  Unterdrücker)  ite  h  e  n  dem  po- 
pu/us  iniuße  imperans  gegenüber.  —  Traf  fchon  das  ro- 
mifcha  Volk  feiner  ungerechten  Regierung  wegen  ein 
folches  Unglück,  was  mögen  erit  einzelne  Unterdrücker 
zu  erwarten  haben? 

ig.  Ad  cuiusque  vitam  — .ßt  ]  i.  e.  vitae  inßitutum, 
!Nach  der  Lebensart,  die  Jeder  gewählt  hat,  mufs  man 
heurtheilen,  ob  er  — 

19.  Certum  —  ßt\  i,  e.  decretum%  confiitutum.  Oben 
B,  1.  *>  6. 

Aoßra  mirantiurn\  i.  e.  noßras  virtutes ;  die  unfere 
Vorzüge  fchatzen. 

-  20.  Haec  eß  una  res,  uf\  Für  das  mehr  gewöhnliche; 
haec  una  eß  resy  in  qua  u\f.  w.  Die  Bedeutung  von  prope- 
modum  ift  hier  etwas  abweichend,  wenn  nicht  vor  diefem 
\Vorte,  wie  einige  Herausgeber  vermuthen,  aeque  gegen 
eß  ausgefallen,  oder  überhaupt  ftatt  desselben  pari  modo 
zw  lefen  ift. 
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eft  propemodum  comparanda.     Honore,   et  glo-  21 
ria,    et   benevolentia   civium    fortaife  non  aeque 
omnes  egent,    fed   tarnen  fi  cui  haec  fuppetunt, 
adiuvant  aliquantum    cum    ad    cetera,    tum   ad 
amicitias  comparandas. 

CAPUT    IX. 

Sed  de  amicitia  alio  libro  dictum  eft,  qui  in*  t 
fcribitur  Laelius.  Nunc  dicamus  de  gloria,  quam- 
quam  ea  quoque  de  re  duo  funt  noftri  libri:  fed 
attingamus,  quando  quidem  ea  in  rebus  niaiori- 
bus  adminiftrandis  adiuvat  plurimum.  Summa  2 
igitur  et  perfecta  gloria  conftat  ex  tribus  his:  ii 
diligit  multitudo  ,  ß  fidem  habet,  fi  cum  admi- 
ratione  quadam  honore  dignos  putat.     Haeq  au-  3 

fii.  Haec  —  comparandas^  Sinn:  Ehre,  d,  i.  ho- 
her Staatsdienst,  Glanz  und  Achtung  des  Publikums  find 
zwar  nicht  für  Jeden  ein  gleich  nothwendiges  Bedürfnifs  ;  . 
wer  "jedoch  (ß  cui  feiner  für  cid)  in  ihrem  Befitze  i  fi, 
dem  find  ße  nicht  nur  in  allgemeiner  Beziehung,  fondern 
vorzüglich  auchzuFreundfchaftsverbindungen  forderlich. 
Daher  Gernhards  hier  aufgenommene  durch  alte  Hand« 
fchriften  muerftützte  Lesart;  cum  ad  cetera  tum  ad —  den 
Vorzug  vor  der  gewöhnlichen  tum  ad- m  tum  ad  verdient. 

Cap  IX.  i.  Die :•  W orte  qui '  infcribitur  Laelius  galten 
einige  Herausgeber  nicht   ganz  ohne  Grund  für  u nacht. 

Duojunt']~\.  e.  exflant.  Oben  C.  5,  4«  Am  Anfang  des 
zweiten  Buchs  de  Divin,  zahlt  Cicero  feine  Schriften  weit- 
läufig auf.  Das  hier  genannte  Werk  mufs  aber  damals 
noch  nicht  verfafst  gewefen  feyn.  Auf  unfere  Zeiten  iffc 
es  nicht  gekommen.  Cicero  hatte  es  dem  Attikus  zuge- 
fchickt;  L  die  Briefe  an  diefen  B.  15,  27-  16,  2  und  6. 

Sed  attingamus  ]  Nämlich,  eam  rem  i.  e  gloriam* 
Der  Konjuukt.  hängt  wieder  von  dem  ausgelafTenen  /ie- 
ceffe  eß  ab. 

2.  Si  diligit  —  cum  admiratione  —  putat~\  Anftatt  : 
Ji  multitudo  nos  admiratur  et  —  Wenn  uns  das  Volk  liebt 
und  (unterer  Vorzuge  wegen)  verehrt,  auch  für  würdig 
hält,  zu  Staatsämtern  zn  gelangen.  Alfo  was  den  ver- 
ehrten Mann  noch  heutiges  Tages  ausmacht,  nämlich: 
Liebe,  Vertrauen  und  Hochachtung  des  ganzen  Publikums. 
Das  letzte  hiefa  im  eigentlichften  Verftande  honor  und 
honoratus  effe. 
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tem,  /i  aft  fimpliciter  breviterque  cUcenelum,  qui- 
bus  rebus  pariuntur  a  ßngulis,  eisderti  fere  a  mul- 
tttucline.  Sed  eft  alius  quoque  quiclam  aditus  ad 
multitudinem ,   ut  in  univerforum  animos  tam- 

4  quam  influere  poflimus.  Ac  primum  de  illis  tri- 
bus,  quae  ante  dixi  b^nevolentiae  praecepta,  vi- 
deanius:  quae  quidem  benenciis  capitur  inaxime. 
Secundo  autem  Iocq  benefica  voluntate  benevo- 
lentia  movetur,  etiam  fi  res  forte  non  fuppetit. 

5  Vehementer  äutem  amor  multitudinis  commove- 
tur  ipfa  fama  et  opinione  liberalitatis,  beneficen- 
tiae,  iuftitiae,  fldei,  omniumque  earum  virtu- 
tum,  quae  pertinent:  ad  manfuetudinem  niorum 

6  ac  facilitatem.  Etenim  illud  ipfum,  quod  hone- 
itum  decorumque  dicimus ,  quia  per  fe  nobis 
placet ,  animosque  omnium  natura  et  fpecie  fua 
conuuovet,  roaxinieque  quaii  perlucet  ex  eis,  quas 

Slmpäcitcr']  j,  e.  aperte  Jine  difßmulatione. 

3.  Ouidem  aditus~\  Der  Deut fche  hat  das  nämliche 
Bild  in  [einer  Redensart:  Eingang  finden, 

Tamquam  inj/uere]  Ein  fanfres  und  angenehmes  Bild, 
den  Rillen  und  unvermerkten  Einflufs  auf  die  Gemüther 
des  grofsen  Haufens  zu  bezeichnen.  Das  tamquam  ertheilt 
der  Verfiiuilichung  jener  Idee  noch  mehr  Sanftheit  und 
Anrnuth« 

4.  De  tribus  —  \>ideamus~\  Anfiatt:  de  trihus  praecep- 
tis  ,  quikus  multitudinis  bentvolentiam  conJequimur9  dicamus. 

Ouae  cavitur~\  Nämlich  benevolentiä.  Weil  man  fonft 
fpricht:  capitur  aliquis  benevolentiä  alicuius,  fo  wendet  hier 
Cicero  die  Sache  um  und  erlaubt  lieh  zu  fprechen  :  bene- 
volentiarn  aliquis  cdpit  und  dann  irn  Pafliv  bene'vo  ?e?i- 
tia  capitur ,  die  Liebe  des  Volks  erwirbt  man  fich 
durch  wirkliche   Wohlthaten. 

Qenefica  voluntate~\  Die  geäufserte  Neigung,  dafs 
gn$n  Andern  gelallig  feyn  würde,  wenn  man  nur  die 
Kräfte   dazu  halte. 

5-  Lieber  die  Orthographie  von  Beneficentia  verglei- 
che man  die  Aura,  zu  1.  7,1. 

6.  Qiiiaperfe']  Quia  füllte  eigentlich  am  Anfang  der 
Periode  Hehen ;  ideirco  bezieht  lieh  unten  au£  daflelfce« 
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conrmemoravi,  virtutibus:  idcirco  illos,  in  quibus 
eas  virtutes  elfe  remur,  a  natura  ipla  cliligere  co- 
gimur.     Atque  hae  quidem  caufae  diligendi  gra-  7 
viffimae:  polTunt  cnim  praeterea  non  nullae  eile 
leviores.    Fides  auteni  ut  liabeatur,  duabus  rebus  8 
efEci  poteft:  fi  exiftimabimur  adepti  coniunctam 
cum  iuftitia  prudentiam.     Nam  et  iis  fidem  ha»  9 
bemus,  quos  plus  intelligere,  quam  nos>  arbitra- 
mur,  quosque  et  futura  profpicere  credimus  ,   et 
cum  res  agatur  in  difcrimenque  ventuni  fit,  ex- 
pedire  rem,  et  confilium  ex  tempore  capere  pofle, 
Hanc  enim  utilem  homines  exiftimant  veramque 
prudentiam.    Iuftis  autem  et  fidis  hominibus,  icl   10 
eft  bonis  viris ,  ita  Fides  habetur,  ut  nulla  lit  in 
his  fraudis   iniuriaeque  fufpicio.      Itaque    his    fa- 
lutem  noftram ,  his  fortunas  ,    hie  liberos   rectif* 
lime  conimitti  arbitramur.    Hamm  igitur  duarum   11 
ad  fidem  faciendam   iuftitia  plus    pollet:    quippe 
cum    ea    fme   prudentia    fatis  habeat  auctoritatis, 
prudentia  fme   iuftitia   nihil  valeat  ad  faciendam 
fidem.     Quo  enim  quis  verfutior  et  callidior  eft,   12 

7.  Atque  hoc  quidem  —  graci/fimae'}  Dies  find  denn 
nun  die  wichtigltenBewegungsgründe  zur  Hochachtung 

8»  Si  exißimabimur — prudentiam']  Wenn  man  von 
uns  glaubt,  dafs  wir  nicht  nur  rechtfchaffene,  fondern 
zugleich  kluge  und  einiichtsvolle  Manner  lind. 

9.  Cum  in  dif crimen  ventum  fit]  In  dem  Augenblicke 
der  Entfcheidung.  Diefem  eiufpricht  das  expedire  rem, 
welches  von  der  glücklichen  Beendigung  gefahrvoller 
Unternehmungen  gebraucht  wird,  Iloraz  Öd.  3.  24,  & 
Non  mortis  laqueis  expedies  caput)  4.  4,  £5.  curaa 
fagaces  Exptdiunt  per  acuta  belli, 

Homines]  i.  e.  omn.  homines;  nämlich  die  Men- 
fchen  im  Allgemeinen,  oder  im  Ganzen  genommen. 

io#  Salut  em  —  fortunas  —  liberos]  Die  Steigerung 
fcheint  nicht  ganz  richtig  geftelltj  vielleicht  eher  fo"; 
fort.  iib.Jaiutem.    • 
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hoc  invi/ior  et  fufpectior,  detracta  opinione  pro- 
13  bitatis.  Quam  ob  rein  intelligentiae  iuftitia  con- 
iuncta,  quantum  volet,  habebit  ad  faciendam  fi- 
dem  viriuni;  iuftitia  fine  prudentia  multum  po- 
terit;  iine  iuftitia  nihil  valebit  prudentia. 

CAPUT    X. 

1  oed  ne  quis  fit  admiratus,  cur,  cum  inter  om- 
nes  philofophos  conftet,  a  meque  ipfo  faepe  dis- 
putatum  fit,  qui  unani  haberet,  omnes  habere 
virtutes,  nunc  ita  feiungam,  quaft  poflit  quis- 
quam,    qui  non   idem   prudens    fit,   iuftus    eile: 

2  alia  eft  illa,  cum  veritas  ipfa  limatur  in  difputa- 
tione ,  fubtilitas;  alia,  cum  ad  opinionem  com- 
munem  omnis  adcommodatur  oratio.     Quam  ob 

3  rem,  ut  vulgus,  ita  nos  hoc  loco  loquimur,  ut 
alios    fortes,    alios   bonos   viros,    alios  prudentes 

12.  Hoc  iwi/for~]  i.e.  eo  inv. ,  defto  gehafster  ift  er. 
Das  vorangehende  efi  fehlt  in  einigen  Handfchriften  und 
kann  fehlen,     Vergl.  I.  19,  10. 

Cap.  X.  1.  Ne  quis  Jit  admiratus'}  Anftatt;  ne  quis 
miretur.  Denn  es  folgen  Verba  im  Präfens  nach,  haberet 
ausgenommen,  welches  fleh  auf  difputatum  Jit  bezieht. 

2.  Cum  veritas  —  difputatione]  Wenn  von  den  Phi- 
lofophen  die  Wahrheit  als  folche  in  dem  gelehrten  Vor- 
trage genau  beftimmt  wird.  Das  Bild  ift  von  der  Feile 
hergenommen,  durch  welche  in  der  tchon  etwas  feinern 
Ausarbeitung  eine  Form  allmälig  den  richtigem  Umrifs 
erhalten  mufs. 

Subtilitas~]  Die  Genauigkeit  des  Ausdrucks, 
Alia  —  oratio']  Ganz  anders  ift  der  Ausdruck,  wenn 
derSchriftfteller  etwas  nach  den  gemeinen  Vorltellungen 
des  grofsen  Publikums  vorträgt.  Im  erftenFalle  demnach 
m  üiTen  Begriffe  und  Ausdrücke  möglichft  genau  beltimmt 
feyn,  während  man  hier  etwa  nur  dem  gewöhnlichen 
Redegebrauch  folgen  darf. 

3.  Ut  alios  —  effe]  Auch  die  Höfer  Handfchr.  hat 
hier  das  in  der  Ciceronifchen  Schreibart  in  diefem  Falle 
übliche  cjfe9  welches  Heu finger  aus  guten Handfchriften 
aufgenommen  hatte.  —  Ich  rede  alfo  in  der  Sprache  des 
Volks,  wenn  ich  den  Einen  tapfer,  den  Andern  brav 
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efle  dicamus.    Popularibus  enim  verbis  eft  agen-  4 
dum,  et  ufitatis,  cum  loquiniur  de  opinione  po- 
pulari,  idque  eodeni  modo  fecit  Panaetius.     Sed 
ad  propofitum  revertamur.     Erat  igitur  ex  tribus,    5 
quae    ad   gloriam   pertinerent,    hoc    tertium,    ut 
cum  admiratione  hominum,  honore  ab  iis  digni 
iudicaremur.     Admirantur  igitur  communiter  illi  6 
quidem  omnia,    quae  magna,   et  praeter  opinio- 
nem  fuain  anirnadverterunt:  feparatim  autem  in 
iingulis,  ß  perfpiciunt  nee  opinata  quaedam  bona, 
Itaque  eos  viros  fufpiciunt,  maximisque  efferunt  "[ 
laudibus,     in    quibus    exiftimant,    fe  excellentes 
quasdam  et  fmgulares  perfpicere  virtutes:  defpi-  8 
ciunt  autem  eos  et  contemnunt,  in  quibus  nihil 
virtutis,    nihil   animi,    nihil   nervorum  putant. 
Non    enim   omnes    eos  contemnunt,    de  quibus 
male  exiftimant*     Nam  quos  improbos,  maledi-  9 
cos ,    fraudulentos   putant   et  ad  faciendam  iniu- 
riam  inftruetos ,  eos  contemnunt  quidem  neuti- 
quam,  fed  de  his  male  exiftimant.    Quam  ob  rem,   10 
ut  ante  dixi,  contemnuntur  ii,  qui  nee  fibi,  nee 

{bonos  viros,  KccXoK<zyccB-ov)  den  Andern  klug  nenne.— 
Die  Mehrzahl  ift  hier  befonders  in  dem  Geifte  der  römi- 
fchen  Sprache.  Das  viros  gehört,  wie  man  hellt,  zu  bo- 
nos allein, 

4.  Popularibus  — populär  i\  Ich  mufs  mich  in  meinem 
Ausdrucke  ganz  nach  der  Sprache  und  den  Begriffen  der 
gewöhnlichen  Volksklafle  richten,  ihdem  ich  von  dem 
Unheil   fpreche,  das  diefelbe  über  u ufere  Vorzüge  fällt. 

6.  Communiter']  Entgegengefetzt  ift  feparatim ,  ins- 
befondere.  —  Nun  aber  bewundern  gewöhnlich  die  Men- 
fchenim  Allgemeinen.  Die  ba'rbarifche  Sprache  in 
diefem  Falle  llt:  generaliter  und  /pecialitcr. 

7.  Excellentes  quasdam  et ßngulares  virtutes]  Einige 
ausgezeichnete  und  in  ihrer  Art  einzige  Vorzüge. 

9.  Maledicos~\  Macht  einen  guten  LJebere;ang  von  im- 
probos zu  fraudulentos  und  wird  wohl  nicht  durch  die 
Lesart  maleßcos  verdrängt  werden. 

10.  Qui  nee  fibi  nee  alten"}     In  den  Sprüchwörtern 
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älteri,  ut  clicitur;  in  qnibus  nullus  labor,  nulla 

iuduftria,  nulla  cura  eft*     Admiratione  autem  ad- 

s     ficiuntur  ii,  qui  anteire  ceteris  virtute  putantnr, 

11  et  cum  omni  carere  dedecore,  tum  vero  iis  vi- 
tiis,  quibus  alii  non  facile  pofiunt  obfiitere.  Nam 
et  voluptates,  blandiflimae  dominae,  niaiores  par- 
tes animi  a  virtute  detorquent;  et  dolorum  cum 
admoventur  faces ,   praeter  modum  plerique  ex- 

12  terrentur.     Vita,  mors,  divitiae,  paupertas  omnes 

Werden,  auch  in  den  lebenden  Sprachen,  die  Verba  bis- 
weilen weggelaßfen.  Man  kann  die  Rede  durch p rofunt 
ergänzen,  wie  auch  einige  Hand fchriften  als  GlofTem  am 
Kande  haben,  und  wie  auch  die  Hüfer  Hand  ['ehr.  wirklich 
nach  dicitur  y  die  Venet.  aber  vor  dicitur ,  lieft. 

In  quibus  —  efi]  Bei  denen  fich  keine  Anßrengung, 
keine  Thätigkeit,  keine  Ächtfamkeit  findet. 

Admiratione  —  adficiuntur~\  Urnfehreibung  des  Be- 
griffs, b  e  w  u  n  d  e  r  t  werden  ,  analog  dem  laude ,  amore, 
odio  adfici.  Weil  das  admiratio  als  Gegen fatz  von  con- 
temni  lieht  ,  oder  auch  eine  abgefonderte  Behand- 
lunggedacht werden  kann,  fo  fcheint  das  autem,  welches 
lieh  auch  in  der  Hüfer  Handfchr.  und  Venet.  Ausg.  befin- 
det/und  wofür  auch  \vo  hl  quadam  gelefen  wird,  erfor- 
derlich zu  feyn.  —  Hingegen  bewundern  wir  diejeni- 
gen, welche  ßch  durch  Vorzüge  über  Andere,  erheben. 

Omni  carere  dedecere]     Nämlich" putantur, 

n.  Blandijßmae  dominae  ]  Die  Wolluft  nämlich, 
die  fchmeicJielnde  Tyrannin,  drängt  die  höhern  Seelen- 
kräfte {partes)  von  der  Ausübung  der  Tugend  zurück.  — 
Weil  das  Mach^gebot  der  Wolluli:  für  die  Sinnlichkeit  fo 
gar  angenehm  ilt,  fowird  dafl'elbe  vortrefflich  durch  blan- 
dijßmae bezeichnet»  Sehr  wahr  uud  fchön  bildet  fich  die 
Uebei macht  der  voluptates  in  dem  harten  und  gewaltvol- 
len detorquent  ab. 

Delorum  faces']  Anfchaulicher  für  das  allgemeinere 
ignes.  Der  hohe  Grad  des  Schmerzes  wird  mit  einem  quä- 
lenden Eeuer  verglichen,  und  diefes  dann  in  einer  lodern- 
den Fackel  vorgezeigt;  —  wenn  das  brennende  Feuer  des 
Schmerzes  fich  nähert,  fo  erzittern  fnurift  e.rre/v\  noch  bei 
weitem  ftärker)  die  meiften  Men feilen  über  die  Maafsen» 

12.  Vita  —  permoveni']  Leben,  Tod,  Reichthum, 
tind  Armuth  find  die  gewaltigen  Kräfte,  welche  auf  alle 
Menfchen  fo  gar  heftig  wirken. 
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homines  vehementiflime  permovent.  Quae  qui  13 
in  utramque  partein  excelfo  animo  magnoque 
defpiciunt,  cumque  aliqua  his  ampla  et  honefta 
res  obiecta  eft,  totos  ad  fe  convertit  et  rapit; 
tum  quis  non  admiretur  fplendorem  pulchritu- 
dinemque  virtutis? 

CAPUT  XL 
Xjrgo  et  haec  animi  defpicientia  admirabilitatem   1 
magnam  facit:    et  maxinie  iuftitia   (ex  qua  una 

13.  Ouae  qui —  virtutis]  Der  Sinn  diefer  Stelle  geht 
nicht  aut  einmal  fo  leicJit  hervor,  als  man  anfangs  zu  glau- 
ben fcheinr,  weil  die  Rede  nicht  fo  deutlich  gebildet  iß, 
als  wie  es  Cicero  felbft  von  einem  guten  Vortrage  ver- 
langt. Indefs  helfen  doch  die  vier  genannten  Gegen- 
ftände  ,  Leben,  Tod,  R  e  i  c  h  t h u m  und  Armuth, 
welche  auf  die  Menfchen  am  meiften  zu  wirken  pflegen, 
hier  den  Sinn  der  Steile  entwickeln.  Cicero  will  nämlich 
fagen;  Wer  nicht  nur  mitfe/temGlcichmuth  auf  jene  Ge- 
gen fiände  herabßeht,  fo  dafs  er  die  einen  eben  fo  wenig 
wünfehr,  als  er  dier  andern  fürchtet  (in  utramque,  parterri). 
fondern  überhaupt  alles  Grofse  und  Edle  innig  umfafst  und 
übt,  der  verdient  des  Glanzes  und  der  Schönheit  der  Tu- 
gend wegen  unfere  Bewunderung.  Einfacher  ohngefähr 
würde  die  Rede  fo  heifsen:  virtutis  eorum  ,  qui —  non 
tan  tum  —  defpiciunt  ,  Jed  amplas  etiam  res  atque  honeßas 
ardentijjime  cupiunt ,  Jplendorem  homines  merito  mirantur. 
Weitläuftiger  trägt  er  diefes  B.  1.  K.  20.  vor.  —  Schon 
Grä  v  hatte  gefehen,  dafs  zu  cum  noch  que  gehöre,  wenn 
der  Sinn  deutlich  werden  foll,  wie  auch  die  Handfchrif- 
ten  gröfstentheils  mit  dem  Hof.  Kodex  und  der  Venet. 
Ausg.  lefen.  Wenn  das  tum  nur  durch  eine  fch wache  In- 
terpunktion mit  dem  Ganzen  verbunden  ift,  fo  hat  man 
gar  nicht  nöthig,  mit  Facciolati  ein  Anakoluthon  anzuneh- 
men; wer  follte  da  oder  auch  in  diefem  Falle  — 
nicht  bewundern?  Totos  fleht  oben  den  maiores  partes 
(vires}  animi ,  den  obern  Seelenkräften,  welch© 
von  denLeidenfchaften  gewöhnlich  niedergedrücktwer- 
den, entgegen.  Wer  hingegen  diefe  mächtig  zu  beherr- 
fchen  weifs,  der  fucht  jene  zur  Ausführung  grofser  und 
edler  Handlungen  als  Weifer  zu  verwenden. 

Cap.  XL  1.  Haec  animi  defpicientia}  Diefe  Gleich- 
gültigkeit der  Seele,  nämlich  gegen  Vergnügen  und 
Schmerz,  wird  von  den  Menfchen  febr  bewundert. 
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virtute  viri  boni   adpellantur)   mirifica   quaedarn 

2  multitudini  videtur:  nee  iniuria.  Nemo  enim 
iuftus  effe  poteft,  qui  mortem,  qui  dolorem,  qui 
exfilium,  qui  egeftatem  timet,  aut  qui  ea,  quae 

3  funt  his  contraria,  aequitati  anteponit.  Maxhne- 
que  admirantur  eum,  qui  peeunia  non  movetur: 
quod  in  quo  viro  peripectum  fit,  hunc  igni  fpeeta- 

4  tum  arbitrantun  Itaque  illa  tria,  quae  propofita 
funt  ad  gloriam,  omnia  iuftitia  conficit:  et  be- 
nevoientiam,  quod  prodeffe  vult  plurimis:  et  ob 
eamdem  caufam,  fidem:  et  admiratftfciem,  quod 
eas  res  fpernit  et  negligit ,  ad  quas  plerique  in- 

5  ilammati  aviditate  rapiuntur.     Ac   niea  quidem 

Admirabilitatem  magnam  facit]  i.  e.  efficit ,  ut  homi- 
nis admiratione  adficiantur. 

Mirifica  quaedarn]  Man  kann  lieh  res  (was  auch 
Einige  lefen)  oder  virtus  ausgeladen  denken;  ift  ein  bei 
dem  giofsen  Haufen  bewunderter  Gegenftand. 

2.  Egefiatem]  Gemeiniglich  etwas  mehr  als  pau. 
pertas ,  eigentliche  Armuth,  wo  felblt  das  Noth- 
wendigfte  fehlt. 

Aequitati']  i.  e.  iufiitiae;  jene  fo  feiten  in  der  frü- 
heften  Vorzeit. 

3.  Igni f pect  aturn]  Den  hält  man  für  einen  Mann,  der 
gleich  dem  Golde  durchs  Feuer  bewährt  ift,  (ä/$5T££ 
%£v<rov  h  irvgl  ßarc&n^opsvov  fagt  Plato  in  d.Republ.).  Spe- 
etare  wird  wie  probare  (und  ^atipcL^siv  im  Gr  )  von  dem 
Unterfuchen  und  Reinigen  des  Goldes  und  Silbers  ge- 
braucht, und  der  Ausdruck  wol  deswegen  gewählt,  weil 
man  bei  diefer  Gelegenheit  ein  genaues  Anfchauen  beob- 
achten mufs. 

4.  Quae  praepofita  funt']  i.  e.  neceßaria  funt.  Diefe 
notwendigen  Stücke  folgen  nun. 

Inflammati  —  rapiuntur]  Stärkfter  Ausdruck  der  hef- 
tigftenGier,  der  dem  fchlaffen  undgleichgültigen^btf/Yzere 
und  negligere  gegenüber  die  ganze  V orftellung  erhebt \  — 
weil  iie  die  Gegenstände  verfchmäht  und  verachtet,  zu 
welchen  die  meiftenMenfchen,  entzündet  von  Begierde, 
hinge  riffen  werden. 
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fententia  omnis  ratio  atque.  inftitutio  vitae  adiu- 
■inenta  hominum  defiderat:  in  primisque,  utJUa- 
beat,  quibuscum  poflit  familiäres  conferre  fermo- 
nes:  quod  eft  difficile,  nifi  fpeciem  prae  te  boni 
viri  feras.  Ergo  etiam  folitario  homini,  atque  6 
in  agro  vitam  agenti  opinio  iuftitiae  neceflaria 
eft:  eoque  etiam  magis,  quod,  eam  fi  non  habe- 
bunt; iniufti  habebuntur,  nullis  praefidiis  fepti, 
multis  adficientur  iniuriis.  Atque  iis  etiam,  qui  7 
vendunt,  emunt,  conducunt,  locant,  contrahen- 
disque  negotiis  implicantur,  iuftitia  ad  rem  ge- 
renclam  neceiraria  eft.     Cuius  tanta  vis  eft,  ut  ne  8 

5.  Omnis  ratio  ac  infiitutio  vitae  ]  Jeder  Stand  und 
jede  Lebensart. 

Ut  habeat  — poffit]  Der  grofsen  Uebereinfiimmung 
der  Handfchriften  zufolge,  zu  denen  jetzt  auch  der  Höfer 
Kodex  gehört,  mufs  die  dritte  Perfon  gelefen  werden, 
welche"  dann  unmittelbar  mit  deßderat,  ferner  mit  der  als 
handelnd  dargeftellten  ratio  und  inßitutio  in  Verbin- 
dung lieht.  ''4*}* 

Ouod  eß —  feras'}  Auch  geras  könnte  Rehen,  weil 
Cicero  bei  diefer  Redeweife  zwifchen  ferre  und  gerere 
abwechfelt.  Schön,  kräftig  und  paflend  iit  beides  gefagt, 
denn  es  heifst  eigentlich:  die  Anfchauung  eines 
braven  Mannes  vor  fich  her  tragen,  d.  h.  fich 
als  folchen  fchon  bewiefen  haben;  —  was  feine 
Schwierigkeiten  hat,  wenn  man  nicht  als  rechtfchafte- 
ner  Mann   bereits  bekannt  iß, 

6.  Ergo  etiam  —  neceffaria  eß]  Selbft  bei  dem  Ein- 
fiedler  und  Landbewohner  mufs  dasVorurtheil  der  Recht- 
feh affenheit  Statt  linden.  —  Dafs  homo  Jolitarius  atque  in 
agro  vitam  agens  zwei  verfchiedene  Frefonen  feyn  müflen, 
ßeht  man  aus  habebunt  und  iniußi' habebuntur. 

Iniufli  habebuntur}  Wird  als  eine  Randerklärung  der 
Vorangegangenenen  Worte,  die  fich  nach  und  nach  in 
den  Text  gefchlichen,  angefehen,  lafst  lieh  aber  auch  als 
elfter  Theil  des  Nachfatzes  betrachten  —  Stehen  fie  nicht  im 
Rufe  (opinio')  eines  Biedermannes;  fo  wird  man  fie,  weil 
fie  lieh  aus  der  Gefellfchaft  zurückziehen ,  für  unredlich 
halteii,  und  ihnen  vielfachen  Verdrufs  machen. 

7,  Ii/ßitia  —  eft]  Ift  RechtfchafFcnheit  zu  ihren  Ge- 
fchäften  (ad  rem  gerendam,  wie  oben  B.  i.  4»  4;)-  ftÖthig. 
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illi  quidem ,  qui  maleficio  et  fcelere  pafcuntur, 
9  poßmt  fine  ulla  particuli  iuftitiae  vivere.  Nam 
qui  eorum  cuipiam,  qui  nna  latrocinantur,  fura- 
tur  aliquid,  aut  eripit;  is  fibi  ne  in  latrocinio 
quidem  relinquit  loeum.  llle  autem,  qui  archi- 
pirata  dicitur,  niii  aequabiliter  praedani  dispertiat, 

10  aut  interficietur   a   fociis    aut  relinquetur.     Quin 
etiam  leges  latronum  eile  dicuntur,    quibus  pa- 

11  reant,  quas  obfervent.    Itaque  propter  aequabileni 
praedae  partitionem  et  Bardylis,  lllyrius  latro,  de 

8-  Pafcuntur']  Stärker  aber  zugleich  herabwürdigen- 
der als  vivunty  weil  es  zugleich  denNebenbegriff  des  wil- 
den und  thierifchen  Triebes  enthält,  indem  das  Thier 
nichts  als  Frafs  und  Futter  kennt;  pecora  natura  —  ven- 
tri  obedientia  finxit.     Sal.   Catil,   l.   l.  u.  da  f.   Corte, 

PoJ/int~}  Dafs  felblt  diejenigen,  welche  —  nicht 
im  Stande  wären  zu  Leben  u.  f.  w. 

9.  1s  fibi  —  locum~]  Der  kann  nicht  einmal  unter 
feiner  Bande  feinen  Platz  behalten. 

Interficietur  —  relinquetur~\  Der  wird  entweder 
ermordet  oder  verlaffen  werden.  Die  Handfchr. 
wcchleln  hier  zwifchen  dem  Oprat.  und  dem  Futurum, 
welches  auch  von  der  Höfer  Handfchr.  u.  der  Venet.  Ausg. 
behalten  wird,  häufig  ab.  Wegen  der  fiebern  Folge 
fcheint  das  Fut„  den  Vorzug  zu  verdienen. 

10,  Quibus  pareant,  quas  obfervent]  Der  Konjunctiv 
hängt  von  ut  in  dem  Pronomen  quibus  ab,  welches  für 
ut  Ulis  fteht,  Vt  hingegen  beruht  wieder  auf  dem  Grun- 
de, der  in  dem  Vorhergehenden  liegt,  und  das  nach- 
folgende verurfacht. 

ii,  Itaque  propter  —  opes  habuit]  Blofs  durch  die 
Gleichheit,  welche  er  bei  der  Vertheiiung  des  Raubes  be- 
wies, war  nach  desTheopompus  Erzählung  der  illyrifche 
Gauner  Bardylis  fo  mächtig  geworden,  —  Diefer  Bardy- 
lis war  ein  Räuber  der  höhern  Art,  der  grofse  Rotten  be- 
fehligte und  lieh  in  förmliche  Fehden  einliefs,  die  er  z.B» 
mit  Philipp  II.  v.  Macedonien  hatte*  Pyrrhus,  König  von 
Epirus.,  foll  lieh  fogar  mit  deflen  Tochter  Bircenne  ver- 
wählt haben.  —  Theopompus,  aus  Cliios,  ein  Schüler 
des  Ifokrates,  zuerft  Redner.,  dann  Gefchichtfchreiber* 
Seine  Gefchichte,  in  welcher  er  den  Thucydides  fort- 
fetzte, ilt  verloren  gegangen.  Quintil.  10.  1,  74.  Ne- 
pos  Alcib.  C,  u* 
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quo  eft  apud  Theopompum,  magnas  opes  habuit, 
et  multo  maiores  Viriathus  Lufitanus,  cui  quidem 
etiam  exercitus  noftri  iinperatoi;esque  celTerunt: 
quem  C.  Laelius*  is,  qui  sapiens  ufurpatur,  praetor 
fregit  et  comminuit,  ferocitatemque  eius  ita  re- 
prefiit,ut  facile  bellum  reliquis  traderet.  Cumigi-  £2 
tur  tanta  vis  iuftitiae -fit, ut  ea  etiam  latrpnum opes 
firmet  atque  augeat,  quantam  eius  vim  inter  leges 
et  iudicia  in  coriftituta  re  publica  fore  putamus? 

CAPUT   Xli 

Jjlihi   quidem   non   apud  Medos   fplujn,.  utait  1 
Herodotus,  fed  etiam  apud  maiores  noftros,  iu- 
ftitiae fruendae  caufa  videntur  olim  bene  morati 

Viriathus^  Anfangs  ein  Hirt,  dann  ein  Jäger,  hier- 
auf ein  Räuber  und  zuletst  Anführer  einer  tapfernSchaar, 
mit  welcher  er  fein  Vaterland;  gegen  die  Gewalt  der  Rö- 
mer zehn  Jahre  lang  muthig  und  entfchloflen  verthei- 
digte,  ward  auf  Anitiften  der  Römer,  befonders  des  Q. 
Serv.  Cäpio,  von  feinen  eigenen  Freunden  im  J.  R.  $10 
im  Schlaf  ermordet ;j —  vor  welchem  fogar  unfere  Heere 
und  Feldherrn  weichen  mufsten.  —  Sehr  angemeJJen 
dem  itolzen  Römer,  der  feine  Armee  überhaupt  für  un- 
überwindlich hielt. 

Praetor  /regit]  C  Laelius  "war  Prätpr  im  J.  R.  6oQ* 
Ufurpari  fo  viel  als  vocari  folere, 

Ut  faci/e  bellum  —  traderet.']  Dem  Q.  Fabius,  M,  Ae- 
milianus  und  Q.Servilianus,  Heijaci/e  kann  conjectu  ver- 
banden werden. 

12.  Cum  —  putamus']  Vermag  nun  die  Gerechtigkeit 
fo  viel,  daCs  he  fogar  der  Räuber  Macht  hefeftigt  und  er- 
höht, wie  viel  mehr  noch  mufs  fie,  unter  dem  Schlitze 
der  Gefetze  und  Qerichte,  in  einem  wohlgeordneten 
Staate  bewirken  können. 

Cap.  XII.  1.  Ut  ait  Herodotus]  In  dem  eriten  B* 
feiner  Gefchichte  C,  96  erzählt  Herodot,  dafs,  als  ßch 
die  Meder  von  der  harten  Obeiherrfchaft  der  Ailyrer  los- 
geridenlijiUen,  Deiokes  durch feime*Gerechti£;kcitsliebe 
und  gleiche  Handlungsweife  von  jenen  zum  Kö  n ig  ge- 
wählt wurde.  Nicht  leicht  ein  mehr  angemeflenes  Bei- 
fpiel  hätte  hier  Cicero  anführen  hönnen,  den  Werth  und 
die  hohe  Wirkung  der  Gerechtigkeit  zu  beweifen. 
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2  reges  conftituti.  Nam  cuhi  premeretur  inops 
ftmltitudo  ab  iis,  qui  maiorea  opes  habebanfc:  ad 
nnum  aliqueni  confugiebant,  virtute  präeftantem; 
qui  cum  prohiberet  iniuria  tenuiöres,-' aequitate 
conftituenda  fummos   cum  •infimis   pari  iure  te- 

3  nebat,  Eademque  conftituendarum  legum  fuit 
caufa,  quae  regum.     las  enirii  femper  eft  quaefi- 

4  tum  aeqüabüet  heque  enim  aliter  eilet  iu9.  Id 
fi  ab  -uno  iufto  et  bbnb  viro  confequebantur, 
erant  eo  contenti.  Curia  id  minus  contingeret, 
leges  funt  inventae  ,  quae  cum  omnibus  femper 

5  uiia  atque  eadem  voce  loquerentur.  Ergo  hoc 
quidem  perfprcuum  eft,  eos  ad  imperändum  de- 
ligi  folitos  ,  quorum  de  hiftitia  magna  effet  opi- 
nio  multitudinis.  Adiuncto  vrero,  ut  iidem  etiam 
prudentes  haberentur, 'nihil  erat,  quod  homines 

2.  Nam  cum  —  hab'ebartf]  'Denn  da  die  geringe  uncf 
fchwächere  Volksklafle  von  den  Angefelienen  und  Mäch- 
tigen gedrückt  würde.  — 

Aequitate  conftituenda]  Durch  Anordnung  einer  fe- 
iten Gleichheit,  nämlich,  in  den  Gefetzen,  Ifonomie, 
d;  i;  wo  Jeder,  ohne  Rückficht  des  Standes,  des  Anfehens 
und  aller  übrigen  VerhältnifTe,  an  gerechte  und  gleiche 
Behandlung  der  Gefetze  fichern  Anfpruch  machen'durfte. 

Jus  —  eß'et  ius]  i.  e.  iuris  aequitas ;  Gleichheit  der 
Rechte  fuchte  man  zu  jeder  Zeit  ,  weil  ohne  diefelbe 
kein  Recht  feyn  würde. 

4.  Cum  id  minus  contigeret]  Da  fie  hierin  in  der 
Folg«  nicht  fo  glücklich  waren,  a4s  lie  wünfchten,  dafs 
nämlich  von  einem  Einzigen  über  das  gleiche  Recht 
an  den  Gefetzen  itrenge  gehalten  wurde. 

Leges  funt  inventae]  Nach  des  Cicero  Vorftellung 
wurden  alfo  vorzüglich  deswegen  die  Gefetze  erfunden, 
damit,  was  auch  eigentlich  feyn  f  oll,  für  Jeden  gle  i- 
ehe  Gerechtigkeit  gehandhabt  werden  möchte. 

5,  Quorum  de  iußitia  —  multitudinis^  Von  deren  Ge- 
rechtigkeit das  Volk  fchon  im  Voraus  ziemlich  über- 
zeugt gewefen  ift. 

Adiuncto  vero  (hoc)]  Kam  noch  dies  hinzu,  dafs 
rhan  diefelben  auch  zugleich  für  einfichtsvolle  Männer 
hielt,  Co  — 
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hia  auctoribus  non  pofle  confequi   fe   arbitraren- 
tur.     Omni   igitur   ratione   colenda   et  retinenda  6 
iuftitia  est,    tum  ipfa  per  fefe  (nam  aliter  iufti- 
tia  non   effet)    tum  propter  amplificationem  ho- 
noris et.  gloriae.     Sed  ut  pecuniae  non  quaeren-  7 
dae    folum   ratio  eft,    verum   etiam  collocandae, 
qu-ae  perpetuos  fumtus  fuppeditet,  nee  folum  ne-, 
ceflarios,  fed  etiam  liberales:    üc  gloria  et  quae- 
renda,    et    collocanda   ratione    eft.      Quamquam  8 
praeclare  Socrates,  hanc  viam  ad  gloriam  proxi- 

His  auetoribus]  Statt  des  gewöhnlichen  per  eos, 
oder  auch  cor  um  ope. 

6.  Ret  inen  da]  i.  e.  exercenda% 

Per  fefe]  Um  ihrer  felbft  willen,  d.  i.  ohne  Ruck- 
licht auf  äufserliche  Verhältnifle,   auf  Vortheil  u.  dgl, 

7.  Sed  ut  —  ratio  eß~]  So  wie  man  aber  nicht 
blök  wiflen  mufs,  wie  man  Geld  erwerben,  fondern  auch 
wie  man  dasfelbe  auf  eine  vortheilhafte  Weife  anlegen 
tonne  —  nämlich  durch  Ankauf  von  Gütern  und  Belit- 
zungen,  durch  Darleihung  auf  Zinfen  u.  dgl. 

Quae  fuppeditet  —  liberales']  i.  e.  vt  ea  fup- 
peditet, damit  man  dadurch  ein  ftetes  Einkommen  erhalten 
möge,  um  nicht  nur  die  BedürfnilTe  des  Lebens,  fondern 
auch  die  der  Ehre  (liberales),  d.  i.  des  äufserlichen 
Wohlitandes,  davon  zu  beftreiten. 

Ratione]  Mit  Kenntnifs  und  Einficht.  Der 
Sinn  :  Wer  lieh  in  dem  Staate  Ruhm  erwirbt,  mufs  diefen 
nicht  wie  ein  todtes  Kapital  blafs  beiitzen  und  unwirkfam 
feyn  laßen,  fondern  er  mufs  denfelben  zur  Beförderung 
und  Begründung  des  allgemeinen  Wohls  anzuwenden  fu- 
chen.  —  .Der  römifche  Staats-  und  Gefchäftsmann  befon- 
ders  hatte  hierzu  in  feinen  vielerlei  Verhältniflen  überall 
die  belte  Gelegenheit. 

8-  Quamquam  praeclare  Socrates]  Diefes  quam- 
quam  bezieht  (ich  im  folgenden  Cap.  §.  2.  auf  fed.  Von 
dem  vorgehenden  Paragr.  an  bis  dorthin  folgt  eine  Zwi- 
fchenrede ,  bei  welcher  man  den  Gedanken  des  Sokrates 
immer  feilhalten  mufs,  um  ihn  dann  bei  fed,  ut  Ja- 
eiflime,  qualesfimus  u.  f.w.  anknüpfen  zu  können. — 
Ucbrigens  war  Sokrates  von  allem,  was  Pedanterei,  fal? 
fcher  Schein  und  Heuchelei  heifet,  der  abgefagteite  Feind. 
Refonders  halste  erden  falfchentäufchendenFirnifs,  wel- 
chen atfektirte  Betrüger  fo  gern  theils  über  ihre  fehl' ober- 
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mam  et  quafi  coxnpendiariam,  dicebat  effe,  fii 
quis  id  ageret,  ut,  qualis  haberi  vellet,  talis  effet, i 
9  Quod  fi  qui  fimulatiorie*  et  inani  oftentatione,  et 
ficto  non  modo  fermone,  fed  etiam  vultu,  fta- 
bilem  fe  gloriam  confequi  pofle  rentur,  vehe- 
10  menter  errant.  Vera  gloria  radices  agit,  atque 
etiam  propagaturt  ficta  omnia  celeriter,  tamquara 
flofculi,  decidunt,  nee  fimulatum  poteft  quidquam 

flächliche  Kenntnifs  ,  theils  über  ihre  im  Grunde  fehr 
unmoralifche  Handlungsweife  ziehen,  um  kurzfichtige 
Leute  dadurch  glauben  zu  machen  ,  dafs  iie  nicht  nur 
weife,  fondern,  was  noch,  mehr  Tagen  will-,  auch  edle 
und  gute  Menfchen  wären.  Er  warnte  daher  feine 
Freunde,  die  er  durch  Umgang  und  Unterhaltung  (daher 
cvvovTe$y  lehrte  ,  vor  dem  damals  zu  Athen  fo  einge- 
riflenenUebel  des  falfche  n  Scheins,  und  fuchtehe  bei 
jeder  Gelegenheit  von  dem  hohen  YVerthe  eines  Mannes, 
der  das  wirklich  f e y  ,  was  er  fcheinen  wolle,  zu  über- 
zeugen, weil  das  der  einzige  und  wahre  Weg  wäre,  fich 
die  Verehrung  feiner  Zeitgenoflen  und  die  Achtung  der 
Nachwelt  zu  erwerben.  In  Xenophons  denkwürdigen 
[Nachrichten  von  Sokrates  befinden  fich  zwei  Haupt/teilen 
die  hieher  gehören,  und  auf  die  Cicero  hier  wrahrfchein- 
lich  gefehen  hatte,  nämlich  B.  i.  7,  1.  und  2  6,  39.J  wel- 
che verdienen  Verglichen  zu  werden.  -—•  Sokrates  feiblt, 
obgleich  übrigens  von  dem  Vorwurfe  desSonderiings  nicht 
ganz  frei,  War  auch  hierin  das  fchönfte  Mufter  der  Nach- 
ahmung, und  wer  follte  durch  das  fleifsige  Betrachten  fei- 
ner vortrefflichen  Grundfätze  nicht  eben  der  naXos  ko\ 
uyaS-os  werden,  der  er  felbit,  foweit  wir  ihn  aus  Xeno- 
phon  und  Plato  kennen  ,  im  ganzen  Sinne  des  Worts 
gewefen  ift! 

9  Quodß  quf$:  Hier  fängt  die  Zwifchenrede  an,  wel- 
che als  Folge  aus  dem  Spruche  des  Sokrates  lieh  bil- 
det, —  .Wer  daher  wähnen  möchte,  er  könne  durch  einen 
angenommenen  Schein,  durch  eitles  Rühmen  feines  Wer- 
thes,  durch  heuchlerifche  R.eden  oder  wohl  gar  Mienen  zu 
einer  bleibenden  Achtung  gelangen  ,  der  irrt  hell  für- 
wahr fehr. 

10.  Vera  gloria  —  diuiurnum~\  Eine  vortreffliche 
Stelle»  die  w ah re  Achtung  zu  bezeichnen,  welche  nur 
durch  Tugend  und  Verdienste  erworben  werden  kann! 
Diefe  Achtung  läfst  hier  Cicero  in  dem  fchönen  Bilde  ei- 
nes Baumes  fehen,  der  nicht  nur  feftgewurzelt  ftejit  und 
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cffe  diuturnum.     Teftes  funt  permulti  in  utram^  11 
que  partem:  fed  brevitatis  caufa  fa^milia  contenti 
erimus  una.     Ti.  enün.  Gracchus,  P.  F.,  tarn  diu  \2 
laudabitur,    dum   memoria    rerum   Romanarum 
manebit.  i  At  eius  filü,  nee  vivi  probabantur  bonis, 
et  mortui  numerum  obtinent  iure  caeforum. 

CAPUT    XILL 
C^/ui  igitur  adipifei^  veram  gloriam  yolet,     iufti-  1 
tiae  fungatur  offieiis.    Ea  quae  elTent,  dictum  eft 
in   libro    fuperiore.       Sed,    ut   facillime,    quales  2 

den  Stürmen  trotzt,  fondern  auch  um  feinen  Wipfel  her 
feine  Aeite  weithia  ausbreitet,  während  die  nicht  in  den 
iichern  Boden  der  Wahrheit  gepflanzte  Achtung  einer 
fchwachenBlütlie  gleich  nur  eine  kurze.Zeit  ergötzt,  und 
dann  plötzlich  welkt  und  abfällt.  —  Die  wahre  Achtung 
(die  fucli. nämlich  der  Staatsmann  durch  Verdienste  epwprT 
ben  hat)  treibt  Wurzeln  und  Sprofsfinge:  jedeTäufchung 
hingegen  failt  gleich,  fchwachen  Blüthen  ab,  und  was  er- 
heuchelt iit,    kann  nie  beliehen. 

n.  In  utramque  partem]  Nämlich,  Beifpiele  der 
wahren   und  falfchen  Ehre. 

12.  Tib.  Gracchus]  Der  Vater  der  befonders  durch 
das  Gefetz  der  Ackeryertheilungen  bekannt  gewordenen 
Volkstribuncn,  zweimal  Konful,  undCenfor.  Cicero  ftellt 
ihn  gleichfam  als  ein  Beifpiel  des  hohen  Ideals  vor,  von 
dem  er  fagt:  hunc  re  ipublicae  rectorem.,  et  con~ 
jitii  puhlici  auet  orum  zfje  habendum.  De 
Qrat.  l.  4,  Q. 

Cai\  XlII.  i.  Iußitiae  fungatur  offieiis]  i.  e.  obfer- 
vet  qfficia  iußitiae,  erfülle  die  Pflichten  der  Gerechtigkeit» 

In  libro  fuperiore]     Cap.  7.   f gg. 

2.  Eine  fehr  wahre  und  auf  dar.  praktifche  Leben  an- 
wendbare Lehre.  Wer  unter  feinen  Mitmenfchen  eine  ge'- 
wiiTevort  heilhafte  Meinung  von  hell  zu  erregen  wünfeht, 
der  beftrebe  fich  nur,  das  wirklich  zu  fey^n,  wofür  er 
gehalten  werden  will,  fo  wird  er  feinen  Wunfch  gewifs 
befriediget  fehen.  —  Von  jeher  i(t  lieh  die  Weh  in 
Hinhcht  ihrer  Gehnnung  über  Tugend  und  wahres  Ver- 
.«jienft  gleich  geblieben.  Auch  jetzt  denkt  he  nocJi  gerade 
fo  darüber,  wie  vor  Jahrhunderten. 

Qua/esfimus]  Der  Optativ,  wie  das  gleich  darauf 
folgende  velimus,  weil  die  Vorzüge  nicht  benimmt  Iindf 
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fimus,  tales  efle  videamur,  etfi  in'  eo  ipfo  vis 
niaxima  eft,    ut  fimus   ii,    qui   haberi  velimus, 

3  tarnen  quaedam  praecepta  danda  funt,  Nam  fi 
quis  ab  ineunte  aetate  habet  caufam  celebritatis 
et  nominis,  aut  a  patre  acceptam  (quodtibi,  mi 
Cicero,  arbitror  contigiffe)  sut  aliquo  cafu  atque 
fortuna:     in   hunc    oNculi    omnium   coniiciuntur, 

"  atque  in  eum,  quid  agat,  quem  ad  modum  vivat, 
inquiritur:  et  tamquam  in  clariflima  luce  verfe- 
tur,  ita  nulluni  obfcurum  poteit  nee  dictum  eius 

4  eile ,  nee  factum.  Quorum  autem  prima  aetas 
propter  hurnilitatern.  et  obfeuritatern  in  homi- 
num  ignoratione  verfatur,  hi  fimul  ac  iuvenes 
eile  coeperunt,    magna  fpeetare   et  ad  ea  rectis 

durch   welche   wir  uns  unter  unfern  Zeitgenoflen  aus- 
zeichnen wollen. 

Etß  maxima—ff]    Obfchon  diefes  das  vorzüglichfte 

Mittel  ift. 

Tarnen]     VVeilfed  etß  vorangegangen  ift, 
Quaedam  praecepta  danda  funt]     Nämlich  ut ,  quales 
fimus ,    tales  effe  videarnur. 

3.  Nam  ß  quis]  Feinere  Sprache  für  qui.  Das  nam 
knüpft,  wie  das  griech.  yu%y  Ideen  und  Rede  feiter  zu- 
fammen.  —  Hat  nämlich  Jemand  fchpn  von  Jugend 
auf  eine  fichere  Veranlagung  (caufam),  berühmt  und  be- 
kannt zu  werden,  erhallen,  es  gefchehe  diefes  nun  ent- 
weder durch  die  Verdienfte  des  Vaters,  oder  durch  ge- 
wi (Fe  glückliche  Ereigni/Te,  welche  glückliche  Umftände, 
meines  Erachtens,  mein  Sohn,  bei  dir  eintreten. 

Aliquo  cafu  atque  jortuna]  Irgend  ein  glücklicher 
Zufall,  oder  auch  das  fortgefetzte  glückliche  Zufammen- 
tr  eilen  günftiger  Umitände  befördert  öfters  unfere  ange- 
nehme Lage  \  jenes  ift  cafus,  diefes  fortuna, 

^.  Quorum  actus,  '—*  verfatur]  Für  das  gewöhnliche 
qui  a  prima  aetate  hominib  us  igno  ti  funt. 

Recth  ßudiis']  Die  mülTen  nach  dem  Ziele  grofser 
Unternehmungen  (chatten  und  demfelben  mit  unver- 
wandtem Eifer  entgegenftreben,  —  Das  Bild  ift  vom 
Ziel  entlehnt,  dafs  Jemand  mit  unverwandtem  Blicke  zu 
erreichen  fucht.    Ich  halte  daher  das  ßarke  und  mehr  an- 
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fiticliis  debent  contendere;quoci  eo  firmiore  ani- 
mo  facient,  quia  non4, modo  non  invidetur  illi 
aetati,  venim  etiam  favetur.  Prima  eft  igitur  Jj 
adblefcenti  'conimendatio  ad  gloriam,  fi  qua  ex 
bellicis  rebus*  Comparari  pöteft;  in  qua  multi 
apud  maiores  noftros  exftiterunt:  femper  enim 
fere  bella  gerebantur.  Tua  autem  aetas  incidit  6 
in  id  bellum,  cuius  altera  pars  fceleris  nimium 
habuit,    altera  felicitatis  parum.     Quo  tarnen  in  7 

fchauliche  rectis  fludiis  blofs  für  das  einfache  und  we- 
niger bezeichnende  recte  gesprochen.  Wer,  ohne  dafs 
er-  unter  glücklichen  VerhäUnüTen  der  Geburt  und  des 
Standes  feinDafeyn  erhielt,  zu  dem  hohen^iele  desRuhms 
und  der  Ehre  gelangeii  will,  mufs  daflelbe  nicht  nur  un, 
verrückt  im  Auge  behalten,  fondern  ihm  auch  mit  An-, 
Itrengung  entgegen  eilen.  Cicero  wollte  mit  dieCer  Be- 
merkung feinem  Sohne  ohne  Zweifel  fein  eigenes  JBeifpiei 
vorhalten. 

Quod  eo  — favetur]  Und  diefes  kann  er  defto  ftand-» 
iiafterund  entfchloilener  thun,  je  minder  der  Jüngling 
noch  vor  dem  Neide  fich  fürchten,  hingegen  deltp  mehr 
der  Unteritützung  der  Gönner  lieh  freuen  darf.  —  Wie 
Fi  Ich  er  in  den  Animadvv.  ad  Weih  Gr.  Vol.  3.  p,  39, 
nach  modo  durchaus  das  non  weggeworfen  haben  wollte, 
iit  nicht  wohl  einzuteilen. 

5  Si  qua']  Feinere  Sprache  für  quae,  nämlich  glo- 
ria.  Der  junge  Römer  konnte  lieh  vorzüglich  dadurch, 
dafs  er  fich  im  Kriegsdienft  auszeichnete,  den  Weg  zu  ho7 
hen  Würden  bahnen,  undmufste  daher  durchaus  fchon  in, 
der  Jugend  in  Kriegsdienite  treten.  Das  Ganze  fchöner 
gefagt  für  ante  otnnia  luven  is.  ex  rebus  bellicis  gloriam} 
comparare  Jibi  potrfl, 

Exßiterunf]  Eigentlich  fich  fchnell  aus  Etwas  z.  E, 
aus  dem  Walter  erheben,  dadurch  ans  Licht  kommen  undt 
iichtbarwerden  ;  daher  dann  vor  andern  fich  fichtbar  ma- 
chen, d.  i    auszeichnen,  emine  re,  excellere. 

6.    Altera  pars  ]     Cae/ariana,     Yergl.  C.   7,  Q.  a  l- 

tera,  nämlich  Pompeiana. 

.7*  Qu0  ,tamen  ~  toterando']  Demnach  haß  du  dir 
in  jenem  Kriege  durch  den  Oberbefehl  eines  Flügels  bei 
der  verbündeten  Reuterei,  welchen  dir Pompejus  anver- 
traute, theils  die  Zufriedenheit  diefes  grofsen  Mannes, 
theils  den  Beifall  des  Heeres  felbß  erworben,  indem  du 
nicht  nur  durch  Fertigkeit  im  Reiten  und  Gebrauch  den 
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bello,   cum   tev  Pompeius  alae  alteri  praefecilTety 

magnam  laudem  et  a  fumrtio  viro,   et  ab  exer- 

citu    confetjuebare    equitando,    iaculando,   omni 

militari  labore  tolerando.     Atque  ea  quidem  tua 

£  laus  pariter  cum  re  publica  cecidit.    Mihi  autem 

baec  oratio  fuacepta  non  de  te  ef{,  fed  de  genere 

totp;  quam  ob  rem,  pergamus  ad  ea,  cpiae  reftant. 

9  Ut   igitur   in   reliquis   rebus   muko  maiora   funt 

opera  animi,    quam  corporis:    fic  hae  res,  quas 

perfequimur   ingenio  ac  ratione,    gratiores  funt, 

IQ   quam  illae,  quas  viribus.     Prinia  igitur  cpmmen- 

>     datio  proficifcitur  a  modeftia,  tum  pietate  in  pa- 

Waffen  dich  auszeichnetet,  fondern  überhaupt  auch  die 
(omni)  Befchwerden  des  Kriegs  zu  beliehen  wufsteft.  — 
Zu  Cicero's  Zeiten  fchon  Itel'lten  die  Verbündeten  der  Rö- 
mer die  Reiterei  zu  den  Legionen.  Weil  diefelbe  auf  den 
Flügeln  itand,  fo  hiefs  fie  alae,  und  der  Anführer  einer 
ala ,  p ra efe ctus.  Zu  einem  folchen  p r a efe ctus  alae 
•wurde  der  junge  Cicero  von  dem  Pompe  jus  in  dem  Krieg 
gegen  den  Cäfar  ernannt.  Man  ßeht  indefs,  wie  fchon 
Garve  richtig  bemerkt,  aus  den  geringen  Verdienften 
des  Jünglings,  Reiten  und  Exerciren  ,  die  aber  der  allzu- 
zärrliche  Vater  in  feinem  Sohne  durch  das  Vergrößerungs- 
glas anfah,  dafs  derfelbe  mehr  dem  Namen,  als  der  Sache 
nach  Anführer  gewefen  feyn  mochte.     S.  die  Einleit. 

Q.  Mihi  autem  —  tetoj]  Indefs  meine  Abficht  ift  hier 
nicht,  von  dem  deine  Perfun  betreffenden  Kriegsruhm  (de- 
te  f.  e.  de  ipfa  tua  ad  gloriam  commendatione) ,  fondem 
von  der  Sache  überhaupt  zu  reden )  —  de  genere  totoy  i.  e. 
de  re  univerfa. 

9,  Sic  hae  res  —  gratiores]  Eben  fo  empfehlen  ßch. 
auc]i  hier  die  Ge^enliände,  d.  i  die  Gefchäfte,  zu  denen 
wir  Nachdenken'und  Veritand  nödiig  haben,  weit  mehr. 
als  die,  wozu  blofs  JLeibesftärke  erfordert  wird.  Bei  wei- 
tem dergiöfste  Theil  der  Hand  fchrif  teil  (auch  der  Höfer 
Codex  und  die  Vene.t  Ausg.)  lefen  hae  (eiugegengefetzt 
quam  illae)  und  gratiores^  was  überdies  einen  dem  Zu- 
sammenhange mehr  angemefTenen  Sinn  giebt. 

10.  Prima  commejidatio  ]  Nämlich  adolefcentiy 
proßeifc.  forift -auch 'bei  Cicero  yerfatur ,  pojita  eß  in  etc. 
Das  Erfte,  wodurch  fich  ein  Jüngling  empfehlen  kann,  ift 
Befclieidenheit.  —  Noch  heutiges  Tages  fo  wahr,  als  zu 
des  Cicero  Zeiten. 
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rentes,    [tum]   in  fuos  benevolentia»     Facillime  11 
autem,  et  in  optimam  partem,  cognofcuntur  ado- 
lefcentes,  qui  fe  ad  claros  et  fapientes  viros,  bene 
confulentes  rei  publicae,  contuierunt:  quibuscum 
fi  frequentes  funt,    opinionem  adferunt  populo, 
eorüm  fore  fe  fimiles,    quos   Tibi  ipfi  delegerint. 
ad  imitandum.     P.  Rutilii  adolefcentiam  ad  opi-  12 
riionem  et  innocentiae,  et  iuris  fcientiae,  P.  Mu- 
cii  commendavit  donius.     Nam  L.  quidem  Craf-  13 
fus,  cum  eilet  admodum  adolefcens,  non  aliunde 
inutuatus  eft,  fed  fibi  ipfe  peperit  maximam  lau- 

Tum  in  fuos~\  Das  tum  fehlt  in  vielen  Hand fchrif- 
ten  und  in  einigen  alten  Ausgaben,  z.  E.  auch  in  der  Ve- 
net.  Edition.  Es  kann  auch  füglich  ganz  weg  bleiben. 
Statt  des  erften  tum  lefen  einige  "cum  (die  Prap.)  und  laf- 
fen  das  zweite  auch  aus. 

n.  Qui  fe  ad  claros]  S.  B,  1.  C.  54,  3.  Wer  vir 
clarus  bei  den  Römern  hiefs,   ilt  fchon  bekannt: 

Eorum  fore  fe  fimiles']  Sie  werden  denen  an  in- 
nern  Vorzügen  ähnlich  werden. 

12.  P.  Rutilii  adolefcentiam  ~]  Gewählter  als  P.  Ru- 
tilium'adolefcentem,  Diefer  achtungswerthe  Mann, 
von  welchem  Cicero  öfters  fpricht  (z.  E.  Brut.  C.22, 30.)* 
war  als  Rechtsgelehrter  ein  Schüler  des  Publius  Mucius, 
als  Philofoph  ein  Zuhörer  des  Panätius.  Konful  wurde 
er  im  J.  R.  648.  Seine  RechtfchafTenheit  und  Verdienfte 
wurden  am  Ende  noch  fchlecht  belohnt.  Denn  da  er  als 
Legat  des  Prokonfuls  in  Kleinaßen  Q.  Mucius  Skävola 
die  bedrängten  Einwohner  gegen  die  Bedrückungen  der 
Generalpachter  in  Schutz  nahm,  wurde  derRitterftaud  fo 
gegen  ihn  aufgebracht,  dafs  derfelbe  nachher  eine  Anklage 
zu  Stande  brachte,  in  welcher  der  rechtfchaflene  Mann  des 
Unterfchleifs  befchuldigt  und  defshalb  von  feinen  Fein- 
den im  J.  R.  660.  zum  Exil  verdammt  wurde.  Cicero 
fprach  ihn  als  Exulanten  zu  Smyrna  im  J.  R.  6-j$  S. 
Wetzel  zu  Cic.  Brutus  C.  22,  1. 

^  P.   MuciL\ ^   Der  berühmtefte  Rechtsgelehrte  feiner 
Zeit,  Konful  (im  J.  620.)   und  Pontifex  Maximus. 

13.  L.  Crajjus]  Von  ihm  oben  B.  1.  C.  30.  9-  Er 
hatte  feinen  Ruhm,  vorzüglich  als  Redner,  keinem  Vor- 
urtheil,  keinen äufserlichenVerhältiüflen  zu  danken.  Blofs 
in  ihm  war  der  Grund  zu  demfelbenzu  fuchen.  Am  mei- 
ften  zog  er  die  Aufmerkfarakeit  des  cinfichtsvollern  Pu- 
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dem  ex  illa  adcufatione  nobili  et  gloriofa.  Et 
qua  aetate  qui  exercentur,  laude  adfici  folent,  ut 
Demofthenem  accepimus,  ea  aetate  L.  Craflus 
ostendit,  id  fe  in  foro  optinie  iam  facere,  quod 
etiam  tum  poterat  domi  cum  laude  meditari. 

CAPUT  XIV. 

1  Oed  cum  duplex  ratio  fit  orationis,  quarum  in 
altera  fermo  lit;  in  altera  contentio:  non  eft  id 
quidem  dubium,  quin  contentio  orationis  maio- 
rem  vim  habeat  ad  gloriam;  (ea  eft  enim,  quam 
eloquentiam  dicimus)  sed  tarnen  difficile  dictu 
eft,  quanto  opere  conciliet  animos  comitas  adfa- 

2  bilitasque  fermonis.  Exftant  epiftolae,  et  Philippi 
ad  Alexandrum,  et  Antipatri  ad  Caflandrum,  et 

blikums  auf  fich  durch  die  hier  erwähnte  berühmte  und 
ehrenvolle  Anklage,  die  er  er  als  ein  Jüngling  von  21  Jah- 
ren (cum  effet  admo  dum  ado  lej'cens  )  gegen  den 
Carbo,  einen  der  vorzüglichften  Redner  feiner  Zeit,  im 
J.  R.  634.   gewagt  hattet 

Qui  exercentur]  Von  den  Vorübungen  junger  Män- 
ner, die  fich  211   künftigen  Rednern  bilden  wollen. 

Ut  Demoßhenem  accepimus]  Nämlich  fzciffe.  Auch 
Demoitlienes  trat  fehr  jung  (im  iß.  Jahr)  als  Redner  auf, 
beider  Gelegenheit  nämlich,  als  er  feine  Vormünder,  die 
fein  Vermögen  fchlecht  verwaltet  hatten,  anklagte, 

Meditari]  Hier  von  einem  jungen  Redner  gebraucht 
heifst  es:  ßch  zu  Haufe  in  den  erlten  Verfuchen  des 
rednerifchen  Vortrags  üben.  S.B.  I.  51, 12.  40,  9. 

Cap.  XI V\     1.  Duplex  ratio  fit  orationis]      Das  Ge- 
fpräch  oder  die  Unterredung  und  die  eigentliche  Rede 
B.  1.  C  37,  1. 

Ad  gloriam]     Au3  dem  Vorhergehenden  mufs  quam 
Jermo  hier  ergänzt  werden. 

2.  Phi/ippi  ad  Alexandrum]  Vater  und  Sohn,  Kö- 
nige von   Macedonien. 

Antipater  ad  Caffandrum]  Antipater,  Ca/Tanders  Va- 
ter, Alexanders  General  und  nach  denen  Tod  fein  Nach- 
folger auf  demMacedonifchenThrone,  welchen  fein  Sohn 
Caflander  nach  ihm  beftieg»    Nach  Suidas unter  'AmW- 
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Antigoni  ad  Philippum  filium,  trium  prudentiffi- 
morum  (fic  enim  accepimus),  quibus  praecipiunt, 
ut  oratione  benigna  multitudinis  aniinos  ad  be- 
nevolentiam   adliciant,    militesque  blande  adpel- 
lando  deleniant.    Quae  autem  in  multitudine  cum  3 
contentione  habetur  oratio;    ea    faepe  univerfam 
excitat.     Magna    eft    enim   admiratio    copiofe  fa-  4 
pienterque   dicentis:    quem  qui  audiunt,   intelli- 
gere  etiam    et  fapere  plus,   quam   ceteros,  arbi- 
trantur.     Si  vero  ineß  in  oratione  mixta  mode-  5 
ftiae  gravitas,  nihil  admirabilius  iieri  poteft;    eo- 
que  magis,  li  ea  funt  in  adoiefcente.     Sed,  cum 

T£d*  hatte  er  eine  Sammlung  Briefe  in  zwölf  Büchern 
hinterlafleir 

Antigoni  ad  Philippum]  Antigonus  IT.,  Vormund  Phi- 
lipps, dann  deflen  Stiefvater  und  felbft  König.  S.  Beck. 
Weltgefch.  II,  B.  S.  52.  —  Cicero  legt  diefen  drei  Köni- 
gen unter  andern  auch  deshalb  fo  viel  Klugheit  bei, 
weil  he  ihren  Söhnen  und  Nachfolgern  die  möglichft 
liebreiche  und  gefällige  Behandlung  der  gemeinenVolks« 
klaffe  empfohlen  haben,  als  das  vorzüglichste  Mittel,  de- 
ren Zutrauen  und  Liebe  zu  gewinnen. 

3.  Univerfam]  Nämlich  mu/titudinem.  —  Der  Vortrag 
der  gerichtlichen  Rede  aber,  der  vor  der  verfammelten 
Volksmenge  gehalten  wird,  kann  diefelbe  oft  ganz  in 
Bewegung  fetzen. 

4.  Man  mufs  lieh  hier  vorzüglich  einen  grofsen  Red- 
ner in  einem  freien  Staate  denken,  worin  lieh  jeder  Bür- 
ger für  ein  bedeutendes  Mitglied  diefer  grofsen  GefelJ- 
fchaft  hielt  und  alfo  für  dieGegenitände,  die  der  vortreff- 
liche Redner  fo  vortrefFlich  behandelte,  beinahe  indivi- 
duelles Intereffe  hatte;  denn  die  Sache  des  Staats  war  ja 
zugleich  auch  die  feinige. 

5»  Fieri~]  i.  e.  effet  wie  auch  die  Griechen  ihr 
YtvecrS-ttt  und  yiA(r§-au  häufig  gebrauchen.  —  nihil  admir. 
f.potrjl  ßeht  für:  magna  eße  eius  admiratio  poteß.  Weifs 
aber  der  Redner  in  feinem  Vortrage  Kraft  mit  Befcheiden- 
heit  zu  vereinigen,  fo  kann  er  grofse  Bewunderung  erre- 
gen, wenn  er  befonders  noch  ein  junger  Mann  ilt.  — .Ci- 
cero fpricht  hier  gern  wieder  aus  eigener  Erfahrung,  da 
auch  er  noch  Jüngling  war,  als  er  den  Rofcius  verthei- 
digte.    6.  §.  x$. 
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fint  plura  caufarum  genera,  quaa  eloquentiam 
defiderant,  multique  in  nofira  re  publica  adole- 
fcentes  et  apud  iudices,  et  apud  fenatum  dicendo 
laudem  adfecuti  fint,    maxima   eft    admiratio    in 

7  iudiciis:  quorum  ratio  duplex  eft»  Nam  ex  ad- 
cufatione  et  defenfione  conftat:  quarum  etfi  lau- 
dabilior  eft  defenßo,  tarnen  adcufatio  probata  per- 

8  faepe  eft.  Dixi  paullo  ante  de  CraiTo,  Idem  fecit 
adolefcens  M.  Antonius.  Etiam  P,  Sulpicii  elo- 
quentiam adcufatio  illuftravit,  cum  feditiofum  et 
inutilem  civem,  C.  Norbanum,  in  iudicium  vo- 

9  cavit.  Sed  hoc  quideni  non  eft  faepe  faciendum, 
nee  umquam  nifi  aut  rei  publicae  caufa,  ut  ii, 
quos  ante  dixi;  aut  ulcifcendi,  ut  duo  Luculli J 
aut  patrocinii,    ut  nos   pro  Siculis:     pro  Sardis, 

6.  In  iudiciis"]  i,  e.  in  content ion \t  feu  in  dicendi  ge» 
nere  fortriß ,.  in  dem  gerichtlichen  Vortrage. 

7.  Conßat]     Nämlich   genus  dicendi  forenfe, 
Adcufatio  probata  perfaept  efl]     S.  C.  13,  13» 

ß.  Mt  Antonius']  Grofsvater  des  zu  Zeiten  des  Cicero 
fo  berühmt  gewefenen  Redners  gleichen  Namens.  ,  Ais 
Jüngling  klagte  er  den  C.  Papirius  Carbo  an,  der  alsKon- 
fnl  im  J.  R-  640  durch  eigenes  VeiTch-ulden  eine  Schlacht 
gegen  die   Cimbern  verioren  hatte, 

i\  Sulpicii]  Diefer  klagte  als  Jüngling  im  J.  R.  659 
den  von  dem  M.  Antonius  vertheidigten  C.  Narbo  -we- 
gen erregter  Unruhen  an.  Von  feinem  Wertli  als  Red- 
ner fpricht  Cic.  de   Orat.  1%  21 ,  22. 

Inutilem']   i.  e.  pernicio/um,  noxium. 

9.  Ut  duo  Luculli]  Nämlich  fecerunt.  Die  Brüder 
M.  u  L.  Lucullus  erwiederten  an  dem  Augur  Servilius, 
was  diefer  ehemals  ihrem  Vater  gethan  hatte.  Uebrigens 
ninfs  bei  dem  ulcifcendi,  fo  wie  bei  patrocinii9  aus 
dem  Vorhergehenden  caufa  wiederholt  werden. 

Nos  pro  Siculis]  Der  Prätor  Verres  hatte  während 
Teiner  dreijährigen  Statthalterschaft  in  Sicilien  daflelbe 
um  lieh  zu  bereichern,  au  feine  unmenfehliche  Weife  ge- 
prefst  und  geplündert.  So  nahm  trz.  B. ohne  alle  Rück- 
licht an  Kunftfchönheiten  weg,  was  ihrtt  nur  immer  be- 
liebte, fo  dafs  kein  Privatmann  unter  den  Römern,  "wenn 
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pro  M..Albucio  Iulius.  In  aclcufando  etiam  M\ 
Aquilüo   L.   Fufii    cognita   induftria   eft.      Semel 

er  auch  die  c;röfsre  und  fchätzbarfteKunnTammlungbefafs, 
hierin  mit  (tem  Verres  zu  vergleichen  war  (vergl.  Völ- 
kel  über  die  W'egfiihrung  der  Kunftwerke  u.  f.  w.  S.  47  -  60), 
und  Cicero  nach  der  ihm  öfters  beliebten  Vergröfserungs- 
manier  fagen  konnte:  plures  effea  Syracujanis  ifiius 
adventu  d  eos  y  quam  victoria  Marcelli  nomi- 
ne s  def iderat  os,  Act.  in  Verr.  Lib.  4,  58.  Die  Sici- 
lianer  nahmen  daher  zu  dem  Cicero,  der  kurz  vorher  als 
Quaeltor  bei  ihnen  ge\#efen  war,  ihre  Zuflucht,  und  wir 
haben  noch  feine  Anklage  wegen  Erpreflungen  gegen 
den  Verres. 

Pro  Sardis  —  Iulius]  In  allen  Handfchriften  (auch  in 
der  Höfer)  bleibt  diefe  Stelle  lieh  gleich,  ob  lie  fchon  in 
alleuHaiidfcliriftenkorrumpirtilt,  indem üederGefchichte 
gradezu  widerfpricht.  Die  fehlerhafte  Lesart  reicht  alfo 
noch  ü  b  er  das  Alter  unferer  gegenwärtigen  Handfchriften 
hinaus.  —  Der  Proprätor  T.  Albucius  111  Sardinien  hatte 
nach  einem  glücklichen  Sieg  über  die  Seeräuber  die  Sar- 
dinier  fo  gedrückt  und  beraubt,  dafs  diefelben  über  ihn 
in  P».om  Klage  führen  mufsten.  C.  1 11 1  ius  Cäfar  S  tr  a- 
bo  übernahm  ihre  Sache  und  klagte  den  genannten  Prätor 
an.  Suet.  Cäf.  C.  55.  Iulius  alfo  fprach  wider  den 
Albucius.  Sehr  wahrfcheinlich  ilt  pro  M.  Albucio  ein 
fremder  und  fogar  wieder  verftümmelterZufatz  aus  in  T. 
Albucium,  oder  wohl  auch  noch  leichter  aus:  contra  Albu- 
cium,  entftanden.  Will  man  aber  auf  die  Symmetrie  der 
Rede  fehen,  welche  Cicero  doch  gern  beobachtet,  fo  lieft 
man  wegen  des  vorhergehenden  n  os  pro  Siculis  am 
einfachlten:  pro  Sardis  Iulius ,  oder  auf  den  Grund 
der  Handfchriften:  pro  Sardis  contra  Albucium 
Iulius ,  da  das  M.  offenbar  falfch  feyn  mufs.  Auch  die 
Withofifche  Verbeflerung:  gravis  Albutio  Iulius 
(Krit.  Anmerkk.  Duisb.  1798-  S.  149»)  kann  nicht  genügen 
weil  diefe  Konftruktion  feiten  ift  und  für  den  einfachen 
Cicero  zu  poetifch  feyn  würde. —  Von  jenem  fehr  gutem 
Redner  und  Verwandten  des  Diktators  fpricht  Cicero  im 
Brut.  C    48. 

Man.  Aquillio  L.  Fufii']  Aquillius  bekleidete  im  L  652. 
mit  dem  fünfmaligen  Konful  Marius  das  Konfulat.  Drei 
Jahre  nachher  ward  er  von  dem  L.  Fufius  Erpreflungen 
wegen  angeklagt,  aber  von  dem  oben  genannten  Anto- 
nius fehr  gut  vertheidiget, 

Semel  igitur  —  carte]  Nämlich  hoc  adolefcenti 
jaciandum  efi.  —  Einmal  alfo  nur,  oder  wenigftens 
nicht  oft. 
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10  igitur,  aüt  non  faepe  certe.  Sin  erit,  cur  facicn- 
dum  fit  faepius,  rei  publicae  tribuatur  lioc  mn- 
neris,   cuius  ininiicos  ulcifci  faepius,  non  eft  re- 

11  prehendendum.  Modus  tarnen  adfit.  Duri  enhii 
hominis,    vel  potius  vix  hominis  videtur,    peri- 

12  culum  capitis  inferre  multis.  Id  cum  periculo- 
fum  ipfi  tü9  tum  etiam  fordidum  ad  famam, 
committere,  ut  adcuiator  nominere:  quod  con- 
tigit  M.  Bruto,  fummo  genfcre  nato ,  illius  filio, 

13  qui  iuris  civilis  in  primis  peritus  fuit.  Atque 
etiam  hoc  praeceptum  ofhcii  diligenter  tenenclum 
est,  ne  quem  umquam  innocentem  iudicio  capi- 
tis arcellas :  id  enim  fme  fcelere  fieri  nullo  pacto 

14  poteit.  Nam  quid  eft  tarn  inhumanum,  quam 
eloquentiani,  a  natura  ad  falutem  hominum  et 
ad  confervationem  da  tarn ,    ad   bonorum   peftem 

15  perniciemque  convertere  ?  Nee  tarnen ,  ut  hoc 
fugiendum  eft,  item  eft  haben  dum  religioni,  no- 
centem  aliquando ,  modo  ne  nefarium  impium- 

10.  Sin  erit y  cur —  tribua$ur]  So  hatten  fclion  frü- 
her mehrere  Gelehrte  nach  Handfchriften  die  einen  beflern 
Sinn  gebende  Lesart  ausgefprochan.  Auch  Gernhard  folgt 
derfelben.  Das  tribuatur  befindet  ßch  auch  in  dem  Höfer 
Codex.  Der  Sinn:  eine  öfter  Anklage  ilt  dann  vorzüg- 
lich erlaubt,  wenn  das  Wohl  des  Staats  folches  erfordert. 

Hoc  muneris]     Hoc  officium, 

ii.' Modus  —  adjit]  Doch  halte  man  auch  hierin  Ziel 
und  Maafs. 

12,  Sordidum  committere 9  ut  —  nominere"]  Feinere 
Sprache  für;  for didum  eß  nomen  adeufatoris. 
'  Quod  contigit  M.  Bruto]  Ein  Beifpiel,  dafs  con- 
tinger e  auch  in  unangenehmen  Fällen  bisweilen  für  ac- 
eidere  gebraucht  wird.  Von  dem  M.  Brutus  Cic.  Brut, 
C  34.  —  Seine  Familie  wollte  ihre  Ahnen  bis  auf  den 
Aeneas  zurückführen.     Daher  fummo  genere  natus. 

15,  Item  eß  habendum]     i.  e#  aeque  eß  h. 
Nefar.  —  impium]     Nef.,  dem  weder  menfehliches, 
ÄQChgöuübhöS&ebotheiligiitj  der  mithin  gar  nicht  wer th 
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que  defendere.     Vult  hoc  multituclo,  patitur  con- 
iuetudo,  fert  etiam  humanitas.     Iudicis  eft,  fem-   16 
per  in    caufis  verum  fequi :  patroni ,    non  num- 
quam  veri  ßmile,  etiam  fi  minus  fit  verum,  de- 
fendere:  quod  fcribere    (praefertim  cum  de  phi-   17 
lofophia  fcriberem)  uon  auderem,  nifi  idem  pla- 
ceret   graviilimo    Stoicorum    Panaetio.      Maxime   18 
autem  et  gloria  paritur,  et  gratia  defenfionibus: 
eoque  maior,  fi  quando  accidit,  ut  ei  fubvenia- 
tur ,    qui   potentis    alicuius     opibus    circumveniri 
urgerique  videatur.       Ut   nos    et   faepe  alias,   et  19 
adolefcentes ,    contra   L.  Sullae    dominantis  opes 
pro  S.  Rofcio  Amerino  fecimus:    quae,  ut  fcis, 
exftat  oratio. 

CAPUT   XV. 

Ojed  expofitis  adolefcentium  ofliciis,  quae  valeant  1 
ad  gloriam  adipifcendam,  deine eps  de  beneficien- 

ift,  genannt  zu  werden  (nefas);  impiusy  der  gegen  die 
höchften  Pflichten,  für  Gott,  Vaterland  und  Verwandte, 
lündiget.  —  Nur  dar f  er  kein  verruchter  B  ö  fe- 
wicht  feyn. 

15.  Semper  in  caufis]  Der  Richter  mufs  bei  den 
Partheien  Itets  der  VV  ahrh  eit  folgen. —  Verum,  der 
Wahrheitim  Allgemeinen,  oder  das  Wahre  überhaupt; 
veritasj  die  Wahrheit  in  einzelnen  oder  befonderen 
Fällen,  Sätzen,  Angaben  u.dgl. 

17.  De  philofophiä]     In  einem  moralifchen  Werke. 

iß.  Si  quando  — fubveniatur]  Wrenn  er  der  Anwalt 
eines  Mannes  ift,  welcher  — 

ig.  Et  adolefcentes]  Cicero  war,  als  er  den  Rofcius 
vertheidigte,  £0  Jahre  alt.  —  Was  ich  als  Junglins:  gegen 
die  Uebermacht  des  gewaltigen  Sulla  gethan  habe. 

Cap.  XV.  1.  Quae  valeant]  Welche  den  Ruhm  des 
jungen  Redners  betördern  können. 

Deinceps  —  eft]  Der  Ordnung  nach  mufs  ich  nun  von 
der  W  oil  t  h  ä  t  ifik  e  i  t  (beneficientia  L.  I.  7.)  und  Frei- 
gebigkeit fpreclien.  Diefe  Abhandlung  geht  bi9  zu 
dem  Ende  des  24.  Kapitels. 

Q2 
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tia  ac  de  liberalitate  dicendum  eft.  Cuius  eft 
ratio  duplex,  nana  aut  opera  benigne  fit  indigen- 
tibus ,  aut  pecunia.  Facilior  eft  haec  pofterior, 
locupleti  praefertim :  fed  illa  lautior,  ac  fplendi- 
dior,  et  viro  forti  claroque  dignior.  Qnamquam 
enini  in  utroque  ineft  gratificandi  überaus  vo- 
luntas  ,  tarnen  altera  ex  arca,  altera  ex  virtute 
deproniitur;  largitioque,  quae  fit  ex  re  familiari, 
fontem  ipfum  benignitatis  exhaurit.  Ita  benig- 
nitate  benignitas  tollitur:  qua  quo  in  plures  ufus 
fis,  eo  minus  in  multos  uti  poflis.  At  qui  opera, 
id    eft   virtute    et  induftria   benefici   et    liberales 

2.  Nam  —  pecunia  ]  Hülfebedürftigen  nämlich 
kann  man  gefällig  werden,  theils  durch  perfönliche  Unter- 
ftützung,  theils  durch  Geld.  Opera  wird  gleich  unten 
im  4ten  §•  erklärt. 

Illa  lautier}  Jene  (opera)  ilt  reiner  und  edler; 
fo  viel  als  honeflior,  dignior.  Denn  lautus  iii  ei- 
gentlich ,  als  das  Participium  lauitus  (  von  lauo ,  lauere^ 
welche  Form  noch  z,  B.  beim  Horaz  Od.  B.  3,  4.  61. 
vorkommt:  qui  rore  puro  Caßaliae  lauit  crincs  folutos)y 
durch  Waffer  rein  gemacht;  jene  ift  reiner,  rühm- 
licher und  eines  grofsgefinnten  und  angefehenen  Man- 
nes würdiger. 

3»  In  utroque']  Ein  Gelehrter  (Rekt.  u.  Prof.  Schä- 
fer zu  Anspach)  vermuthet  hier:  in  utra  que  fc.  ratione, 
was  J.  2.  vorangegangen  i(t ;  dann  in  altera ,  weil  diefes 
zweite  in  durch  die  'Endfylbe  des  tarnen  leicht  habe  Ver- 
fehlungen werden  können. 

Ex  virtute]  Aus  den  Kräften  und  Vorzügen  des  Gei- 
ftes.  Depromere  wird  von  dem  Hervorholen  verwahr- 
ter Gegenftände,  alfo  von  dem  Geldkaften  (arca)  eigent- 
lich; von  dem  Vorrath  geiltiger  Kräfte  uneigentlich  ge-  ' 
braucht.  Antehac  nefas  erat  depromere  Caecubum  Chilis 
avitis.  Horaz  I.  37,  5.  prome  reconditum,  Lvdey  firenua 
Caecubum,  Ebend.  III.  28,  2.  Schön  Rehen  »Rie  beiden 
Unterftützungsvorräthe  einander  gegenüber;  dort  nichts, 
als  ein  vielleicht  bald  geleerter  Geldkaften,  bei  welchem 
die  Wohlthätigkeit  durch  Wohlthätigkeit  verdrängt  wird 
hier  ein  unveriiegender  Quell  der  Weisheit  ,  Kenntnifs 
und  Gerechtigkeit,  der  für  den  Bedrängten  und  Hülfsbe- 
dürftigen  ftets  rein  und  vollftrömend  hervordringt. 


Lib.IL     Cap.  XV.  245 

lerunt,  primum  quo  pluribus  profoierint,  eo  plures 
lad  benigne  faciendum  adiutores  habebunt.     De-  5 
linde  confuetudine  beneficientiae  paratiores  erunt 
et  tamquam  exercitatiores  ad  bene  de  multis  pro- 
merendum.     Praeclare   epiftola   quadam  Alexan-  6 
drum  nliurn  Philippus  adcufat,    quod   largitione 
benevolentiani   Macedonum    confectetur.      Quae 
£e9  malum,  inquit  ratio  in  ißam  jpem  i?iduxit9 
üb  eos   tibi  fideles  putares  fore^   quos  pecunia 
corrupijjes  ?  An  tu  id  agis,  ut  Macedones  non 
te  regem  fuum  ,  Jed  minijlrum  et  praebitorem 
fperent  fore  ?  Bene  miniftrum  et  praebitorem ;  7 
quia  fordidum  regi:  melius  etiam,  quod  largitio- 
nein,  corruptelam  efle  dixit.     Fit  enim  deterior, 
qui  accipit,  atque  ad  idem  femper  exfpectandum 
paratior.     Hoc  ille  filio :  fed  praeceptum  putemu.s  8 
omnibus.     Quam  ob  rem  id  quidem  non  dubium 
eft,    quin  illa  benignitas,    quae  conftat  ex  opera 

5.  Paratiores']  Promtiores ;  gewandter  und  fo  zu  la- 
gen geübter,  d.  u  es  macht  ihnen  minder  Mühe  und 
Befeh  werde. 

6.  In  epißola  quadam]     S.  Val.  Max.  B.  7.  C.  2,  10. 

Malum]  Iit  ein  im  Affekt  des  Unwillens  üblicher  Aus- 
ruf, Welch  ein  unglücklicher  Gedanke  lids  dich  hoffen, 
auf  die  Treue  folcher  Menfchcn,  die  du  mit  Geld  befto- 
chen  hab&ft,  bauen  zu  dürfen! 

Sed  minifirum  et  praebitorem]  fc.  peeuniae.  Beide 
Ausdrücke  von  öklaven,  von  welchen  jener  den  Wein 
mifchte  und  kredenzte,  diefer  die  Speifen  theilte  und  prä- 
l'entirte.  Beide  konnten  und  durften  das,  womit  he  Urn- 
ingen, nicht  als  ihr  EigentJium  und  als  eine  Sache  anfe- 
en,  die  fie  felblt  geniefsen  durften,  fondern  waren  blofs 
MaCchinen,  die  (ich  nur  allein  für  den  Magen  ihrer  Her- 
ren und  deren  Galle  bewegen  mufsien.  Hier  auf  Alexan- 
derangewendet, könnte  man  überfetzen  ;  biß  du  vielleicht 
Willens,  die  Macedoiiier  hoffen  zu  lallen,  dafs  he  dich 
nicht  für  ihren  König,  fondern  blofs  für  ihren  Verwalter 
und  Zahlmeiiter  zu  halten  haben  würden? 
Melius  etiam]     Nämlich  iudieavit  Philippus. 
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et  industria,  et  honeftior  fit,  et  Iatius  pateat ,  et 
9  poflit  prodefle  pluribus.  Non  numquam  tarnen 
eft  largiendum,  nee  hoc  benignitatis  genus  om- 
nino  repudiandum  eft:  et  faepe  idoneis  homini- 
bus  de  re  familiari  impertiendum,  fed  diligenter 
10-atque  moderate*  Multi  enim  patrimonia  effu- 
derunt,  inconfulte  largiendo.  Quid  autem  eft 
ftultius,  quam  quod  libenter  facias,  curare,  ut  id 

11  diutius  facere  non  poflis?  Atque  etiam  fequun- 
tur  largitionem  rapinae.  Cum  enim  dando  egere 
coeperint,  alienis  bonis  nianus  adferre  coguntur. 

12  Ita,  cum  benevolentiae  comparandae  caufa  be- 
nefici  eile  velint:  non  tanta  ftudia  adfequuntur 
eorum,    quibus    dederunt,    quanta   odia   eorum, 

13  quibus  ademerunt.  Quam  ob  rem  nee  ita  clau- 
denda  ek  res  familiaris,  ut  eam  benignitas  aperire 

8.  Latius  pateat]   Von  einem  weit  gröfsern  Umfange, 
Pq/Jit  prodeffe]     Fähig  oder  im  Stande  iit,  Mehreren 

nützlich  zu  werden, 

9.  Idoneis  hominibus]  i.e.  bonis  et  dignis.  S.  Kap. 
18,  3*  Die  Aasgaben  (z.  B.  auch  die  Venetianifche)  und 
meiiten  alten  Handfchriften  (fo  wie  aucli  die  Höfer)  lefen 
nach  hominibus  noch  indigent ibus.  In  mehreren  alten 
Dokumenten  fand  I.  F.  Heußnger  daflelbe  nicht,  und  hält 
es  nach  feinem  feinen  kritifchen  Gefühl  für  ein  Glofsem, 
um  die  Dürftigkeit  der  Perfonenzu  bezeichnen,  denen  die 
Wohlthat  er  wie  fen  wird.  Aus  gleicher  Urfaclje  liabe  ich 
es  nicht  in  den  Text  aufgenommen.  Auch  Hottmger  hatte 
Bedenken  getragen,  dallelbe  auszudrucken. 

'  Diligenter]     Stein  hier  recht  eigentlich,  nämlich  mit 

Auswahl;  mo  derate  in  einem  gewiüen  befcheidenen 
Maafse. 

10.  Multi —  effuderunt]  Z.  B.  Cäfar. —  Viele- näm- 
lich haben  durch  unbefonnene  Gefchenke  ihr  Vermögen 
•vergeudet.  Was  aber  ift  thörichter,  als  bewirken,  (cw- 
rare  ili  hier  efficere)  dafsman  das,  was  man  gern  länger 
thun  möchte,  länger  zu  thun  nicht  vermag. 

li.  Cum  —  coeperint]  Gernhard  lieft  mit  Handfchrif- 
ten cum  —  coeperunt, 

13.  Ein  fchönes  Bild ,  von  dem  Verriegeln  der  Thü- 
ren  bei  den  Römern  hergenommen.  Der  Riegel  derfelben 
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nonpoffit;  neeifca  referanda,  ut  pateat  omnlbus. 
Modus  adhibeatux,  isque  referatiir  ad  facultates.  14 
Omnio  meminiile  debemus  id,  quod  a  noftris 
hominibus  faepiilime  ufurpatum  iam  in  prov^rbii 
confuetudinem  venit,  largitionem  fundum  non 
habere.  Etenim  quis  poteft  modus  ette  ,  cum  15 
et  idem,  qui  confuerunt,  et  idern  illud  alii  de- 
fulerent. 

CAPUT    XVL 
Omnino  duo  funt  genera  largorum,  quorum  al-   1 
teri  prodigi,  alteri  liberale^.     Prodigi,  qui  epuüs,  2 

wurde  von  au/Ten  durch  Hülfe  eines  Zahnes  oder  Hakens 
hin-  und  hergefchoben,  was  z.B.  noch  jetzt  in  vielen 
GegeiKlen  des  füdlichen  Deutfchlands  in  den  Obit-  und 
Weinbergen  gefehiehr. 

Ad  facultates']  i.  e.  admodum  et  rationem-  rei  familia- 
ris.  Der  Konjunktiv  adhioeatur  et  referatur  hängt 
wieder  von  necejfe  eft  ab. 

1.4.  Omnino  —  venit']  Ueberhaupt  mufs  man  fich  an 
denAusfpruch  erinnern,  der  durch  den  öfteren  Gebrauch 
bei  Uns  jetzt  zum  Sprüchwort  geworden  iit, 

Largitionem  fundum  non  habere]  Das  Schenken  fin- 
det keinen  Grund.  Je  mehr  man  nämlich  fchon  gefchenkt 
hat,  defto  mehr  will  man  noch  gefchenkt  haben, 

15-  QUIS  poteß  modus  eße']  Nämlich  in  hac  re  if  e. 
in  largitione* 

Cum  et  idem  —  de/iderent]    i.  e.  cum  idem  et  ii,  qui 

conjueverunt  aeeipere.,  et  alii  dejiderent. 

Cap.  XVI.  2.  FpuUs]  Eine  doppelte  Form  iit  vor- 
handen ,  epulae  und  epulu.m.  Jenes  wird  mehr  von 
Privatgaltmahlen  gebraucht,  diefes  hingegen  von  den  öf- 
fentlichen meiltens  koflbaren  Mahlen,  welche  den  fämmt- 
lichen  Bürgern  lloms  von  Peifonen,  nie  dem  Volk  ihr  An- 
denken empfehlen  wollten,  z.  B.  beiErhaltung  hoherStats- 
ämter,  bei  Triumphen,  Lei^enbegängniflen  u.  f.  w.  ge- 
geben wurden.  Cicero  fpricht  nämlich  in  diefem  Kapitel' 
zu  einem  wahiTcheinlich  künftigen  hohen  Staatsbeamten 
von  der  Bcfchaffenheit  und  Wirkung  der  öffentlic  hen* 
Freigebigkeit,  wodurch  fich  die  Römer  unter  an- 
dern einen  Weg  zu  den  Ehrenftellen  bahnen  wollten. 
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et  vrfcerationibus,  et  gladiatoriis  muneribus,  lu- 
dorum  vänätionumque  adparatu  pecunias  pro- 
fundunt  in  eas  res,  quarum  memoriam  aut  bre- 
3  vem,  autnüllam  omnino  fint  relicturi.  Liberales 
autem,  qui  fuis  facültatibus  aut  captos  a  praedo- 
nibus  redimunt,  aut  aes  alienum  fulcipiunt  ami- 
corum,  aut  in  filiarum  collocatione  adiuyant,  äut 
opitulantur  in   re  vel   quaerenda ,    vel   augenda. 

Vi/cerationibusJ  Anftatt  der  öffentlichen  Mahle  liefs 
man  bei  gleichen  Gelegenheiten  bisweilen  auch  bald  ro- 
hes, bald  .gekochtes  Fleifch  neblt  Brod  und  "Wein  unter 
das  Volk  austheilen,  welches  (hergeleitet  von  vifcera, 
auch  foviel  als  carö)  vifctratio  hiefs. 

Gladiatoriis  muneribus)  Durch  nichts  konnten  lieh 
Staatsbeamte,  befonders  Aedilen,  die  Gunft  des  Volks 
leichter  erwerben,  als  durch  Fe  c  h  t  er  f  p  ie  le,  deren  ei- 
gentliche Beneming  mun  er  a  gewefen  iit ,  weil  die  von 
dergleichen  Spielen  außerordentlich  ergriffenen  Römer 
dieselben  als  ein  felir  angenehmes  öffentliches  G  e- 
fchenk  anfallen.  Sie  zog'en  diefelben'den  theatralifchen 
Spielen  (ludis)   noch  weit  vor. 

Venatiohum]  Bei  den  Thierhetzen  kämpften  in  den 
Amphitheatern  auch  Menfchen,  theils  zur  Strafe,  theils 
um  Lohn,  mit  wilden  Thieren.  Reiche  und  angefehene 
Männer  gaben  dergleichen Thierkämpfe  ebenfalls  um  das 
Volk  angenehm  zu  unterhalten,  nnd  dadurch  deßen  Gunft 
zu  gewinnen.  Der  Aufwand,  den  alle  diefe  Volksbelusti- 
gungen vertlrfachten,  war  ungeheuer,  grofs,  und  ftürzte 
Manche  in  tiefe  Schulden  und  in  grofses  Verderben.  So 
gab  Pompejus'in  feinem  zweiten  Konfulat  ein  Thierge- 
fecht,  wobei  in  fünf  Tagen  500  Löwen  und  lßElephan- 
ten  getödtet  wurden.     S.  AdamHandb.  zw.  Th.  S.  609. 

3»  In  filiarum  collocatione~\  Wie  man  fpricht  filiam 
co llocare  ,  gerade  -wie  bei  uns  eine  Tochter  ausftat- 
ten,  d.i.  verlieirathen  ( G.  20,  10),  fo  fagt  man  auch 
co  llocatio  filiarum9  die  Ausftattung. 

Adiuvant  —  opitulantur~\  Der  Kafus  fehlt  hier.  Er 
ift  ausgelaufen  und  durch  inopes  oder  auch  am i cos  zu 
ergänzen.—  Beide  Verba  find  fehr  glücklich  gewählt,  in- 
dem das  erfte  überhaupt  dieUnterftützung  durch  den  Geift 
das  zweite  befonders  die  Beihülfe  durch  das  äußere  Ver- 
mögen bezeichnet* 

In  re]     Nämlich  fami lia ri. 
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Itaque  mlror,  quid  in  mentem  venerit  Theophra-  4 
fto  in  eo  libro,  quem  de  (Jivitiis  fcripfit:  in  quo 
multa  praeclare,  illud  abfurde.     Eft  enim  multus 
in  daüdanda  magnificentia  et  adparatione  popula- 
rium  niunerum:  taüumque  fumtuuni  facultatem 
fructum  divitiarum  putat.  Mihi  autem  ille  fructus   3 
liberalitatis ,    cuius  pauca  exempla  pofui,   multo 
et  maior  videtur,  et  certior.     Quanto  Ariftoteles  6 
gravius  et  verius  nos  reprehendit,  qui  has  pecu- 


4.  Theophrcißo]  B.  l.  C,  l ,  6.  Theophralt  hatte 
auch  ein  Buch  über  den  Reichthum  gefchrieben,  wel- 
ches aber  verloren  gegangen  ift. 

Fructum"]  i.  e.  jruitionem,  Genufs,  wie  iß>  13.  —  > 
Der  die  Gelegenheit  su  folehem  Aufwand  für  den  (wah* 
reu)  Genufs  des  Reichthnms  hält. 

Popularium  munerum]  Munera  popularia  ßnd  öffent- 
liche Feite  und  Vergnügungen,  welche  man,  um  fich 
die   Gunlt  des  Volkes  zu  erwerben,  veranftaltete. 

6.  Quanto  Ar/ßoteles]  Wahrfcheinlich  citirt  Cicero 
denSchrififtel'er  nur,  überhaupt  und  aus  dem  Gedächtiiifs, 
ohne  lieh  an  die  Schrift  zu  erinnern,  in  welcher  lieh  die 
hieher  gehörige  Stelle  befindet.  Unter  feinen  uns  noch  auf- 
behaltenen Schriften  lieht  freilich  eigentlich  nichts,  was 
hie  her  Bezug  haben  hönnte.  Allein  Cicero  befafs  wol 
noch  manches  Buch  des  Ariftoteles,  das  wir  jetzt  nicht 
mehr  auf  weilen  können.  Er  könnte  alfo  diefes  in  einem, 
andern  von  deflen  Werken  gelefen  haben.  Aufserdem  aber 
ift  es  fchwer  zu  erklären,  wie  Ariftoteles  die  Römer  zu  des 
Cicero  Zeiten  ihres  übertriebenen  Geldaufwandes  we- 
gen (pe.cuniarum  ejfujlones)  getadelt  haben  follte,  da  ex* 
doch  wol  nur  von  feiner  Zeit  reden  konnte.  Dann 
hätte  Cicero  wieder  gefehlt,  wenn  er  feine  römifcheii 
Zeitgenoiitn  fchon  in  dem  Arilt  o  te  1  e  s  gefunden  hätte. 
In  jeder  Hinficht  fclieiiit  der  Fehler  in  der  unrichtigen 
Lesart  der  hielier  gehörigen  P  e  1  f  o  n  zu  liefen.  Lesarte n, 
Wie  AriltoStoicus,  oder  Ceus,  können  dem  Text  aui- 
helieii,khaben  aber  keine  hauJfchriftliche  Um erftütz  1111er. 

Has  peeuniärum  effu/iones]  Diefe  ungeheure  Geld- 
verfchwendung  die  man  nämlich  bei  öffentlichen  Volfcs- 
beluftigungen  zeigt).  Ejjufio  bezeichnet  die  gänzliche 
Hintan  letzung  des  Ziels  und  iVlaafses  beim  Aufwand,  weain 
man  das  Geld  gleichfam  wie  Wafler  wegfehüttet;  has  fc*e- 
itimmt  die  bekannte  Verfchwendung  der  Römer  bei  Voliis- 
felten,  •—  qui  für  cum  eos. 
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niarum  effufiones  non  admiremur,  qtiae  fiunt  ad 
f  multinidinem  deleniendam.  At  ii,  qui  ab  holte 
obfidentur,  fi  emere  aquae  fextarium  mina  co- 
gantur,  hoc  primo  auditu  incredibile  nobis  vi- 
deri,  omnesque  mirari ;  fed,  cum  attenderint,  ve- 
»  iiiam  necefiitati  daret  in  his  immanibus  iacturis, 
infinitisque  fumtibus,  nihil  nos  magno  opere 
mirari;  cum  praefertim  neque  necefiitati  fubve- 
niatur,  nee  dignitas  augeatur,  ipfaque  illa  de- 
lectatio  multitudinis  fit  ad  breve  exiguumque  tem- 
pus ,  eaque  a  levifftm,o  quoque,  in  quo  tarnen  ipfo 

7.  Sextadujn  cogantur]  Sextarius  der  43.  Theil  ei- 
ner Amphora;  etwa  ein  Nöfsel,  Halbquart. —  Das 
vorangegangene  Präfens  admiremur ,  auch  obfidentur ,  er- 
fordert wieder  das  Präfens  cogantur  (wie  auch  eine  fehr 
gute  Handfchrift  lieft),  fo  wie  der  Umltand,  dafs  von  ei- 
nem wirklichen  Vorfall  hier  die  Rede  ift.  Auch  Hottin- 
ger  überfetzt  das  Präfens,  und  Gernhard  nahm  es  in  den 
•.Text. 

{Pro)  mina\  Eine  Summe  von  liundert  Drachmen, 
nach  Sächf.  Währung  ungefähr  vierzehn  Thaler. 

Incredibile  —  mirari']  Hangt,  "wie  die  nachfolgende 
oratio  obliquay  von  einem  mit  Arifto  teles  verbundenen 
beltimmten Zeitwort  ab,  welches  hier,  da  es  fehlt,  durch 
dicit  erfetzt  werden  kann, 

Attenderintj]  Sc.  animo  ,  i.  e.  rem  adeuratius  perpende-. 
rint)  allein  nach  genauer  Erwägung  der  Sache  felie  Je- 
«ternyinn  ein,  dafs  die  Noth  diefen  Aufwand  begünftige. 

Q.  In  r\is  immanibus  iacturis~\  i.  e.  impenfis  %  /argitio- 
fübus %  bei  diefer  Ungeheuern  Verfch Wendung. 

Eaqne  ( delectatio  fit )  a  lev iffim o  quoque~\  Da 
daßelbe  Vergnügen  eigentlich  nur  den  niedrigften  Theil 
i\es  grofsen  Haufens  angehe.  -E//e  ab  aliqu.o_  i.  e.  per- 
tinere  oder  referr.i  ad  c.liquem. 

In  quo  tarnen  ipfö~\  Nämlich  lev  iffim  o  quoque> 
Eine  treffliche  Schilderung  des  ganz  finnlich  denkenden 
Pökels.  Diefer  hebt  das  Vergnügen  zu  fehen  und  zu  hö- 
ren wie  eine  gute  Mahlzeit  an,  bei  der  man  üch  fo  recht 
voilfto.plen  nrüfle.  Er  hat  genoflen  und  ift  nun  ganz  voll. 
Aber  nach  vollendeter  Verdauung  gedenkt  er  nicht  mehr 
der  guten  Schüflei,,  weil  er  Ue  nicht  mehr  geniefst.  Ge- 
rade fo  sebt  es  auch  mit  ihm  bei  dem  Genufle  der  Ver- 
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una  cum  fatietate,  memoria  quoque  moriatur 
voluptatis.  Bene  etiam  colligit,  haec  pueris,  et  9 
irmlierculis,  et  fervis,  et  fervorum  finiillimis  1U 
beris  eile  grata,  gravi  vero-  liomini,  et  ea,  quae 
fiuht,  iudicio  certo  ponderanti,  probari  pofle 
nullo  modo.  Quamquam  intelligo,  in  noftra  ci-  10 
vitate  inveterafle,  et  iam  bonis  tempoxibus,  ut 
fplendor  aedilitatum  ab  optimis  viris  pDftuletur. 
ltaque  et  P.  Crailus,  cum  cognomme  dives,  tum  11 

gnügen  der  höhern  Sinne.    Kaum  ift  diefer  vorbei,  fo  ift 
auch  fchon  das  Andenken  an  denfelben  bei  ihm  —  todt. 

9.  Servorum  ßmillimis  liberis~\  Freigebornen  mit  Skia« 
venfeelen:  eigentlich  die  dem  innern  Gehalte  nach 
Sklaven  ganz  ähnlich  lind.  Ucbiigens  ift  felbit  ichon  das 
feierliche  Getön  der  Rede  in  diefem  Paragraph  auffallend. 
Wie  kraftvoll  und  edel  das  iiullo  modo  ganz  am  Ende  ^ 
Diefe  Stelle  gut  deklamirt  thut  treffliche  Wirkung.  Sie 
ift  der  hohen  Bildung  und  Erfahrung  eines, grofsen. Man. 
nes  vollkommen  angemeffen, 

Iudicio  ponderanti']  Der  alles  auf  der  fichern  Waage; 
fefter  Grund fätze  abwägt. 

io.  Et  iam  bonis  temporibus\  Wir  fpreehen.  gerade^ 
fo:  in  den  guten  Zeiten,  d.  i.  in  folchen  ,  in  weL* 
chen  noch  Fülle  der.Lebensbedürfnifle,  unverderbte  Le- 
bensart und  reine  Sitten  zu  finden  waren.  Et  fleht  hier 
nach  dem  feinern  Redegebrauch  für  et  quidem*  Die  aU 
tere  Lesart  ift  iam  a  bonis  tempp. 

Splendör  aedilitatum  —  poßuletur']  Die  kurnlifchen 
Aedilen  hatten  unter  andern  auch  die  öffentlichen  Spiele 
anzuordnen.  Es  war  demnach  ehedem  herkömmlich,  dafs, 
war  Jemand  Aedil  geworden,  derfelbe  ,  um  /ich  dadurch 
der  Stimme  des  Vojiks  auch  für  die  höhern  Staatswürden 
zu  verfichern,  die  prächtigften  Spiele  zu  geben  fuchte« 
Splendör  bezeichnet  vortrefflich  die  Pracht  und  Herr- 
lichkeit, welche  die  Aedilen  iu  den  zu  gebenden  Spielen, 
zu  zeigen  bemüht  waren. 

n.  P.  Crq/fusl  Gewöhnlich  halt  man  diefen  für  den 
von  dem  reichen  P.  Craffus  adoptirten  Sohn  des  P.  Mu- 
cius.  Gell.  Noct.  Att.  i.  13,  9.  J.  M.  Heu  fing  er  aber 
lindet  in  demfelben  wahrscheinlicher  den  Vater  des  fei- 
ner grofsen  Schätze  wegen  bekannten  M.  Craffus,  von 
welchem  B.  1.  30,  9, 
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cojjiis,  functus  efl:  aedilicio  maximo  munere,  et 
paullo  poft  L.  CralTus  cum  omnium  hominum 
moderatifiimo ,  Q*  Mucio,  magnificentiffiiiia  ae- 
clilitate  functus  eft:  deinde  C.  Claudius,  Appii 
filius:  multi  poft,  Luculli,  Hortenfius,  Silanus. 
12  Omnes  autem  P.  Lentulus,  ine  confule,  vicit 
fuperiores.  Hunc  eft  Scaurus  imitatus.  Magni- 
ncentiffima  vero  noftri  Ponipeii  munera  fecundo 
confulatu;  in  quibus  omnibus  quid  mihi  pla- 
ceat,  vides* 

Functus  efl  •—  munere"]  Bekleidete  fein  Amt  mit  der 
gröfseften  Pracht,  in  eben  der  Bedeutung,  wie  das  gleich 
nachfolgende  magnificentiffimaatdilitate.  Er  platte 
zuerft  Elephanten  zum  Thierkarppf  genommen. 

O.  Mucius]  Q.  M.  Scävola,  Pontifex  und  Prokon- 
ful  in  Alien.     S.  oben  C.   13,  i2„ 

C.  Claudius]  C.  Claudius  Pulcher  war  nach  PI  in. 
N.  G.  ß>  7  ini  J»  R-  655  Aedil  und  gab  in  dem  Cirkus 
die  eilte  Thierhetze  mit  ElepJianten. 

Luculli]  S.  oben  C.  14,  9.  Zwanzig  Jahre  nach  der 
von  dem  Cl.  Pulcher  veranstalteten  Venation  gaben  die 
genannten  beiden  Brüder  einen  Thierkampf  zwifchen 
Elephanten  und  Farren.     PJin.  ebend. 

Hortenfius']  Der  bekannte  Redner  Q.  Hortenfius,  der 
im  J.  684  Konful  war. 

Silanus]  D.  Junius  Silanus,  Cicero's  Nachfolger  im 
Konfulat. 

22.  P.  Lentulus]  P.  Com.  Lentulus  Spinther,  an 
Welchen  Cicero  die  Briefe  des  erften  Buches  fchrieb,  un- 
ter deiTen  Konfulat  Aedil,  und  als  Konful  im  J.  696  def- 
fen  Befreier  aus  dem  Exil. 

Scaurus]  M.  Aemilius  Scaurus,  durch  fein  prächti- 
ges Theater  bekannt,  der  als  Ae<Hl  durch  feinen  Pracht- 
aufwaud  auf  den  Charakter  der  Kömer  einen  fo   fchlim- 

nien  EinEuCs  hatte. 

Noßri  Pornpeü]  Pompe  jus  der  Grofse,  der  in  fei- 
nem zweiten  Konflikte  die  prächtigfteu  Spiele  gab,  die 
jemals  in  Rom  geCehen  wurden.  Er  hatte  für  den  Thier- 
kampf 500  Löwen,  6qo  Panther thiere  und  20  Elephanten 
zusammen  gebracht. 
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CAPUT    XVII. 
Vitanda  tarnen  eft  fufpicio  avaritiae.    Mamerco,  1 
homini  divitiflimo ,  praetermiflio  aedilitatis  con- * 
fulatus  repulfam  attulit.     Quare  et,  fi  poftulatur  2 
a  populo,   bonis   viris    fi  non  defiderantibus ,    at 
tarnen  adprobantibus,  faciendum  eft,   modo  pro 
facultatibus;    nos  ipfi  ut  fecimus:    et,  fi  quando  3 
aliqua  res  maior  atque  utilior  populari  largitione 
adquiritur;    ut   Orefti   nuper   prandia   in  femitis 
decumae   nomine   magno    honori    fuerunt.     Ne 
M.  quidem  Seio  vitio  datum  eft,    quod  in  cari- 

ln  —  vieles]  Meine  Meinung  über  das  alles  wirft 
du  nun  wohl  einfehen.  • 

Cap.  XVII.  l.  PraetermiJJio  aedilitatis']  Nämlich 
um  dem  Volk  keine  Spiele  geben  zu  dürfen.  —  Mamer- 
cus,  der  fonlt  nicht  vorkommt,  fuchte,  wie  man  aus  die- 
fer  Stelle  ßeht,  aus  allzugrofser  Sparfamkeit  dem  Aufwand 
zu  entgehen,  den  er  als  Aedil  hätte  machen  muffen.  Das 
war  Urfache,  dafs  er  in  der  Folge  auch  das  Konfulat 
nicht  erhielt.  Es  hatte  fich  alfo  die  Sinnlichkeit  undLuft 
zu  öffentlichen  Zerltreuungen  der  Römer  fo  fehr  bemäch- 
tiget, dafs  jene  fogar  auf  die  Ertheilung  der  Staatswürden 
EinÄufs  haben  konnte. 

2.  Si  poßulatur  a  populo]  it  e.  fi  populus  munera  ae- 
dilicia  magnißcentiora  (oder  wie  C.  lß.fplendorem  ae- 
dilitatum)  paflulat,  ^ 

Si  non]     Sonit  auch  licet  non. 

Pro  jacultatibus]  Nach  der  Befchaffenheit  des  Ver- 
mögens eines  Jeden.     S,  unten  §.  12. 

3.  Nos  ipß]t  Cicero  gab  als  Aedil  unter  dem  Konfulat 
des  Hortenfms  im  J.  684.  drei  Spiele.     S.  pro  Mur.  C.  39. 

Orefti]  Cn,  Aufidius  Oieites,  adoptirter  Sohn  des 
Cn.  Aufidius,  Konful  im  Jahr 682.  brachte  nach  damaliger 
häufiger  Sitte  mit  dem  Zehenden  {decumae  alt  für  de- 
eimae  nämlich  partis)  feiner  gewonnenen  Früchte  dem 
Herkules  in  einem  allgemeinen  Galtmahle,  zu  welchem  das 
Volk  eingeladen  wurde,  ein  fröhliches  Dankopfer  dar* 
Eigentlich  war  das  ein  glücklicher  Einfall,  um  deito  leich- 
ter zwei  Partheien,  Götter  und  Menfchen  auf  einmal, 
zu  befriedigen.  / 

Seio]  Ein  reicher  Ritter  und  Aedil,  wahrscheinlich 
unter  dem  Konfulate  des  Lucullus,  der  lieh  in  der  Theu- 
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täte  äffe  modium  populo  dedit.    Magna  enim  fe, 
et  inveterata  invidia,   nee  turpi  iactura,  quanclo 

4  erat  aedilis,  nee  maxima  liberavit.  Sed  honori 
fummo  nuper  noftro  Miloni  fuit,  qui  gladiatori- 
bus  eintis  rei  publicae  caufa,  quae  falute  noltra 
continebatur,    omnes  P.  Clodii  conatus  furores- 

5  que  compreflit.  Caufa  igitur  largitionis  eft,  li 
aut  necefle    »ft,   aut  utile.      In  Ins   autem  ipfis 

6  meiliocritatis  regula  optima  eft.  L.  quidein  Phi- 
lippus  Q.  F.  magno  vir  ingenio  in  primisque 
clarus,  gloriari  folebat,  fe  fine  ullo  munere  adep- 
tum   efle   omnia,     quae   haberentur   aniplifüma. 

rung  durch 'Billigkeit  der  Preife  des  Getreides  auszeich- 
nete ,  das  er  verkaufte.  Vor  caritate  wird  von  Einigen 
anonae  gelefen,  das  fich  aber  aus  dem  Z u fa mm en hange 
von  Telblt  verlieht.  t 

Affe]  Sc.  pro*  As  eine  römifche  Kupfermünze  ,  un- 
gefähr i|  Dreier  an  YYeith,  nach  Andern  zuCicero's  Zei- 
ten nur  4  Pfennige. 

Modium]  Der  Mo  diu s,  ein  rumifches  Maafs  für 
trockene  Sachen,  enthielt  den  dritten  Theil  eines  Ku- 
bikfufses* 

J\'cc  turpi  iactura,  nee  maxima]  Weder  durch  eine 
unrühmliche,  noch  allzngrofse  Freigebigkeit;  denn  ia- 
ctura ift  hier  wieder  fo  viel,  als  iargitio. 

4.  Nvßro  Mi/oni~\  Noßer  wie  meus  in  dem  Sinne 
der  vorzüglichen  und  zärtlichem  Freundfchaft.  —  Clodius 
wollte  mit  Hülfe  einer  Fechterfchaar  feine  für  den  Staat 
fo  s;e fährlichen  Plane  ausführen  und  würde  vielleicht  fei- 
'nem  Ziele  nahe  gekommen  feyn,  hätte  nicht  Milo  durch 
grofsmüthigeEvkaufung  eines  gleich  braven  Fechterheers 
der  Gewalt  des  Clodius  Gewalt  entgegengefetzt  und  da-  ._ 
durch  mit  oder  vielmehr  in  feinem  Cicero,  wie  diefer 
liier  fethft  fehr  deutlich  zu  verstehen  giebt,  den  Staat  zu- 
gleich gerettet.  Die  Kraft  des  Milonii'chen  Unterneh- 
mens läfst  derMeifter  im  guten  und  gewählten  Ausdrucke 
aus  dem  itarken  conatus,  furores  und  compr imere 
vortrefflich  hervorleuchten. 

Gut]  Zierlich  für  quoniam  ille.  Aeltere  Ausgaben 
lefen  quod. 

6.  Phifippus]    S.  oben  B.  1.  C.  30,  9. 

Sine  ullo  munere  ]  Sine  ulia  largitionej  rühmte  fich 
gewöhnlich,  er  habe  ohne  irgend  eine  Freigebigkeit  von 
der  Art  die  höchften  Würden  erhalten. 
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Dicebat  idem  Cotta,  Curio.     Nobis  quoque  licet  7 
in  hoc  quodam  modo  gloriaii.    Nam  pro  ampli- 
tudine  honorum,     quos    cunctis    fuffragiis  adepti 
funius  noftro  quidem  anno,  quod  contigit  eorum 
nemini,  quos  modo  nomin a vi,  fane  exiguus  lum- 
tus  aedilitatis  fiiit.      Atque  etiam  illae  impenfae  8 
meliores,  muri,    navalia,   portus,    aquarum   du- 
ctus,  omniaque,  quae  ad  ufum  rei  publicae  per- 
tinent.     Qaamquam,  quod  praef  ens  tarn  quam  in  £ 
manum  datur,  iucundius  eft:  tarnen  haec  in  po- 

Cotta9  Curio']  Ohne  Zweifel  i/t  der  erfte  der  Red- 
ner und  Freund  des  Cictro,  C.  Cotta,  welcher  im  J,R. 
678.  Konful  vyar.  nachher  als  Statthalter  nach  Gallien 
ging,  über  diefes  triumphiren  follte,  aber  einen  Tag  vor 
dem  Triumphe  ftarb.  —  C.  Sciibonius  Curio,  der  Red- 
ner, war  im  J.  R.  677.  Konful,  und  ßarb  erit  im  J.  R. 
yoo.  —  Cicero  ftellt  bisweilen  die  Hanptnamen  auch  ohne 
Vornamen  und  ohne  Verbindiuigspartikel  zufammcn. 

7.  Pro  amplitudine  honorum"]  Nach  dem  Verhältnifs 
der  Gröfse  der  Würden.  Cicero  hatte  als  Ahnenlofcr  (Ao/720 
novus)  das  Glück,  fchonin  dem  Alter,  wo  es  nur  erlaubt 
war,  um  die  Staatsämter  anzuhalten,  diefelben  Lammt« 
lieh  zu  bekleiden.  Er  wurde  nämlich  im  31.  Jahr  Q  u  ä- 
lior,  im  38.  Aedil,  im  41.  Prätor,  im  44.  Ko  nful. 

Noßro  —  anno  ]  i.  e.  qui  legibus  conßitutus  eß  ;  in 
dem  durch  die  Gefetze  beitimmten  Jahre,  welches  Glück 
keinem  der  vorgenannten  Männer  zuTheil  geworden  war» 

Sane  exiguus  — fuif]  Die  freigebigen  und  befonders 
an  Getreide  reichen  Sicilianer  trugen  fehr  viel  zu  dem 
Danke  bei,  den  Cicero  als  Aedil  lieh  bei  den  Römern  er- 
warb. 

ß.  Navalia]     Sc,  /oca,  Schiffs  werfte. 

Aquarum  duetus]  Eine  Stack  wie  Rom,  von  der  da- 
mals wol  einzigenGröfseuridVolksmenge,  hatte  vielQuelL 
waffer  zum  Trinken  nörhig.  Diefes  wurde  daher  viele 
Stunden,  oft  fehr  viele  Meilen  weit  aus  den  beften  Gegen- 
den beinahe  in  kleinen  Strömen  durch  hohe  und  prächtige 
Wafferleitungen,  unter  welchen  man  befonders  14  gröfsere 
kennt,  nach  der  Stadt  geführt  und  dafelbft  verthcilt.  Ein 
Auffeher  über  diefelben  unter  Nerva,  Scxt.  Jul» 
Frontinu  s,  hat  die  Nachwelt  in  einer  befondern  Schrift 
de  Aquaeductibus ,  mit  jenen  Frachtwerken  näher  bekannt 
gemacht. 
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10  fterum  gratiora.  Theatra,  porticus,  nova  tem- 
pla  verecundius  reprehendo,  propter  Pompeium: 

11  fed  «Joctiflimi  non  probant,  ut  et  hie  ipfe  Panae- 
tius,  quem  multum  in  his  libris  fecutus  tum, 
non  interpretatus :    et  Phalereus  Deinetrius,  qui 

io.    Porticus]     Diefe  Kolonaden  waren  dem  aufser- 

lichen  Anfehen  nach  freilich  ein  Gegenftand  des  Luxus, 

im  Grunde  aber  in  einem  fo  warmen  Klima  denn  docJi 

Bedürfnifs,  um  lieh  zu  gewiflen  Zeiten  des  Tages  gegen 

*       die  Hitze  fchützen  zu  können. 

Nova  templd]  Nämlich  zu  neuen  Gottheiten,  wel- 
che bei  der  fteten  Erweiterung  der  Gottes  verehrung  nach 
verfchiedener  Manier  und  Weife,  darf  man  fo  lagen,  der 
religiöfe  Luxus  von  Zeit  zu  Zeit  nach  Rom  brachte.  In 
den  frühern  Zeiten  wufste  man  weniger  von  demfelben; 
doch  regte  ßch  auch  dafchon  zu  Zeiten  eine  religiöfe  böfe 
Luft  nach  fremder  Anbetung.  Liv.  3,  30,  befond.  25,  i# 
Allein  mit  dem  Anfange  der  monarchischen  Verfaflung 
wurde  die  Liebe  zu  fremder  Gottesverehrung  defto  lebhaf- 
ter, fo  dafs  diefe  gleichfam  mit  der  Mode  verglichen  wer- 
den konnte.  Doch  wurde  vor  allen  der  agypiifche  Gotles- 
dienft  (wie  früher  fchon  in  Griechenland  ;  f.  J  a  b  1  o  n  s  ki 
Panth.  2.  5,  i.  S.  25.)  am  meiften  liebgewonnen.  Lukan 
Fharf,  B.  ft.  831  fgg-  l^s>  Ofiris  und  Anubis  konn- 
ten jetzt  am  Tiber  fo  gut,  als  dort  am  Nil  angebetet  wer- 
den. Indefs  konnte,  wie  man  aus  den  römifchen  Eiegi- 
kern,  vorzüglich  aus  T  i  b  ull ,  fehen  kann,  Iüs,  welche 
felblt  i  n  der  Stadt  mehrere  Tempel  hatte,  von  dem  an- 
dern Gefchlecht  aber  am  meifien  verehrt  ward,  bei  wei- 
tem den  Vorrang  behaupten.  Die  klaiT.  Stelle  ilt  beim 
Tibull  1.  3,  23  fgg.,  wo  man  Volpi  und  Heyne  ver- 
gleichen mufs.  S.  auch  Bro  ukhus  zu  Propere  4  5>  34» 
und  zu  jener  Stelle  des  Tibull. 

Verecundius  reprehendo']  Tadle  ich  mit  einiger  Be- 
fcheidenheit,  feitdem  Pompe  jus  hierin  fo  grofsen  Auf- 
wand gemacht  hat.  —  Pompejus  lebte  zu  der  Zeit,  da  Ci- 
cero diefes  Werk  fchrieb,  nicht  mehr.  Aber  das  Anden- 
ken jenes  grofsen  Mannes  war  feinem  Freunde  zu  heilig, 
als  dafs  er  ihn  hierin  auch  noch  nach  feinem  Tode  gera- 
dehin hätte  tadeln  folien.  Befonders  zeichnete  ßch  daä 
Theater  des  Pompejus  durch  feine  Pracht  und  Gröfse  aus» 
S.  K.   16,  12. 

Interpretatus]  Alfo  blofs  eine  freie  Bearbeitung 
des  moralifchen  Werks  des  Pan,  haben  wir  durch  Ci- 
cero erhalten. 

nt  Demetrius  Phakrius]    S,  oben  B.  if  C.  1,  6* 
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Periclem,  principem  Graeclae,  vituperat,  quod 
tantam  pecuniam  in  praeclara  illa  propylaea  con- 
iecerit.  Secl  de  hoc  genere  toto,  in  iis  libris, 
quos  de  re  publica  fcripfi,  diligenter  eft  difputa- 
tum.  Tota  igitur  ratio  talhmi  largitionum  ge-*  12 
nere  vitiola  eft,  temporibus  neceflaria^  et  tum 
ipfa  et  ad  facultates  adcommodanda,  et  medio- 
critate  moderanda  eft. 

CAPUT   XVIII. 
In   illo   autem   altero   genere  largiendi,    quod  a  1 
liberalitate  proficifcitur,  non  uno  moc\o  in  dispa- 
ribus  caufis  adfecti  eile  debemus.     Alia  caufa  eft  2 
eius,    qui  calamitate  premitur,    et  eius,   qui  res 
nieliores  quaerit,  nullis  fuis  rebus  adverfis.    Pro«  3 

Periclem']     B.  i.  Ö-  30,  10. 

Propylaea]  Vorderportal.  Perikles,  welcher  (ich  über- 
haupt um  Athens  Verfchönerung  fehr  verdient  machte, 
liefs  an  dem  Tempel  der  Pallas  auf  der  Burg  zu  Athen  ein 
Vorderporral  mit  fünf  Eingangen  mit  weifsem  Marmor 
bekleidet  bauen,  welches  zwei  taufe  11  d  und  zwölf 
Talente  oder  über  zwei  Millionen  Thaler  koitete.  Die 
Tempel  hatten  vor  dem  Eingange  ein  Portal  tyrvXtiv),  und 
vor  diefen  bisweilen  noch  ein  Vorportal  (7T£o?tv^öv), 
welches  mit  jenem  zufammenhing,  als  ein  eigenes  gro- 
fses  Gebäude  zu  betrachten  war,  und,  wie  hier,  nicht  fei- 
ten einen  Aufwand  erforderte,  der  dem  des  Hauptgebäu- 
des wenig  nachgab. 

12.  Et  tum]  Man  follte  eher  erwarten fed  tum.  Allein 
fchonManutius  hatte  nach  mehreren Handfchriften  et  ta- 
rnen (fo  lieft  auch  der  Höf.  Cod.)  verbeflert  für  et  tum. 
Et  könnte  aber  dann  weggenommen  werden,  wie  auch 
Gernhard  in  dem  Text  gethan  hat.  -—  Der  Sinn:  Diefer 
ganze  Aufwand,  an  lieh  fehr  tadelhaft,  wird  durch  Ver- 
hältniile  nothwendig ;  allein  dann  mufs  er  unferen  Um- 
ständen angemeflen   feyn  und  die  Mittelftrafse  halten. 

Cap.  XVIII.  1.  Hier  von  der  BefchafFenheit  der  ei- 
gentlichen Freigebigkeit,  welche  lieh  für  die  Erleichte- 
rung des  Zuftandes  Anderer  äufsert.  Bei  diefer  müflen 
wir  uns  genau  nach  den  Umftänden  und  Bedürfniflen 
richten,  in  welchen  wirtfcSTdcre  finden, 

R 
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penfior  benignitas  effe  debebit  in  calamitofos,  nifi 
forte  erunt  cligni  calamitate.  In  iis  tarnen,  qui 
fe  adiuvari  volent,  non  ut  ne  adfligantur,  fed 
ut  altiorem  gradum  adfcendant,  reftricti  omnino 
r  "  effe  nullo  modo  debemus:  fed  in  deligendis  ido- 
neis  iudidhim  et  diligentiam  adkibere,  Nam 
praeclare  Ennius: 

Benefacta  male  loeala,  malefacta  arbibror* 

4  Quod  autem  tributum  eft  bono  viro  et  grato,  in 
eo  cum  ex  ipfo  fructus   eft,  tum  etiam  ex  cete- 

5  ris.  Temeritate  enim  remota,  gratiffima  eft  li- 
beralitas:  eoque  eam  ftudiofms  plerique  laudant, 
quod  fummi  cuiusque   bonitas  commune  perfu- 

6  gium  eft  omnium.     Danda    igitur   opera  eft,   ut 

3.  Eße  debebit]  Weil  er  von  dem  Bedürfnifs  Anderer 
als  von  einem  Gegenftande  fpricht,  -welchen  Zeit  und 
yerhältnifle  erft  zeigen  werden,  fo  gebraucht  er  daher 
auch  das  Futurum. 

Reßricti]  i.  e.  avari,  tenaces.  Das  Bild  ift  her- 
genommen von  Jemand,  d  r  (ich  vor  einem  Gegenifande, 
dem  er  nicht  nahe  feyn  will,  abfichtlich  zurückzieht.  — 
Wir  dürfen  durchaus  nicht  unwillfährig  zu  helfen  feyn. 

In  deligendis  idoneis"\  In  der  Auswahl  würdiger 
Perfonen.     S,  oben  K.  15,  9. 

Benefacta  — locatä\  i.  e.  collata  indignis.  —  Wohl- 
that,  übel  angebracht,  ift,  dünkt  mich,  Uebelthat. 

4.  In  eo]  Nämlich  cum  viro  bono  aliquid  tribuitur. 
Erweiß  man  einem  edeln  und  dankbar  geiinnten  Manne 
eine  Wohlthat,  fo  bringt  diefe  nicht  nnr  in  dem  Manne 
felbit  (er  eo),  fondern  auch  bei  andern  Menfchcn  gute 
Früchte  hervor. 

5.  Temeritate  —  liberalitas']  Gehen  wir  nämlich  bei 
unferer  Freigebigkeit  mit  Ueberlegung  zu  Werke,  fo 
macht  uns  diefelbe  auch  bei  andern  Menfchen  (obfchon 
diefe  eigentlich  keinen  Theil  daran  haben)  fehr  beliebt, 

Summi  cuiusque  bonitas]  i.  e.  benignäas,  voluntas  aliis 
benefaciendi;  weil  die  Neigung  vornehmer  Per  fönen,  ge- 
gen Andere  wohlthätig  zu  feyn,  als  ein  allgemeiner  Zu- 
fluchtsort angefehen  wird. 

6.  Danda  —  prodatur]      Man  fuche  alfo  möglichit, 


L  i  b.  II.     C  a  p.  XVIII.  259 

iis  beneficÜ8  quam  plurimos  aclficiamus,  quorum 
memoria  liberis  pofterisque  prodatur,   ut  iis  in- 
gratis   effe  non   liceat.     Omnes   enim  immemo-  7 
rem  beneficii  pderunt:    eamque  iniuriam  in  de- 
terrenda  liberalitate  fibi  etiam  fieri,  eumque,  qui 
faciat,     communem   hoftem   tenuiorum  putant. 
Atque  haec  benignitas  etiam  rei  publicae  eft  uti-  8 
Iis,  redimi  e  fervitute  captos,  locupletari  tsnuiö* 
res:    quod  quidem  vulgo  folitum  fieri  ab  ordine 
noftro    in   oratione  Craffi  fcriptum  copioie  vide- 
iiius.     Hanc  ergo  coniuetudinem  benignitatis  lar-  9 
gitioni  munerum  longe  aritepono.    Haec  eft  gra* 
vium  hominum,    atque   mägnorum:     illa    qüafi 
adfentatorum,  populi,  mukidudinis  levitatem  vo- 

faft  Jedermann  durch  folche  Wolilthateh   zu  gewinnen 

deren  Andenken  auf  Kindeskindex  fortwirkt.  —  ut efle 

nach  griech.  Weife  feiner  gefprochen  als  ingrati. 

7.  In  deterrenda  liberalitate]  Jeder  glaubt,  auch  ihm 

fefchehe   unrecht  beim  Zurückfehrecken  der  Freio-ebig- 
eit,  und  erkennt  den  Undankbaren  für  den  gemeine*! 
Feind  aller  Dürfligen. 

8»  Ab  ordine  noßto]  Von  Pei  fönen  aus  dem  Sena- 
toren ftande. 

CraJJii]     L.  Craflus.     C.  16,  n. 

?.  Hanc  ergo  (wofür  auch  ego  gelefen  wird)  —  benignU 
Nämlich  wahrhaft  Bedrängte  ,zu  unterßützen,  z.B. 
Gefangene  loszukaufen,  Dürftigen  zu  einigem  Vermögen 
zu  verhelfen.     §•  Q. 

Largitioni  munerum]  Gent  auf  die  Verfch Wendung, 
dem  Volke  prächtige  Spiele  zu  geben. 

Haec  —  qaaß]  Nämlich  confuetudo ;  diefe  gehört  für 
grofse  und  nur  nach  feften  Grundfätzen  handelnde  Mätf- 
ner,  jene  etwa  (  ungefälrr  quaß)  für  Volks  fchme^chler. 

Multitudinis  levitatem]      Für  multitudinem  levem^    der 

femeine  Haufe,  der  an  nichtigen,  zwecklofen  und  vor- 
eieilenden  Dingen  Vergnügen  findet.  Vortrefflich  ver. 
gleicht  (yuaji)  Cicero  die,  welche  den  finnlichen,  charak- 
terlofen  Haufen  der  grö£sern  Volksklafle  angenehm  zu 
unterhalten  ftreben,  mit  Leuten,  welche  lieh  des  Gewin- 
nes wegen  zu  jeder  Art  von  Unterhaltung  bereit  finden 
lallen  (adfentatores). 

R  2 
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10  luptafce  quafi  titillantium.  Conveniefc  autem  cum 
in  dando  m-unißcum  eile*  tum  in  exigendo  non 
acerbuni;  in  omnique  re  contrahenda,  venden- 
do,  emendo,  conducendo,  locando,  vicinitatibus 
et  confiniis  aequum  et  facilem,  multa  niultis  de 
iure  fuo  cedentem:  .  a  litibus  vero,  quantum  li- 
ceat,  et  nefcio  an  paullo  plus  etiam  quam  Jiceat, 

11  abhorrentem*  i  Eft  enim  non  modo  liberale,  ,paul- 
lum  non  nunquam   de   fuo   iure   decedere,    fed 

12  interdum  etiam  fructuofum.  Habenda  autem 
ratio  eft  rei  familiaris,  quam  quidem  dilabi  line- 
re,  iflagitiofum  elt:  fed  ita,  ut  illiberalitatis  ava- 

13  ritiaeque  abfit  fufpicio.  Poüe  enim  liberalitate 
uti,  non  fpoliantem  fe  patrimonio ,  nimirum  is 

*"*  eft  pecuniae  fructus  maximus.  Recte  etiam  a 
Theophrafto  eft  laudata  hofpitalitas.  Eft  enim,  ut 
mihi  quidem  videtur,  valde  clecorum,  patere  do- 


■i]      Durch   finr 


Volupt  die'  quafi  titillantium']  Durch  fmnliclie  Zer- 
ftreuung  !gleichTam  kitzeln.  —  Ein  gewähltes  und  fehr 
paffendes  Bild.  Das  Vergnügen  des  fiimlichen  MenCchen 
gleicht  einem  blofsen  Kitzel.  Sobald  jenes  vorüber  ift, 
zeigt  hell  keine  Empfindung  mehr  davon.  Das  quafi  mnis 
das  ftarke  Bild  etwas  mildern.  • 

io.  Vicinitatibus  et  confiniis]  Bei  Verhältniflen,  wel- 
che auf  Haus-  und   Grenznachbarfchaft  beruhen. 

Et  nefcio  —  liceat]  Und  vielleicht  noch  mehr,  als 
es  nach  unferer  Lage  eigentlich  gefallene  h  follte. 

11#  Eß  —  liberale]    Es  ift  nicht  nur  edel  gedacht. 

12.  Quam  quidem  dilabi  finere]  Diefe  (häusliche 
Wohlfahrt)  in  Verfall  kommen  ,  oder  zu  Grunde  gehen 
laflen,  ift  ein  grofses  Verbrechen»  Dila  bi  kommt  auch 
unten  G.  £5,  i.  Xo  vor. 

Sed  ita]     Nämlich  habenda  eß  ratio. 

13.  Pecuniae  fr uetus]  i,  q,  fruit iof  wie  oben  C.  16,  4» 

14.  Patere  p-  hofpitibus]  Ein  grofses  und  fchönes  Bild 
der-  gaftfreundfehaftlichen  Gelinnung  vornehmer  Perfo- 
nen.  Immer  flehen  die^Thore  ihrer  Palafte  offen,  den  vor* 
nehmen  Fremdling  liebreich  und  gefällig  aufzunehmen. 
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mus  hominum  illuftrium  illuftribus  hofpitibus: 
idque  etiam  rei  publicae  eft  omamento,  homines 
externos  hoc  liberalitatis  genere  in  urbe  noftra 
non  egere.  Eft  auteni  etiam  vehementer  utile  13 
iis,  qui  honefte  polle  multum  volunt,  per  hofpi- 
tes  apud  externos  populos  valere  opibus  et  gra- 
tia.  Theophraftus  qnidem  fcribit,  Cimonem  !•) 
Athenis  etiam  in  fuos  curiales  Laciadas  hofpita- 
lem  fuiffe.  lta  enim  inftituiile,  et  villicis  impe- 
raviffe,  ut  omnia  praeberentur,  qnicunique  La- 
ciacles  in  villam  fuam  devertißet, 

CAPUT    XIX. 

l^/aae   autem   opera,    non   largitione,    beneficia  1 
dantur,   haec  tum  in  univerluiii  rem  publicam, 
tum   in   fingaros    cives    conferuntur.       Nam    in  2 

—  Die  ältere  und  bedere  Form  domus  für  domos.    Jene 
hat   auch  die  Hof.   Handfchr,  nebft  der  Venet.  Ausg. 

16.  Cimonem  Athenis  etiam]  Cimon,  Sohn  des  Miltia- 
des,  berühmter  Feldherr  der  Athener,  auch  wegen  feiner 
Wohlthätigkeit  und  Gaflfreundfchaft  berühmt.  Sein  Le- 
ben von  Com.  Nepos. —  etiam  verbindet  man  wohl  am 
bellen  mit  in  fuos. 

In  fuos  curiales  Laciadas"]  Gegen  die  Bürger  feiner 
Kurie,  die  Lakaiden. —  Attika  war  in  174  Kantons  (föpot) 
abgetheilt,  unter  welchen  auch  AetKiu,  war.  Wer  alfo 
aus  demfelben  gebürtig  war,  hiefs  A^^j. 

Ut  omnia  praeberentur]  Er  hatte  feinen  Güteran Pfe- 
ilern den  Befehl  ertheilt,  Jeden,  der  aus  dem  Kanton  La- 
kia  kommen  würde,  ganz  frei  zu  bewirthen. 
Dcyertifjet,  mit  genauer  Und  richtiger  Bemerkung;  der 
Zeit;  denn  Wer  freie  Bewirthnng  bekommen  follte, 
xnufste  ja   fchon  eingekehrt  feyn. 

Cap.  XIX.  1.  Haec  tum  in — publicam]  Man  mufs 
fich  wieder  einen  groben  Staatmann  denken,  der  durch 
einen  wohlthätigen  Dienft  der  ganzen  Nation  nützlich 
werden  kann,  z.  B.  ein  Feldherr,  ein  Minifter.  Cicero 
fpricht  nämlich  in  dielen»  Kapitel  unter  andern  auch  von 
i\m\  Wohlthaten,  die  durch  wirkliche  Dienite  erzeigt 
werden  können. 
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iure  cavere,    confilio  iuvafe,  atquejhoc  fcientiae 
genere  prodeffe  quam  plurimis ,    vehementer  et 

3  ad  opes  augendas  pertinet,  et  ad  gratiam.  Ita- 
que  cum  multa  praeclara  maiorum ,  tum  quod 
optime  conftituti  iuris  civilis  fummo  femper  in 

4  honore  fuit  cognitio  atque  interpretatio :  quam 
quidem  ante  hanc  copfufionem  temporum  in 
poflefliöna  fua  principes  retinuerunt:  nunc  ut 
honores,   ut  omnes  •  dignitatis  gradus,     fic  huius 

5  fcientiae  fplendor  deletus  eft:  idque  eo  indig- 
nius,     quod   eo    tempore   hoc    contigit,   cum  is 

2,.  In  iure  cavere]  Tn  Rechtsfachen  Rath  eytheilen.  — 
Der  eigentliche  Ausdruck  von  den  römifchen  Rechtsge- 
lehrten,  "welche  beiProce/Ien  oder  auch  in  andern  Fällen, 
wo  es  auf  Rechtsgrundfätze  ankam,  den  Partheien  Rath- 
fchläge  gaben,  wie  man  die  Sache  in  diefem  oder  jenem 
falle  behandeln  mülTe,  wenn  man  feine  Abficht  errei- 
chen wolle. 

Vehementer  — pertinet  (i.  e.  confert)  gratiam]  Erwiibt 
üch  nicht  nur  einen  wichtigen  politifchcn  Einllufs,  fon- 
dern auch  fehl*  viel  Liebe  bei  dem  Volke.  —  Der  Zufam- 
menhang  geftattet  hier  nicht,  opes  vom  Vermögen  und 
Reichthum  zu  verliehen.     S.  oben  B.  l,  C.  3,  7. 

3.  Tum  quod"}  i.  e.  tum  id  quoque  eß  praectarum, 
quod<  — 

fy.  Ante  hanc  confußonem  temporum]  Deutlicher;  ante 
haec  tempora9  quibus  omnia  conjujafunt,  vor  den  gegen- 
wärtigen leidigen  Zeitverhältniflen  ,  in  welchen  Alles  in 
Unordnung  gerathen  iit. 

Principes]  D.  i.  die  eriten  uud  gröfsten  Männer  in 
unferm  Staate,  deren  Eigenthum  glei^hfam  die  gründ- 
lichlte  Kenntnifs  und  Auslegung  der  Gefetze  gewclen  iit. 
Mit  Recht  darf  Cicero  von  Seiten  einer  gründlichenKennt- 
nifs  der  Gefetze  feine  Römer  preifen.  Sie  gehörten  unter 
die  bellen  Gefetzgeber  aller  Zeiten,  und  auch  jetzt  noch 
gehen  unfere  Gefetzgeber  von  den  Römern  aus,  oder  keh- 
ren in  zweifelhaften  Fällen  zu  ihnen  zurück.  Selbft  von 
minder  gebildeten  Völkern  werden  Jie  noch  in  jener  Hin- 
ücht  verehrt. 

5.  Contigit  ]  Von  einer  unangenehmen  Sache ,  wie 
C.  14,  12. 

Cum  is  eßet]  i.  e.  v iveretr  da  der  Mann  lebte»  Er 
meint  den  öervius  Sulpicius  Rufus ,  einen  der  vorzüg- 
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effet,  qui  omnes  fuperiores,    quibus  honore  par 
eilet,  fcientia  facile  virillet.       Haec    igifcur  opera   6 
grata  multis ,    et  ad  beneficiis  obftringendos  ho- 
mines   adcommodata.      Atque   huic   arti  finitima   7 
eft  dicendi  gravior  facultas,  et  gratior,  et  orna- 
tior.      Quid   eniiu   eloquentia  praeftabilius ,     vel  8 
admiratione  audientium ,     vel    fpe    indigentium, 
vel  eorum,  qui  defenfi  funt,  gratia?    Huic  ergo 
a  niaioribus  noftris    eft  in   toga  dignitatis  princi- 
patus    datus.      Diferti    igitur   hominis ,    et   facile  9 
laborantis,  quodque  in  patriis  eft  moribus,  mul- 
torum  caufas,  et  non  gravate,  et  gratuito  defen- 

lichfien  Rechtsgelehrten*  der  damaligen  Zeit  n  Cicero 's 
Bufenfreund  und  im  J,  R.  702  Konful. 

7.  Huic  arti~\  Nämlich  cognitioni  et  interpretationi 
i.  e.jcientiae  iuris  civilis.  Die  Beredfamkeit  Rand  in  noch 
gröfseTem  Anfehen,  als  die  Rechtswiflenfchaft.  —  Fi?Li- 
lima  ilt  fo  viel  als  coniuncta,  proxima,  Cicero 
fpricht  hier  nicht  nur,  wiemeiftens,  mit  einer  Art  vonBe- 
geiiterung,  fondern  auch  mit  Kunlt  und  Eleganz  von  fei- 
ner Wille  11  fchai't.  Gleich  drei  holzen  ftralenden  Säulen, 
auf  welchen  der  hohe  Ruhm  des  Redners  ruht,  hellt  hier 
Cicero  die  Bewunderung  des  Zuhörers,  die  Hoffnung  des 
Bedrängten  und  d«is  Dankgefühl  des  Geretteten  auf.  — 
Cicero  war  nicht  nur  in  der  Beredfamkeit  felblt  vorzüglich, 
fondern  auch  in  der  Kunlt  und  Fertigkeit,  jene  immer  auf 
eine  neue  Art  zu  preifen  und  zu  erheben.  Gravior  vovja- 
cultas  fehlt  in  zwei  Handfchr.  und  kann  recht  gut  weg- 
bleiben, wenn  man  für  das  folgende  gratior  zugleich  gra- 
vior lieft. 

ß.  In  toga]  i.  e.  prae  aliis  artibus  pacis. 

g.  Eacile"]     Libenter. 

Non  gravate]  Ohne  erft  Schwierigkeiten  zu  machen. 

Gratuito  dejtndentis~\  In  den  frühern  Zeiten  führten 
die  Sachwalter  'unter  andern  anch  in  der  Hoffnung,  fich 
felblt  dadurch  einen  Weg  zu  Würden  zu  bahnen )  un  e  nt- 

f  eltlich  und  blofs  gegen  eine  willkührliche Erkenntlich- 
en ihrer  Klienten,  oder  auch  nach  einer  befondern  Ue- 
bereinkunft  mit  denfelbeu,  deren  Rechtsfachen.  In  der 
Folge  aber  for  der  ten  die  Anwalte,  und  diesgab  dem 
Volkstribun  C  inci  us  im  J.  R.  549.  Anlafs,  den  Vorfchlag 
zu  dem  Gefetze  (Lex  Cincia  de  donis  et  muneribus)  zu  ma- 
chen, dafs  die  Führung  eines  Rechtshandels  weder  durch 
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10  dentis  9  beneficia  et  patrocinia  late  patent.  Ad- 
monebat  nie  res,  ut  hoc  quoque  loco  intermif- 
iionem  eloquentiae,  ne  dicam  interitum,  deplo- 
rarem :  ni  vererer,  ne  de  nie  ipfo  aliquid  vide- 
rer  querh  Sed  tarnen  videmus,  quibus  exftin- 
Ctis  oratoribus ,  quam  in  paucis  fpes ,  quanto  in 
paucioribus  facultas,  quam  in  multis  fit  audacia. 

11  Cum  autem  omnes  non  poflint,  ne  xnulti  qui- 
dem,  aut  iuris  periti  eile,  aut  diferti:  licet  ta- 
rnen opera  prodeffe  multis,   beneficia  petentem, 

Zahlung,  noch  durch  Gefchenke  vergütet  werden  folle. 
Cic.  de  Sen.  B.  4»  Indefs  in  den  nachfolgenden  Zeiten 
wurden  auch  he  gehörig  bezahlt ,  und  die  Belohnung 
für  ihre  verwandte  Mühe  hiefs  palmarium* 

10.  Admonebat  me  res"]  i.  e.  occa/io.  Bei  diefer  Gele- 
genheit könnte  ich  (uv)  Vera nlaflung  finden,  hier  den  Ver- 
fall, icJi  möchte  faft  lagen,  den  Untergang  der  Beredfam- 
keit  zu  beklagen. 

Ne  quen"]  Müfste  ich  nicht  befürchten  einigermafsen 
(aliquidy  [kcctcc]  ti)  meine  Perlon  {ipfo)  felblt  zu  bekla- 
gen; denn  ipfe  bezeichnet  hier  nicht  die  handelnde 
Ferfon. 

Quam  in  paucis  (ado lefcentibus)  fpes~]  Näm- 
lich eos  fore  prißinis  oratoribus  fimi/es;  auf  wie  wenige 
wir  für  die  Folge  rechnen  dürfen. 

Sit  audacia]  Wie  vermeflen  hingegen  fo  viele 
find,  nämlich  jedes  Gefchäft,  jede  Streitsache  zu  über- 
nehmen, ohne  jedoch  die  gehörige  Keiminifs  undFähig- 
keit  dazu  zu  haben.  —  Cicero  konnte  diefen  fo  feiten  Aus- 
fpruch  ohne  Zweifel  durch  viele  Belege  aus  feiner  Zeit 
beweifen. 

ii#  Cum]  Weil  unten  tarnen  darauf  folgt,  foviel 
als  9  uamquam. 

Beneficia  p  etent  em~\  Das  Abftraktum  beneficia 
für  das  Concretum  benefactor  es  und  diefes  wieder  für 
fautores.  Denn  aus  opera  ßeht  man,  dafs  von  p  o- 
litifchenWohlthaten,  d.  i.  von  der  Empfehlung  zu  öf- 
fentlichen Stellen,  hier  die  Rede  ift.  Das  multis  licet^ 
ßeht  dem  non  multi  poffunt  efife  iuris  periti 
aut  dijerti  entgegen.  Vox  pet  entern,  commendan- 
tem  u.  f.  w.  aenke  man  fich  ausgeladen  aliquem 
nämlich  opera  prodeffe. 
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commendantem  iudicibus  et  magiftratibus ,  vigi- 
lanteni  pro  re  alterius,    eos  ipfos,    qui  ant  con- 
luluntur,    aut  defendunt,    rogantem;    quod  qui 
faciunt,  plurium  gratiae  confequuntur,  latiflime- 
que    eorum    manat    induftria,       Iam    illud   non  12 
funt  admonendi  (eft  enim  in  promtu),  ut  ani- 
mum  advertant,     cum   iuvare    alios   velint,   ne 
quos  offendant.       Saepe    enim   aut   eos   laedunt,   13 
quos  non  debent:     aut  eos,    quos   non    expedit. 
Si  imprudentes ,  negligentiae  eft:  ß  fcientes,  te- 
meritatis.       Utendum    etiam  eil  excufatione  ad-  14 
verfus  eos,    quos    invitus  offendas,    quacunique 
pollit,  quare  id,  quod  feceris,  necefle  fuerit,  nee 
aliter  facere  potueris:  ceterisque  operis  et  oflieiis 
erit  id,  quod  violatum  eft,  compenfandum. 

CAPUT     XX. 

Oed   cum    in    hominibus    iuvandis    aut    mores    1 
fpeetari,   aut   fortuna   foleat:     dictu    quidem   eft 
proelive,    itaque  vulgo  lequuntur,     fe  in  benefi- 

Latiffime  manat  induflria']  Wol  am  einfach- 
ften  für  tat iffime  patet ;  ihre  wohlthätige  Be- 
mühung gewinntauf  diefe  Weife  einen  grofsen  Umfang. 

13.  Si  imprude?ites~\  Nämlich  hoc  jaciunt ;  ge- 
fchieht  diefes  aus  Mangel  an  Einlicht. 

14.  Adverfus]     Erga. 

Ckiaequmque  poffit]  Gefälliger  und  angemeflener 
wie  auch  eine  alte  Handfchrift  hat,  ifi.  pqffit,  wobei  dann 
fieri  gedacht  werden  mufs.  Die  gewöhnliche  Lesart 
p off is  ;  man  fnche  (ich  möglich it  ( qnacumoue  pofjit ) 
damit  zu  entfclmldigen,  dafs  man  nur  allein  fo  (jiccejje 
fuerit)  und  nicht  anders  habe  handeln  können.  VergU 
Kap.  21 ,  3. 

Cap.  XX.  1.  Mores-]  Der  Tätliche  Werth  oder 
auch  der  moralifche  Charakter,  entgegengefetzt  der  auf- 
fern Lage,  fortuna, 

Proelive]  i.  e.facite ;  eigentlich  von  der  Höhe 
herab  vorwärts  geneigt,  daher  le  ich  ter,  lieh  weiter  zu 
bewegen,   und  davon  überhaupt  leicht. 
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ciis  collocandis  mores  hominum,  non  fortunam 
2   fequi.     Honefta  oratio  eft.     Sed  quis  eft  tandem, 

qui  inopis   ^et  optimi  viri  caufae  non  anteponat, 

in  opera  danda,  gratiam  fortunati  et  potentis? 
*3  A  quo  enim  expeditior    et   celerior  remuneratio 

fore  videtur,     in    eum   fere   eft  voluntas  noftra 

4  propenfior.  Sed  animadvertendum  eft  diligen- 
tius,  quae  natura  rerum  fit.  Nimirum  enim 
inops  ille,  fi  bonus  eft  vir,  etiam  fi  referre  gra- 

5  tiani  non  poteft,  habere  certe  poteft.  Commode 
autem,  quicunque  dixit:  pecuniam  qui  habeat, 
non  reddidiffe;  qui  reddiderit,  non  habere:   gra- 

Itaque]    Et  ita 

Sßqui,]  i.  c.  fpectare,  Da&  fortuna  hier  wieder 
die  Glücksumfiände  bedeutet,  lieht  man  aus  dem 
folgenden  fortunati  et  potentis 

2.  Honefla  oratio  efi~\  i.  e.  oratio  viro  honeßo 
dignat  edel  und  vortrefflich  gefprochen. 

Qui  inopes  et  optimi  viri~\  Hier  ift  et  foviel  als  et 
quidem*  wie  oben  16,  10.  Auch  fed  oder  at  wäre 
dem  Zufamraenhang  angemefTen. 

3.  A  quo  —  propenfior]  Denn  je  leichter  (expe- 
ditior*) und  fchneller  dem  Anfchein  nach  die  Vergeltung 
kömmt,  die  wir  von  Jemand  zu  erwarten  haben,  delto 
geneigter  lind  wir  gewöhnlich  (fcre),  demfelben  gefällig 
zu  werden. 

A.  Etiamß  referre  —  habere  certe  poreß]  Ohne 
Zweifel  nämlich  wird  der  Mann  ohne  Einflufs  (inops),  da- 
fern  er  nur  ein  braver  Mann  ift,  kann  er  auch  gleich  fei- 
nen Dank  nicht  bethatigen,  doch  wenigftens  dankbare 
Gefinnungen  gegen  uns  äußern. 

5  Commode  ,  quicumque  dixit"]  Vollßändig 
mufste  die  Rede  heifsen:  commode  dixit  i/le9  quicumque 
id  dixit ;   fehr  pa/Teiid  fagte  Jemand  irgend  einmal. 

Pecuniam  qui  habeat  — ]  Dem  Cicero  gefiel 
diefe  witzige  und  mit  dem  Zeitwort  habere  fpiet^ude  Sen- 
tenz fehr;  "denn  fie  wird  von  ihm  noch  zweimal  (in  der 
Piede  ad  Qu'irit.  -poß  red  it.  G.  9.  und  pro  Cn.  Plane.  C. 
28.)  aufgeführt.  Im  Deutfchen  kann  fich  das  Wortfpiel 
nicht  jfo  oilden,  weil  unfer  haben  nicht  die  verfchiede- 
nen  Modiücaüonen  hat,  wie  das  lat.  habere ,  welches 
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tiam  autem  et  qui  retulerit,  habere,  et  qui  ha- 
beat,  retuliiTe.  At,  qui  fe  locupletes,  honoratos, 
beatos  putant,  ii  ne  obligari  quidern  beneficio 
volunt;  Quin  etiam  beneficium  fe  dedifle  arbi- 
trantur  ,  cum  ipfi  quamvis  magnum  aliquod  ao 
ceperint:  atque  atiam  a  fe  aut  poftulari,  aut  ex- 
fpectari  aliquid  fufpicantur:  patrocinio  vero  fe 
ufos  et  clientes  adpellari,  mortis  inftar  putant. 
At  vero  ille  tenuis,  cum,  quidquid  factum  fit, 
fe  fpectaturn,  non  fortunam,  putat,  non  modo, 
illi,  qui  eß  meritus,  fed  etiam  illis,  a  quibus 
exfpecut '  ( eget  enim  multis)  gratum  fe  videri 
findet.     Neque  vero  verbia   äuget  fuum  niunus, 

z-  E.  mit  peci/niam  und  gratiam  verbunden  gleich» 
fam  ganz  and'  >eltalten  annimmt.  D^enn  von  wem  ich 
z.  E  fagen  ka.  .. ;  habet  pecuniam,  er  hat  fremdes. 
Geld  noch  in  den  Händen,  bei  dem  findet  das  red- 
didiffe  pecuniam  nicht  Statt.  Hingegen  von.  wem. 
das  habet  gratiam  (er  hat  Dankgefühl)  gilt,  bei  dem 
läfst  hch  das  reiulijfe  gratiam,  die  auf  irgend  eine 
Art  gezeigte  Aeufserung  feines  dankbaren  Herzens,  gar 
wohl  denken. 

6.  Quamvis  magnw.%.')  Für  quatumvis\  wenn  iie 
eine  auch  noch  fo  grofse  Gefälligkeit  nur  annehmen  mö» 
gen.  —  Cicero  hatte  alfo  auch  damals  fchon  die  Erfahr, 
rung  gemahn,  dafs  manche  Grofse  das  fchon  für  eine  be- 
deutende Gnade,  die  lie  andern  erweifen,  anfehen,  wenn 
lieh  diefe  mit  ihrer  geringen  Dienftbeüiflenhcit  ihnen  nur 
nähern  dürfen. 

Patrocinio~\    Nämlich  aliorum. 

Mortis  inßar]  Nämlich  ad.  Denn  inßar  war  ei- 
gentlich ein  Subftantivum,  das  Bild.  Gleich  mehreren 
Öubftantiven  ging  es  wegen  der  dabei  gedachten  PräpoJi- 
tion  nach  und  nach  in  ein  Adverbium  über,  welches  mit 
dem  Nebenbegriff  der  Quantität  undQnalitäidie  Aehnlich- 
keit  mit  einer  Sache  bezeichnet.  —  Andere  hingegen  als 
ihre  Patronen,  lieh  felbft  aber  fogar  als  Klienten  von  je- 
nen anzufeilen,  ift  ihnen  *fo  fchrecklich,  als  der  Tod. 

7.  Qui  eß  meritus]     Nämlich  de  fe 

Suum  munus~\  i.  e.  officium.  —  Auch  fpricht  er  ae- 
wifs  nicht  {neque  vero)  von  feinen  Dienfton,  die  er  \ji 
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8  fi  quo  forte  fungitur,  fed  etiam  exteriuat.  Vi- 
el endumque  illud  eft,  quod,  fi  opulentum  fprtu- 
mtumque  defenderis>  in  uno  illo,  aut.  forte  in 
liberis  eius  manet  gratia.  Sin  autem  inopem, 
probuni  tarnen  et  modeftum,  omnes  non  improbi 
humiles    (  quae  magna  in  populo  multitudo  eft) 

9  praefidium  fibi  paratum  vident.  Quam  ob  rem 
melius  apud  bonos,   quam  apud   fortunatos  be- 

10  neficium  collocari  puto.  Danda  omnino  opera 
eft,  ut  omni  generi  fatis  facere  poflimus.  Sed 
fi  res  in  contentionem  veniet,  nimirum  Themi- 
ftocles  eft  auetor  adhibendus;  qui  cum  confu- 
leretur,     utrum   bono  viro  pauperi,     an  minus 

quo  für  quo)  etwa  Andern  erweifet,  mit  hohen  Worten, 
fundern  fetzt  iie  wohl  gar  herab. 

ß.  Viel  endumque.  illud  eß ,  quod]  Eine  ähnliche  Kon- 
struktion oben  B.  l.  C.  i£,  i.  —  opulentum  wie  oben 
für  potentem. 

Defenderis]  Der  Dank  denen,  dem  der  Anwalt  ge- 
dient hat,  kann  erit  erfolgen,  nachdem  die  Führung  der 
Kechtsfache  nach  Wtinfclien  und  Hoffen  febon  geendet 
ift;  dalier  das  futurum  exaetum. 

Sin  autem  inopem']     Nämlich  defenderis. 

Probum]  Probus  von  dem,  welcher  das  gehörige  Ziel 
und  Maafs  hat  oder  auch  hält,  daher  befcheiden, 
mäfsig,  überhaupt  gut  und  r  e  ch  t  f  ch  a  f  f  e  n  ;  im- 
probusy  wo  die  gehörigen  Schranken  überfchritten  find 
oder  wetden,  daher  ungerecht,  ü  b  e  r  g  r  o  f  s  {labor  im- 
probus),  unerfättlich  (an/er  improblis  Virg.  Georg. 
i,  119,,  wo  man  Heyne  vergleichen  mufs),  unmäf- 
sig,  ich  ad  lieh,   ungerecht  u.  d.  gl. 

Quae  magna]  Feiner  und  gewählter  für  das  ge- 
wöhnliche quorum  u.  f.  W» 

10.  Si  res  in  conte  nt  ionem  veniet]  Soll  aber 
über  diefen  Gegenftand  in  Kollifionsfällen  entfehieden 
werden. 

Nimirum]  i.  e.  Jine  dubio ;  dann  ift  es  wohl  am  he- 
ften, den  Grundfaiz  des  Themiftokles  zu  befolgen;  denn 
auetor ,  ilt  hier  foviel  als  iudex ,  arbiter. 

Utrum- — collocaret]  i,  e.  utrum  praeßar et 9  collocare\ 
ob  es  beiTer  feyn  möchte,  feine  Tochter,  anleinen  .recht- 
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probato   diviti  filiam  collocarct:     Ego  vero,   in- 
quit,  malo  virum,  qui  pecunia  egeat,  quam  pe- 
cuniani,  quae  viro.      Sed  corrupti  mores  depra-  11 
vatique   funt    admiratione    divitiarum:-    quaruni 
magnitudo  quid  ad  unumquemque  noftrum  per- 
tinet?     Illum  fortalfe  adiuvat,  qui  habet:    ne  id   12 
quidem  iempert     Ted  fac  iuvare .:    4utentior  fane 
fit;    honeftior   vero   quo   modo?     Quod  fi  etiam  13 
bonus  erit.vir,    ne  impediant  divitiae,    quo  nai- 
nus  iuvetur,    modo   ne   adiuvent:     fitque  omne 
iudiciüm,  non,  quam  locuples,  fed  qualis  quisque 
fit.     Extremum  autem  praeceptum  in  beneficiis*  14 

fchafTencn  obwol  armen,  oder  an  einen  reichen  aber 
minder  würdigen  Mann  zu  verheiratlien? 

Ego  vero  inquit]  Die  bei  Antworten  übliche  Formel: 
ichcfür  meine  Perfon,  fprach  er,  will  immer  lieber 
den  Mann  ohne  Geld,  als  Geld  ohne  den  Mann.  Vergl. 
auch  Val.    Max.  7.  2,  8.  extr. 

■'■.,  11.  Quorum  —  pertinet]  i.  e.  quid  ad  nos  pertinet,  ß 
de  dignitate  a/iorum  Jermo  cßy  cos  cfle  divites?  Al lordin £s 
hangt  der  Werth  dt;s  Mannes  niciit  von  Zufälligkeiten 
des  Schickfals  ,  von  Reichthum  und  Vermögen,  fondern 
von  feinen  Geiftesvorzügen,  Kenntni/Ien  und  Verdien- 
sten, vorzüglich  aber  von  feinem  littlichen  Werthe  ab. 

12.  Uteniior  forte  Jit\  Mehr  Aufwand  mag  er  aller- 
dings machen  können.  Uti  heifst  hier  impender  e  ,fum- 
tus  Ja cere.  Utentior  lieft  auch  der  Ilöfer  Cod. ,  poten- 
tior  die  Venet.  Ausgabe. 

Honeßior]  Dignior,  nobüior ;  aber  erhöht  fich  auch 
(dadurch  fein  fittlicher  Werth? 

15.   Quod  ßC\     Nämlich  homo  dives. 

Ne  impediant']  JVe  für  ut  non,  und  diefes  wegen  des 
zu  fupplirenden  neceffe  eß ;  ift  aber  der  Reiche  dabei 
auch  ein  rechtschaffener  Mann,  fo  darf  fein  Reichthum 
kein  Hindernifs  feyn,  ihm  unfere  Unterßützung  zu  ge- 
währen» 

Modo  ne]  Feinere  Sprache  für:  dummodo  non  adiu- 
vent divitiae;  nur  darf  fein  Reichthum  nicht  der  eigent- 
liche Beweggrund   unferer  Unterftützung  feyn. 

14.  Extremum  —  e/?]  Bei  unfern  Gefälligkeiten  und 
Dienlterweifungen  mufs  für  uns  das  immer  die  letzte  Re- 

) 
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operaque  dancla  eft,  ne  quid  contra  aequitatem 
contendas,  ne  quid  pro  iniuria.  Fundamentum 
enim  perpetuae  commendationis  et  famae  eft  iu- 
ßitia,  fine  qua  nihil  poteft  eile  laudabile. 

CAPUT    XXL 

1  i^ed  quoniam  de  eo  genere  beneficiorum  dictum 
eft,  quae  ad  fingulos  fpectant:  deinceps  de  iis, 
quae  ad  univerfos,     quaeque    ad   rem   publicam 

2  pertinent,  difputandum  eft.  Eorum  autem  ipfo- 
rum  partim  eiusmodi  fuüt,  ut  ad  univerfos  ci- 
ves  pertineant,  partim  fingulos  ut  attingant,  quae 

3  funt  etiam  gratiora«  Danda  opera  eft  omnino, 
fi  poflit,  utrisque,  nee  minus,  ut  etiam  fmgulis 
confulatur :     fed   ita,   ut   ea   res   aut   profit,    aut 

4  certe  ne  obfit  rei  publicae.  C.  Gracchi  frumen- 
taria    magna    largitio;     exhauriebat   igitur   aera- 

gel  bleiben,  nichts  gegen  die  Billigkeit,  nichts  zum  Scha- 
den eines  Andern  zu  unternehmen. 

Cap.  XXr.  l.  Deinceps  —  eß]  Der  Ordnung  ge- 
mäfs  mufs  ich  nun  auch  von  den  Dienhleifrungen  fpre- 
chen,  welche  der  ganzen  Gefellfchaft  und  dem  Staate  cr- 
wiefen  werden. —  Daher  jetzt  von,  der  Art  und  Weife, 
wie  befonders  Regenten  wohlthätig  feyn  follen. 

2.  Partim]     i.   e»  aliqua*  alia. 

Ad  univerfos]  Woran  der  ganze  Stakt  Antheil  nimmt, 
z,  B.  wenn  ein  Feldherr  durch  eine  wichtige  Eroberung 
das  Gebiet  vergröfsert. 

Singulos  ut  attingant]  Wenn  jeder  einzelne  Bürger 
für  feine  Perfon  V  ortheil  dadurch  erhält,  z.  B.  durch  öf- 
fentliche Gefchenke,  Gaftmahle   u.  d.  gf. 

5.  Danda  etc.]  Für:  danda  opera  eft 9  ut  omnino ,  ß 
(ßeri)  pojjit,  utrisquey  i.  e.  univerfis  et  Jingulis  confulatur; 
Ted  nee  minus  danda  opera  eß9  ut  etiam  u.  f.  W.  S.  He  EU 
finger  und  Gernh. 

4.  C.  Gracchi]  Er  brachte  im  J.  R  630  das  Gefetz  zu 
Stande,  dafs  ein  Getreidemagazin  angelegt  wurde,  ans 
welchem  der  ärmern  VolkskLafle  monatlich  um  den  bil- 
ligften  Preis  Getreide  abgegeben  werden  mufste. 
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rium:    modica  M.  Octavii,    et  rei  publicae  r.ole- 
rabilis,    et  plebi  neceflaria;    ergo  et  civibus,    et 
rei  publicae  falutaris.      In   primis   autera   viden-  5 
fluni  erit   ei,     qui   rem  publicam   adminiftrabit, 
ut  fuum  quisque  teneat,  neque  de  bonis  priva- 
toruni  publice  deminutio  fiat.      Pernicipfe  enim  6 
Philippus    in    tribunatu,     cum   legem    agrariam 
ferret,     quam    tarnen  antiquari  facile  paflus  eft, 
et   in    eo   vehementer   fe   moderatum    praebuit: 
fed  cum  in  agendo  multa  populariter,  tum  illud 
male,  non  efle  in  civitate  duo  millia  hominum, 
qui  rem  haberent.     Capitalis  oratio,  et  ad  aequa-  7 
tionem  bonorum  pertinens;    qua  pefte  quae  po- 
tefi  eile  maior?  Hanc  enim  ob  caufam  maxime,  8 

M.  Octavii]  Kollege  des  Volkstribuns  T.  Gracchus 
im  J.  620  und  Gegner  des  Vorfchlags,  der  ärmern  Volks- 
klaße  das  Getreide  aus  dem  ölTentliclien  Magazin  fo  gar 
wohlfeil  abzugeben. 

5.  Publice']*  Was  nach  der  Anordnung,  in  Namen 
oder  auf  Befehl  des  Staats  gefchicht, 

6.  Philippus]     Volkstribun  im  J.  R.  64g.  C.  17,  6# 
Cum  legept — ferret]    Nämlich  ad  populum,  als  er 

wegen  der  Ländervertheilung  dem  Volk  den  Vorfchlag, 
that.  In  diefer  Formel  ilt  lex  foviel  als  rogatio,  eine 
Bill,  d.  h.  ein  Gefetzvorfchlag.  Ward  der  Vorfchlag  ge- 
nehmiget und  zu  einer  förmlichen  Verordnung  erhoben, 
fo  hieß  diefes  perferre.  Verwarf  aber  das  Volk  denfel- 
ben,  fo  war  der  eigentliche  Ausdruck  antiquari  i.  e. 
non  aeeipiy  reiiei. 

Tum  illud  male]     Nämlich  dixit. 

Qui  rem  haberent]  Nämlich  familiärem,  er  qua 
cum  Juis  alerentur,   welche  an/tändig  leben  könnten. 

7.  Capitalis  oratio]  Eine  fehr  gefährliche  Aeufse- 
ruug.  S.  oben  B.  1.  13,  11.  Sie  war  deshalb  fo  gefähr- 
lich, weil  es  bei  ihr  darauf  abgefehen  war,  den  Reichen 
und  Begüterten  foviel  abzunehmen,  als  zur  Verbe/rerung 
der  häuslichenLage  der  Aermern  erforderlich  feyn  möchte 
und  auf  diefe  Weife  eine  Gleichheit  einzuführen,  nach 
welcher  —  Keiner  viel  haben  follte,  und  am  Ende  viel- 
leicht Keiner  mehr  etwas  gehabt  haben  würde. 
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ut  fua  tenerent,    res   publicae   civitatesque   con~ 

9   ftitutae   fiint.     Nam   etil    duce   natura  congrega- 

bantur  homines,  tarnen  fpe  cuftodiae  rerum  fua- 

10  rum '  urbium  praefidia  quaerebant,  Danda  etiam 
opera  clt ,  ne,  quod  apud  maiores  noftros  faepe 
fiebat,  propter  aerarii  tenuitateni  adfiduitatemque 
bellorum,  tributum  fit  conferendum:    idque  ne 

11  eveniat,  multo  ante  erit  providendum^  Sin  quae 
neceflitas  huius  muneris  alicui  rei  publicae  ob* 
venerit  (malo  enim,  quam  noftrae  ominari; 
neque  tantuni  de  noftra,  fecl  de  omni  republica 
clifputo)  danda  erit  opera,  ut  omnes  intelligant, 

Ut  fua  tenerent] Nämlich  fing  tili;  däfs  jedes  Mit- 
glied der  grofsen  Gefellfchaft  in  dem  ruhigen  Befitz  fei« 
nes  Eigeruhums   (fua)  bleiben  möchte. 

g.  Duce  natura"]     S.  onen  B.  l,  C.  44»  7# 

Tenuitatem']  Inopiam,  wie  C.  20,  7.  tenuis  für  pau» 
per,  inops. 

Tribntum]  PeiTönliche  Abgaben,  z.E.  Kopf-  oder 
Vermögensfteuer ,  welche  die  Römer  feit  der  Gründung 
ihres  Staats,  weil  anfangs  die  öffentlichen  Einkünfte  zur 
•  Belireituns;  der  Staatsausgaben  nicht  hinreichend  waren, 
zum  öifentlicheii  Schatze  entrichten  mufsten.  Mit  der  Be- 
ilegung Macedoniens  durch  den  Aemilius,  welcher  der 
Staatskafle  ungeheure  Summen  zugebracht  hat,  follen  alle 
perfönliche  Auflagen  (wahrfcheinlich  aber  nur  auf  eine 
Zeitlang)  aufgehoben  worden  feyn.     S.  C.  22.  Anf. 

11.  Sin  quae  necejjitas  huius  muneris  —  obrenerit"] 
Wofern  aber  in  irgend  einem  Staate  kein  unbedeutender 
Drang  der  Umftände  eine  folche  Auflage  erheifcht* —  Das 
Gegentheil  war  vorangegangen,  nämlich  z.  B.  nicht  durch 
ftete  Kriege  den  Völkern^Auflagen  zu  verurfachen. 
Das  Eutgegengefetzte  aber  ift  (daher  fin  ifivji)  ein  einge- 
tretener Nothfall,  doch  fo,  dafs  der  Nachdruck  des  Ge- 
dankens felbft:  auf  jener  Vorausfetzung  (/in)  beruht.  — 
Munus  ift  hier  foviel  als  tributum» 

Malo  enim ]  Sc,  ßc  dicere :  a lic ui  r ei  publicae; 
ich  fpreche  lieber  allgemein,  um  nicht  für  unfern 
Staat  eine  Ahnung  zu  äufsern. 

De  omni  rc  publica']     Von  Staaten  überhaupt. 
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II  falvi  effe  velint,    neceflitati    efle    parenclum. 
Atque  etiam  omnes,    qui  rem  publicam  gnber-  12 
nabunt,     confulere  debebunt,     ut  earum  reruni 
copia  fit,,    quae   funt   neceflariae*     Quarum  qua- 
lis     coniparatio   fieri   foleat   et    clebeat,    non    eft 
necefle  difputare;    eft  enim  in  promtu:   tantum  13 
locus  attingendus  fuit.     Caput  autem  eft  in  ornni  14 
procura  tifcie  negotii  et  muneris  publici,  ut  ava- 
ritiae  pellatur   etiam   minima  fufpicio.     Utinam     15 
inquit  C.  Pontius  Samnis,     ad   illa  tempora  nie 
Fortuna  refervaflet,  et  tum  elTem  natus,  fi  quando 
Romani    dona    accipere     coepiflent !     non    effem 
-pajfus    diutius    eos    zmperare.      Nae    illi   multa   16 
faecula    exfpectarida    fuerunt;    modo    enim  hoc 
malum   in   hanc  rem   publicam   invafit.     Itaque 
facile  patior,  tum  potius  Pontium  fuifle,  fi  qui- 
uem  in  illo  tantum   fuit.     Nondum  centum  et 

Si  falvi  ejje  vclinf]  Wenn  ihnen  das  allgemeine  Wohl 
am  Herzen  liegt. 

15.  £/}  enim  in  promptu]  Denn  das  ift  ja  etwas  fehr 
Bekanntes. 

15.  C.  Porltius]  Feldherr  und  Anführer  der  Samni- 
ter  gegen  die  Römer,  welche  von  ihm  bei  dem  Caudi- 
nifchen  Pafs  gefchlageii  wurden.  Zwei  Jahre  daraufhatte 
er  das  nämliche  Schickfal,  wurde  fogar  gefangen  und  im 
J.  R.  462.  von  dem  Q.  Fabius  Maximus  in  Tiinmph  auf- 
geführt Nachher  ward  ihm  auch  noch  der  Kopf  ab- 
gefchlagen.  * 

16.  Saeculä]  Nicht  Jahrhunderte,  fondern  Men- 
fchenalter  (von  30  Jahren).  Man  f.  d\  Scrvius  zu 
Virg.  Aen.  8.  508.  auch  C  er  d  a  dafelbft.  In  diefer  Be- 
deutung auch  K.  2$,  14.  Nur  140  Jahre  fpäter  hätte  Pon- 
tius dürfen  geboren  werden,  wenn  fein  Wunfeh  hätte  er- 
füllt werden  follen.  Denn  im  J.R,  604  erfchien  die  Lex 
Calpurma  de  r  epetundis. 

Modo  enim-]  Denn  erft  feit  kurzem.  Die  La- 
teiner gebrauchen  nuper,  proxime  und  modo  auch 
von  einem  vernoflenen  fchon  ziemlich  grofsen  Zeiträume. 

Tantum  juit  (roboris  wird  wohl  von  Heufinger  mit 
Recht  verworfen  )  J    Nämlich ;  ut  non  paterttur> diutius 

I  S 
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decem  anni  funt,  cum  de  pecnniis  repetundis 
a  L.  Pifone  lata  lex  eft,  nulla  antea  cum  fuilTet". 
At  vero  poftea  tot  leges,  et  proximae  quaeque 
duriores,  tot  rei,  tot  clainnati,  tantum  Italicuni 
bellum  propter  iudiciorum  nietum  excitatuin, 
tanta,  fublatis  legibus  et  iudiciis,  expilatio  direp- 
tioque  fociorum,  ut  imbecillitate  aliorum,  non 
nolira  virtute  valeanius. 

CAPUT    XXII. 
1   JLiaudat  Africanuni  Panaetius,    quod    fuerit    ab- 
ftinens.     Quid  ni   laudet?     fed   in   illo  al-ia  nia- 

nos  imperare,  —  W enn  denn  ja  f o  gar  viel  auf  je- 
nen Um  II  and  angekommen  wä#e,  (Gewöhnlicher 
tanti  illud  fuit.*)  —  Der  -'ufammenhang  der  Ideeni  erfor- 
dert doch  wol,  in  iüo  auf  die  Zeit,  in  welcher  Pontius 
lebte,   nicht  auf  feine  Perfon  zu   beziehen. 

17.  Lata  lex  eß]  Dies  gefchah  im  J.  6qi'\.  Eine  Ent- 
fernung von  dem  Zeitpunkt,  in  welchem  Cicero  diefes 
fchrieb  (im  J.  710)  von   106  Jahren. 

Tot  damnati]     Nämlich  repetundarum. 

Itaiicum  bellum\  Der  Italifche  Krieg,  den  die  Römer 
mit  ihren  Verbündeten,  den  meiften  Volke  richaften  des 
öftlicheii  und  füdlichen  Italiens,  des  denWben  verfagten 
Bürgerrechts  wiegen,  führten»  Er  brach  im  J\  663  aus, 
und  der  Volkstribun  M.Livius  Drufus  hatte  theils  durch 
feinen  Vorfchlag,  die  Richter  bei  Xriminalpro /.eilen  künf- 
tig wieder  nur  aus  den  Senatoren,  nicht  mehr  aus  dem 
Bitfeerftande  zu  nehmen ,  theils  durch  feine  Ermordung 
die  nächfte  Veranlagung  dazu  gegeben.  Ueber  viele  Gro- 
fse  in  Rom,  welche  als  Statthalter  in  den  Provinzen  lieh 
Bedrückungen  undErpreiTungen  erlaubt  hatten,  und  des- 
wegen von  den  Einwohnern  angeklagt  waren,  hatte  man 
bisher,  da  die  Ritter  entfeheiden  durften,  harte  Gerichte 
ergehen  fehen,  Diefes  fechten  nun  Andere  propter  iu- 
diciorum metum  abzuändern,  und  wufsten  deshalb  zu 
dem  ßundesgenoflenkrieg  Gelegenheit  zu  geben,  wel- 
cher, ob  er  gleich  nicht  über- zwei  Jahre  dauerte,  den- 
noch mehr  als  500,000  Menfchen  das'  Leben  koftete, 

Sublatis  legibus  et  iudiciis]  *Be  fanders  unter  den  Dik- 
tatoren Sulla   und  Oafar. 

Cap.  XXII.  1.  Africanutx]  Scipjo  Afrikätfus  der 
Jüngere  war  ein  vertrauter  Freund  des  Panätius; 
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iora.     Laus  abftinentiae,  non  hominis  eft  folum, 
fecl    etiam    temporum    illorum.     Omni   Maceclo-  2 
num  gaza,     quae  fuit  maxinia,    potituö    Paullus 
tantimi  in  aerarium  pecuniae  invexit,    ut  unius 
iiuperatoris   praeda    finem    attulerit    tributorum. 
At   hie   nihil    domum   fuam   praeter  memoriam 
«i&ninis  fempiternani  cletulit.       Imitatus  patrem  3 
Africanus,    nihilo   locupletior  Carthagine  everfa. 
Quid?  qui  eins  collega  fuit  in  cenfura,  L.  Mum-  4 
niius,    numquid    copioßor,     cum    copiofiflimarn 
urbeni  funditus  iuftulillet?  ltaliam  ornare,  quam 
domum   fuam,    maluit.     Quaniquain    Italia   or- 

Abßinens"]  Nämlich  a/ieni,  weil  er  (ich  weder 
durch  Räubereien,  noch  durch  Gefclienke  hatte  irre  lei- 
ten lallen. 

2.  Macedonum  gaza]  Gaza  eigentlich  ein  perfifches 
Wort  von  dem  Schatze  der  perüfchen  Könige.  Curt,  3,  12. 
27.  Damafcum,  ubi  regis  gaza  trat,  Vergl.  Koppen  zu 
Horaz  Od.  2.  *6,  g.  Hier  von  dem  Schatze  des  Perfes, 
Königs  von  Macedonien,  welcher  (bis  millies  ccnties  Seßer- 
tium  aerario  contutit,  VclL  Pat.  I.  9,  6)  nach  unferm  Gelde 
gegen  fe  chs  Millionen  Thaler  Sächf.  Währung  betra- 
gen hatte. 

3.  Nihil  locupletior]  Wörtlich :  der  durch  Karthago's 
Zerftörung  nicht  einmal  um  ein  Jiilum  (um  das  Minderte) 
reicher  geworden  ift.  Denn  nihilum  ift  eigentlich  ein 
Subitantiv,  uncTltelu  den  alten  Grammatikern  zufolge  an- 
ne  hilum  quidem.  Durch  Abkürzung  ift  nihil  daraus 
entftanden.  Vergl.  Perizon,  zu  des  Sankt.  Minerva  4. 
4,  83-   S.  616. 

4.  Copiojißlmam  urbeni]  Das  unermefslich  reiche  Ko- 
rinth,  welches  nach  Auflöfung  des  Achäifchen  Bundes 
der  Konful  L.  Mummius  von  Grund  aus  zeritörte,  womit 
Cicero  fo  unzufrieden  i'ft.     S.  oben  B.  1,  C.  11,  5. 

Italium  omare,  quam  domum  fuam  maltut]  Nämlich 
mit  den  koftbarßen  Kunltwerken  aller  Art,  wel- 
che Mummius  mit  nach  Rom  fchleppte.  Die  eigentliche 
Urfache  aber  feiner  Verzicht  auf  diefe  einzigen  Schätze 
war  wol  die,  weil  er  keine  Kenntnifs  davon  hatte,  und 
alfo  ihren  Werth  nicht  beurtheilen  konnte.  Er  betrach- 
tete lie  wie  andere  lohöne  G  eräthfcha  f  ten,  deren  Auf- 
führung im  Triumph  den  Augen  des  Volks  blofs  ein  an- 

S  2 
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5  nata,  domtts  ipfa  mihi  videtur  omatior.  Nulluni 
igitur  vitium  taetrius  eft  (ut  eo,  unde  egreifa 
eft,  referat  fe  oratio)  quam  avaratia,  praefertim 
in    principibus     rem     publicam    gubernantibus. 

6  Habere  enim  quaeftui  rem  publicam  non  modo 
turpe   eft,     fed  fceleratum  etiam    et    nafarium. 

7  Itaque  quod  Apollo  Pythius  oraculo  edidit:,  Spute 
tarn  nulla  re,  nifi  avaritia  periturain,  id  videtur 
non  folum  Lacedaernoniis ,    fed   etiam   omnibus 

8  opulentis  populis  praedixiffe.  Nulla  autem  re 
conciliare  facilius  benevolentiam  multitudinis 
polTunt  ii,  qui  rei  publicae  praefunt,    quam  ab« 

9  ßinentia  et   continentia,      Qui  vero  populäres  fe 

genehmes  Schau fpiel  geben  würde.  Vorher  und  nach- 
her machte  er  mit  den  prächtigften  Gemälden  und  Bild- 
fäulen an  verfchiedene  Perfonen,  die  he  befier  zu  würdi- 
gen wufsten,  Gefchenke.  Velle  j  u  s  fagt :  Mummius  tarn 
ru  disfuit,  ut,  capta  Corint/wf  cum  maximorum  artificium 
perfectas  manibus  tabulas  ac  Jlatuas  ,  in  Italiam  portandas 
locaret  ,  iuberet  praedici  conducentfbus ,  JL  eas  perdidt/ßnt, 
novas  effe  reddituros.  B.  i,  C-  13.  Seiner  Meinung 
nach  alfo  konnten  hohe  Mcifterftücke  der  Kuuft  eben  fo 
leicht,  wie  zerbrochene  Ruhebetten,  Tifche,  Seilei  n.  dgl, 
fogleich  wieder  neu  gemacht  werden.  S.  Völkel  a,  a. 
O.  R.  sQ.  fgg. 

5.  Egreffa  eft]  So  für  digreßa  efi  lieft  auch  der  Hof. 
Cod.  und  die  Venet.  Ausgabe. 

6.  Habere  —  rem  publicam  ]  In  den  frühem  und 
glücklichern  Zeiten  des  römifchen  Staats  bekleideten  die 
Grofsen  die  hohen  Aemter  allein  der  Ehre  wegen.  Diefe 
Ehre  war  ihnen  höher,  als  alle  Belohnungen  und  Vor- 
theile,  welche  he  von  den  Aemtern  etwa  hätten  erwar- 
ten können.  In  der  Folge  aber  fall  man  diefelben  als  fehr 
einträchtliche  Erwerbszweige  an,  und  trieb  in  ihrem  Be- 
sitze Wucher. 

7.  Apollo  Pythius'oraculo  (Andere  lefen:  oraculum) 
edidit]  Der  eigentliche  Ausdruck  von  derErtheilungder 
Orakelfprüche,  TDie  Lacedämonifchen  Könige  Alcamenes 
und  Theopompus  erhielten  von  dem  Delphifchen  Apoll 
die  Antwort:  *A  $t*o%giipcCTi&  ^ttcc^tccv  ote~>  äAAö  J"g  ovVtv* 

Q.  Quam  abflinentia  et  continentiaj  Uneigennützig- 
keit  und  Genügfanikeit» 
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effe  volunt,  ob-  eanique  caufani  aufc  agrariam 
rem  tentant,  tit  poiTeiTores  fuis  fedibus  pellantur, 
aut  pecunias  creditas  debitoribus  condonandas  pu- 
tant:  ii  labefactant  fundamenta.  rei  publicae: 
concordiam,  primum,  quae  effe  non  poteft,  cum 
alii»  adimuntur,  aliis  condonantur  pecuniae^ 
deind$  aequitatem,  quae  tollitur  oinnis,  fi  ha- 
bere fuum  cuique  non  licet.  Id  enim  eft  pro-  10 
priuni  (ut  fupra  dixi)  civitatis  atque  urbis,  ut 
iit  libera  et  non  follicita  fuae  rei  cuiusque  cu- 
ftodia.  Atque  in  hac  pernicie  rei  publicae. nqüV  11 
lam>  quidem  confequuntur,    quam  putant>    gra- 

9.  Rem  agrariam  tentant]  Beinahe  wie  -wird,  tvenn 
wir  fprechen :  Den  'G  e  g e n/t and  einer  Sache  wie- 
der hervorfuchen;  fo  hier:  mit  dem  Gegenftande  der 
Aeckeuvertheilung  eine  Probe  machen,  d.:i,  diefelbe  vor- 
fchlagen,  und  fehen,  ob  lie  durchzufetzen  feyn  möchte? 
Eine  folche  Bill  Brachten  die  Gracchen  in  Vorfclilag» 

Ut  pojfeßores  pellantur]  Sedes  auch  die  W  o  h  n  u  n  g, 
der  Aufenthalt,  daher,  wie  hier,  das  Eigenthum. 
Und  folche  ungeheure  Grundfätze  aufzuhellen  war  man 
damals  fähig,  nach  welchen  Befitzer  aus  ihrem  rechtmäfsi- 
gen  Ei°enthume  geworfen  werden  konnten.  Wem  fallt 
nicht  das  freilich  £e£en  die  unersättlichen  Vermehrer  ihrer 
Befitzungen  ausgesprochene,  aber  auch  auf  die  Gewalt« 
thätigkeiten  der  Gjitervert^heiler  palTende,  eben  fo  fürch- 
terliche, als  Lebhafte  Horazifche  Gemälde  ein  ;  usquc 
proxirnos  Revellis  agri terniinos ,  et  ultra  Limi- 
tes cjfäJitium  Salis  av arus :  pellitur  paternos  In 
Jinu  ferens  deos  *Et  u'xor,  et  9 ir  fordido  sque  na* 
tos.     Od*  II.  18,  23-28. 

Pecunias  creditas]  Credere  hier  eigentlich;  denn 
es  heifst;  Einem  etwas  anvertrauen  f o ,  o^ifs  man  es  mit 
Recht  von  ihm  wi^ler  fodern  kaun,  was  bei  dargeliehe- 
nem Gelde  der  Fall  ift.  Daher  fehr  fchön  Horaz  :  Navis, 
quae  tibi  creditum  Debes  Virgilium>  finibus  Atti- 
cis  Reddas  incolumem  precor.     Od,  I»  3,  6-7. 

Concordiam]     Nämlich  labefactant 

10.  Ut  fupra  dixi]     C.  fix,  &. 
Proprium  civitatis  et  urbis]     Deshalb  hat  man 

Staaten  errichtet  und  Städte  erbaut. 

Suae  rei  cuiusque]    B.  1,  C.  7,  ^ 
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12  tiam.  Nam  cui  res  erepta  eft,  eft  immidfce:  cui 
data,  etiani  diffimulat,  fe  accipere"  voluiffe,  et 
niaxime  in  pecuniis    creditis  occultat  fuum  gau- 

13  dium,  ne  videatur  non  fühle  folvendo.  At  vero 
alle,  qui  accipit  iniuriam,  et  meminit  et  prae. 
fe  fert  dolorem  fuum:  nee,  fi  plures  funt  ii, 
quibus  iniprobe  datum  eft,  quam  illi,  cftiibus 
iniuße  ademtum  eft,  ideirco  plus  etiani  valent. 
Non  enim   numero   haec   iudicantur,     fed  pon- 

14  dere.  Quam  autem  habet  aequitatem,  ut  agrum 
multis  annis,  aut  etiani  faeculis  ante  pofleflum, 
qui  nulluni  habuit,  habeat:  qui  autem  habuit, 
amittat? 

CAPUT     XXIIL  H 

1  Ac   propter    hoc    iniuriae    genus    Lacedaemonii 
Lyfandrum  ephorum   expulerunt;    Agin  regem, 

12.  Cui  res]  fc.  favnil iar  isy  i,  e,  bona  fua, 
Efi  inimicus]     Nämlich   eorum. 

Et — pecuniis  creditis]  Vor  allen  aber  hält  der  Schuld- 
ner über  das  dargeliehene,  nun  aber  erla/Tene  Geld  feine 
Freude  geheim.  Denn  fed  condonat is  mufs  hinzu- 
gedacht werden* 

Non  fuijfe  folvendo]  Nämlich  parem,  i.  e.  non  po- 
tuiße  foivere  peeunias  creditas;  damit  es  nicht  das  Anfeilen 
gewinnen  möge,  als  habe  er  nicht  bezahlen  können. 

13.  At  vero  —  dolorem  fuum  ]  Hingege  11  \ a b e r 
gedenkt  der,  welcher  Schaden  leidet,  immer  daftlT,  und 
giebt  feinen  Verdrufs  darüber  deutlich  zu  erkennen. 
S.  oben  C.  6,  5. 

14*  Ut  agrum  —  habeat  ]  Für  das  gewöhnlichere 
agrum  habere. 

Saeculis]     Menfchenalter,     C.  fii,  16. 

Cap.  XXIII.  1.  Lyfandrum]  Ly  fander  ,  Ephorus 
zu  Sparta,  zu  Zeiten  des  Königes  Agis  ,  wurde  wegen 
feiner  Theilnahme  an  dem  Vorhaben,  in  Anfehung  der 
Güterbefitzung  eine  Gleichheit  in  JLacedämon  einzu- 
führen, mit  der  Verbannung  geltraft.  Agis  felblt  ward 
deshalb  verhaftet,  und,  wie  man  aus  der  vorliegenden 
Stelle  lieht,  vpm  Leben  zivm  Tode  gebracht.  —  Beide 
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quod  numquam  antea  apud  eos  acciderat,  neca- 
verunt»     Exque  eo  tempore  tantae  difcordiae  fe-  2 
cutae  funt,  ut  et  tyranni  exßfterent,  e£j:optima- 
tes  exterminarentur,  et  praeclariffime^conftituta 
res  publica    dilaberetur.       Nee   vero    ipla   foluru  3 
cecidit,     fed   etiam    reliquam    Graeciam    evertit 
contagionibus  malorum,    quae   a  Lacedaemoniis 
profeetae  nianarunt  latius.     Quid?    noftros  Grac-   4 
chos,   Ti.   Gracchi,    funmii  viri,  filios,    Africani 
nepotes,  nonne  agrariae  contentiones  perdiderunt? 
At  vero   Aratus    Sicyonius    iure    laudatur ,     qui  5 
cum  eius    civitas    quinquaginta  annos    a  tyrannis 
teneretur,  profectus  Argis  Sicyonem,  clandeftino 
introjtu   urbe   eft   potitus.       Gumque   tyrannuni 
Nicoclem  improvifo  opprefEffet ,  fexcentos  exfu- 
les,  qui  fuerant  eius  civitatis  locupletiflinii ,    re- 
ftitüit,   remque  publicam   adventu  fuo  liberavit. 
Sed   cum   magnam   animadverteret   in    bonis    et  6 
poireffioriibus  difficultatem,    quod    et    eosk,    quos 
ipfe   reftituerat,    quorum    bona    alii   poiTederant, 
egere  iniquilHmum  arbitrabatur,  et  quinquaginta 

Männer  ftehen  alfo  hier  als  Beifpiele  jener  ganz  eigenen 
Ungerechtigkeit,  welche  durch  ö  f  f  e  nt  liehe  gewaltthä- 
tige  Verfchenkung  des  fremden  Eigenthums  an  den 
einzelnen  rechtmäfsigen  Befitfern  ausgeübt  wird. 

2.  Tyranni]  Mechanidas  rii^d  Nabis.  —  Ejrfjfterent9 
hier  eigentlich:   fich  erhoben. 

ßxierminarentur]  Nämlich  e .r  urbey  ejc  civit ate; 
daTsclie  eriten  Männer  des  Staats  über  die  Grenze  gebracht 
wurden.     Hier  alfo  eigentlich. 

3.  k\xi  malorum  bezüglich  lieft  G er nh ard  profeeta  für 
projeetae. 

5.  Aratus  Sicyonius]  NichtderDichter,  fondern  der  ReC- 
ter  feinerVaterftadt  Sicyon.  Er  lebte  am  Anfange  des  zweit, 
punifchen  Krieges.   iJlutarch  hat  fein  Leben  befclniebeiu 

Profectus  Argis].  Als  Knabe  war  er  mit  mehreren 
Exulanten  nacli  Argos  geflohen. 

Clandeßino  introitu]  Er,  ftieg  mit  feinem  Gefolge 
bei  nächtlicher  Weile  über  die  Stadtmauer. 
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annorum  poiTeiEones  moveri  non  nimis  aequum 
putabat,  propterea  quod  tarn  longo  fpatio  multa 
hereditätibue ,  multa  emtionibus,  multa  dotibus 
tenebahtur  Mine  iniuria:  iudicavit,  neque  illis 
adimi,  neque  his  non  fatisfieri,  quor.um  illa  fue- 

7  ra*nt,  oportere.  Cum  igitur  ftätuhTet,  opus  eile 
ad  eam  rem  conftituendam  pecunia,  Alexan- 
driam  fe  proficifci  dixit,  remque  integram  ad 
reditum  fuum  iuilit  eile:  isque  celeriter  ad  Pto- 
lemäeum,  fuum  hofpitem,  venit,  qui  tum  reg- 

8  nabat  alter  poft  Alexandriam  conditam ;  cui  cum 
expofuillet,  patriam  fe  liberare  velle,  caufam- 
que  docuiflet,  a  rege  opulento  vir  fumriius  fa- 
cile  impetravit*     ut  grandi  pecunia  adiuvaretur* 

9  Quam  cum  Sicyonem  attulillet,  adhibuit  Tibi  in 
confllium  quindecim  principes ,  cum  quibus  cau- 
fas  cognovit  et  eorum,    qui  aliena  tenebant,    et 

6.  Iudicavit']     Da  entfchied  er  o^e  Sache  daliin. 
Illisy    Den  gegenwärtigen  Befitzern. 

7.  Cum  igitur  ßatuijjet]  Nach  reifer  Ueberlegung  fah 
er  ein. 

Se proficifci]  Das  Präfens  filr  das  Futurum.  Er  äuf- 
ferte,  dafs  er  eine  Reife  nach  Alexandrien  machen  würde, 

Remque  integram]  Was  man  im  gemeinen  Leben  zu 
lagen  pflegt:  man  mochufc  Alles  in ßatu  quo  laßen. 

Venit]  Wie  das  griechifche  ^xB-i>  er  begab  fich  zu 
ihm,  oder:  kam  bei  ihm  an  (denn  das  iß  die  Bedeutung 
Ton  'h&ehyi  profectus  eß  ad  Ptolomaeum  (Philadelphüm). 

8.  Se  liberare  velle]     Frej  war  wohl  eigentlich  Sicyon 

fegenwärtig  fchon,  allein  die  innere  Ordnung  in  Anfe- 
ung  derEntfchädigung  der  ehemaligen  und  gegenwärti- 
gen Befitzer  mufste  erft  hergestellt  werden  Das  war  auch 
die  Hauptablicht  diefer  Reife,  wie  man  aus  dem  Anlehen 
lieht,  das  Aratus  bei  dem  Könige  zu  erhalten  fuchte.  Li- 
berare lieht,  alfo  hier. in  weiterer  Bedeutung,  den  vori- 
gen freien  Zuitand  wieder  herftelien» 

Grandi  pecunia]  Einhundert  und  fünfzig  Talente  foll 
er  aufgenommen  haben,  oder  ungefähr  150,000  Gulden. 
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eorum,  qui  fua  amiferant:  perfecitque  aeftiman* 
dis  polFellionibus,  "ttt  perfuaderet  aliis,  ut  pecii- 
niani  accipere  mallent,  poJTeflioiiibu»  cederent: 
aliis,  ut  commodius  putarent,  numerari  fibr, 
quod  tanti  eilet,  quam  fuum  recuperare.  I*a 
perfectum  eft,  ut  omnes  concordia  conftituta 
fine  querela  discederent.  O  virum  magnum.  10 
dignumque,  qui  in  Hoftra,  re  publica  natus  eilet! 
Sic  par  eft  agere  cum  civibus,  non  (ut  bis  iam 
vidimus)  haftam  in  foro  ponere,  et  bona  civium. 
voci  fubiicere  praeconis.  At  ille  Graecus,  id  11 
quod  fuit  fapientis  et  praeftantis  vrri,  omnibua 
confulendnm  putayit.  Eaque  eft  fumma  ratio 
et  fapientia  boni  civis,  commrjda  civium  nön 
diveJUere,  atque  omnes  aequita,te  eadem  conti-. 
nere.  Habitent  gratis  in  alieno.?  Quid  ita?  Ut,  12 
cum  ego   ernerim ,    aedificarim ,    tuear ,    impen* 

8f  Aeßi^andis  pqßeJ/ionibus\  Durch.  Schätzung  dej; 
Äelitzungen. 

Aliis  tt  aliis  1  .  Jenes  geht  auf  die  gegenwärtigen  Be* 
fitzer,  die fes  auf  di^  zurückgekehrten  Auswanderer, 

10.  O  virum —  eJßt]  Nach  dem  gemeinen  Glauben 
des  römifchen  Stolzes  gehörte  demnach^zu  den  Eigenfchaf-' 
ten  eines  s;rofseu  Mannes  befonders  auch  die,  dafs  er  in 
Rom  geboren  feyn  müfsteü:  Wer  aber  das  nicht  war, 
konnte  deshalb  aucli  kein  grofser  Mann  feyn. 

Ut  bis  iam  vidimus]  Nämlich,  unter  dem  Sulla  und 
Cafar. 

n.  Ille  Graecus']  Aratus  von  Sicyon.  Die  Römer 
ehrten  die  Griechen  als  Erfinder  der  Wiflenfchaftcn  und 
Künite,  hatten  aber  in  Hinficht  auf  das  praktifche  Leben 
(als  Staatsmänner)  yon  fich  felbft  eine  vortheilhafrere 
Meinung  'x  daher  fleht  auchhier  das  Wort  Graecus  bezeich- 
nend ,  und  hebt  das  frühere  dignus  qui  etc.  noch  mehr 
heraus. 

Omnes -r- continere]  Durch  gleiche  Gerechtigkeit  das 
Wohl  aller  umfallen. 

12,  Tuear]  Nämlich  aedificia;  wenn  ich  dia 
Gebäude  in  gutem  Stand  erhalte. 
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dam,  tu,  me  invito,  fruare  meo  ?  Quid  eft  aliud, 
13  aliis  fua  eripere,  aliis  dare  aliena?  Tabulae  vero 
novae  quid  habent  argumenti,  nifi  ut  emas  niea 
pecunia  fundum:  eum  tu  habeas,  ego  non  ha- 
beam  pecuniam? 

CAPUT    XXIV. 

1  l^Puam  ob  rem  ne  fit  aes  alienuin,  quod  rei  pu- 
blicae  noceat,  providendum  eft;  quod  niultis 
rationibus  caveri  poteft:  uon,  fi  fuerit,  ut  locu- 
pletes  fuum   perdant,     debitores   lucrentur   alie- 

2  iuim.  Nee  enim  ulla  res  vehementius  rem  pu- 
blicam  conti.net,  quam  fides:  quae  eile  nulla 
poteft,  nifi  erit  neceffaria  folutio  rerum  credita- 

Aliis  dare  aliena]  Man  denke  lieh  ausgelaufen;  fi 
hoc  non  eß. 

13.  Tabulae  vero  novae^  Was  aber  die  gänzliche 
Schuldentilgung  betrifft.  Tabulae  novae  eigentlich 
die  neugefchriebenen  und  abgeändertenSchuldbücher,  in 
welchen  auF  öffentlichen  Befehl  die  Kapitalien  derSchud- 
ner  entweder  als  ganz,  oder  als  gröfstentheils  abgetragen, 
aufgeführt  wurden,  wodurch  zwar  dem  einen  Theilin  et- 
was geholfen,  dem  andern  aber  grofser Schaden  zugefügt 
ward.  —  Cicero  erinnert  hier  die  Regenten  an  eine  wich- 
tige Obliegenheit,  nämlich  darauf  zu  fehen,  dafs  der 
Staat  nicht  durch  Schulden  in  Verfall  gerathe. 

Quid  habent  argumenti']     Was  lagen  he  anders? 

Cap.  XXIV,  1.  Non,  fi  fuerit]  fc.  aes  alienum; 
aber  nur  nicht  auf  die  Art,  dafs  die  Wohlhabenden  das 
Jhiige  verlieren,  die  Schuldner  hingegen  lieh  durch  frem- 
des Eigenthum  bereichern. 

2.  Continet]  i,  e.  falutem  rei  publicae  magis  tuetur. 
S,  G.  23,  n, 

Ouam  fides]  In  fo  fern  Reh  fides  hierauf  die  Verhalt- 
lüiTe  zwifchen  Schuldnern  und  Gläubigern  bezieht,  kann 
es  am  füglichlten  durch  Vertrauen  auf  Wort  und  Ver- 
fprechen,  d.  i.  Staatskredit  gegeben  werden.  Fehlt 
diefer  in  einem  Staate,  fo  beweilt  das  den  merklichen 
Verfall  defl'elben. 

EJfe  nulla]  Feiner  gefprochen,  anftatt  des  gewöhn« 
liehen  non. 
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nun.     Numquam  yehementhi9  actum  eft,  quam  3 
nie  conlule,  ne  folveretur.     Atmis  et  caftris  ten- 
tata  res  eft  ab  omni  geliere  hominum  et  online: 
quibus  ita  reftiti,    ut   hoc  tantuni  malum  de  re 
publica   tolleretur.       Numquam    nee    maius   aes  4 
alienum   fuit,    nee   melius    nee    facilius    diflblu- 
tum  eft,     Fraudandi    eniru  fpe  fublata,    folvendi 
neceilitas  confecuta   eft.     At   vero    hie   nunc   vi-   5 
ctor,  tum  qujdem  victus,  quae  cogitarat,  ea  per- 


3.  Numquam  —  actum  tß\  Zu  keiner  Zeit  fuchte  vnän 
mit  gröljttrer  Heftigkeit  zu  bewirken,  dafs  nichts  bezahlt 
werden  dürfe,  als  unter  meinem  Konfulate.  Agers  iü 
iner  foviel  als  0  per  am  dare. 

Tentata  res  eft]  Sc.  a  Catilina  eiusque  Jbdälibus.  — * 
Durch  Waffen  und  Krieg  verCuchten  Menfchen  aller  Art 
und  Stände  daflelbe  zu  erreichen;  doch  durch  meinen  ent- 
fchloffenen  Widerftand  wurde diefes  fchreckliciie  Unglück 
von  dem  Staate  abgehalten.  Tentare  rem  einen  Ver- 
fuch  mit  einer  Sache  machejL  11m  bei  derfelben  irgend  eine 
Ablicht  zu  erreichen,  Croen  C.  22.  rem  agrariam  tentare^ 
So  Horaz  Od.  1.  28,  5.  tentare  aerias  domos  3.  4>  5°-  tm^ 
tare  Bojporum* 

Tantum  malum]  Die  öffentliche  Losfprechung  der 
Schuldner  von  der  Schuldigkeit,  ihren  Gläubigern  die  er- 
haltenen Darlehen  zurück zuzahlAii,  tabulae  novae. 


4,  Biffoiutum  efi]  Beftimmter  als  blofs  folutum  eß9 
weil  die  Abtragung  der  verfchiedenen  da  und  dort  zer- 
ftreuten  Kapitalien  dadurch  defto  genauer  bezeichnet  wird. 

5.  Hie  nunc  victor]  Nämlich  Gifar.  Die  Konftruk- 
tion  ift  eigentlich  griechifch  und  j>v  dabei  zu  verliehen. 
Nach  Cäfars  Tod  wurde  deflenPlan,  die  Obergewalt  nicht 
mehr  in  die  Hände  mehrerer/kommen  zu  lauen,  noch  bei^ 
behalten.     S.  oben  2.*7,  4. 

Tum  quidem  victus]  Man  glaubte  allgemein,  Cafar 
habe  an  der  von  Cicero  entdeckten  und  unterdrückten  Ka- 
tilinarifchen  Verfchwörung  Antheil  gehabt. 

A,  Eaperftcit]  Bei  den  Ungeheuern  Schulden,  in  wel- 
che fich  Cäfar  durch  feinen  unedjqfeen  Aufwand  ge/teckt 
hatte,  fann  er  von  Zeit  zu  Zeit  awjjplittel  jeder  Art,  wo- 
durch er  lieh  nur  in  etwas  Luft  machen  konnte.  Die  Spe- 
kulation, währendKatilina  alles  umitürzen  würde,  fich  des 
fremden  Eigenthums  zu  bemächtigen,  war  ihm,  fo  wie 
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fecife,  cum  eius  iam  nihil  intereffet,  Tanta  in 
eo  peccandi  libido  fuit,    ut  hoc  ipfum  euni  de- 

6  lectaret,  peccare,  etiam  li  caufa  non  effet.  Ab 
hoc  igitur  genere  largitionis,  ut  aliiä  detur,  aliis 
auferatur,  ^berunt  ii,  qui  rem  publicam  tue- 
buntur:  in  primisque  operam  dabunt,  ut  iuris 
et  iudiciorum  aequitate  fuum  quisque  teneat: 
et  neque  tenuiores  propter  humilitatem  circum- 
veniantur,  neque  locupletibus  ad  fua  vel  tenen- 
da,  vel ,  recuperanda  obßt  invidia:  praeterea,  qui- 
busciunque  rebus  vel  belli  vel  domi  poterunt, 
rem  publicam  augeant  imperio,  agris,  vectigali- 

^  bus.  Haec  magnorum  hominum  funt:  haec 
apud  maiores  noftros  factitata :     haec  genera  of- 

mehreren  Theilhabern,  fehl  gefchla  gen.    Die  Sache  (elbß 
iß  aus  dem  Sueton  Cäf.  C.  42.  zu  erklären. 

Cum  eius  —  intereßet~]'  Jetzt,  da  ihm  an  der  Sache 
nichts  mehr  gelegen  war.  Durch,  den  Sieg  nämlich,  wel- 
chen er  aber  den  Pompe  jus  davon  trug,  bekam,  er  die 
höchfte  Gewalt  in  die  Hände,  und  konnte  dadurch  auch 
für  die  Tilgung  feiner  Schulden  deßo  leichter  (orgen,  in- 
dem er  über  die  Quellen  der  Staatseinkünfte  gebieten 
durfte. -7-  Per^  Genitiv  e,ius  hängt  bekanntlich  von  dem 
ausgelaufenen  nego.tia^ky. 

^Peccandi  libido  fuit]  Aus  dem  Zufammenhange  er- 
giebt  fich,  dats  peccare  hier  nichts  andres  feyrSFönne, 
als  das  mit  Unrecht  Weggenommene  einem  Andern  unge- 
rechter WeiCe  geben,  sl\(o  :  u  nre  cht  handeln.  Uebri- 
gens  trifft  der  Vorwurf  felbft  in  dem  hohen  Grade  einen 
Cäfay  wohl  nicht.  So  kann  die  Leidenfchaft  unfere  Ur- 
theile  entftellen,  dafs  wir  an  Andern  überall  nur  die  -— 
fcöfe  Seite  lehen  und  die  peccandi  libido  felbft  bewähren. 

€y  CixcumveniantuA  Der  Ausdruck  ift  eigentlich  her- 
genommen von  der  Einfchliefsung  imKriege,  die  derFeind 
unternimmt,  um  lieh  entweder  eines  feiten  Platzes  zu  be- 
mächtigen, oder  ein  Heer  ganz  aufzureiben^  dann  wird 
es  auch,  Wie  hier,  von  der  fo  Iträüichen  Unter  drück- 
jiuiig  der  Geringen   und  Armen  gebraucht. 

Quibuscumque.  rebus"\  Quacumque  ratione*  Dafs  Ate 
beiden  Genitivi  belli  et  dornt  elliptifchl  flehen,  fagt  fchon 
beim  erfieii  Anblick  das  grammatifche  Gefühl.  Man  denke> 
lieh  etwa  dabei  in  tempore  und  in  loco* 
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ficiorum  qui  perfequuntur,  cum  fuaima  uülitate 
rei  publicae  magnani  ipfi  adipifcentur  et  gra- 
tiain,    et  gloriam. 

In  his  autem  utilitatüni  praeceptis  Antipater  8 
Tyrius,  Stoicus,  qui  Athenis  nuper  eft  niQrtuus, 
duo  praeterita  cenfet  elTe  a  Panaetio,  valetudi- 
nis  curationem ,  et  pecuniae.  Quas  res  a  funi- 
mo  philofopho  praeteritas  arbitror,  quod  effent 
faciles:  funt  certe  utiles.  Secl  valetudo  fufienta-  9 
tur  notitia  fui  corporis;  et  obfervatione,  quae 
res  aut  prodelTe  foleant,  autobeffe;  et  continen- 

8.  Antipater  Tyrius]  Zum  Unterfchiede  vontant!ern 
Männern  gleichen  Namens,  Er  war  des  Cato  von  Utika 
Lehrer  in  der  Philofophie  und  Politik. 

Quas  —  utiles']  Nach  Hottingers  Bemerkung  S. 
l  der  Anmerkk.  mufs  diefe  Stelle  fo  ergänzt  werden: 
„Panätius  überging  die  beiden  Stücke  (valetudinis  curatio 
et  pecuniae)  vermuthlich  deswegen,  weil  er  glaubte,  dafs 
fie  an  lieh  klar  genug  (faciles)  feyen.  Wenigstens  kann 
er  fie  nicht  deswegen  übergangen  haben,  weither  glaubte, 
dafs  fie  nicht  unter  die  nützlichen  Dinge  gehören  j  denn 
unftreitig  gehören  fie   unter  diefe. "  ^ 

9.  Sed]  (griech.  «AA«)  dient  blofs  wieder,  wie  autem 
(griechifcii  21)  zur  Verbindung  der  Rede^ 

Notitia  —  obfervatione']  Diefe  Subftantiva  werden  im 
Deutfchen  beJTer  in  Verba  verwandelt;  dadurch,  dafs  man 
feine  LeibesbefchafFenheit  kennen  lernt,  und  auf  das  ge- 
nau achtet,  was  derfelhen  zuträglich  oder  fchädlich  feyu 
möchte.  Uebrigens  ertheilt  fchon  Sokrates  diefe  goldene 
Gefundheitsregel  J  n^ö&r^gsrs  rCfo^^Uy  fagt  Xenophon  von 
ihm,  Kct)  vytsietg  i7nju,£te7<r$*at  —  k*\  \ocvrZ  \ku.g-to»  k^o*;- 
fXovTct  ötec  wotvrog  rev  ßlov-,  rl  ß^Zpa  a?  jl  ttLu*  y  nrcTog 
irov6$  o-vptyi^ot  scvtm,  k»\  Trag  rovrotg  X^ctpivog  vyiavoretr 


oiecy 


>/ 


Av  öixyof  rov  yu.%  ovru  Tr^ogi^ovroc  eicvra),  sgyev  e<pij  titelt* 
svgtTv  ictrgöv  rec  T^og  vyiltuv  <rv[*$t£ovT*  avrS poixXct  üicif 
yiypcia-Kovrcc  iecvrov,     Mem.  Socr.  4«  7>  9» 

Continentia  in  victu  omni  atque  cultu  ]  Eigentlich  fteht 
die  continentia  mehr,  mit  dein  victus  (Eilen  und  Trinken) 
als  mit  dem  eultus  (äufserliche  Pflege,  Kleidung  und 
Schmückung  des  Leibes)  im  Verhältnifs ,  weil  auch  eini- 
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tia  in  victu  omni  atque  cultu,  corporis  tuendi 
caufa;  et  praetermittendis  voluptatibus;  poftremo 
arte  eorum,  quorum  ad  fcientiam  haec  pertinent. 

10  Res  auteni  familiaris  quaeri  debet  iis  rebus,  a 
quibus  abeft  turpitudo :  conferväri  auteni  dili- 
gentia,   et  parfunonia :    iisdern    etiam  rebus  au- 

11  geri.  Has  res  commodiffinie  Xenophon  Socra- 
ticus  perfecutus  eft  in  eo  libro ,  qui  Oecononii- 
cus  infcribiturt  quem  nos,  ifta  fere  aetate  cum 
eflemus,  qua  es  tu  nunc,   [e   Graeco]    in  Lati- 

"num  convertimus. 


ger  Aufwand  in  diefer  der  Gefundheit  des  Leibes  doch 
nicht  unmittelbar  nachtKeilig  zu  fcyn  fclieint.  Deshalb 
hätte  victus  hier  wrol  wegbleiben  können.  Allein  beim 
Cicero  liehen  beide  Begriffe  fo  feit  beifammen,  dafs  der 
eine  immer  auch  den  andern  bei  fich  hat. 

Praetermittendis  voluptatibus]  Hier  kann  mit  Pearce 
continentia  woi  nicht  wiederholt  werden >  weil  Ein- 
feh rank  uns;  im  Un  teil  äffe  n  der  Wo  Hüft  gerade 
das  Gegentheil  von  dem  feyn  würde,  was  Cicero  will. 
Praetermittendis  voluptatibus  Hellt  blofs  für  praeter mißione, 
voluptatumti 

Arte  eommy  quorum]  Umfchreibung  anftatt  medico- 
rum.  Diefe)  hatten  die  vornehmen  E.ömer  öfters  unter 
ihren  Sclaven. 

lo.  Diligentia]  Genaue  Aufficht,  nämlich  auf 
das  erworbene  Eigenthum. 

li.  CommodiJ/ime  —  perfecutus  eß]  Egregie  tradU 
dity  optime  traetavit.  —  Unten  C.  2^.  commodius  disputa- 
tur.  Die  Original fchrift  des  Xenophon  von  der  Haushal- 
tung haben  war  noch ;  die  vom  Cicero  ungefähr  in  delTen 
22  Jahre  verfafste  UebeiTetzung  hingegen  ift  verloren  ge- 
gangen. Einige  Ueberrefte  davon  liat"Eraefti  im  vierten 
Jjuch  feiner  Ausgabe  aufgehellt. 

In  Latinum]  Als  Neutrum.  —  Schon  I.  F»  Heu- 
finger hat  e  Graeco ,  als  in  diefem  Falle  bei  dem  Cicero 
nicht  gewöhnlich  und  daher  als  einen  wohl  fremden  Zu- 
fatz,  mit  Recht  eingeklammert  und  Hottinger  aus  glei- 
cher Urfache  weggelaflen,  Indefs  ift  die  Lesart  felbft  fehr 
alt  und  allgemein. 


i 
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CAPUT     XXV. 

Oed  utilitatum  cömparatio ,    quoniam   hie  locus    1 
erat  quartus,  a  Panaetio  praetermiffus,  faepe  eft 
xiecelTaria.     Nani  et  corporis  commoda  cum  ex-  2 
ternis,  et  externa   cum  corporis,  et  ipfa  inter  fe 
corporis ,  et  externa  cum  externis  comparari  fo- 
lent.     Cum  externis,  corporis,   hoc   modo  com-  3 
parantur*:  valere  ut  malis,  quam  dives  effe.  Cum 
corporis,    externa  hoc  modo:     dives  eile  potius, 
quam  maximis  corporis  viribus.    -  Ipfa   intef   fe 
corporis  fic:    ut  bona  valetudo  voluptati  antepo- 
xiatur,    vires  celeritati.     Externorum  autem,   ut  4 
gloria  divitiis,  vectigalia  urbana  rufticis.     Ex  quo  5 
genere  comparationis    illucl   eft   Catonis  fenis:    a 
quo  cum  quaereretur,  quid  maxime  in  re  fami- 
liari  expediret,    refpendit,    Bene  pafeere.     Quid 

Cap.  XXV.  l.  Hie  locus]  Diefer  Gegenftand,  näm- 
lich die  Vcrgleichung  des  Werthes  verfcliiedener  Güter. 
Nur  den  hatte  Panätius  nicht  bearbeitet,  S.  B.  l.  C.  3,  10. 

3.  Cum  externis]  Sc.  comn\odis ,  oder  bonis ,  unter 
welchen  hie^Glücksg  üter  zu  verliehen  lind. 

Ut  malis]     Das  ut  hängt  von  hoc  modo  ab, 
Dives  ejje]     Mufs  maus  wiederholt  werden.  —  virfm 
bus  fc.  ejje  oder   auch  utt*  man  fchätzt  Reichthüiner  hö- 
her, als  aufserord entliche  Leibeaftärke. 

4.  Externorum  autem]  Eigentlich  follte  es  der  vor- 
angegangenen Konftruktion  gemlifs  externa  autem  {inter 
fejiccomparantur)  heifsen.  Man  kann  fich  bei  diefem  Ge- 
nitiv eine  griechifche  Präpofition  {7ri£i)  ausgelaufen  den- 
ken;, was  die  aufs  ein  Güter  betrifft,  oder  mit 
I.  M.  Heufinger  häufiger  e  numero  ergänzen,  oder  auch 
commodorum  externorum  Jic  inßitui  potefi  cömparatio  als 
das  Ganze  fallen. 

Vectigalia  urbana]      Die   Einkünfte   der  fiädtifchen 

Wirthfcliaft. 

5.  Catonis  Jenis]  Kato  der  Aeltcrc.  In  Anfehung 
der  von  ihm  hier  angeführten  Antwort  vergl.  Columella 
de  re  ruß.     Lib.  VI«  praef. 

Bene  pafeere  x%  e.  pajeuorum  ubertas]    Aber  nicht  die 
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fecundum?  Satis  bene  pafcere.  Quid  tertium? 
Male  pafcere.  Quid  quartum?  Arare.  Et,  cum 
ilte,  qui  quaefierat,  dixiiTet,  Quid  fenerari?  Tum 

6  Cato,  Quid  hominem,  inquit,  occid«re?  Ex  quo, 
et  multis  aliis,  inteüigi  debet,  utilitatum  com- 
parationes  fieri  Tolere,  recteque  hoc  adiunctum 
eile    quartum   exquirendorum   officiorum   genus. 

7  Sed  toto  hoc  de  genere,  de  quaerenda,  de  col- 
canda  pecunia,    etiani    de   utenda,    commodius 

gute  Weide  oder  das  gute  Futter,  fondern  die  Folge  da- 
von nämlich  gute  Viehzucht  mufs  hier  verftandeu 
werden. 

Satis  berief  i.  e.  Mediocriter ,  wie  unten  B.  «£  14,  1\ 
Jatis  i.  e.  mediocriter  literatus ,  alfo  mittelmafsige  Vieh- 
zucht. 

Male — pqfcere]  Das  verhältnifsmäfsige  Abwärtsge- 
hen in  diefer  Stelle  von  dem  Gröfseren  zu  dem  Gerin- 
gern (bene,  Jatis  bene,  [vel]  male)  zeigt  deutlich,  dafs  hie^r 
male  fo  viel  heifse  als  non  Jatis,  alfo  male  pafcere. 
i.  e.  pafcere  quidem,Jed quo d  non  Jatis  fit, Jujficiat,  geringe 
oder  unbedeutende  Viehzucht.  Columella  111 
der  Schrift  de  re  ruß.  B.  6  Präf.  5.  hat  den  auch  hieher 
gehörigen  Begriff  durch  Ilinzufetzung  des  pel  (Ji  quis  vel 
vnaie  pajceref)  am  deutlicfiften  ausgedrückt,  als  er  da/Telbe 
von  dem  Cato  erzählte.  —  Uebrigens  hehtfman  auch  aus 
dem  Columella,  dafs  die  Lesart  male  pafcere  wol  die 
richtige  feyn  möchte ,  während  einige  Handfchr.  und 
alte  Ausgaben,  zu  welchen  ich  auch  die  Venetianifche 
gehören  fehe,  bene  vitirc  i.  e.  bonas  vites  habere  lefen, 
was  felbft  Manutius  den  übrigen  Lesarten  vorziehen 
wollte» 

.Arare]  Der  Feldbau.  Kato  fetzte  diefen  in  die  letzte 
Klaffe  des  Erwerbs  der  Landwirthlchaft,  weil  er  fo  vie- 
len Zufällen  unterworfen  ift. 

Fenerari']  Auf  fehr  hohe  und  unerlaubte  Zinfen  Geld 
wegleihen.  Das  Gewerbe  des  niedrigen  Wucherers  war 
Fchändlich  für  den  edlern  und  gebildetem  Römer. —  Wenn 
hier  Kalo  den  Wucherer  dem  S  t  raf  senräuber  {homu 
nem  oeeidere)  beigefelit,  fo  mufs  man  vor  allen  Dingen 
an  die  Graufamkeit  denken,  mit  welcher  die  römi- 
fchen  Wiicherer  ihre  Gefchäfte  Trieben,  überhaupt  aber 
dabei  bemerken,  dafs  in  Hinficht  der  Menfchlichkeit  und, 
Menfchenliebe  beide  einander  wohl  ziemlich  gleich  feynv 
mögen. 
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a  quibüsdam  optimis  viris  ad  Ianuni  medium 
fedentibus,  quam  ab  ullis  philofophis  ulla  in 
fcliola  difputatur.  Sunt  tarnen  ea  cognofcenda. 
Pertinent  enim  ad  utilitatem,  de  qua  hoc  libro 
difputatum  eft.     Reliqua  deinceps  perfequemur.  8 

7.  A  quibüsdam  optimis  viris^]  Von  einigen  vor- 
trefflichen Ma  nnern ;  was  aber  offenbar  ironifch 
genommen  werden  mufs.  —  Denn  die  Feneratores  treten 
oben  B.  1.  42>  1*  in  einer  Gefellfcliaft  auf,  welche  kaum 
dcran  zweifei«  läfst,  dafs  lieh  die  hier  gemeinten  bra- 
ven Männer  auf  die  Ten  Ehrentitel  eben  nicht  fehr  viel 
einbilden  dürfen.  Lieft  man  mit  einem  alten  Codex;  vel- 
hm  etiam  de  utenda\  fo  giebt  diefer  Zwifchenfatz  zu  ver- 
liehen ,*dafs  über  den  zweckmäfsigen  Gebrauch  des  Gel- 
des zum  wahren  Frommen  des  Menfchen  wenig  Rathes 
bei  jenen  Leuten  zu  holen  fey„ 

lanum  medium']  Der  mittlere  Zugang  zu  dem  Forum 
in  Rom,  bei  welchem  die  Geldwechsel  ihre  gewöhnli- 
chen Gefchäftsplatze  hatten» 

ß.  Reliqua]    Nämlich  utilitatis  et  honeßatis  comparatio* 
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LIBER    TERTIUS. 


CAPUT    t 

1  Jrublium  Scipionem,  Marce  fili,  eum,  qui  pri- 
mus  Africanus  adpellatus  fit,  clicere  folitum 
fcripfit  Cato,  qui  fuit  fere  eins  aequalis,  num- 
quam  fe  minus  otiofum  eile,  quam  cum  otiofus: 

2  nee  minus  folum,  quam  cum  folus  eilet.  Ma- 
gnifica  vero  vox ,  et  magno  viro ,  ac  fapiente 
digna:  quae  declarat,  illum  et  in  otio  de  nego- 
tiis  cogitare,  et  in  folitudine  fecum  loqui  foli- 
tum ;  ut  neque  ceiTaret  umquam ,  et  interdum 
colloquio  alterius  non  egeret.  Ita  duae  res, 
quae   languorem   adferunt   ceteris,     illum   acue- 

Cap.  I.  l.  Cato]  Der  Aeltere,  deflen  fchon  in  dem 
vorigen  Buche  gedacht  wurde.  Vermöge  feiner  firengen 
Grundfätze  war  er  eben  kein  fonderlicher  Freund  des  öci- 
pio.  Dennoch  verkannte  er  an  diefem  die  gute  Seite  nicht. 

Otiofum  —  otiofus]  Ein  fehr  ungefuchtes  und  daher 
fchönes  Wortfpiel.  Daserlte  otiofus  bedeutet  Jemand,  der 

far  nichts  thut,  d.  i.  ganz  müLsig  ift,  das  zweite  den, 
eilen  Amts-  oder  nöthigen  Berufsgefchäfte  zwar  vollen- 
det ßnd,  der  aber  diefen  füfsen  und  erquickenden  Zu/tand 
befonders  zu  mancherlei  geiftigenUnterhaltungenforgfäl- 
tig  zu  verwenden  weifs.  Sehr  gut  kann  derDeutfche  hier 
nachbilden,  er  fey  nie  weniger  müfsig,  als  wenn  er 
Mufse  habe,  uud  nie  weniger  e infam,  als  wenn  er 
allein  fey. 

2.  Magnifica  vzro  pox']  Fürwahr  ein  herrlicher 
Ausfpruch!  Man  darf  hinzu  Cetzen:  Fürwahr  eine  feine  und 
herrliche  Erinnerung  für  den  jungen  Cicero,  nie  zugeltat-" 
ten,  dafs  feine  einfame  Mufe  unbenutzt  gelaflen  werde. 

Ut  Jiequc  —  et]  Wie  oben  B.  l.  21 ,  8*  rn^t  einander 
verbunden.     So  gleich  unten  §.  g.  et  —  wec. 

Languorem  adferunt  —  otium  et  folitudo]  Mangel  an 
Berufsgefchäften  und  Einfamkeit  können  bei   manche« 
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bant,  otium  et  folitudo.     Vellem  nobis  hoc  idem  3 
dicere  liceret:     fed    ß  minus  imitatione  tantam 
ingenii  praeftantiam  confequi  polTumus,   volun- 
tate   certe   proxime   accedimus.       Nam    et    a  re  4 
publica  forenfibusque    negotiis   armis   impiis  vi- 
que   prohibiti   otium   perfequimur ,     et   ob   eam 
caufam,     urbe   relicta,     rura   peragrantea   faepe 
foli  fumus.     Sed   nee    hoc    otium  cum  Africani   5 
otio,  nee  haec  folitudo  cum  illa  comparanda  eft. 
llle  enim   requiefeens    a   rei    publicae  pulcherri-   6 

Menfchen  wirklich  einen  Zufland  hervorbringen,  der  ei- 
ner förmlichen  Leibes- und  Geifieserfchlaflung  ähnlich  iß. 
Glücklich  ift  das  lebhaft  machende  acuere  dem  trägen  und 
fchläfrigen  languor  gegenüber  gefiellt. 

3,  Si  minus  pojjimus]  Bin  ich  gleich  (meiner  jetzt  fo 
unglücklichen  Lage  wegen)  nicht"  im  Stande  —  Cicero 
leble  gegenwärtig  auch  inMufse  und  Einfamkeit; 
allein  beide  waren  von  ganz  anderer  Art,  als  bei  dem 
obengenannten  Befieger  Carthago's.  Gewalt  und  Verfol- 
gung hatten  ihn  ans  dem  Kreife  der  Staatsgefchäfte  gerit- 
ten, und  unmittelbar  aus  Rom  vertrieben,  fo  dafs  er  als 
ein  einfamer  Halbverbannter  und  Verfolgter  bald  dahin 
bald  dorihin  irren  mufste,  ohne  an  irgend  einem  Ort  in 
Italien  ficher  bleiben  zu  können. 

4-  Armis  impiis  vique~\  Anita tt  vi  armorum  impiorum. 
Arma  impia  nennt  fie  Cicero,  weil  Antonius  gegen  die 
Rechte  der  bisherigen  Konititution  der  Republik,  alfo  ge- 
gen das  Vaterland,  die  Gewalt  der  Wallen  brauchte. 

Otium  perfequimur']  ]ft  weit  mehr  als  otium  habemus ; 
ich  fuche  (bei  der  jetzt  ganz  umgeftürzten  Staatsverfaf- 
fung)  die  Mufse  recht  ab  fichtlich  auf,  um  an  allen  öf- 
fentlichen Gefchäften  nicht  Theil  nehmen  zu  dürfen. 

Rura  peragrantes]  Hier  ganz  eigentlich:  auf  dem 
Lande  herumreifen,  Cicero  fliehte  gegenwärtig  in  dem 
Landleben,  und  in  dem  abwechfelnden  Aufenthalte  auf 
feinen  Villen  Zerftreuung  und  Ruhe.  Aber  aus  der  Stim- 
mung feines  Gemüths,  in  welcher  er  vorzüglich  diefe 
Stelle  niedergefchriebenhat,  Zieht  man fehr  deutlich,  dafs 
er  weder  die  eine,  noch  die  andere  mein  finden  konnte« 
Denn  vom  5.  §.  an  tönen  Klage  und  Gram  fait  aus  jedem 
Worte:  befonders  aus  dem  hoc  otium ,  haec  folitudo  fehr 
lebhaft  wieder.  Der  Deutfchlateiner  würde  hoc  meum  — 
haec  mea  in  diefem  Falle  fagen. 

6.  Requiefeens']    Schön  von  dem  beladeten  Gcfchäfts- 

T  2 
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mis  muneribus  otium  fibi  fimiebat  aliquando, 
et  a  coetu  hominum  frequentiaque  mterdum, 
tamqvram  in  portum,  fe  in  folitudinem  reeipie- 
bat,     Noftram  au£eni  otium  negotii  inopia,  non 

7  requiefeendi  ftudio ,  conftitutuni  eft.  Exftincto 
enini  fenatu  deletisque  iudieiis,  quid  eft,  quod 
dignum  nobis  aut  in  curia,     aut   in    foro  agere 

8  polfinius?  Ita  qui  in  maxima  celebritate,  atque 
in  oculis  civium  quondani  viximus;  nunc  fu- 
gientes  confpectum  fceleratorum,  quibus  omnia 
redundant,  abdimus  nos,  quantum  licet,  et  faepe 

9  foli  fumus.  Sed  quia  fic  ab  honiinibus  doctis 
aeeepimus,  non  folum  ex  maus  eligere  minima 
oportere;     fed    etiam  excerpere   ex    his  ipfis,   ii 

manne  ,  der  nun  «in  wenig  ausruhen  und  fich  befonders 
auch  von  aufsen  in  etwas  erholen  will.  Diefem  fteht  das 
dem  ganz  freiwillig  handelnden  Manne  fo  angemefleney//- 
mere  fehr  gewählt  zur  Seite;  er  nahm  fich.  gewöhn- 
lich Mufse.  Bei  dem  Cicero  hingegen  war  die  Mulse 
Zwang  und  Noth. 

j>  Exßincto  fenatu]  i.  e,  übertäte  et  auetoritate  jena- 
torum  deleta.  Das  Anfehen  und  die  Macht  des  Senats  war 
dahin,  die  bisherige  Gerichtsbarkeit  durch  die  gewaltfame 
Entfernung  der  Frätoren  Brutus  und  CaiFius  aufgehoben, 
mithin  für  den  Cicero  gegenwärtig  jeder  Wirkungskreis 
verfchloflem 

In  joro\  i.  e.  in  iudieiis ;  denn  forum  fteht  den  deletis 
iudieiis ,  wie  curia  dem  fenatus  gegenüber. 

8.  Confpectum  fceleratorum ]  Ich  fliehe  den  An- 
blick der  Bö  fe  wichter,  von  welchen  bei  uns  jetzt 
alles  voll  iit.  Confpectum  entfpricht  dem  in  oculis  ejfe  civium, 
i.  e.  confpici a  civibus.  Unter  jenen  Böfewiclitern  ver- 
lieht man  wol  am  natürlichlten  und  leichteften  das  ohne 
Zweifel  faß  zahllofe  Heer  von  Menfchen  aus  allen  Stän- 
den, das  fich,  um  auch  eine  gewifie  Rolle  fpielen  zu  kön. 
nen,  gegenwärtig  an  die  Parthei  des  Antonius  entweder 
fchon  angefchloifen  hatte,  oder  noch  anfchliefsen  wollte. 

9,  Ab  hominibus  doctis"]     i.  e.  a  philofophis. 

Sed  etiam  —  boni  ]  Feinere  Sprache  für :  excerpere 
ex  his  ipfis  bonumy  quod  Ulis  imffet.  Excerpere  eigentlich 
herauspflücken  unter  mehreren  Blumen;  dann  unter 
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quid  ineffet  boni:  propterea  et  otio  fnlor*  non 
illo  quid  ein,  quo  debsat  is,  qui  quondam  pe- 
periflet  otium  civitati;  nee  eam  folitudinem 
languere  patiör,  quam  ;  mihi  adfert  neeeiütas, 
non  voluntas.  Quamquam  AfricaRus  maiorem  10 
laudem  meo  iudicio  adfequebatur.  Nulla  enim  11 
eins  ingenii  monumenta  mand&ta  litteris,  nul- 
luni opus  otii,  nulluni  folitudinis  munue  exftat. 
Ex  quo  intelligi  debet,  illum  mentis  agitatione* 
inveftigatioiieque  earum  rerum,  quas  cogitando 
confequebatur,  neque  otiofum,  nee  folum  um- 
quanx  fuifle.     Nps  auteiu,    qui  non  tantum  ro- 

vielen  Gegenftänden  etwas  mit  Wahl  herausnehmen.—* 
Mi  quid  feiner  gefprochen  für  quod.[ 

Et  otio  —  nee  eam"]     S»  oben  §.  2. 

Quo  debeat  is]  Nämlich  frui;  die  der  wohl  geniefsen 
follte,  oder  die  der  woL  verdient  hätte. 

Qui  quondam  —  otium  civitati]  N  cimlich  im  J.  R.  6*90, 
unter  meinem  Konflikte,  da  ich  die  Katilinarifche  Ver- 
fchwwrung  entdeckte,  und  durch  deren  Vertilgung  dem 
Vaterlande  wieder  Ruhe  und  Frieden  {otium  gewählter  und 
wirklich  dichterifch  (ürpacem  et  tr  anquill itatem)  brachte.  — 

■riß et  für  reddidiffet ,  aber  mit  fchöner  Wahl-,  weil  da- 
durch zugleich  der  Nebenbegriff  erzeugt  wird,  dafs  al- 
lein durch  ih-n  jene  Ruhe' wieder  hergeiteilt  worden  i{t. 

Eam  folitudinem  languere  potior  ~]  Feiner  für  me  in 
illa  folitudine  languere,  ich  geitatte  jener  Einfamkeit,  in 
welche  mich  die  Noth,  nicht  freier  Wille  verfetzte, 
keine  Unthätigkeir.  —  In  dem  non  patl  liegt  der  Neben- 
begriff  des  edeln  Strebens. 

10.  Quamquam  — laudem']  fc.  otio  Juq*  Freilich 
brachte  nach  meinem 'Dafürhalten  dem  Afrikanus  feine 
Mufse  mehr  Ehre. 

Nulla  enim]  Enim  blofs  als  Verbindungspartikel. 
Durch  denen  unrichtige  Erklärung  entfiand  wol  die  faft 
allgemein  gewordene  Lesart:   nulla  tarnen. 

ii.  Roboris]  Nämlich  anin}ix  Zwar  hatte  Cicero,  wie 
feibft  diefes  Werk  beweifet,  damals  noch  volle  Geißes- 
kraft,  um  über  wiflenlchaftliche  Gegenstände  nachzuden- 
ken  und  zu  fchreiben;  allein  die  Stärke  fehlte  ihm  doch, 
blofs  durch  ililles  Denken  die  unangenehmen  Eindruck* 
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boris  habemus,  ut  cogitatione  tacita  a  folitudine 
abstrahamur,  ad  hanc  fcribendi  operam  omne 
12  ftudium  curamque  convertinms.  Itaque  plura 
brevi  tempore,  everfa,  quam  multis  armis,  ftante 
re  publica,  fcripßinus, 

CAPUT   IL 

1   Oed  cum  tota  philofophia,  mi  Cicero,  frugifera 
et  fructuofa,    nee   ulla   pars  eius  inculta  ac   cle- 

zu  fchwächen,  welche  die  gegenwärtige  pol.uifche  Lage 
Roms  und  feine  eigenen  Verhältnifle  auf  ihn  nothwendig 
machen  mufsten.  Um  nun  jene  heftigen  Eindrücke  durch 
andere  lebhafte  Empfindungen  etwas  zu  fchwächen,  nahm 
er  wieder  za  den  Gefchäften  des  Schriftstellers  feine  Zu- 
flucht. 

A  folitudine]  D.  i.  von  den  traurigen  Gefühlen  die- 
fer  Einfamkeit,  in  welche,  er  lieh  nämlich  durch  den 
Drang  der  Ümitände  begeben  mufste. 

Plura]  Seitdem  lieh  Cäfar  der  Obergewalt  bemäch- 
tiget hatte,  fand  Cicero  mehr  Vergnügen  an  der  Schrift- 
ftellerei,  als  an  öffentlichen  Gefchäften.  Seit  der  Zeit 
hatte  er  einige  rhetorifche  und  feine  meiften  philofophi- 
fchen  Werke  verfafst. 

12.  Everfa  —  ßante]  Selir  fchön  einander  entgegen- 
gesetzt. Feit  und  glücklich  fiand  unfere  Republik,  aber 
durch  die  Uebergewalt  der  Machthaber  wurde  he  umge- 
ftürzt.  Man  wird  dabei  an  die  Stelle  beim  Horaz  Od.  i. 
55 ,  15.14.  Zniuriofo  ne  pede  proruas  Stantem  colum- 
nam  erinnert. 

Cap.  II.  1.  Tota  phihfophia]  Rerum  divinarum  at* 
que  humanarum  feientia,  wie  ße  oben  B.  1.  C.  43»  u-  B.  2» 
C  1.  genannt  wird.  —  Die  Philofophie  überhaupt; 
fonlt  auch  umverfa,  Sinn:  Zwar  iit  die  Philofophie  fchon 
an  lieh  eine  fehr  fruchtbare  WiHenfchaf t ;  doch  zeichnet 
lieh  in  derselben  die  Pflichten-  uud  Lebenslehre  durch 
Fruchtbarkeit  befonders  aus. 

Frugifera  et  jructuojd]  Beides  eigentlich  vom  Felde, 
wenn  es  nicht  nur  Früchte  trägt,  fondern  auch  wirklich 
den  Aufwand,  den  dellen  Beftellung  erfordert,  vielmals 
wiederbringt. 

Nee  ulla  pars  eius"]  Die  Kenntnifs  der  Welt,  welche 
letztere  nach  den  Begriffen  der  Stoiker  Gott  felbft  oder 
doch  wenigftens  ein  Theil  der  Gottheit  gewefen  ift,  nebft 
d«rWiilenfchaft,  das  Glück  dermenfchlichenGefellfchaft 
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ferta  fit:  turn  nullus  feracior  in  ea  locus  eft, 
nee  uberior,  quam  de  offieiis,  a  quibus  con- 
ftanter  honefteque  vivendi  praeeepta  dueuntur. 
Quare  quamquam  a  Cratippo  noftro,  principe  ' 
huius  niemoriae  philofophorum,  haec  te  adfidue 
audire  atque  aeeipere  confido:  tarnen  conducere 
arbitror,  talibus  aures  tuas  voeibus  undique  cir- 
cumfonare;  nee  eas,  fi  fieri  poiHt,  quidquam 
aliud  audire*  Quod  cum  omnibus  eft  facien-  i 
dum,  qui  vitam  honeftam  ingredi  cogitant,  tum 

zu  befördern,  d.  i.  Pliyfik  und  Moral,  waren  nach 
den  Ideen  jener  Zeit  die  vorzüglichftenTheile  derPhilo- 
fophie,  zu  welchen  noch  die  Dialektik  oder  Logik  gehörte» 

Locus~]  i.  e.  pars,  —  tum  hier  für  tarnen ,  wie  auch 
mehrere  Handfehnften  und  alte  Ausgaben  ^zu  denen  auch 
die  Höfer  Handfchr.  lammt  der  Venet.  Ausg.  gehört)  als 
aus  tum  ent/tandene  Esklarung  lefen. 

Conjlanter    vivendi]      Wer  in  feiner  Denkungs -.  und 
Handlungs weife  unter  allen  Verhältniüen  einerlei  Grund- 
f.itze  fe/thalt  und  übt;  conßanter  vivit.    Alfo  ilt  vivere  con- 
ftanttr  honeßeque  ein  immer  fich  gleiches  und  tugendhaf- 
tes Betragen   befolgen. 

»  2.  Mit  grofser  Feinheit  und  Lift  unvermerkt  geht  Ci- 
cero zu  einem  Gegenftand  über,  der  ihm  dem  Anfchein 
nach  fuhr  am  Heizen  lag,  nämlich  feinen  Sohn  in  fein  In- 
tereü'e  zu  ziehen  und  diefen  für  den  hohen  Werth  der  Mo- 
ral und  iürer  Aus  üb  u  n  g  zu  gewinnen,  woran  der  Sohn 
bisher  noch  nicht  fo  ganz  nach  des  Vaters  Wunfeh  und 
\\  ilien  gedacht  zu  haben  fchien.  —  Sowol  in  der  Kuiift 
der  zarten  Utbeigange,  als  in  der,  dem  Andern  auf  eine 
feinverfchleierte  Art  die  Moral  zu  lefen,  ilt  Cicero  ein 
grofser   Meiner. 

Huius  memoriae]     i     e.  aetatis. 

Conducere']  Prode/fe.  —  Den  pafTiven.  Gebrauch  von 
circurnfonare  hatLivius  XXXIX.  10.  bei  dem  Worte  locus. 
Hier  ilt  er  auffallender.  Doch  lieft  keine  Handfchrift  cir~ 
cumfonari. 

Undique]  VonallenSeitenher.  Es  fcheint,  dafs 
der  jetzt  mehr  für  den  Genufs  von  allerlei  Freuden,  als 
für  das  ernlte  Studium  derPflichienlehre  ge/ümmte  Söhn, 
bisher  mein  andern  Gegenltänden,  als  der  Stimme  der 
Philofophie  und  Moral,  fein  Ohr  geliehen  hatte.  Si  — 
poffity  ilt  es  möglich. 

5.    Qui  vitam  honeßam  ingredi  cogitant]      Wie  wir: 
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4  haud  fciOj  an  nemini  potius,  quam  tibi.  Susti- 
nes  enim  non  parvam  exfpectationem  imitan- 
dae  induftriae  noftrae,  magnam  bonorum,'  non 

5  nullam  fortaffe  nominis.      Suscepifti   onus  prae- 

welche  ein  tugendhaftes  Leben  zu  Führen  gedenken. 
Der  Mann  vonGeburt,  Stand  und  Anfehen,  wie  der  junge 
Cicero  jetzt  Echan  war,  theils  dereinft  werden  follte,  hat 
weit  höhere  Pflichten  zu  erfüllen,  als  der  gemeine  Gefell- 
fchafter,  weshalb  er  fich  auch  auf  die  Ausübung  einer  hö- 
hern Tugend  mit  Nachdenken  und  Ueberlegung  vor- 
bereiten mufs.  Niemand  leicht  kannte  deren  BefchafFen- 
heit  und  Würde  befier,  als  der  bekümmerte  und  hier  eben 
fo  zart,  als  herzlich  ermahnende  Vater. 

4.  Der  Sinn:  die  Welt  erwartet  von  dir  mit  einer  Art 
von  Zuverläffigkeit,  du  werde/t  dereinft  deinem  Vater 
gleich  werden.  —  Cicero  läfst  nun  den  Sohn  drei  Seiten 
fehen,  von  welchen  er  felblt  feinen  Zeitgenoflen  vorzüg- 
lich ins  Auge  fiel,  nämlich  Thä  tigkeit,  die  Beklei- 
dung der  hohen  Staatswürden  nebft  dem  durch  feine 
mancherlei  Verdienfte  erhaltenen  R  ü  h  m  ,' '  indufiriay  ho- 
noresy  nomen.  Weil  aber  dennoch  der  letzte  nicht  immer 
nothwendig  da  ift,  wo  ßch  die  beiden  eiftern  befinden, 
und  weil  vielleicht  der  Vater  felbft  nicht  mit  voller  Ueber- 
zeugung  denfelben  von  demSohne  dereinft  erwarten  konn-i 
te,  fo  fetzt  er  wohl  non  nullam  fortaffe  hinzu.  4fl 

5,  Sufcepißi  onus~]  Beides  eigentlich  von  einer  Lirt. 
Diefe  hat  wie  hier,  nicht  immer  denNebenbegrifTdesUnan- 
genehmen  und  Befchwerlichen  bei  lieh,  Indem  es  Lauen 
giebt,  die  man  mir.  Liebe  und  Vergnügen  auf  fich  nimmt 
und  trägt»  Dann  aber  find  fie  für  den,  auf  welchem  fie  lie- 
gen, defto  wichtiger.  Dies  findet  befonders  hier  bei  Ci- 
cero ,  dem  Sohne,  Statt,  Er  follte  und  wollte  zu  einem 
Manne  gebildet  werden,  der  feinen  Verhältniflen  dereinft 
Ehre  bringen  würde.  Diefen  Endzweck  zu  erreichen, 
hatte  er  die  durch  die  höchfte  innere  und  äufsere  Bildung 
ausgezeichnete  Stadt  der  damaligen  Welt  bezogen  und 
in  ihr  den  vorzüglichften  Philo  fop  he  n  feiner  Zeit  zum 
Lehrer  erhalten.  S.  den  Anf.  des  erftenB.  Beide  gaben  alfo 
in  Rückficht  ihrer  felbft  jenem  Endzweck  einen  höhern 
Grad  von  Wichtigkeit,  und  das  nennt  Cicero  onus.  Sowie 
es  nun  einem  jungen  luftigen  Arbeiter  wenig  zur  Ehre  ge- 
reicht, wenn  er  eine  auf  fich  genommene  Lau  nicht  an  den 
Ort  der  Beftimmung  bringt,  fondern  diefelbe  vorher  ab- 
legt, eben  fo  würde  es  dem  Jüngling  in  verfchiedener  Hin- 
ficht  Nachtheil  verurfachen,  wollte  er  dem  vorgefetz- 
te 11  Ziele  in  einer  f  o  Ich  e  n  Stadt  und  an  der  Hand  eines 
f  o  1  c  h  e  n  Lehrers  nicht  mit  dem  gröfsten Eifer  entgegen- 
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terea  grave  et  Athenarum ,  et  Cratippi:  ad  quos 
cum  tarnquaiu  ad  mercaturam  bonarum  artiuni 
fis  profectus ,  inaneni  redire  turpiflimurn  eft, 
dedecorantem  et  urbis  auctoritatem,  et  magiftri. 
Quare  quantum  conniti  animo  potes,  quantum 
labore  contendere    (fi   difcendi    labor  eft  potius, 

ftreben.  Man  kann  alfo  die  Stelle  etwa  erklären:  Ueber- 
dies  ha  11  du  eine  fehr  fchwere  Pflicht  z  u  er- 
füllen, welche  dir  theils  Athen,  theils  Cra- 
tippus  auflegt, 

Tamquam  ad  mercaturam']  i.  e.  tamquam  ad  emerim 
das  artes  bonos.  Denn  nieht  der  Ort,  fondern  die 
Handlung  des  Einkaufen*,  der  Einkau  f  felbft,  heifst 
mercatura,  abgeleitet  von  merx,  die  Waare,  weil  der  Ein- 
kauf in  den  älteiten  Zeiten  eigentlich  ein  Taufchhandel 
gewefen  ift.  {mercaturam  facere). 

Jnanem  redire']  Nämlich  doctrina  ac  litt  er  is.  Cicero 
hätte  anftatt  redire  wol  einen  minder  auffallenden  Ausdruck 
gebrauchen  können,  z,  B.  e/Je%  manere  u.  dgl.  Allein  ah- 
iichtich  will  er  feinem  Sohne  die  Schande  recht  lebhaft  un- 
ter die  Augen  {teilen,  wenn  eJLeiner  folchen  Anitalt  uni. 
einemrfolchen  Lehrer  nicht  emlprechen  würde,  weil  das 
befonders  beider  R  ück  kehr  des  Jünglings  von  dem  Orte 
feinerBildung  fehr  deutlich  erkannt  wird,  wenn  er -nichts 
gelernt  hat.  Da  ilt  er  zurückgekehrt,  würde  man  Ta- 
gen, der  Unwiflende,  der  zu  Athen  Itudirt  hat  und  def- 
fen  Lehrer  Cratippns  gewefen  ift. 

Turpißimum  eft]  So  würde  es  dir  zur  gröfsten 
Schande  gereichen.  Nachdem  deutfehen Genius  follte  es 
heifsen:  foret . 

Et  urbis  auctoritatcm%  et  magißri]  den  Nachdruck  iu 
dem  doppelten  et  kann  man  wol  fchwerlich  überfallen. 
Vergl.  B.  1.  C,  i.,  wie  l.  l,  l.  et  doctoris  auctoritatem, 
et  urbis..  Die  ganze  Stelle  ilt  übrigens,  fo  wie  die  nach- 
folgende Periode,  fowohl  auf  Seiten  des  Ausdrucks,  als 
des  Vortrags  vortrefflich. 

Contendere]  Sc.  potes.  Der  Ausdruck  bezeichnet 
eine  lebhafte  Aniircngung,  und  wird  durch  das  labor  noch 
mehr  erhöht,  fo  auch  das  vorangehende  conniti  das  Auf- 
gebot aller  Kräfte,  eigentlich  vonThieren  gefagt,  welche 
mit  Anftrengung  ihrer  ganzen  Starke  eine  Lift,  z.  B.  bergan 
zu  bringen  lucheil. 

Si  dijccndi  labor]  Dafern  anders,  das  Lernen  eine  Be- 
fchwerde  und  nicht  vielmehr  ein  Vergnügen  ift.  Vollftän- 
dig  folke  die  Rede  feyn:  ß  di/cendi  labor  vere  labor  eß. 
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cpain  voluptas)  tantum  fac  ut  efficias:  neve 
commitas,  ut,  cum  omnia  fuppeditata  fint  a  no- 
bis,  tute  tibi  defuiile  yideare.       Sed  haec  hacte- 

7  rms.  Multa  enim  faepe  ad  te  cohortandi  gratia 
fcripfimus.     Nunc  ad  reliquam  partem  propofitae 

8  divifionis  revertamur.  Panaetius  igitur,  qui  iine 
controverila  de  oiüciia  adcuratiffuue  difputavit, 
quemque  nos,  correctione  quadam  adhibita  po- 
timinum  fecuti  Turnus ,  tribus  generibus  propo- 
iitis,  in  quibus  deliberare  honiines  et  coiafultare 
de  officio  (olerent,  uno.,  cum  dubitarent,  hone- 
ftumne  id  eilet,  de  quo  ageretur,  an  turpe:  al- 
tero,  utilene,  an  inutile:  tertio,  fi  id,  quod  fpe- 
cieiii  habexet  honefti,  pugnaret  cum  eo ,  quod 
utile  videretur,  quo  modo  ea  difcerni  oporteret: 
de  duobus  generibus  primis,  tribus  libris  ex- 
plicavit:     de    tertip    autem    genere    deinceps    fe 

Tantum  fac  ut  efficias]  Feinere  Umfclireibung  für: 
tantum  effice.  '  i 

Neve  committas  —  wdeare]  Ebenfalls  feiner  gefpro- 
chen  iür;  ?iqc  tu  ipfe  tibi  defis.  —  Dafs  ,  nachdem  von 
meiner  Seite  (für  deine  Bildung;)  alles  gefchehen  ift,  du 
dir  felbft  nicht  entgegen  feyn  mogelt.  —  Cicero  gebraucht 
fehr  häufig  am  Ende  der  Perioden  diefe  Umfclireibung 
4ea    Verbifirjti  durch  Videri  mit  dem  Infinitiv us. 

7,  Fropoßtae~\     Nämlich  ab  initio 

ß.  Panaetius  igitur]  Hier  beginnt  erft  die  eigentliche 
Forifetzung  des  Werks,  was  auch  durch  das  igit&r  zu  er- 
kennen gegeben  wird.  Das  zu  Panätius  gehörige  Zeit- 
wort ift  unten  explicavit,  d.  i.  expofuit. 

Sine  contro  verjiri\  Ohne  W  iderrede,  u  n  ft  r  e  i  t  i  g. 
Dafür  kann  auch /ine  duhitatione  oder  haud  dubie  flehen, 
tp  wie  für'  difputavit  ,  di/feruit,  praeeepit  n.  f.  w*  Bifgu- 
tare  aber  eigentlich  von  Philofophen,  welche  durch  ge- 
naue Er  wägungder  Gründe  und  Gegengründe  zur  Erkennt- 
nifs  der  Wahrheit  zu  gelangen  furchen; 

Correctione  quadam  adhibita}  Mit  einiger  Berichtigung» 

Tnbus  generibus propojitis]  &.  oben  B.  i,  3  am  Ende.. 
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fcripfit  dicturum,    nee  id  exfolvit,  quod  promi- 
ferat.     Quod    eo   magis  miror,    quia  feriptum  a  9 
difeipulo  eius  Pofidonio  eft,  triginta  annis  vixifle 
Panaetium,     poftea    quam    eos    libros    edidiffet. 
Quem   locum   miror   a    Pofidonio    breviter   eile   10 
tactum  in  quibusdam  commentariis ;   praefertim 
cum  feribat,     nullum  eile  locum  in  tota  philo- 
fophia  tarn  neceirarium.     Minime  vero  adfentior,   \\ 
iis,  qui  negant,  eum  locum  a  Panaetio  praeter- 
miiTuiii,  fed  confulto  relictuni,  nee  onmino  feri- 
bendum    fuille:     quia   numquam   poflet   utilitas 
cum  honeftate  pugnare.     De  quo  alterum-  poteft  12 
habere  dubitationem,  adhibendumne  fuerit  hoc 
genus,     quod    in    divifione  Panaetii  tertium  eft, 
an   plane    omittendum:     alterum    dubitari    non 
poteft ,    quin  a  Panaetio  fuseeptum  fit ,    fed   re- 

Nee  id  exfolvit]  1.  e.  fecit.  Weil  uns  aber  jedes  Ver- 
fprechen  an  die  gethane  Zufage  gleichfam  biudet,  fo  wird 
die  Erfüllung  derfelben  mit  einer  Ab lö  fung  vergli- 
chen und  der  Ausdruck  davon  hergenommen  ;  daher  auch 
folvere  vota.)  liberari  voto  u.  f.  w.^1  De  fs  wegen  z.  iJ. 
lerner  die  Kedeweife:  nome.n  folvere  y  fein  Verfprechen  er- 
füllen. —  Nee  heifst  hier  fed  non  oder  auch  tarnen  non. 
In  einer  andern  Stelle,  wo  er  eben  das  von  dem  Panätius 
anführt  (Epifl.  ad  Att.  B.  16.  B,  12.)  gebraucht  er  auch 
jed  nihil,  fae  duobos  primis  (gen$ribus) ,  lagt  er  dalelblt,' 
praeclare  dijferuit ;  de  tertio  pollicetur  Je  deineeps  {fcrip- 
iuruni  e/fi),  fed  nihil  fcripfit. 

9.  Pofidonio]     S.  qben  B.  1.  45,  %. 

10.  Commentariis']  ComJtnentarii  find  eigentlich  V er- 
zeienniffe,  d.h.  Schriften  vermilchten  Inhalts,  ohne  ei- 
gentliche Wahl  und  Ordnung  aufgeteilt;  alfp  in  einigen 
vermilchten  pjiiloibphifchen  Schriften. 

1 1 .  PraetermifJ'um  --  pugnare']  D  a  fs  hier  ptaetermittere 
heifset^aus  U  ehe  teil  ung  e  t  was  überfehen  und 
auslaffen,  lieht  man  deutlich  genug  aus  dem  Gegen- 
sätze: confulto  relictum.  —  Er  (Panätius)  habe  ihn  auch 
überhaupt  nicht  liefern  dürfen,  weil  der  Vonheil  mit 
der  Tugend  nie  in  Strait  gerathen  könne» 

12.  De  quo']     Was  dies  betrifft. 
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13  lictum.  Nana  qui  e  divifione  tripartita  duas  par- 
tes abfolverit,  huic  «necelTe  eft  reftare  tertiam. 
Praeterea  in  extremo   libro    tertio    de    hac  parte 

14  pollicetur  fe  deineeps  efle  dicturum.  Accedit 
eodem  teftis  locuples,  Pofidonius,  qui  etiam  feri- 
bit  in  quadam  epiftola,  P.  Rutilium  Rufum  di- 
cere  iolere ,  qui  Panaetium  audierat,  ut  nemo 
pictor  eilet  inventus,  qui  Coae  Veneris  eam 
partem,  quam  Apelles  incho.atam  reliquiffet,  ab- 
iblveret  (oris  enini  pulchritudo  reliqui  corporis 
imitandi  fpem  auferebat):  f\c  ea,  quae  Panae- 
tius  praetermififfet   (et  rion  perfecüTet)    propter 

13,  Ahfolverit  ]  Wenn  von  den  drei  Tlieilen  eines 
Werks  nur  noch  eine  r  übrig;  ift,  fo  müflen  die  beiden 
eilten  fchon  verfafst  oder  vollendet  feyn. 

14.  Tißis  locuph&X  Eigentlich  ein  begüterter 
oder  a  n  gefeffener,  d;  i.  ein  hinreichender  und  wür- 
diger Zeuge. 

P.  Rutil ium  Rufum']  S.  oben  B.  2.  i3  12, 
Quam  Appelles  inchoaverat]  Apelles.,  einer  derberühm- 
teften  Maler  des  ganzen  griecJii.fchen  Alterthums,  waraus 
Kos,  jetzt  Stenko,  einer  Jnfel  des  ArcHpelagus,  und  lebte 
7.11  Alexanders  des  Grofsen  Zeiten»  Sein  erftes  Meifter- 
ßück,  die  meerentfleigende  Venus  (Venus  Anadyomene), 
hatte  er  vollendet».  Ein  noch  weit  gröfseres  (ollte  diekoi- 
f c 1 1  a  Yenus  werden.  Yon  diefer  war  bloCs  der  Umrifs  da, 
Kopf  und.  Hals  aber  ganz  fertig.  Der  Tod  übereilte  ihn 
bei  der  weitern  Vollendung»  Der  fertige  Theil  foll  indefs 
ein  fo  vollkommenes  Werk  gewefen.  feyn,  dafs  Niemand 
iich  fand,  der  es  gewagt  hatte,  das  Ganze  auszuführen. 
Man  vergleiche  Piinius  N.  G.  B.  55,  10»  und  C  ay  1  u  s  Ab- 
handl.  zur  Gefch.  id.  K.  Erft.  B.  S.  153  fgg. ,  wo  eine  ei- 
gene Abhandl.  über  die  genannte  Venus  belindlich  ift,  auch 
Martini  VorlelL  über  die  Lit.  Archäol.  S.  467-  —  Dafs 
A]*elles  zugleich  S  chriftfte  11  er  in  feiner  Kunft  war, 
wird  von  Heyne  in  den '  an'tiquar.  Auffätzen.  Zw,  Th.  S«. 
100.  aus  dem  Piinius  bemerkt,  Uebrigens  konnte  dem  vor- 
trefflichen Philofophen  keine  gröfsere  Ehr  e,  als  durch 
diefe  Vergleichung,  erwiefen  werden.  Uhnöthigerweife 
aber  fcheint, Cicero  über  die  Lücke  felbft  in  des  Panätius 
Werk  fo  viel  zu  fprechen. 

{Et  non  perßciffet)']     Schon  Muretus« bezeugt,  dafs 
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eoruin,  quae  perfeciffet,  praeftantiam,  neminem 
eile  perlecuturn. 

CAPUT    III. 
l^Juam  ob  rem  de  iudicio  Panaetii  dubitari  non   1 
poteft:     rectene    autem  hanc  tertiam  partem  ad 
exquirendum  officium  adiunxerit ,  an  fecus ,    de 
eo  fortaffe  difputari  poteft.     Nam  five  honelhini,   2 
lolum   bonuni  eft,    ut  Stoicis  placet;     five  quocl 
horieftum'  eft,  id  ita  fummum  bonnin  eft,  quem 
ad  modum  Peripateticis  veftris  videtur,  ut  om- 
nia  ex  altera  parte  collocata,     vix    minimi  mo- 
menti  inftar  habeant:  dubitandum  non  eft,  quin 
numquani  poffit   utilitas    cum  honefiate  conten- 
dere.     Itaque  accepimus ,  Socratem  exfecrari  fo-   3 
litum  eos,    qui  primum  haec,  natura  cohaeren-. 
tia,^  opinione  distraxilfent.     Cui  quidem  ita  fuiit  4 

mehrere  alte  Handfchriften  diefe  Worte  nicht  haben.  Of- 
fenbar find  lie  ancJiblofs  eine  fehl  echte  Erklärung  desprae- 
tcrmijjjjet  aus  dem  nachfolgenden  perjeeißet  entltandeii. 

Cap.  II  f.  l.  De  iudicio  Panaetii']  Nämlich  über 
diefen  dritten  von  ihm  we^gelallenciiTheil,  d.i.  über  die 
Vergleichung  der  verfchieäenen  Fälle,  in  welchen  Vor- 
theil  undTugend  oder  Pflicht  mit  einander  coffidireii. 

Difputari  ]  Hier  foviel  als  quatri ,  difeeptari;  dar- 
über kann  man  vielleicht  noch  verfchiedeher  Meinung 
feyn.  Gewöhnlich  hat  d/fputare  die  Bedeutung,  welclie  im 
vorigen  Cap-  g,  8-  vorkommt;  Panaerius  de  offieiis  adeu- 
ratiffime  dijputavit, 

2.  Honeflutii]  tokolXov-,  das  Moralifchgute,  welches 
nachftoifchenGrundfätzen  dann  fein  Dafeyn  erhält,  wenn 
man  gerade  fo  handelt,  wie  es  der  Natur  wirklich  geruäf* 
iß.  ^ Daher  der  Ausfpruch  der  Stoiker:  povot  dyu^v  r* 
xot,\ov.  S.  Cic.  Paradox  I,  Dem  kxXov  ift  der  lateinifche 
Ausdruck  honeßum  nachgebildet. 

Contendere']  i.  e.  pugnare ,  wie  unten  §.  5. 

3.  Distraxiffent]  A  natura  J&unxiJJent ,  wie  Cicero 
de  Legg,  1,  12,  fagt. 
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Stoici  adfenfi,  ut  et  quidquid  honeftum  elTet,  id 
utile  efle  cenferent;  nee  utile  quielquam,  quod 
5  non  honeftum.  Quod  ß  is  eilet  Panaetius,  qui 
virtutem  propterea  colendam  diceret,  quod  ea 
efficiens  utilitatis  eflet;  ut  ii,  qui  res  expeten- 
das  vel  voluptate,  vel  indolentia  metiuntur:  li- 
ceret  ei  dicere>  utililatem  aliquando  cum  hone- 
tt ftate  pugnare.  Sed  cum  fit  is,  qui  id  folum  bo~ 
num  iudicet,  quod  honeftum  fit;  quae  autem 
huic  repugnent  fpecie  quadam  utilitatis ,  eorum 
neque  acceffione  meliorem  vitam  fieri,  nee  de- 
ceflione  peiorem:  non  videtur  eius  modi  debuiile 
deliberationem  introducere,  in  qua,  quod  utile 
videretur,  cum  eo,  quod  honeftum  eft,  compara- 
7  retur.  Etenim  quod  funimum  bonum  a  Stoicis 
dicitur,   convenienter  naturae  vivere,     id  habet 

Ut  et  quidquid]  Gewählt  und  befonders  bei  dem  Ci- 
cero gewöhnlich  für :  ut  omne  id ,  quod  honeßum  effet, 
etiam  utile  e/J'e  cenferent. 

5.  Efficiens  utilitatis']  Nach  griechifcher  Weife  für 
efficeret j utilita tem . 

Metiuntur]  Eigentlich  von  derUnterfuchung  undBe- 
ftimmung  des  Raums  und  der  Gröfse,  wie  oben  i.  43>  10- 
mttiri  rmtndi  magnitudinem;  dann  iudicare,  cenßere9  weil 
jene  Beftimmung  allezeit  ein  Urtheil  vorausfetzt»  /rz- 
dolentia ,  Schmerzlofigkeit,  ift  von  dem  Cicero 
nach  dv^Xyr^icc  gebildet  worden» 

6.  Sed  cum  ßt  is ,  qui]  i.  e.  Stoicus, 

7.  Convenienter  naturae  vivere]  Der  Natur  gemafs 
leben  nach  ftoifchen  Begriffen  heifst :  gerade  fo  handeln 
wie  es  der  (bis  zur  möglichiten  litiiichen  Veredlung 
gebrachten)  Natur  angemeffen  ift.  Vergl.  Cic.  de  Fin, 
Libr.  5.  C.  9.  Jede  Handlung  nun,  aufweiche  das  ange- 
wandt werden  konnte,  warx^Aey,  honeßum  oder  mora- 
lifchgut,  und  von  Jedem,  der  in  feiner  ganzen  Handlungs- 
weife nur  auf  das  dachte ,  "was  an  lieh  gut  und  nützlich 
war,  galt  das  opoXoyovplvuq  r?  (pvtra  C^yy.  Daher  die 
gleichfolgende  Erklärung  des  Cicero  felbft:  cum  virtute 
congruerc  ßemper. 
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hanc,  ut  opinor,  fententiam,  cum  virtute  con- 
gruere  femper:  cetera  autem,  quae  fecvmdum 
naturam  elTent,  ita  legere,  fi  ea  virtuti  non  re- 
pugnarent.  Quod  cum  ita  fit,  putant  quidam,  8 
hanc  comparationem  non  recte  introductam,  nee 
omnino  de  eo  genere  quidquam  praecipienduiu 
fuifle.     Adque    illud    quidem    honeftum,     quod   9 

Cum  virtute  congruere  femper']  Das  iß  die  Cicero ni- 
fche  Erklärung  des  floifchen  Grundfatzes:  der  Natur 
gemäfs  leben,  bei  welcherHandlnngalfo  das  handelnde 
Wefen,  z,  B.  derMenfch,  hinzu  gedacht  weiden  mufs. 
Demnach  inufs  auch  bei  ebenderfelbennur  auf  eine  andere 
Weife  ausgefpiochenen  oder  ausgediücktenHandlung  (cwm 
virtute  congruere)  daffelbe  handelnde  Subjekt  wieder  ver- 
banden werden  ,  weshalb  diefes  nichts  anders  heifsen 
kann,  als  pivere  ita>  ut  vita  ipfa  r\unquam  non  eum  virtute 
congruat  oder  vi/tutem  prae  je  ferat ,  exerceat  u.  d>  g1„ 
Aus  diefem  Grunde  und  weil  dasfelbe  handelnde  Wefen, 
der  Menfch,  auch  in  dem  Folgenden  zu  handeln  fort». 
fährt,  möchte  es  nicht  nothwendigfeyn,  mit  Bar  diu,  der 
(in  Hauffs  Philologie.  Dr.  B.  N.  2)  feine  Meinung  fehr 
zn  vertheidigen  fucJit  ,  naturam  cum  virtute  congruere 
zuiefen.  Auch  geben  die  Handfchriften  nicht  die  geringfie 
VeranlalTung  zu  einer  Veränderung  des  Textes,  welcher, 
fo  wie  er  ift,  überdies  den  belten  Sinn  giebt. 

Cetera  autem  ,  quae  feeundum  naturam  ejfent  ]  Alle 
anderen,  unferer  Natur  angemeftenenGegenftände  aber  nur 
unter  der  Bedingung  (ita)  wählen  (Jegere  f.  e/igere},  wenn 
lie  derinnern  Vollkommenheit  (virtus)  nicht  entgegen  find. 
Blofs  das  Honeßum  oder  das,  was  an  fichgutund  edel 
ift,  durfte  man  nach  itoifchen  Grundfätzen  Luchen,  und 
das  Turpe,  oder  was  an  fich  übel,  fchädlich,  mithin 
der  Natur  zuwider,  alfo  unmoralifch  ift,  vermeiden. 
Geeenftände  hingegen,  die  weder  fchlechthin  nüzten,  noch 
fchiechthin  fchadeten,  foil  man  mit  Gleichgültigkeit  attfe- 
hen,  fich  alfo  weder  für,  noch  wider  diefeiben  erklären, 
fondern  eine  der  Würde  des  Weifen  angemeflene  Gleich- 

fültigkeit  gegen  fie  zeigen.  Dahin  nun  rechneten  die  Stoi- 
er  Z.B.Vergnügen,  Schmerz,  Reichthum,  Ehre,  Ar- 
muth  u.  d.  gl.  V ergl.  Buhle  Lehrbuch  der  Gefchichte 
der  Philof.  Erft.  Bd.  S.  468.  fgg. 

8.  Putant  quidem]     Nämlich  Stoia\ 

^  9.    Honeßum  ,    quod  proprie  vereque  dicitur]     Das  IVto- 
ralifchgute  in  eigentlichem  und  itreugem  Sinne. 
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proprie  vereque  dicitur,  id  in  fapientibus  eft  fe- 
lis, neque  a  virtute  divelli  umquam  poteft.  In 
iis  autem,  in  quibus  fapientia  perfecta  non  eft, 
ipfuni  illud  quidem    perfectum   honeftum  nullo 

10  modo,  ßmilitudines  honefti  eile  poifunt.  Haec 
enim  omnia  officia,  de  quibus  hi9  libris  dispu- 
tamus,  media  Stoici  adpellant.  .  Ea  communia 
funt,    et   late    patent:     quae  et  ingenii  bonitate 

11  multi  adfequuntur,  et  progreflione  difcendi.  Il- 
lud autem  officium ,  quod  rectum  iidem  adpel- 
lant, perfectum  atque  abfolutum  eft,  et,  ut  iidem 
dicunt,  omnes  numeros  habet;  nee,  praeter  fa- 

12  pientem,  cadere  in  quem  quam  poteft.  Cum  au- 
tem aliquid  actum  eft,  in  quo  media  officia  com- 
pareant,     id   cumulate   videtur   eile    perfectum, 

Id  in  fapientibus  tß  folis]  Das  id  ift  wegen  des  vor- 
angehenden illud  überHüilig.  Doch  fp  rieht  Cicero  öfters 
fo,  z.  E.  oben  i.  35,  3.  formam  noßram  eam.  —  Deswegen 
aber  fliehten  die  Stoiker  das  Mor<ilifchgutc  nur  allein 
bei  dem  Weifen,  weil  der  nur  theils  die  Grundfätze 
kannte,  denen  man  folgen  muffte,  wenn  man  der  Natur 
gemafs  leben,  oder  fich  von  d erTugend  nie  trennen  wollte, 
theils  aber  auch  die  Kraft  und  Fertigkeit  hatte,  jene  Grund- 
fätze in  Ausübung  zu  bringen.  Jenen  Weifen  felbft  aber 
fliehten  fie,  wie  leicht  zu  erachten,  blofsinder ftoif  chen 
•         Schule  auf. 

10.  Officia   media]     S.  B.  1.  C.  5,  5. 
Progreffiom  difcendi]    Weil  bei  den  Stoikern  gleich- 

fam  nur  ein  itetes  Beobachten  und  Handeln  Statt 
fand,  fo  ift  liier  progre/Jio  difcendi  das  Fortfchreiten  in  der 
Tugendkenntnifs.  —  Durch  Anlage  und  fortgefetzte  Ue- 
bung  glaubten  lie  in  der  Tugend  viel  leiften  zu  können, 
was  ihnen  wohl  auch  nicht  abz  ufprechen  feyn  dürfte. 

11.  Omnes  numeros  habet  ]  Ift  etwas  ganz  Voll- 
kommenes. Der  Ausdruck  ift  von  Tänzern,  Schaufpie- 
iern  u.  dgh  hergenommen,  von  welchen  er  dann  gilt,  wenn 
ihre  Bewegungen  undGeberden  pünktlich  und  angemeilen 
und  alfo  gleiciifam  taktmäfsig  lind.  Vergl.  Erneiti  Cla* 
vis   Cic.  unter  Numerus.' 

12.  Cum  autem  aliquid  actum  eß]  An/tatt  des  ge- 
meinen: ß  autem  actio  aligua. 
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propterea  quod  vulgus,  quid  abfit  a  perfecta, 
non  fere  intelligit,  quatenus  autem  intelligit, 
nihil  putat  praetermiflum.  Quod  item  in  poe-  13 
matis,  in  picturis  ufu  venit,  in  aliisque  com- 
pluribüs,  ut  delectentur  imperiti  laudentque  ea, 
quae  laudanda  non  fint,  ob  eam,  credo,  caufam, 
quod  infit  in  his  aliquid  probi,  quod  capiat  igna- 
xos,  qui  quidem,  quid  in  unaquaque  re  vitii  fit, 
nequeant  iudicare.  Itaque  cum  fint  doctl  a  pe- 
ritis,  defiftunt  facile  fententia. 

CAPUT  IV. 
llaec  igitirr:  officia,  de  quibus  his  libris  disferi-  1 
mus,  quafi  fecunda  quaedam  honeita  eile  dicunt, 
uon  fapientiuni  modo  propria,     fed   cum   omni 
honiinum  genere  commimia.     Itaque  his  omnes, 
in    quibus   eft   virtutis   indoles,     commoventur. 

Quod  vulgus  —  intelligit']  Weil  der  grofse  Haufe  von 
dem,  was  wahrhaft  vollkommen  oder  fittlichgut  genannt 
zu  werden  verdient,  gemeiniglich  keinen  Begriff  hat,  in* 
fofern  er  aber  einige  Vorftellung  von  demfelben  hat, 
glaubt,  dafs  demfelben  nichts  mehr  abgehe, 

13.  Die  Form po'ematibus  (welche  auch  der  Hof*  Cod,. 
fammt  der  Venet.  Ausg.  hat)  ifb  hier  durch  unrichtige  Ver- 
beflerun^entftanden;  denn  fcliQii  Nonius  citirtdiefe  Pe- 
riode :  Quod  idem  (für  iterri  oder  autem,  was  die  Handfchr, 
darbieten)  in  poematis  et  (fehlt  hier)  in  picturis  ufu  venit. 

Ufu  venit]  i.  e.  ßeri9  acciderejblet.  Der  Sinn;  J3ei  der 
Beurtheilutig  der  wahren  Vollkommenheit,  die  hch  der 
grofse  Haufe  erlaubt,  geht  es  wie  bei  Gedichten  und  Kunft- 
werkenj  die  bei  aller  Unvollkommenheit  von  demNicht- 
kenner  dennoch  gepriefen  werden,  weil  he  zum  Theil  et- 
was Gutes  enthalten,  welches  allein  nur  demfelben  in  das 
Auge  fällt,  da  jener  hingegen  das  Fehlerhafte  daran  zu  be- 
merken und  zu  beurtheilen  nickt  im  Stande  ift. 

Für  cum  fint  lefen  andere  cumfunt. 

Cai\  IV.  1.  Secunda  honeßd]  Tugenden  der  wei- 
ten Ordnung. 

Virtutis  indqks]  Jeder,  welcher  zur  Tugend  nur 
einige  Neigung  hat* 

v 
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2  Nee  vero  cum  duo  Decü  aut  duo  Scipiones 
fortes  viri  commemorantur,,  aut  cum  Fabricius 
Arifticlesve  iufti  nominantur,  aut  ab  illis  förü- 
tudinis,  aut  ab  his  iuftkiae*   lamquam  a  fapieri- 

3  tibus,  petitur  exemplum.  Nemo  eirini  hörum 
fic  fapiens,  ut  fapientem.  volumus  intelligi;  nee 
ii,  qui  fapientes  habiti  funt  et  nominati,  M.  Cato 
et  C.  Laelius,  fapientes ,  fuerunt;  ne  Uli  quidem 
feptem:  fed  ex  mediorum :  ofEcioruna  freqvjentia 
fimilitudinem  quamdam  gerebant  fpeciemque  fa- 

4  pientiuni«     Quocirca    nee   id,    quod  vere    hone- 

st T)ecii,  Scipiones]  Von  beiden  oben  I.  ig,  9.  in 
der  Anmerke 

Fabricius ,  Arißides~\  Von  diefen,  die  hier  als  Bei- 
fpiele  der  Gerechtigkeit,  nämlich  wie  der  grofse  Hanfe 
diefelben  nimmt,  aufgeteilt  werden,  fpriclu  Cicero  un-, 
ten  C»  22.  mehr. 

Tamqaam  a  fapientibus]  Nämlich  im  ftrengen  ftoi- 
fchen  Sinne,  in  welchem  der  Weife  für  das  höchfte  und 
reinfte  Mufter  der  Tugend  gilt.  Alles,  was  jetzt  noch 
weiter  von  dem  Weifen  gefagt  wird,  mufs  nach  gleichen 
Grundfätzen  beurtheilt  werden. 

3,  Habiti  funt]  Viele  gute  Handfchr.  und  Ausgaben 
(auch  die  Venetianifche,  nur  diefe  vor  dem  habiti)  Letzen 
das  Verbamfent  hinzu,  welche^  auch  hier  nach  dem  vor- 
angegangenen qui  füglicher  gefetzt  als  ausgeladen  wird. 

Cato ,  Laelius]  Jener  ilt  der  Cato  Cenforius,  deflen 
fo  oft  in  diefem  Werke  gedacht  wird ;  diefer  ilt  aus  dem 
Buche  von  der  Freundlchaft  bekannt. 

Ne  Uli  quidem  feptem"]  Nämlich  Japientes  Graeciae, 
denen  nun  freilich  gröfsentlieils  der  Name  der  Weifen 
nicht  gebührt.  Ihre  Namen  find  Periander,  Pitta- 
kus,  Thaies,  Solon,  Bias,  Chilo,  Kleobulus. 

Ex  frequentia]  i.  e.  propter  frequentiam.  Weil  !ie 
viele  mittelmäfsige  Handlungen  in  ihrem  Leben  aus- 
übten, fo  bekamen  fie  dadurch  eine  gewifle  fcheinbare 
Aehnlichkeit  mit  dem  W^eifen,  ob  Xie  gleich,  genau  be- 
trachtet,  von  demfelben  noch  gar  fehr  weit  entfernt 
waren, 

4.  Quod  yerc  honeßum  eß]  Das  eigentliche  Mora- 
lifchgute. 
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(tum  eft,  fas  eft  cum  utilitatis  repugnantia  com- 
parari:     nee   id,     quod    communiter  adpellamus 
honeftum,  quod  colitur  ab  iis,  qui  bonos  fe  vi- 
ros  haberi  volunt,     cum  emolumentis  umquani 
eft  comparandum :     tamque  id  honeftum,    quod  5 
in  noftram  intelligentiam   cadit,    tuendum  con- 
fervandumque  nobis  eft,  quam  illud,  quod  pro- 
prie  dicitur  vereque    eft  honeftum ,    fapientibus. 
Aliter  enim  teneri  non  poteft,  fi  quae  ad  virtu*  6 
tem  eft  facta  progreffio.     Sed  haec  quidem  de  iis, 
qui   confervatione    officiorum    exiftimantur  boni. 
Qui    autem    oinnia    metiuntur   emolumentis    et  7 
commodis,    neque   ea    volunt  praeponderari  ho- 
neftate,  hi  folent  in  deliberando  honeftum  cum 
eo,  quod  utile  putant,  comparare :  boni  viri  non 
folent.     Itaque  exiftima,  Panaetium,  cum  dixe-  8. 
rit,    homines    folere   in  hac  comparatione  dubi- 
tare,     hoc  ipfum  fenfiffe ;    quod   dixerit,    folere 
modo,  non  etiam  oportere.      Etenim  non  modo   9 
pluris  putare    quod   utile   videatar,     quam  quod 

Cum  utilitatis  repugnantia]  Feinere  Sprache  für:  cum 
utilitate9  quae  honeßo  repugnat.  Auch  die  Hof.  Handfchr. 
fcheint  utilitatis  lefen  zu  wollen,  weil  fie  die  gewöhnli- 
che Lesart  utilis  durch  eine  Abkürzung  {utilis)  bezeichnet. 

3.  Quod  in  noßram  intelligent iam  cadit~\  für  quod  no$ 
omnes  intelligimus ;  nämlich  das  Gute  vom  zweiten  Range, 
oder  die  mittelmäfsig  guten  Handlungen. 

6.  Si  quae]     Feiner  für  quae. 

Confervatione  officiorum"]  Durch  die  Erfüllung  ihrer 
Pflichten. 

7.  Metiuntur]     C.  3,  5. 

Ea  praeponderari  honeßate']  Wie  wir:  d  a  f s  f  i  e  von 
der  Tugend  überwogen  werden,  d.  i.  dafs  man 
ihnen  die  Tugend  vorziehen  müile.  Der  Ausdruck  ift 
hergenommen  von  z"wei  Geeenftänden  von  ungleicher 
Schwere.  & 

8.  So  lere  —  oportere  ]  Man  pflege  nur  fo  zu  han- 
deln, nicht  aber  man  muffe  fo  handeln. 

U  2 
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honeftumt     fed   haec  ctiani  inter  fe  comparare, 

10  et  in  his  addubitare,  turpiilimum  eft.  Quid 
ergo  eft,  quod  non  nnmquam  dubitationein  ad- 
ferre  foleat,  confiderandumque  videatur?  Credo, 
fi  quando  dubitatio   accidit,  quäle  fit  id,  de  quo 

11  conßderetur*  Saepe  enim  tempore  fit,  ut,  quod 
turpe  plerurnque  h'aberi  foleat,  inveniatur  non 
effe  turpe.     Exempli  caufa  ponatur  äliquid,  quod 

12  pateat  latius.  Quod  poteft  niahis  eife  fcelus, 
quam  non  modo  hominem,  fed  etiam  familia- 
rem  hominem  occidere?  Num  igitur  fe  adftrin- 
xit  fcelere,     li  qui    tyrannum  occidit,     quamvis 

13  familiärem?  Populo  quidem  Romano  non  vide- 
tur,  qui  ex  omnibus  praeclaris  factis  illud  pul- 
cherrimum  exiftimat.  Vicit  ergo  utilitas  hone- 
ftatem?   Immo  vero  honeftatem  utilitas  eft  con- 

14  fecuta.  Itaque,  ut  fine  ullo  errore  diiudicare 
poflimus,  fi  quando  cum  illo,  ,quod  honeftum 
intelligiinus,   pugnare  id  videbitur,  quod  adpel- 

9.  In  his  —  eß\  Deshalb  verlegen  zu  feyn,  üt  äu- 
fscrft  erniedrigend. 

10.  Credo  —  conjideretur']  Ich  glaub«,  wenn  man 
üher  die  Befchaffenheit  des  erwogenen  Gegenftandes  in 
Verlegenheit  ift» 

n*  Tempore']  GewüTe  U  mit  an  de  nämlich  verur- 
fachen  oft,  dafs  — 

Turpe  ]  Das  Gegentheil  von  hone/lum,  mora- 
lifchbös«. 

Quod  pateat  latius"]  Nach  welchem  man  fich  meh- 
rere ähnliche  Fälle  denken  kann. 

12.  Quamvis  familiär urn\  Unter  diefen  TJmftänden 
waren  Cäfars  JMör der,  unter  welchen  mehrere  von  fei- 
nen Freunden  gewefen  find,  z*  B.  Cafiius  und  Brutus, 
keine  Verbrecher. 

3  3.  Immo  vero  -*-  conjecutal  Nein  vielmehr,  das 
Sittlichgute  hatte  den  Vortheil  zur  (natürlichen)  Folge* 

14.  Tta,  ut  —  pojfirnns]  Um  nun  ficher  entfcheiden 
zu  können* 
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lamus  utile,  formula  quaedam  conftituenda  eft, 
quam  fr  fequemur  in  comparatione  rerum,  ab 
officio  numquam  recedemus.  Erit  autem  haec  15 
formula  Stoicorum  rationi  difciplinaeque  ma- 
xime  conlentanea:  quam  quidem  his  libris  pro- 
pterea  fequimur,  quod,  quamquam  et  a  veteri- 
bus  Academicis ,  et  a  Peripateticis  veftris ,  qui 
quondam  iidem  erant,  quae  honefta  funt,  ante- 
ponuntur  iis,  quae  videntur  utilia;  tarnen  fplen- 
didius  haec  ab  eis  disferuntur ,  quibus  ,  quid- 
quid  honeftum  eft,  idem  utile  videtur,  nee  utile 
quidquam,  quod  non  honeftum:  quam  ab  iis, 
quibus  honeftum  aliquid  non  utile,  aut  utile 
non  honeftum,  Nobis  autem  noftra  Academia  16 
magnam  licentiam  dat,  ut  quodeunque  maxime 
probabile  oecurrat,  id  noftro  iure  liceat  defen- 
dere.     Sed  redeo  ad  formulam, 

CAPUT    V. 

JL)etrahere  'igitur    aliquid    alteri,     et   haminem   1 
hominis  incommodo    fuum  augere  commodum, 
magis  eft  contra  naturam,    quam    mors,    quam 

Formula  —  conflituenda  cß]  Mufs  mau  eine  allge- 
meine Regel  feft fetz en. 

In  —  rerum']     In  Kollifionsfällen, 

15.  Erit  —  confentatiea\  Diefe  allgemeine  Regel  wird 
ganz  nach  den  Grundfätzen  and  dem  Syftem  der  Stoiker 
gebildet  feyn. 

Qui  quondam  iidem  erant  ]  Nämlich  in  Anfehung 
ihrer  Lehrfätze. 

16.  Academia  noftra]  Weil  Cicero  lieh  zu  der  aka- 
demifchen  Schule  bekannte,  in  welcher  es  erlaubt  war, 

i'ede  Lehre,  die  den  höchfun  Grad  der  Wall rf che in- 
ichkeit  für  lieh  hatte*,  anzunehmen. 

Cap.  V.  1.  Diefer  Paragraph  enthält  die  allgemeine 
Regel,  durch  welche,  nach  Cicero's  Meinung,  der  Streit 
zwiftken  Pflicht  und  Vortheil  enttchiederi  werden 
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jpaupertas,  quam  dolor,  quam  cetera,  quae  pof- 
funt  aut  corpori  accidere,  aut  rebus  extemis, 
Nam  principio  tollit  convictum  humanuni  et 
focietatem.  Si  enim  <fic  erimus  adfecti,  ut  pro- 
pter  fuum  quisque  emolumentum  fpoliet  aut 
violet  alterum,  dirumpi  necefle  eft  eam  ,  quae 
maxime  eft  fecundum  naturam,  humani*  gene- 
ris  focietatem,  Ut,  li  unum  quodque  mem- 
brum  fenfum  hunc  haberet,  ut  poffe  putaret  fe 
valere,  fi  proximi  membri  valetudinem  ad  fe 
traduxilfet ;  debilitari,  et  interire  totum  corpus 
necefle  elfet:  fic,  fi  unus  quisque  noftrum  ad 
fe  rapiat  commoda    aliörum,     detrahatque   quod 

kann.  Ihr  Hauptgedanke  ift;  dem  andern  etwas  von  dem 
Seinigen  nehmen,  ftreitet  durchaus  fchon  mit  der  Natur, 
d.h.  mit  den  allgemeinciiReclnen  der  Menfchheit. —  Das 
igitur  bezeichnet  blofs  den  Uebergang  zu  jener  Regel. 

Paupertas]  Bedeutet  fonft  nicht  immer  de  n  hohen 
Grad  der  Dürftigkeit,  den  wir  Armuth  nennen,  fon- 
dern auch  M  it  tel  fiand.  So  fagt  z.  E.  Tibull.  1.  i,  5. 
me  mea  pauperlas  vitae  traduc.it  inert i ,  wo  paupertas 
eben  diefe  Bedeutung  haben  mufs,  weil  dem  vorher  rei- 
chen Dichter  von  feinen  Gütern  doch  noch  fo  viel  gelaf- 
fen  wurde,  dafs  er  noch  hinreichend  und  feinem  Stande 
gemäfs  leben  konnte.  In  diefer  Stelle  hingegen,  wo  das 
Wort  unter  wirklichen  Uebeln  fleht,  muTs  es  für  eigent- 
liche Armuth,  für  egeßas  genommen  weiden. 

Accidere']  Hier  im  unangenehmen  Veritande,  wie 
unfer  begegnen. 

Rebus  externis]     Der  äufsere   Glückszuitand. 

2.  Convictum ]  Recht  eigentlich  das  Zufammen- 
leben,  dann  gefellfchaftliche  Verbindung,  Um- 
gang. Principio  ift  primum ,  erftlich,  auf  welches 
iich  dann  unten  §t  5.  neque  vero ,  bezieht. 

3.  Ut  j  Ji — haberet]  Gefetzt,  jedes  Glied  unfers  Kör- 
pers wäre  der  Meinung ;  Jenfum  habere ,  anftatt  Jentire 
tind  diefes  wieder  für  credere,  putare.  Ein 'ahnliches  Bei- 
fpiel  zur  Erhaltung  und  gegenseitigen  Unterftützung  des 
Ganzen;  von  den  Gliedern  des  Leibes  hergenommen, 
braucht  Sokrates  in  Xenophons  denkwürdigen  Nachrich- 
ten.    B,  2,  C.  3,  i8-  19* 
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cuique  poflit,     emolumenti  fui  gratia;     focietas 
hominuni   et   communitas    evertatur   necefie  elh 
Nam,  ßbi  ut  quisque  malit,  quod  ad  uium  vi-   4 
tae  partineat,  quam  alteri,  adquirere,  conceifum 
eft,    non    repugnante   natura:     illud  natura  non 
patitur,     ut    aliorum    fpoliis    noitras    facultates, 
copias,  opes  augeamus.     Neque  vero  hoc  folum  5 
natura,  id  eft  iure  gentium,    ied    etiam  legibus 
populorum,     quibus   in    fingulis    civitatibus    res 
publica    continetur,     eodem   modo    conftitutuni 
eft,  ut  non  liceat  fui  commodi  caufa  nocere  al- 
teri»    Hoc  enim  fpectant  leges,  hoc  volunt;  in-  6 
columem  eile  civium  coniunctionem:  quam  qui 
dirimunt,    eos  morte,    exfilio,    vinclis,    damno 
coercent,     Atque   hoc  multo    magis    efficit    ipfa  7 

4.  Der  Sinn:  Schon  die  Natur  erkennt  das  für  Recht, 
dafs  jeder,  wie  man  in  dem  gemeinen  Leben  zu  fjJrechen 
pflegt,    fich  felbft  die  nächite  ^reue.  fchuldig  iit. 

Aliorum  fpollls]  Das  Bild  iß  entlehnt  von  der  Rü- 
fiung,  welche  der  Sieger  dem  erlegten  Feinde  abgenom- 
men hat.  Weil  er  oben  fchon  Jpo/lare  gebraucht  hatte, 
fo  wählt  er  jenes  hier  wieder, 

5.  Iure  gentium]  Ins  gentium  ,  dasjenige  Reclit,  def- 
feu  Grundfätze  alle  Völker  nach  gleicher  Uebureinftim- 
mnng   befolgen,  das  Naturrecht, 

Ut  non  liceat']  Auch  die  Höfer  Handfchr.  behauptet 
liier  die  richtige  Lesart  inAnfehung  der  Zeit,  nämlich  li- 
ceat; hingegen  die  Venet,  Ausg.  liefst  mit  den  übrigen  al- 
ten gedruckten  Exemplaren  llceret.  Jenes  ite,ht  richtiger, 
weil  das  tempus  pra&ßns  actlonls  perfecta*  vorangeht,  d.  i. 
die  Natur  hat  feftgefetzt  J  fo  dafs  jetzt  fertftelit7 

6.  Hoc  -—  volunt']  Denn  die  Abficht  und  der  Wille 
der  Gefetze  iit,  dafs  die  gefellfchaftliche  Vereinigung  der 
Bürger  nicht  gehört  werde.  Das  Incolutneu  ejje  hangt 
von  volunt  ab. 

Damno  coercent]  Das  letzte  Wort  hoifst  eigentlich 
etwas  zusammenhalten  und  ein  fehl -anken,  damit  es  die 
ihm  beftiramte  Grenze  nicht  üb  er  trete  n  m  (vcrgl.Hor. 
Od  2.  1S,  58  coercet  C/iaronTantali  &  .  ),  dahi  i  bandi- 
ge n,    und  dann,  weil  mit  diefein  ein  unangenehmes  Ge- 
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mturae  ratio ,  quae  eft  lex  clivina  et  humana, 
cui  par6re  qui  velit  (onines  autem  parebunt, 
qui  fecundum  naturam  volunt  vivere)  num- 
quam  committet,     ut   alienum  adpetat,     et    id, 

8  quocf  alteri  detraxerit :  fibi  adfumat.  Etenim 
multo  magis  eft  fecundum  naturam  excelfitas 
animi  et  magnitudo,  itemque  communitas,  ku. 
ftitia,  liberalitas,  quam  voluptas,  quam  vita, 
quam  divitiae:  quae  quidem  contemnere ,  et 
pro  nihilo  ducere,     comparantem    cum   utilitate 

9  communi,     niagni  animi  et  excelfi  eft.      Detra- 

fühl  verbunden  iß,  ftrafen.  Damnum  iixm.ultaf  Geld- 
bufse. 

7.  Atque  hoc]  Nämlich:  non  Heere,  fui com?nodi  caufa 
nocere  alteri. 

Eßicit  (nach  einigen  Handfchriften  für  die  ältere 
Lesart  exigit).  —  ratio^Be weifet  felhft  die  ganze  Einrich- 
tung; unferer  Natur. 

Lex  divina  et  humana']  Ein  göttliches  Gefetz 
nennt  Cicero  die  Einrichtung  unferer  Natur  ,  weil  ein 
Gottdiefelbe gemachthat;  ein  menfehliches,  weilfich 
daflelbe  in  dem  Me  n  fc  Jien  befindet.  Durch  jene  Ein- 
richtung unferer  (moralifclien)  Natur  wird  demnach  das 
S i  1 1  e  ng e  f e  t z  hervorgebracht. 

Volunt  vivere~\  Diefe  Lesart«  welche  wegen  des  An- 
fehensvielerHandfchriftenHeuiin^ervertheidigt,  wird 
auch  durch  die  Hof.  Handfchr.  beßatiget.  Obgleich  auch 
das  Fut#  volent  was  die  übrigen  Handfchr.  und  Ausg. 
haben,  nicht  unpafTend  ift.  Gernhard  citirt  fehr  paf- 
fend den  Anfang  von  Cap.  13.  B.  2. 

Q.  Comrflunitas]  Wenn  diefe  Lesart  die  richtigere  ift 
(denn  der  gewöhnliche  Text  hat,  wie  auch  die  Höf.  Hand- 
fchrift  und  Venet.  Ausg.,  comitas') ,  fo  mufs  hier,  wie 
Gräv  fchon  bemerkt  hat,  die  Bedeutung  humanitas,  be- 
neficentia,  QiXa&gaTrU  Statt  finden,  welche  dem  Serr 
vius  zum  Virg.  Aen.  8»  2?5-  zufolge  diefes  Wort  ebenfalls 
hat.  Dann  aber  ift  es  nicht  nöthig,  eine  aus  den  bellen 
Handfchriften  gefloflene  und  den  fchönften  Sinn  gebende 
Lesart  zu  verlaflen.  Auch  Hottinger  verliefs  diefelbe 
nicht,  ob  er  fie  gleich  durch  Gemeinge ift  erklärt. 

9.  Detrahere  autem  alteri]  Ift  die  ältere  von  Gerii« 
fcard  beibehaltene  I^esart. 
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kere  ergo  de  altero  fui  commodi   caufa,     magis 
eft  contra  naturam,    quam  mors,    quam  dolor, 
quam  cetera  generis    eiusdem.       Itemque  magis   10 
eft  fecundum  naturam,     pro  omnibus  gentibus, 
ii  fieri  poflit,    confervandis ,    aut  iuvandis  maxi-* 
mos  labores   moleftiasque    fuscipere,,    imitantem 
Herculem  illum,    quem  hominum  fama,   bene- 
nciorum  memor,     in   concilio  caeleftium   collo- 
cavit,     quam   vivere    in   folitudine,     uon  modo 
fme  ullis  moleftiis,  fed  etiam  in  maximis  volup- 
tatibus ,   abundantem  omnibus  copiis,  ut  excellas 
etiam   pulchritudine   et  viribus.       Quocirca   op-  11 
timo    quisque    et    fplendidifllmo    ingenio    longe 
illam  vi  tarn   huic   anteponit.       Ex  quo  efficitur,   12 
hominem    naturae    obedientem    homini    nocere 
non  pofle.     Deinde  qui   alterum  violat,    ut  ipfe   13 
aliquid  commodi  confequatur ;.,  aut    nihil  fe  exi-> 
ftimat   contra    naturam   facere,     aut    magis    fu- 
giendam  cenfet  mortem,  paupertatem,  dolorem, 

10.  Pro  omnibus  gcniibus\  Vor  pro  kann  man  te  er- 
ganzen,  welches  lieh,  dann  auf  das  nachfolgende  i'mmitan- 
tem  bezieht. 

Hominun\  famd\  Fama  von  fari,  das  a  1 1  g  emeine 
Gerede.  Fama  entlieht  alfo  dann,  Jl  omnes  homines 
idern  Jantur. 

Beneficiorum  —  coüocavit\  Verdienfle  um  die  Menfch- 
Iieit,  neblt  grofsenund  erhabenen  EigenCchaften,  belohn« 
das  frühelteZeitalter  unmittelbar  mit CJnfterblichkeit,  ode^ 
mit  der  Verfetzung  unter  die  Götter, 

Hac  arte  Follux  et  vagus  Hercules 
Fnifus  ,  arces  attigit  'igneas  — 
Hac  te  mer  entern  y  Bat  che  patcr ,  tuae 
'     Vexere  t  ig  res ,    indoeifi  iugum 

Collo  tTahentea;  hac  Quir/nus 
Martis  equis  Acher  out  a  fugit. 

Horaz  Od.  3.  3,  q  fgg.     Durch  Gerechtigkeit  und  eine  un- 
gewöhnlich Üavke  Beharrlichkeit  hatten  lieh  jene  Gut; 
und  Heroen  ausgezeichnet,  wefshalb  hac  <?/re, 
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amifiionem     etiam    liberorum,     propinquorum, 

14  amicorum,  quam  facere  cuipiam  iniuriam.  Si 
nihil  exiitimat  contra  naturam  fieri  hominibus 
violandiö;     quid  cum   eo  disferas,    qui    omnino 

15  hominern  ex  nomine  tollat?  Sin  fugiendum  id 
quidem  cenfet,  fed  multo  illa  peiora  mortem, 
paupertatem,  dolorem;  errat  in  eo,  quod  ullum 
aut  corporis,  aut  fortunae  vitium,  animi  vitiis 
gravius  exiftimat. 

CAPUT     VI. 

1  Ji*rgo  URum  debet  eile  omnibus  propofitum,  ut 
eadeni  Xit  utilitas  unius  cuiusque  et  univer fo- 
rum:   quam  h  ad  fe  quisque  rapiet,    dislblvetur 

2  omnis  human a  confortio.  Atque  etiam  fi  hoc 
natura  praefcribit,  ut  homo  homini,  quicum- 
que  iit,  ob  eam  ipfam  caufam,  quod  is  homo 
fit,  confultum  velit,  neceile  eft  fecundum  eam- 
dem  naturam  omnium    utilitatem    eile  commu- 

3  nein.  Quod  fi  ita  eft,  una  continemur  omnes 
et  eadem  lege  naturae:     idque  ipfum   fi  ita  eft, 

14.  Hominibus  violandis~\  Gewählter  gefprochen  für 
fipminum  violatione  und  feiner  konftruirt  für  violando  ho- 
mines, 

Hominern  ex  homine']  Stärker  als  Humanität em  ex  ho- 
mine tollit.  Er  macht,  dafs  der  Menfch  aufhört  Menfcli 
zu  feyn,  weil  er  die  Menfchcnliebe  von  ihm  wegnimmt. 

Cap.  VI.  1.  Der  Sinn:  DerVortheil  der  ganzen  Ge- 
fellfchaft  iit  es  zugleich  auch  für  jedes  einzelne  Glied  der- 
feihen.  Eine  Wahrheit,  die  bekanntlich  nicht  blos  in  der 
Moral  des  höhern  Staatsmannes  Statt  iindet. 

2,  Qiucumque  Ji-t]     Ohne  alle  Ausnahme. . 

Ut  homo  homini}  Dafs  jeder  Menfch  dem  andern  — 

^  Una —  naturae"]  Wörtlich  und  eigentlich :  wir 
alle  werden  durch  gewifle  allgemeine  Naturgefetze  zü- 
famraenpeluhen,  d .  rt  wir  alle  flehen  nnter  denfel- 
ben,  werden  durch  diefelben  verbunden. 
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certe  violare  alterum  naturae   lege   prohibemur. 
Verum   autem   primum ;     verum    igilur    extre- 
mum.     Nam  illud  quidem  abfurdum  eft,    quod  4 
quidam  dicunt,     parenti  fe,  aut  fratri  nihil  de- 
tracturos,    commodi  fui  caufa;     aliam  rationem 
eile    civium  reliquorum.       Hi   fibi    nihil    iuris,  5 
nullam    focietatem,     communis    utilitatis    caufa 
ftatuunt  eile  cum  civibus :  quae  fententia  omnem 
focietatem  distrahit  civitatis.    Qui  autem  civium  6 
rationem  dicunt  habendam,  externorum  negant; 
hi  diriniunt   communem   humani   generis  focie- 
tatem: qua  fublata,  beneficientia,  liberalitas,  bo- 
nitas,     iuftitia  funditus  tollitur.      Quae  qui  toi-» 
lunt,  etiam  adverfus  deos  immortales  impii  iu- 
dicandi    funt.       Ab   iis    enim   conftitutam    inter  7 
homines    focietatem    evertunt:     cuius    focietatis 
arctiffimurn  vinculum  eft,     magis    arbitrari    eife 
contra    naturam,     honiinem    homini    detrahere 
fui   commodi   caufa,     quam   omnia   incommoda 
fubire    vel    externa,     vel    corporis,     vel     etiam 
ipfius   animi,     quae   vacent    iniuftitia*       Iuftitia  8 

Primum  —  extrernum\  Eben  das,  was  in  den  beding- 
ten Seh  Ulfs  formen  die  gewöhnliche  Sprache  Antecedens 
und   Corfequens  nennt. 

4.  Nam  —  abfurdum  eß~\  Denn  das  ifl  doch  wohl 
gegen  alle   Vernunft. 

^^  5.  Socictatem  distrahit']  Diemenfchliche  Gefellfchaft 
Welche  die  Natur  abfichtlich  feit  knüpfen  wollte,  wird 
durch  ein  folches  B  tragen  gewaltfam  aus  einander  gezo- 
gen. Daher  fcheint  Cicero  einmal  anftatt  disfolvere  oder 
dinmere  das  ftärkere  distraliere.  gewählt  zu  haben.  Unten 
§.  16.  daher  fumma  distr actio. 

6.  Adverfus  deos  immortales  impii']  Sie  find  auch  als 
Frevler,  d.  i.  als  Rebellen  gegen  die  Gottheit  anzufeilen, 
weil  fie  lieh  der  von  derfelben  gemachten  Einrichtung  ge- 
radehin widerfetzen.  S.  Horaz  Od.  2.  19,  21»  cum  paren- 
tis,  regna  per  arduurri  cohors  Giguntumfcanderet  imp  ia. 
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enlin  una  virtus  omnium  efi  doniina  et  regina 
virtutum.  Forfitan  quispiam  dixeritj  Nonne 
igitur  fapiens,  fi  fame  ipfe  conficiatur,  abftu- 
lerit  cibum  alteri,  homini  ad  nullam  rem  «tili? 
9  Mininie  vero.  Non  enini  mihi  eft  vita  mea 
utilior,     quam    animi  talis  adfectio,     neminem 

10  ut  violem  commodi  mei  gratia.  Quid?  fi  Pha- 
larim,  crudelem  tyrannum  et  immanem,  vir 
bonus,    ne  ipfe  frigore   conficiatur,    veftitu  fpo- 

11  liare  pofllt,  nonne  faciat?  Haec  ad  iudicanclum 
funt  facillima.  Nam  fi  quid  ab  nomine  ad 
nullam  partem  ntili  tuae  utilitatis  caufa  de- 
traxeris,  inhumane  feceris,  contraque  naturae 
legem.  Sin  autem  is  tu  fis,  qui  multam  utili- 
tatem  rei  publicae  atque  hominum  focietati,  ß 
in  vita  remaneas,  adferre  poilis;  fi  quid  ob  eam 

.    caufam  alteri  detraxeris,     non   fit   reprehenden- 

%2  dum.     Sin  autem  id  non  fit   eius  modi,     fuum 

cuique.  incommodum  ferendum  eft  potius,  quam 

g,  Forjitam  quispiam  dixerif]  Allein  hier  möchte  viel- 
leicht Jemand  fagen.  Schon  aus  diefer Formel  ßehtman 
feiir  deutlich,  dafs  die  Römer  eben  fo,  wie  die  Griechen, 
ihren  Optativ  hatten.  Auch  conficiatur  und  abjluhrit  find 
der  Optativ.  —  Dürfte  alfo  wohl  der  Tugendhafte  (fa- 
piens hier,  gleich  unten  aber  vir  bonus) ,  da  fern  er  außer- 
dem Hungers  iterhen  würde,  nicht  einem  Taugenichts  fein 
Brod  wegnehmen?  —  minima  vero ,  keineswegs,  oder: 
durchaus  nicht:  und  zwar  nach  ftoifchen  Grnndfätzen* 

9.  Non  enim  -— ■  adfectio']  Denn  mein  Leben  hat  den 
groisen  Werth  nicht  für  mich,  als  die  Gefinnung. 

jp.  PJialarirn]     Oben  1$.  2,  7,  16. 

11.  Nam  f —  legem']  Entwendeft  du  nämlich  auch 
einem  Taugenichts  blofs  aus  Pr  ivatin  t  ereffe  etwas,  fo 
h?TndelIt  du  gegen  die  Rechte  der  Menschlichkeit  und  ge- 
gen die  Ge fetze  der  Natur.  —  Inhumane  ift  foviel  als; 
contra  humanitatem  und  ad  nullam  partem  fleht  für  das 
vorhergehende  ad  nullam  rem» 

%2*  <S7rc  autem  —  eius  madi  ]  d.  u  tritt  aber  der  ganz 
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de   alterius   commoclls   oetrahendum.     Non    igi-  13 
tur  magis  eft  contra  naturam  morbus,  aut  ege- 
ftas',   aut  quid  huius  niodi,  quam  detractio,    aut 
adpetitio  alieni:     fed    communis    utilitatis    dere- 
lictio  contra  naturam  eft;  eft  enim  iniulta.    Ita-   14 
que  lex  ipfa  naturae,    quae  utilitatem  hominum 
confervat  et  continet,    decernit  profecto.,     ut  ab 
nomine  inerti  atque    inutili   ad    fapientem,     bo- 
nuni,  fortem  virum  transferantur   res  ad  viven* 
dum  neceÜariae;    qui,   fi  occiderit,    multum  de 
communi  utilitate  detraxerit,    modo  hoc  ita  fa- 
ciat,   ut  ne  ipfe  de  le  bene  exiftimans,   fefeque 
diligens  ,    hanc  caufam  habeat  äd  iniuriam.     Ita   15 
femper  officio  fungetur,    utiiitati   confulens  ho*» 
minima,    et  ei,     quam  faepe  conimemoro'*   hu- 
manae  focietati.       Nam   quod   ad  Phalarim  attU   16 
net,    perfacile   iudicium    eft.     Nulla  enim  nobis   17 
focietas  cum  tyrannis,     et  potius  fumma  distra- 
ctio  eft:  neque  eft  er  , tra  naturam,  fpoliare  eum, 
fi  pollis,  quem  eft  honeftum  necare:    atque  hoc 

befondere  Fall  ein,  nämlich  dafs  von  deinem  Leben  das 
Wohl  des  Staats  und  der  ganzen  Gefellfchaft  abhängt. 

14»  Der  Sinn:  Das  Naturgefetz  erlaubt,  zur  ErhaL» 
tung  eines  wichtigen  und  deniSiaateurientbehrlichenMan* 
nes  nöthigenfalls  von  dem  Eigenthume  eines  unthätigeii 
und  dem  Staate  untauglichen  Mannes  etwas  zu  nehmen. 

De  Je  bene]  i.  e.  nimis  bene,  fo  wie  auch  bei  fefe  di* 
ligens  gleichfalls  nimis  ergänzt  werden  mufs, 

15.  Ita]  d.  i.  bei  einer  folchen  Geßnrtung  wird  eV* 
nie  feine  Pflicht  verletzen. 

17.  Et  potius]  für  fed  potius,  wie  auch  einige  Hand* 
fchriften  und  alte  Ausg.  (auch  die  Höfer  Handtchr.  und 
Venet,  Ausg.)  haben.  Allein  jene  Lesart  ift  hier  richti- 
ger. Ac  und  et  bei  potius  gebrauchen  auch  die  beßen 
Schriftlteller  für  fed.  Cicero  felblt  de  Orat  ü.  57,  6.  Mi* 
nime  vero>  inquit  Antonius:  aefi  decrevi  philofophari  p  o  t  iu  s* 

17»  Atque  hoc  —  exterminandum  efi]    Man  bedenke, 
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omne  gemis  peftiferum  atque  impium  ex  ho- 
18  minum  conimimitate  exterminandum  eft.  Ete- 
nini  ut  meiiibra  quaedam  amputantur,  fi  et 
ipfa  fanguine  et  tamquam  fpiritu  carere  coepe- 
runt,  et  nocent  reliquis  partibas  corporis:  fic 
ifta  in  figura  hominis  feritas  et  immanitas  be- 
luae,  a  communi  tamquam  humanitatis  corpore 
fegreganda  eft.  Huius  generis  funt  quaeltiones 
onmes  eae,  in  quibus  ex  tempere  officium  ex- 
quiritur. 

dafs  hier  derVertheidiger  der  alten  Freiheit  und  der  Haf- 
fer Cafiirs  und  des  Antonius  fpricht,  der  ßfch  als  vormali- 
ger Republikaner  an  die  gegenwärtige  tage  der  Dinge 
durchaus  nicht  gewöhnen  konnte. 

iß.  Sanguine  et  tamquam  fpiritu]-  Von  einzelnen  Glie- 
dern, in  denen  man  kein  Gefühl  mehr  hat,  kann  man  wol 
Tagen,  dafs  ße  tod  t  find.  Allein  da  Cicero  jenen  Zuftand 
hier  negativ:  fie  haben  kein  Leben  mehr,  ausdrückt^  und 
den  Begriff  Leben  fogai  gegen  die  handelnde  Urfache 
(Jpirare,  athmen,  und Jjuritus,  Athem)  vertaufcht,  die 
aber,  von  dem  geißlofen  Glieds  gebraucht,  zu  kühn  feyn 
würde,  fo  mildert  er  das  kühne  Bild  durch  tamquam,  wenn 
gleichfam  kein  Blut  und  Leben  mehr  bei  ihnen  ift, 

A  communi  corpore]  „Cave  putesy  fagt  I.  F.  Heu  fin- 
ge r  an  diefer  Seile:  Humanität em  hoc  loco  Jimp  Heiter 
humanum  genus  dici,  quo  fnfu  hanc  vocem  in  Cicerone 
non  minimi  me  feiere ;  fed  commune  humanitatis  cor- 
■  pus  eß,  cuius  quaji  membra  funt  omnes  ii,  qui  humanae  ra- 
tionis ,  humanorum  motuum  propenfionumque  humanarum 
non  funt  expertes.  Dem  feritas  und  immanitas  iteht  cor- 
pus humanitatis  commune  gegenüber.  Da  nun  jenes 
die  wilde  und  rohe  unmor  auf  che  Natur  eines  zwar 
menfehlich  geftalteten,  aber 'wirklieh  thierifch  den- 
kenden und  handelnden  Wefens  bezeichnet,  fo  ergiebt 
/ich  dadurch  der  Gegenfatz  leicht,  dafs  nämlich  jenes  un- 
moralifche  und  daher  fchäd  liehe  Glied  von  dem 
*  moralifchen  Gemeinkörper  der  Gefeilfchaft  —  weg. 
genommen  werden  muffe. 

19.  Ex  tempore]     Nach  den  LTmftänden. 
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CAPUT     VII. 

JlLuis    niodi   igitur   credo   res   Panaetium    perfe-    1 
futurum  fuiffe,    nili  aliqui    cafus,   aut  occupatio 
confilium  eius  peremifiet.       Ad    quas  iplas  con-   2 
fultationes  ex  fuperioribus  libris  fatis  niulta  prae- 
cepta  funt,  quibus  perfpici  polßt,    quid  fit  pro- 
pter  turpitudinem  fugiendum;    quid  idcirco  fu- 
gichdüm  non  fit,     quod  oinnino  turpe  non    eft. 
Sed  quoniam    operi  inchoato,     prope  tarnen  ab-  3 
foluto,  taniquani  faftigium  imponimus:   ut  geo- 
nietrae  folent  non  omnia  docere,    fed  poftulare, 
ut  quaedam  fibi  co'ncedantur,  quo  facilius,  quae 
volunt,  explicent:    Tic  ego  a  te' poftulo  ,*  mi  Ci- 
cero,   ut  mihi  concedas,  fi  pot'es,  nihil,  praeter 
id,  quod  honeftum  fit,  propter  fe  eile   expeten- 
duni.     Sin  hoc  non  licet  per  Cratippuin :    at  il-   4 

Cap.  VII.     l.  N iß  cafus — peremiffent]    Hätten  nicht 

fewifle  Zufälle  oder  andere  Getchäfte  fein  Vorhaben  ge- 
ludert.     Denn  perimere    heifst  impedire,  hindern,    ab- 
halien. 

Ad  quas  ipfas  confultationes']  i.  q,  quaeßiones.  Cap."  6, 
ig.  Die  Unterfuchung  gewifler  Gegenftände  in  zweifel- 
haften Fällen; 

Sunt ]     i.   c  exßant. 

3.  Prope  tarnen"]  Auch  ohne  das  ctß ,  quamquam  u, 
d.  gl.  vorangeht,  kann  in  der  feinern  Sprache  dennoch 
tarnen  gefetzt  werden,  wie  oben  1.  12,  4. 

Tamquam  faßigiurri]  Das  Bild  ift  von  Gebäuden,  be- 
fonders  Tempeln,  entlehnt,  denen  zur  Vollendung  nur 
der  Giebel  noch  fehlt,  daher  dann  von  der  Beendi- 
gung einer  jeden  Sache.  Ohne  tamquam  wäre  das  Bild, 
von  dem  Vollenden  einer  mäfsigen  Schrift  gebraucht,  zu 
grofs>  und  Itark  gcwcfen;  fo  aber  wird  die  Darftellung 
fchon  gemildert. 

Nihil —  expetendum']  Gar  nichts  um  fein  felbit 
willen,  die  Tugend  ausgenommen,  dürfe  man  eiftrebcn 
wollen;  nämlich  wieder  nach  Ürengen,  ftoifchen  Grund- 
fatzen. 

4>  Sin  hoc  non  licet  per  Cratippum]     Kannft  du  aber 


320  De  Oeficii*. 

lud  certe  dabis>  quod  honeftum  fit,  id  eile  ma* 
xime  propter  fe  expetendum.  Mihi  utrumvis 
fatis  efi:  et  tum  hoc,  tum  illud  probabilius  vi- 
&  detur,  nee  praeterea  quidquam  probabile.  Ac 
pnniuiii  Panaetius  in  hoc  defendendus  eft,  quod 
non  utilia  cum.  honeftis  pugnare  aliquando  polle 
dixerit  (neque  enim  ei.  fas  erat)    fed   ea,    quae 

6  viderentur  utilia.  Nihil  vero  utile,  quod  noflf 
idem  honeftum:  nihil  honeftum ,  quod  non 
idem  utile  fit,  faepe  teftatur:  negatque  ullaro, 
peftem  maiorem  in  vitam  honiinum  invaiifle,. 
quam  eorum    opinionem,     qui   ifta  distraxerint* 

7  ltaque  non  ut  aliquando  anteponeremus  utilia 
honeftis,  fed  ut  ea  fme  errore  diiudicaremus,  fi 
quando  ineidiffent,  induxit  eam,  quae  videretut; 

8  eile,  non  quae  eilet,  repugnantiani,  Hanc  igi- 
tur  partem  relictam  explebimus,  nullis  admini- 
culis,  fed*  ut  dicitur,  Marte  noftro.    Neque  enim 

oas  des  Cratipp's  (deines  Lehrers)  wegen  nicht  thün,  ib' 
wirft  du  mir  denn  doch  fo  viel  zugeben  — 

Id  effe  maxime  propter  Je  expetendum]  Dafs  das  Mo* 
ralifchi>;ute  vorzüglich  unter  Streben  darnach  verdiene.-—; 
So  lehrten  die  Peripatetiker.  Die  Stoiker  hingegen,  wie 
gefaxt,  behaupteten;  honeßum  unice  eßt  expeYendwn, 
nvc'praeter  honeßum  quidquam  *J[e  bonum. 

Utrumvis]  Alterutrum ,  fowoi  was  die  Peripatetiker* 
als  was  die  Stoiker  behaupten,  tum  hoc^  tum  illud. 

5.  Nequt  enim  ei  fas  erat]  Denn  als  Stoiker  konnte 
et  das  nicht. 

0.  Marte  noßrd]  Wer  ohne  ÜiUerltiitzung  eines  Ver- 
kündeten, d.  i,  aus  eigener  Kraft  im  Felde  liehen  kann, 
von  dem  gilt  eigentlich  das  fuo  Marte  rem  gerit.  Auf  die.' 
Bearbeitung  eines  wißenfehaf  dienen  Gegenltandes  ange- 7 
Wandt  >  ift  es  fuis  viribus  traetare  materiam;  —  jenen  nicht 
gelieferten  Tlieil  feiner  Abhandlung  Werde  ich  ohne 
fremde  Hülfsmittel,  aus  eigenem  Vermögen  ergänzen.  —  ■' 
XJebriaeris  wird  die  hier  vorzüglche  Lesart  nullis  adm¥ 
tut  nullius  adm.  auch  durch  die  Höfer  Handfchr.  und 
die  Venet.  Ausgabe  beltätigt. 
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quidquam  de  häc  parte  poft  Panaetium  explica- 
tum  eft,  quod  quidem  mihi  probaretur,  de  iis, 
quae  in  nianns  meas  venerint, 

CAPUT   VIII. 
Cmm  igitur  aliqua  fpecies  utilitatis    obiecta  eft,  1 
commoveri  neceile  eft:  fed  ß,  cum  animum  at- 
tenderis ,  turpitudinem  videas  adiunctam  ei  rei, 
quae  fpeciem  utilitatis  attulerit,  tum  non  utili- 
tas  relinquenda  eft:  fed  intelligendum ,  ubi  tur- 
pitudo  fit,    ibi  utilitatem  eile  non  polTe.     Quod  2 
fi  nihil  eft  tarn  contra  naturam,  quam  turpitudo 
(recta  enim,   et  convenientia,    et  cünftantia  na- 
tura  defiderat,     afpernaturque   contraria)    nihil- 
que    tarn    fecundum    naturam,     quam    utilitas; 
certe  in  eadem  re  utilitas  et  turpitudo  eile  non 

g.  Quod  q  u  ide  m  mihi  probar  etur]  Was  nämlich  ganz 
meinen  Beifall  hätte. 

Cap.  VIII.  i.  Cum  igitur  —  neceffe  eß\  Nämlich  nos 
oder  animum  noflrum.  Trägt  irgend  ein  Gegenltand  den 
Schein  des  Vcrtheils  an  ßch,  fo  ilt  damit  bei  uns  zugleich 
ein  Reiz  für  denfelben  verbunden.  Allein  keinSchemvor- 
theil  foll  uns  bewegen,  das  Sittlichgute  zu  verlaHen,  auch 
wenn  wir  dies  ungestraft  thun  könnten.  Das  trägt  Cicero 
hier  und  in  dem  Folgenden  vor.     S.  oben  2.  5,  5.  6. 

Sed Ji — p°JJc~\  Zeigt  fich  aber  bei  einer  genauem 
Unterfuchung,  dafs  mit  jenem  fcheinbaren  Vortheil  eine 
böfe  Handlung  verbunden  ift;  dann  dürfen  wir  ja  nicht 
meinen,  wir  opfern  unfern  Vortheil  auf,  fondern  wir 
müITen  bedenken,  dafs  der  fcheinbare  Nutzen  eben  we- 
gen feiner  Verbindung  mit  jener  böfen  Handlung,  an  fich 
lchon  keinen  Vortheil  bringe, 

2.  Afpernatur~\  Hafst,  verabfcheut.  Denn  afper,  wo- 
raus afpernari  gebildet  wurde,  ift  eigentlich  der,  welcher 
etwas  nicht  mag,  nicht  liebt,  z.  B.  Tibuü.  1.  5,  1. 
Afper  eram  (itolz  War  ich  und  fpröde)  et  bene  discidium 
me  ferre  loquebar.  Ebend.  1.  6,  2.  Semper ,  ut  inducarp 
blandos  qjffers  mihi  vultus;  pofi  tarnen  es  mifero  triff is  et 
q/per9  Amor, 

Certe  in  eadem  re~\  Weil  fich  nämlich  die  Natur 
nicht  widerfprechen  kann. 

X 
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3  potelt.     Itemque   A   ad   honeftatem    rrati  fumus, 

eaque  ant  fola  expetenda  eft,    ut    Zenoni  vifuiu 

eft,     aut   certe   omni   pondere  gravior  habenda, 

quam    reliqua    omnia,     quod    Ariftoteli    place t: 

neceffe   eft,    quod  honeftum  fit,    id  eife  aut  fo- 

folum,  aut  fummum  bonum,     Quod  autem  bo- 

num,  id  certe  utile:  ka  quidquid  honeftum,  id 

4  utile.       Quare   error   hominum  non  proborum, 

cum  aliquid,  quod  utile  vifum  eft,  arripuit,  id 

6  continuo  fecernit  ab  honefto.      Hinc  ficae,   hinc 

venena,    hinc   falfa   teftamenta  nafcuntur:     hinc 

furta,  peculatus,  explicationes  direptionesque  fo- 

ciorum  et  civium:  hinc  opum  nhniarum  poten- 

tiae  non  ferendae:  poftremo  etiam  in  liberis  ci- 

vitatibua    regnandi    exfiftunt    cupiditates ,    quibus 

nihil  nee  taetrius,  nee    foedius  exeogitari  poteft* 

6  Emolumenta   enim    rerum  fallacibus  iudieiis  vi- 

dent:     poenam    non    dico    legum ,     quas    faepe 

perrumpunt,  fed  ipfius  turpitudinia ,    quae  acer- 

5#  Der  Sinn:  nur  ein  verderbter  Menfch  kann  fähig 
fein,  des  Vortheils  wegen  eine  böfe  Handlung  zu  be- 
gehen. 

5.  Nicht  ohne  wahre  und  innige  Theilnahme  feines 
Herzens,  wie  es  bei  grofserßedrängnifs  nicht  anders  feyn 
kann,  fchrieb  Cicero  diefe  Stelle  nieder ;  daher  die  öftere 
Wiederholung  des  hinc,  der  ftarke  Ausdruck  und  die  ge- 
drängte Kürze.  —  Diefe  Gefinnung  erzeugt  Banditen, 
Giftmifcher,  Teftamentverfälfcher;  durch  fie  brechenMen- 
fchen  in  die  Häufer,  greifen  in  öffentliche  KaiFen,  plün- 
dern den  Bundesgenolfen  aus,  und  berauben  den  Bürger, 
durch  iie  gewinnt  alzugroiserReichthum  eine  gefährliche 
Uebergewalt,  Dies  und  das  gleichNachfolgendegiebtden 
tiefgekränkten  grofsen  Republikaner  zu  erkennen. 

6,  Vident"]  Nämlich  homines  improbi.  Sie  fehen  den 
Vortheil  einer  Sache  aus  einer  falfchen  Meinung,  d4  i.  aus 
einem  falfchen  Geiichtspunkte  an. 

Quas  Jaepe  perrumpunt']  Der  Ausdruck  ift  von  einer 
Umzäunung  oder  von  einem  Netze  hergenommen,  durch 
welches  die  Gefetze  den  Menfchen  gleichfam  ihreSchran- 
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bilEma  eft,  non  vident.    Quam  ob  rem  hoc  qui-  7 
dem  deliberantium  genus   pellatur  e  medio   (eft 
enim  totum  fceleratum  et  impium)  qui  delibe- 
rant,   utrum  id  fequantur,    quod  honeftum  effe 
videant,  an  fe  fcientes  fcelere  contaminent:*     In 
ipfa  enim  dubitatione  facinus  ineft,    etiam  fi  ad 
id  non  pervenerint.    Ergo  ea  deliberanda  omni-  8 
no  non  Tunt,  in  quibus  eft  turpis  ipfa  deliberatio. 
Atque   etiam   ex    omni   deliberatione   celandi   et 
occultandi    fpes   opinioqüe  removenda  eft.     Satis  9 
enim  nobis,  fi  modo  in  pbilofophia  aliquid  pro- 
fecimus,    perfuafum   effe   debet,    fi   omnes  deos 
hominesque  celare  poIEmus ,  nibil  tarnen  avare, 
nibil  iniufte,    nihil  libidinofe,   nihil  incontinen- 
ter  eile  faciendum. 

CAPUT    IX. 

Xlinc-ille  Gyges  inducitur  a  Piatone:  qui,  cum  1 
terra  discefliflet  magnis  quibusdam  imbribu9,  in 

ken  beßimmen.  Durch  die  fe  Schranken  brechen  dieMen- 
fchen  öfters  mitGewalt,  daher  perrumpere.  Horaz.  Od. 
l,  28.  rupit  teretes  Marfus  aper  piagas,  1.  3,  36.  perrupit 
Acheronta  Herculcus  labor.  Tacitus.von  den  Widerfa- 
chern  Sejans:  Uli  magißratus  et  primores ,  qui  te  invito 
perrumpunt.  Ann,  4,  40«  S,  500.  Gronov.  Quartausgabe. 

Sed  ipfius  turpitudinis]  Nämlich  poenam;  die  Strafe 
des  Bewufstfeyns  der  Vergehung  oder  des  Laßers 
feiien  fie  nicht.  Turpitudo  oder  turpe,  der  honefias  oder 
dem  honeflum  (dem  Sittlichguten)  entgegengefetzt,  foviei 
als  das  gleich  nachfolgende  Jcelus. 

7.  Pellatur]    Nämlich  necejje  eft ,  ut. 

Dubitatione']  Deliberatione,  die  Bedenklichkeit  fchon 
iß  hier  ein  Verbrechen,  wenn  auch  gleich  keine  That 
erfolgt. 

In  quibus  —  deliberatio']  Wo  fchon  (ipfa)  die  Be- 
rathung  unmoralifch  üt. 

Cap.  IX.    1.  Gyges]   Gyges,  einer  von  den  Lieblin- 

fen  und  Leibwächtern  des  Kandaules,  des  letzten  Hera- 
liden  und  Königs  von  Lydien,  mufste  feinen  Regenten, 

x  2 
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illuni  hiatuxn  defcendit,  aeneumque  equum,  ut 
ferunt  fabulae,  animadvertit ,  cuius  in  lateribus 
fores  "eilen!: :  quibus  apertis  hominis  mortui  vi- 
dit  corpus  magnitudine  inußtata,  annulumque 
aureum  in  digito:  quem  ut  detraxit,  ipfe  induit 
(erat  autem  regius  paftor)  tum  in  concilium  fe 

2  paftorum  recepit»  Ibi  cum  palam  eius  annuli 
ad  palmam  converteret;  a  nullo  videbatur,  ipfe 
autem  omnia   videbat.      Ideni   rurfus  videbatur, 

3  cum  in  locum  annulum  inverterat,      Itaque  hac 

weil  er  auf  defTen  dringenden  Befehl  feine  überaus  fchöne 
Gemahlin  nackend  gefehen  haue,  aufVerlangen  der  letz- 
tern ermorden,  und  diefe  zugleich  nebft  der  Königskrone 
behalten.  Her  o  dot  ß.  i  ,  7»  und  Jn  Iti  n  B.  1 ,  7.  erzäh- 
len die  Gefchichte.  Die  angeführte  Stelle  des  Plato  fleht 
im  zweiten  Buche  de  Republica.  J—  Sie  heifst  zum  Tlieil: 

CftßgöV    7TCÄA0V    yiVOftiVOV     XCll      (TSKTfiOV    QCt,yV,VCCl    TS    TW   yV}V, 

xcc\  yivicrB-cci  %cio-{acc-»—  z,cil  iosiv  ctXXcc  tz  oy>  et  pv&oXoyovG-i 
B-oe.v/u,xa-Tci9  Keii  i7T7rov  xcC^x-0VV->  y.olKov-,  S-vgiöois  Y%ovtx.  — 
Jäe9  denn  er  war  ja  theils  diefer  Handlung,  theils  aber 
besonders  feiner  Schätze  wegen,  bekannt  genug.  Daher 
Anacr.  15,  1.  tol  Tvysoj  fc.  #£'/j^üt#,  i.  e.  opes  Gygis;  7Y- 
bull.  A.  1,  198.  Lydia  regna  und  dafelbft  Broukh.  und 
Volpi, 

Concilium  paßorum~]  Hier  eigentlich  die  Ver- 
fammlung,  als  folclie  an  ßch  betrachtet,  nämlich  in 
fofern  diefelbe  durch  die  gefammte  Anzahl  der  königli- 
chen Hirten  gebildet  wurde.  Am  gründlichften  beitimmt 
diefen  Ausdruck  Gron  ov  zum  Liv.  B.  44,  2. 

2.  Palam]  Der  Kalten,  in  welchem  nämlich  der  zum 
Siegeln  beftimmte  Stein  gefafst  war.  Indem  er  nun  dort 
(nämlich  in  der  monatlichen  Verfammlung  der  Hirten), 
den  Kaften  des  Rings  nach  der  ilachen  Hand  zuwendete 
(Andere  lefen  cenverterat  mit  dem  folgenden  übereinftim- 
mend).  Er  für  feine  Perfon  aber  wurde  ihnen  dann  ficht- 
bar, fobald  er  den  Ring  wieder  in  die  gehörige  Lage  (in 
locum  fc.  folitum  oder  überhaupt  suum)  brachte.  So 
fpricht  zwar  der  Deutfche,  allein  der  Römer  drückt  fich 
hier  genauer  aus:  fobald  er  denfelben  wieder  an  feinen 
Ort  gebracht  hatte.  Dies  mufste  tchon  vorbei  feyn, 
wenn  fein  Sichtbarwerden  wieder  eintreten  follte.  lie- 
ber die  Zauberringe  überhaupt,   und  auch  über  diefen 
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• 

opportunitate  annuli  ufus ,  reginae  ftupram  in- 
tulit,  eaque  adiutrice  regem  dominum  intere- 
mit,  fustulit,  quos  obftare  arbitrabatur :  nee  in 
his  eum  facinoribus  quisquam  potuit  videre.  Sic 
repente  annuli  beneficio  rex  exortus  eft  Lydiae. 
Hunc  igitur  ;ipfum  annulum  fi  habeat  fapiens,  4 
nihilo  plus  fibi  iicere  putet  peccare,  quam  fi 
non  haberet.  Honefta  enim  bonis  viris,  non 
oeculta  quaeruntur.  Atque  hoc  loco  philofophi  5 
quidam,  minime  mali  illi  quidem,  fed  non  fa- 
tis  acuti,  fietam  et  commenticiam  fabulam  pro*- 
latam  dieunt  a  Piatone:  quafi.  vero  ille,  aut  fa- 
ctum id  elTe,  aut  fieri  potuiife  defendat.  Haec 
eft  vis  huius  annuli  et  huius  exempii:  fi  nemo 
fckurus,  nemo  ne  fufpicaturus  quidem  fit,  cum 
aliquid  divitiarum,  potentiae  doniinationis ,  libi- 
dinis  caufa  feceris ,  fi  id  diis  hominibusque  fu-  6 
turum  ßt  femper  ignotum;  fisne  facturus.  Ne- 
gant   id    fieri   polfe.     Quamquam  poteft   id   qui-  7 

des  Gyges  beConders    rnufs  man  Joh,  Kirch  mann  de 
annu/is.  Magdeburg  1672.  8.   C.  21.  vergleichen. 

3,  Annuli  beneficio']  Durch  die  wohltjiätige  Eigen- 
fchatt  des  Ringes. 

4.  Nihilo  plus]  Angenommen  nun,  ein  finlicliguter 
Mann  befifse  diefen  Hing ;  fo  würde  er  fich  deshalb  d-och 
nichreine  unfittlicheHandlung  leichter  geitatten,  als  Wenn 
er  den  reiben  nicht  halte,  —  quam,  nämlich  putaret ,  Je 
u.  i.   w. 

Bonis  viris  —  quaeruntur]  Der  Dativ  ftatt  des  Ablativs 
mit  der  Piäpof.  a,  nach  der  griechiCchen,  indefs  häufiger 
bei  den  Dichtern  als  bei  (\ei\  Profaiitdn  vorkommenden 
Weile.  Cic.  p.  Leg.  Man.  24.  Quidquid  mihi  in  hac 
caufa  Jusceptum  efi  etc. 

5    Defendat')  i.    e.  adfirrnei  ,  behaupten. 

Haec  —  erempli]  Die  Erzählung  von  (liefern  Ring 
und  Vorfall  füll  blofs  die  Antwort  lodern,  ob  manu.  1. 

6,  feceris  ]     Das  Fut.  e.ract, 

7.  Quamquam  pot efi  id  quidem']  Nämlich  Jicri  ^  d.i. 
dafs  man  feine  Handlungen  nicht  nur  vor  den  MenLchen, 
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demt   fed  quaero,  quod  negant  poffe,  id  fi  pof- 

8  fet,  quidnam  facerent?  Urgent  ruftice  fane.  Ne- 
gant enim  poffe,    et  in   eo  perftant.     Hoc  ver- 

9  burr*  quid  yaleat,  non  yident.  Cum  enim  quae- 
rimus,  fi  poflint  celare,  quid  facturi  ßnt;  non 
quaerimus,  poflintne  celare:  fed  tamquam  tor«- 
jnenta  quaedam  adhibemus,  ut,  fi  refponderint, 
fe?  impunitate  propofita,  facturos  quod  expediat, 
facinorofos  fe  eife  ßiteantur:  fi  negent ,  omnia 
furpia  per  fe  ipfa  fugienda  eSe  concedant,  Sed 
iam  ad  propoiitum  revertamur. 

CAPPT  X, 
1   lncidunt  multae  faepe  caufae,    quae  conturbent 
animos  utilitatxs  fpeciej  non,  cum  hoc  delibere* 

fondern  auch  vor  den  Göttern  verbergen  kann.  —  Cicero 
fpriclit  liier  als  Akademiker,  mithin  iür  die  Möglichkeit 
dafs  diefes  ja  doch  wohl  fo  feyn  könnte.  Gesner  wollte 
in  der  Cic.  Creltom.  negari  ausgelaufen  haben,  und  Er- 
ließt nach  einer  Vermuthung  des  Manuiius  nequaquam 
lefen.  Allein  die  Handfchriften  behaupten  einftiuvmig 
quamquam.  Die  Verbindung  der  Rede  ilt  ähnlich  der  in  ei- 
ner andern  Stelle  ad  Divers,  15,  32.  Quamquam  a  te  qui- 
dem  cumu/ate  fatisßt  et  mihi  et  meis  omnibus.  Sed  velim 
Jic  exijiimes ,  1.  e,  quamquam,  —  tarnen  —  Vergl. 
unten  C*  33.  22. 

8.  Urgent  rußice  Jane]  Auf  gut  bäuerifch  beharren 
Jpe  darauf,  dafs  nämlich  eine  ganz  verborgene  Handlungs- 
Weife  unmöglich  fey, 

9.  Impunitate  propofita  ]  Bei  angenommener  oder 
Vorausgefetzter  Strafioiigkeit. 

Quod  expediat]     Quod  utile  ßt. 

Caj\  X.     1.  lncidunt  —  conturbent]     Oefters  treten 

Fälle  ein,  welche  (fo  befchaffen  und,   dafs  ße denn 

fo  mufs  man  oft  den  Vortrag  ergänzen,  wenn  qui  mit 
(lern  Konjunktiv  folgt)  uns  durch  den  fcheinbaren  Vor- 
theil  in  einige  .Verlegenheit  fetzen.  So  kommt 
das  conturbare  unten  C.  20,  6.  vor.  Das  multus  wird  öf- 
ters noch  zu  Jaepe  gefetzt,  obgleich  diefes  eigentlich 
den  Begriff  von  jenem  fchon  in  ßch  fcliliefsj:.  S.  qbeu 
B.  1.  22,  2.  B.  fi.  6,  5. 
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retur,  relinquendane  fit  honeftas  propter  utilita- 
tis  magnitudinem  (nam  id  quiclem  improbum 
eit )  fed  illud ,  poffitne  id ,  quod  utile  videatur, 
fieri  non  turpiter.  Cum  Collatino  collegae  Bru-  2 
tus  imperium  abrogabat,  poteiat  videri  facere 
iniufte.  Fuerat  enim  in  regibus  expellendis  fo- 
cius  Bruti  confiliorurri  et  adiutor.  Cum  autem 
coiifilium  hoc  principes  cepiflent,  cognationem 
Superbi,  nonienque  Tarquiniorum  et  memoriam 
regni  effe  tollendam:  quod  erat  utile,  patriae 
coniulere,  id  erat  ita  honeftum,  ut  etiam  ipfi 
Collatino  placere  deberet.  Itaque  utilitas  valuit  3 
propter  honeftatem,  ßne  qua  ne  utilitas  quidem 
eile  potuiflet.     At  in  eo  rege,    qui  urbein  con-  4 

Sed  illud  —  turpiter]  Sondern  ob  eine  Handlung, 
welche  Vortheil  bring:,  auch,  unferer  Pflicht  nicht  ent- 
gegen fey. 

2.  Collatino]  L.  Tarquinius  Collatinus,  aus  derTar- 
quinifchen  Familie,  hatte  als  Kollege  des  L»  Jun.  Brutus 
mit  diefem  die  königliche  Verladung  umreit tirzt,  und 
mufste  doch  nachher  vermöge  des  neuen  &efetzes,  dafs 
kein  Tarquinier  in  Rom  bleiben  follte  ,  auf  feines  Kolle- 
gen, des  Brutus,  Befehl,  Amt  und  Vaterland  verladen.  — 
Uebrigens  hat  cumy  heifst  es  als  oder  da,  fait  immer 
das  Im  per  f.  des  Indikat.  nach  (ich,  wenn  das  Prädi- 
kat des  Hauptfatzes  im  Imperf  Ite'ht.  Cic.  in  Verr.  2. 
35.  5,  66.  Irwcnt.  1,  2,  Vergl  die  (Hall.)  A.  L.  Z.  1815, 
]S1.  64.  S.  512  —  Als  Brutus  feinem  Kollegen,  C.ollati- 
nus,  die  Regierung  abnahm,  fo  konnte  diefe  Handlung 
als  ungerecht  erfchejnen. 

Fuerat  enim]     Nämlich  Coilatinus. 
In  regibus  expellendis]     Bei  der  Vertreibung   der  kö- 
niglichen Familie. 

Principes]  Die  Vorlteher  der  damaligen  neuen  Re- 
gierung. 

3.  Valuit]  i.  e.  praevaluit,  praelata  efi-,  der  Vor- 
theil hatte  hier  nur  das  LJebergewicht,  weil  die  Hand- 
lung, die  ihn  brachte,  moralifchgut  und  pflichtmäfsig 
gewefen  ift. 

5.  At  in  eo  —  item]  Bei  dem  Erbauer  Roms  hinge- 
gen war  der  Fall  ganz  anders,  weil  nur  der  Schein  des 
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didit,  non  item*  Species  enim  utilitatis  am- 
mum  pepulit  eius:  cui  cum  vifum  eilet  utilius, 
folum,   quam  cum   altero  regnare,   fratrem   in- 

5  teremik  Omifit  hie  et  pietatem,  et  humanita- 
tem,  ut  id,  quocl  utile  videbatur,  neque  erat, 
adfequi  poITet:  et  tarnen  muri  caufaiu  oppofuit, 
fpeciem  honeftatis  neque  probabilem,  nee  fane 
idoneam.     Peccavit  igitur:  pace  vel  Quirini,  vel 

6  Romuli  dixerim.  Nee  tarnen  noftrae  nobis  uti- 
litates  oniittendae  funt,  aliisque  tradendae,  cum 
his  ipfi.  egeamus:  fed  fuae  cuique  utilitati,  quod 

7  fine  alterius  iniuria  fiat,  ferviendum  eft.  Seite 
Chryfippus,  ut  multa.     Qui  ftadiuni,  inquit,  cur- 

Vortheils denfelben  zum  Brudermord  trieb.  Pellere  (wie 
treiben)  anftatt  impellere y  movere, 

5.  Omifit — p  off  et]  Diefer  fetzte  nicht  nur  die  Menfch- 
lichkeit,  fundern  fogar  die  Bruderliebe  hintan,  um  nur  den 
fcheinbaren,  nicJit  wirklichen,  Vortheil  zu  erhalten. 

Muri  caufam]  R.omulus  hatte  Lebensftrafe  darauf 
gefetzt,  wofern  Jemand  über  die  Mauer  fpringen  würde. 

Peccavit  —  dixerim]  Sinn;  Romulus  mag  nun  blofs 
als  der  MenfchPiomulus,  oder  als  ein  in  den  Quü'inus  ver- 
wandelter Gott  anzufeilen  feyn  —  er  wurde  durch  feine 
Handlung  zum  Verbrecher. 

6.  Neque  tarnen]  Jedoch  ift  das  nicht  fo  zu  verfte«. 
lien,  dafs  — 

Cum]    i.  e.  etiamß. 

Quod  Jine  alterius  iniuria  fiat  ]  Quod  für  quantum 
oder  quoady  fo  weit  es  ohne  Schaden  eines  Andern  ge- 
fallenen kann. 

7.  Seite  —  multa]  Sinnreich  ift  das  Gleichnifs,  wel- 
ches Chryßpp  gebraucht  — -  Chryiipp,  aus  Tarfus  in  Ci- 
licien  gebürtig,  war  einer  von  den  berühmtefien  itoifchen 
Philofophen  und  ein  Schüler  des  Kleanih,  den  er  zu  Athen 
hörte.  Zur  weitern  Ausbildung  des  Syltems  der  Stoa  trug 
er  das  meiite  bei.  Fruchtbarer  war  feiten  ein  Schriftltel- 
ler  als  er,  denn  er  foll  700  Bücher  gefchrieben  haben,  von 
Welchen  nur  allein  300  zur  LogiL  gehörten.  Von  allen 
diefen  Werken  hat  uns  die  Zeit  nichts  aufbehalten  wollen. 
Sein  lieben  befchreibt  Diogenes  von  Lae'rte  im  7.  Buche. 

Qui  fiadium  currit  ]     für  in  fiadio  decurrit.     Diefe$ 
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rit,  eniti  et  contendere  debet,  quam  maxime 
poJiit,  ut  vincat;  fupplantare  eum,  quicum  cer-, 
tet,  aut  manu  depellere,  nullo  modo  debet.  Sic 
in  vita  libi  quemque  petere,  quod  pertineat  ad 
ufum,  non  iniquum  eft ;  alteri  deripere,  ius  non 
eft*  Maxime  autem  perturbantur  officia  in  ami*  8 
citiis;  quibus  et  non  tribuere,  quod  recte  poffis, 
et  tribuere,  quod  non  fit  aequum,  contra  offi«* 
cium  eft.     Sed  huius  generis  totiua  breve  et  non  9 

Stadium  war  die  Renn-  und  Laufbahn  für  die  Wettläufer, 
125  Schritte   oder  625  Fufs  lang. 

Eniti  et  contendere]  Beides  von  einer  fehrffarken  An- 
ftrengung,  welche  nicht  fehlen  darf,  wenn,  hefoncUrs  im 
Laufen,  ä er  Preis  erhalten  werden  foll.  —  Ein  Wettläu- 
fer mufs  alle  Kräfte  anftrengen,  um  feinen  Mitkämpfern 
zuvor  zu  kommen, 

Quicum']  Für  cum  quo,  denn  jenes  7«/ für  quei  iß  ein© 
alte  Form  des  Ablativs  mit  der  ursprünglich  grieclufchen 
Endignng.  Häufig  iü  diefe  Form  daher  bei  den  Dichtern 
(z.  B.  Catull.  carm  65,  77.  Quicumego —  bibi.  Virg.  Aen. 
11.  g22.  quicum  partiri  curas) ,  aber  auch  bei  den  Pro* 
faiften  und  bei  Cicero  kommt  Re  vor,  z.  E.  ad  Farn. 
4,  1,  nemo  eß  omnium ,  quicum  potius  mihi  —  commu- 
nicandum  putem.  Man  fehe  den  Perizon.  zu  des  Sanct. 
Minerva  3.  4,  69.  Vas/upp/antarc,  dem  Andern  ein  Bein 
unterfchlagen,  damit  er  fallen  und  dadurch  aufgehalten 
Werden  möchte,  konnte  leicht  der  nahe  Mitläufer. 

Manu  depel/erej  Dem  Nebenhin fer  mit  der  Hand  ei- 
nen Stofs  geben,  damit  er  entweder  fallen  oder  zurück- 
bleiben mufs.  Will  man  das  dtptllzre  nicht  durch  weg- 
ftofsen  erkläre  n  ,  fo  kann  man  es  für  pelUrc  felbft  an  te- 
ilen, da  bekanntlich  die  zufammengefetzten  Zeiwtoorter  f ür 
die  einfachen,  und  diefe  für  jene  häufig  gebraucht  wci> 
den.     So  gleich'  unten  ponit  für  diponit  perjbnam. 

8.  Perturbantur  —  in  amicitiis]  \.  e.  in  amicitia  in  pri* 
mis  contra  ojjicia  folet  peccari.     In  der  Freuiidfehaft  näm- 
lich wird  nicht  immer  feit  nach  Regeln  und  Grundf;izeii 
gehandelt,    weil   man  nicht   feiten  auf  die  äufserJicl. 
Yerhältnifle  Rückficht  nimmt,  wohl  auch  nehmen  mufs. 

PoJJis]  Diefe  belfere  Lesart  beftätigt  auch  die  Höfer 
Handle hr.  und  Veuet.  Ausgabe. 

9.  Sed—efl]  Indefs  die  Vorfchrift,  in  diefem  Fall«* 
(richtig)  zu  handeln,  iß  kurz  und  leiclu. 


330  De  Officiis. 

difficile  praeeeptum  eft.  Quae  non  enim  viden- 
tur  utilia,  honores,  divitae,  voluptates,  cetera 
generis  eiusdem,  haec  amicitiae  numquam  ante- 
ponenda  funt.     Afc  neque  contra  rem  publicam, 

10  neque  contra  ius  iurandum  ac  fidem  amici  caufa, 
vir  bonus  faciet;  ne  fi  iudex  quidem  erit  de  ipfo 
amico.    Ponit  enim  perfonani  amici,  cum  induit 

i  i  iudicis.  Tantum  dabit  amicitiae,  ut  veram  amici 
causam  eiTe  malit:  ut  orandae  litis  tempus,  quoad 
per  leges  liceat,  adcommodet.    Cum  vero  iurato 

12  fententia  dicenda  fit,  meminerit,  deum  fe  adhi- 
bere  teftem,  id  eft,  ut  ego  arbitror,  mentein 
luam,  qua  nihil  homini  dedit  deus  ipfe  divinius, 

13  Itaque  praeclarum  a  maioribus  accepimus  mo- 
rem    rogandi  iudicis,   fi   eum   teneremus,    quae 

io*  At  —  vir  bonus  faciet]  Ferner  darf  ein  recht- 
schaffener Mann,  der  Frenndfcliaft  zu  Gefallen,  nichts  un- 
ternehmen, was  — •  At  knüpft  bloi's  den  Vortrag  der  hier 
äufgeftellien  Regel  zu  lammen. 

Ponit  enim  —  iudicis]  Wenn  nämlich  der  Fall  ein- 
tritt, dafs  er  als  Richter  über  die  Angelegenheiten  ei- 
nes Freundes  entfcheiden  foll.  —  Der  Ausdruck  ift 
Von  der  Rolle   der  Scfiaufpieler  hergenommen. 

li.  Tantum  —  (amico)  adcommodet]  Soviel  wird  er 
der  Freundfchaft  zu  Gefallen  thun,  dafs  er  wünfcht,  fein 
Freund  möge  eine  gerechte  {veram  i.  e.  iußam)  Sache  ha- 
ben, und  dafs:  er  ihm  zu  feiner  Vertheidigung;  einen  gün- 
stigen Termin  geftattet ,  in  fo  weit  es  die  Gefetze  erlau- 
ben. Orare  /item  heifst,  zum  Theil  durch  Darlegung  der 
Gründe  feine  Sache  führen.  S.  Ernefti  in  Clavi  Cic. 
uri4  Manutius  ad  Ep.  ad  Div.  5,  iQ. 

12.  Cum  vero  —^ßi\  Weil  er  erft  nach  vorher  abge- 
legtem Eide  den  Richterfprueh  geben  mufs.  Die  Richter 
nämlich  mufsten  bei  öffentlichen  fowohl,  als  bei  Privat- 
|treitigkeiten  feierlich fchwören,  dafs  fie  ohne  irgend  eine 
R.ücklicht,  und  bjofs  nach  Recht  und  Gerechtigkeit  fpie- 
<phen  wollten. 

t/t  ego']  Des  Nachdrucks  wegen  wird  das  Prono- 
men noch  zur  erften  Perfon  gefetzt.—  ich  für  meine 
?erfon. 

xg.  Si  cum  teneremus]     Si  für  utinam,  Tvie  auch  die 
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falva  fide  facere  pojjit.    Haec  rogatio  ad  ea  per- 
tiriet,  quae  paullo  ante  dixi  honefte  amico  a  iu- 
dice  polTe  concedi.    Nam,  ß  omnia  facienda  funt, 
quae  amici  veUnt:  non  amicitiae  tales,  fed  con-   14 
iurationes    putandae    funt.       Loquor    autem,    de 
comixiunibus  amicitiis.      Nani  in  fapientibus  vi-   15 
ris   perfectisque ,   nihil   poteft    e(Te    tale.     Damct-   16 
nem  et  Vhintiam,  Pythagoreos,  ferunt  hoc  ani- 
nio  inter  fe  fuiile,  ut,    cuni  eoruni  alteri  Dio- 
nyfius    tyrannus    dieni   necis  deftinavifTet,    et  is, 
qui  morti    addictus    eilet,  paucos   fibi  dies  coni- 
mendandoruni    fuoruni    caufa    poftulaviilet:    vas 
f actus  eft   alter  eius  fiftendi;   ut,    fi  ille  non  re- 
vertillet,  moriendum  eilet  ipii.    Qui  cum  ad  diern   17 

Deutfchen  die  Partikel  wen  n  häufig  gebrauchen;  wenn 
wir  doch  nur  diefe  Sitte  noch  beobachteten. 
Jslamlich  in  unferni  Privatleben;  denn  in  gerichtlichen  An- 
gelegenheiten war  diefelbe  noch  beibehalten.  Allein  im 
gewöhn  liehen  .Leben  dachte  man,  wie  Cicero  dadurch  zu 
erkennen  giebt,  wenig  mehr  an  Bewahrung  der  Treue 
und  Pflicht. 

Quae  — po/pf]  Vor  quae  mufs  man  entweder  ut  ea 
"aciat y  oder  ea  bei  rogandi  hinzudenken. 

15.  Loquor  —  amicitiis]  Ich  rede  aber  hiervon  Freund- 
fchafien,  wie  man  üe  gewöhnlich  unter  den  Menfchen, 
findet. 

16.  Damonpn  et  Phintiam]  Zwei  Eeifpiele  einer  fel- 
tenen  Freündfchatt,  welche  von  dem  Alterthum  als  folche 
angeführt  werden.  —  hoc  ariimo  jui/fe  anftatt  amicitia  ita 
fuTjje  coniunetus.  —  Das  folgende  ut  kann  die  Konjunk- 
tion nicht  feyn,  fondern  das  Adverbiuni,  wodurch,  wenn 
djflelbe  äcJuift,  die  regelmäfsi^e  Redeverbindung  aller- 
dings geftört  werden  mulsLe.     S.'Val.  Max.  A,  7.  E^t  1. 

Dionyßus]     Der  A eitere- 

Qommendantorurn  fuorum  caufa']  Um  noch  feine  An- 
gelegenheiten in  Ordnung  Zll  bringen y  fua  tradere  Jidci 
alieuius  oder,  wie  fich  Vai  Max.  in  der  Erzählung  (1er 
nemlichen  Gefchichte  ausdrückt,  res  Juas  ordinäre, 

Eius  Jlßendi]  Für  eura  fißendi\  er  ward  für  feiiie 
fichere  Stellung  Bürge. 

17.  Ad  dieni]  Wie  im  Deutfchen:  auf  deu  Tag» 
d»  i.  auf  den  beftimmten  Tag, 
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fe  recepiffet,  admiratus    eorum  fidem  tyrannus, 
petivit,-  ut  fe  ad  amicitiam  tertium  adfcriberent, 

18  Cum  igitur  id,  quod  utile  videtur  in  amicitia, 
curii  eo,  quod  honeftum  eft,  comparatur,  iaceat 

19  utilitatis  fpecies,  valeat  honeftas.  Cum  autem  in 
amicitia,  quae  honefta  non  funt,  poftulabuntur, 
religio  et  Fides  anteponatur  amicitiae*  Sic  habe- 
bitur  is,  quem  exquirimus,  delectus  ofiicii. 

CAPUT    XL 

1  oed  utilitatis  fpecie  in  re  publica  faepilEme  pec- 
catur,  ut  in  Corinthi  disturbatione  noftri.  Du- 
rius  etiam  Athenienfes,  qui  fciverunt,  ut  Aegi- 

iS.  Compcratuf]  Man  Geht  aus  der  Folge,  "welche 
Cicero  daraus  zieht,  dafs  hier  eigentlich  das  zu  verliehen 
fey,  wasman  durch  die  Vergleichung  entdeckt  Jiatte,  näm- 
lich den  Streit  des  Vortheils  mit  der  Pflicht  der  Freund- 
schaft. Nach  comparatur  ilt  wieder  necejje  eß  zu  ergänzen. 

Iaceat  —  honeflas~)  So  mufs  der  fcheinbare  Vortlieil 
nachftehen  und  die  Pflicht  der  Freundfchaft  die  Oberhand 
behalten;  fodert  aber  die  Freundfchaft,  was  der  Tugend 
entgegen  ilt,  dann  mufs   die  Freundfchaft  —  weichen, 

ig.  Religio  et  fidcs~]  Heifcht  aber  die  Freundfchaft 
etwas,  das  der  Sittlichkeit  entgegen  ift,  dann  gehen  Pflicht 
lind  Gewillt  n  der  Freundfchaft  vor,  wie  oben  Jafaa  ßde9 
jrik  gutem  Ge willen. 

Cap.  XI.  i.  Wie  es  bei  einzelnen  Perfonen  geht,  fo 

feht  es  nicht  feiten  auch  in  Staaten;  auch  diefe  kann  der 
cheindes  Vortlieils  zu  Ungerechtigkeiten  (peccatur)  ver- 
leiten. Aber  weder  diefe,  noch  ihee  Vorfteher  ibllen  des 
Vortheils  wegen  unmoralifch  handeln, 

Corinthi  disturkatione  n.oftri\  ^kvc\\Q.\\fecerurit,  Der: 
Ausdruck  disturbatio  bezeichnet  zugleich  das  Gewühl  und. 
die  Unordnung,  die  bei  der  Zerliörung  einer  Stadt  noth- 
wendig  feyn  mufs.  Oben  B,  i,  12.  hatte  er  über  Korinths 
ganz  ungerechte  Zerftorung  fchon  feinen  Unwillen  geäuf- 
fert,  woraus  man  denn  doch  lieht,  dafs  des  fchreckiichen 
und  faft  unglanbiichenSchickfals  einer  grofsen,  blüh'enden 
und  unfchüidigen  Stadt  unter  der  hohen  und  litt  lieh  den- 
kenden Klafle  in  P».om  immerhin  nur  zur  Schande  P».oms 
gedacht  worden  i*£. 
^  Sciveruni]  Die  (wie  einftimmig  befchloiTen  ward)  den 
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netis,  qui  claffe  valebant,  pollices  praecideren- 
tur.  Hoc  vifum  «ft  utile.  Nimis  enim  iiunii-  2 
nebat,  propter  propinquitatein,  Aegina  Piraeo» 
Sed  nihil,  quocl  crudele,  utile.  Eft  enim  ho- 
minum  naturae,  quam  fequi  debemus,  maxime 
inimica  crudelitas.  Male  etiam  qui  peregrinos  3 
urbibus  uti  prohibent,    eosque  exterminant,   ut 

Befehl  gaben,  den  zur  See  mächtigen  Einwohnern  von  Ae- 
gina (einer  Infel  vonAttika  füdlich  gelegen)  die  Daumen 
abzufchneiden.  Diefe  Graufamkeit  begingen  ße  deswe- 
gen, fagt  Val.  Maximus  9.  2 ,  $.  Ext.  ut  clajj'e  potens  popu» 
lus  in  certamen  maritimarum  vir  iura  Jecum  defcendtre  nequi- 
ret ,  und.  Aelian  B.  2,  g  ivct  o&^v  plit  ßacrrcc^uv  u.y\  Uvu^ 
rat*  Hc!>7rnv  i\  eXxvvuv  üwayrou.  Allein  der  Mangel  des 
Daumens  wird  lieh  mit  dem  letzten  eben  fo  wenig  ver- 
tragen  haben,  als  mit  dem  eriten.  Die  ganze  Feindfchaft 
be.iuhte  auf  politifcher  Eiferfucht  und  fand  fich,  fchon  in 
den  frühem  Zeiten.  In  der  Schlacht  bei  Salamis  hatte 
Aegina  allein  30  Kriegs fchifFe  im  Gefechte.  Der  liier  er- 
zählte Vorfall  trug  fleh  nach  dem,  1$  Jahre  vor  dem  pe- 
loponnefiichen  Krieg,  über  Aegina  erfoclitenen  Siege  zu. 
Philokles,  der  damalige  Archon,  liefs  den  Infulanern  je- 
nen Befehl  bekannt  machen,  ,  Vergl,  Perizon.  zu  der  an- 
gef.  Stelle  des  Aelian. 

2.  Nimis  inminebaf]  Von  einer  nicht  allzuwei- 
ten Entternung  wird  imminere  durchgehends  gebraucht. 
Ilt  diefe  aber  {ehr  nahe,  fo  kann,  wie  hier,  nimis  dazuge- 
fetzt  werden.  Ueberhaupt  entfeheidet  liierüber  der  Zu- 
fammenhang  deutlich.  Wenn  z.  B.  Liv.  von  einer  See- 
fiadt  redet,  die  zwei  Citadellen  hatte,  eine  mitten  in  der 
Stadt  und  die  andere  an  der  Küfte,  fo  fagt  er;  duas  arces 
urbs  (Oreos  auf  Euböa)  habet ,  unam  imminent em  mari, 
altera  urbis  media  efi.  B.  2Q,  6.  Will  Tibull  die  Todesge- 
fahr fchildern,  in  welcher  derMenfch  beftändig  fchwebt, 
fagt  er  1.  10,  34. :  I  mm  in  et  (mors)  et  tacito  dam  venit  illa 
pede.  SoHoraz  von  jener  Fichte,  die  nahe  bei  feiner  Villa 
ftand,   Od.  5.  22,  5.   imminens  villae  pinus. 

Piraeo']  Tletgcttevst  der  vierzig  Stadien  von  Athen 
abgelegene,  aber  durch  zwei  Mauern  mit  der  Stadt  ver- 
bundene, Hafen  Piraeus,  welchen  man  in  dem  zwei- 
ten Bande  der  Reifen  des  jungen  Anacharlis  fehr  gut  ab- 
gebildet finden  kann, 

3,  Urbibus  uti\  i.  e.  habitare  in  urbibus.  Bei  male  mufs 
cgunt  ergänzt  werden;  ungerecht  handeln  die,  welche  — 


334  De  O f f i  c i  i  9. 

4  Pennus  apud  patres  noftros,  Papius  nuper,  Nam 
eile  pro  cive,  qui  civis  non  fit,  rectum  eft  non 
licere:  quam  tulerunt  legem  fapientiffimi  con- 
fules  Cräflus   et  Scaevola:     ufu   vero   urbis  pro- 

5  hibere  peregrinos,  fane  inhurnanum  eft.  lila 
praeclara,     in    quibus   publicae   utilitatis    fpecies 

6  prae  honeftate  contemnitur.  Plena  exemplorum 
eft  noftra  res  publica,     cum   faepe   alias,     tum 

Pennus)  Der  Volkstribun  M.  Jun.  Pennus  that  im 
Jahre  628«  den  Vorfchlag,  man  möchte  die  allzu  vielen 
Fremden  aus  der  Stadt  fcliafTen,  und  nicht  fo  vielen  mehr 
Aufenthalt  geftatten,  weil  man  zuletzt  Fremde  und  Bür- 
ger kaum  mehr  von  einander  wurde  nnterfcheiden  können. 
C.  Gracchus*  damals  Quaeftor,  widerfetzte  hell  ihm,  wie* 
Wohl  fruchtlos,  in  einer  eigenen  heftigen  Rede.; 

Papius  nuper]  Vor  zwanzig  Jahren»  C.  Papius  brachte 
es  als  Volkstribun,  im  J.  6ß8  >  zwei  Jahre  vor  Cicero*s 
Konfulate,  dahin,  dafs  der  Vorfchlag  wegen  Einfchrän- 
kung  der  Anzahl  der  Fremden  erneuert  wurde. 

Nam  effe -*- Heere]  Dafs  nämlich  der,  welcher  kein 
Bürger  ift,  auch  nicht  für  einen  folchen  gel  t  e  ,  das 
ift  in  der  Regel;  und  zwei  unferer  einüchtsvollften  Kon* 
iuln  haben  diefes  gefetzmäfsig  gemacht. 

CraJJks  et  Staevot!a~]  Die  beiden  Konfnln  C.  Lic»  Craf-  t 
fusund  Q.  Mucius  Scävola  gaben  im  Jahre  6^8-  der  Lex  ' 
Licinia  Macia  ihrDafeyn,  nach  welcher  teltge fetzt  wurde, 
dafs  Niemand  für  einen  römifchen  Bürger  gelten  follte, 
der  es  nicht  Wäre»  Ueber  Scävola,  der  einige  Zeit  des 
Cicero  Führer  gewefen  ift ,  vergl.  W  etzel  zum  Brutus 
K.  129.  —  Die  Rechte  des  römifchen  Bürgers,  z.  E.  auf 
die  Staatswürden  Anfpruch  machen  zu  dürfen,  waren  zu 
grofs,  als  dafs  man  fogar  Fremde  hätte  können  Antheii 
daran  nehmen  laßen. 

6.  Cum  faepe~\  Die  Sprache  läfst  hier,  im  Gegenfatz 
der  Zeit  des  zweiten  punifchen  Kriegs,  die  Angabe  auch 
eines  andern  Zeitpunkts  für  die  genannten  Beifpiele  er- 
warten, weshalb  d&sfaepe  allein  nicht  zu  genügen  fcheint. 
Gute  Handfchriften  und  Ausgaben  Tauch  die  Ven.Ausg.) 
bewahren  zu  diefem  Behuf  die  im  ärmlichen  Falle  häufig 
mit  faepius  verbundene  und  auch  von  Gernhard  aufge- 
nommene Lesart  alias  auf.  So  fagt  Nepos  Hannib.  11,  6» 
neque  tum  Jolum,  Jed  faepe  alias  —  pepulit  adverfarios  i 
Cic>  Brut.  K.  59,  1.  id  cum  Jaepe  alias ,  tum  apud  cen» 
tutnviros  —   cvgniturn  eß;  de  Orat.    i,  9,   38.  quo  tum 
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maxime  bello  Punico  fecundo!    quae,    Cannenfi 
calaniitate  accepta,  maiores  animos  habuit,  quam 
umquam  rebus   fecundis.      Nulla    timoris  fignifi*  7 
catio,    nulla   mentio  pacis*       Tanta   vis   eft  ho- 
nefti,   ut  fpeciem  utilitatis  obfcuret.     Athenien-  8 
fcs   cum   Perfarum    impetum   nullo    modo   pof- 
fent   fuftinere,     ftatuerentque,     ut    urbe    relicta 
coniugibus  et   liberis   Troezene  depofitis,    naves 
confcenderent ,  libertatemque  Graeciae  clafle  de* 
fenderent;     Cyrfilum  quemdam  fuadentem,    ut 
in  urbe  manerent,  Xerxemque  reciperent,  iapi- 
dibus    obruerunt.       Atque    ille    utilitatem   fequi  9 
videbatur:     fed   ea  nulla  erat  repugnante  hone- 
ftate.       Themiftocles  poft  victoriam    eius    belli,   10 

pater  —   et  faepe  alias ,   et  maxime   cenfor ,  faluti  rei* 
publica*  fuit. 

Maiores  animos  fecundis']  Ruhmredig,  aber  doch 
"wahr  gefprochen.  Denn  es  war  ein  ganz  eigener  Zug  in 
dem  Charakter  der  Römer,  dafs  fie  felblt  nach  diefer  ent> 
fetzlichen  Niederlage  Muth  und  Entfchloflenheit  genug 
hatten,  es  doch  noch  weiter  mit  dem  Feind  aufzunehmen» 
Man  fah  gleichfam  vorher,  dafs  die  Schlacht  amMetaurua 
alles  wieder  gut  machen  würde.  Daher  nulla  timoris JignU 
Jicatio  y  nulla  mentio  pacis* 

8.  Nullo  modo  pojfent  fußinere]  Zu  der  Zeit,  da  Xer- 
xes  mit  einer  ungeheuren  Macht  in  Europa  einfiel.  Nep. 
im  Themift.  C.  "2. 

Statutrentquey  ut]  Gewöhnlicher  mit  nachfolgendem 
Infinitiv,  welchen  dann  das  Verbum  activum  als  den  Ak- 
kufativoder  Cafus  verbi  regiert;  folgt  aber  ut  darauf,  fo 
mufs  vorher  ita  gedacht  werden,  fo  daß  das  Vorhergehende 
dann  den  Grund  enthält,  aus  welchem  das  Nachfolgende 
gifchieht  oder  gefchehen  foll. 

Clq/fe  defenderent]  Weil  fie  nämlich  glaubten,  durch 
ihre  anfehnliche  und  wohlgeordnete  Seemacht  das  Vater- 
land und  deflen  Freiheit  beiler  vertheidigen  zu  können. 

9.  Sed  ea  —  honeßaU]  Allein  hier,  wo  National* 
pflicht  (das  Vaterland  keine  folche  Schande  erleben  zu  laf- 
len)  entgegen  war,  konnte  kein  Vortheii  Statt  finden, 

10.  Poß  victoriam  eius  belli]    D*  i.  nach  der  glückli- 
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quod  cum  Perfis  fuit,  dixit  in  concione^  fe  ha- 
bere confilium  rei  publicae  falutare,  fed  id  fciri 
non  opus  efle.  Poftulavit,  ut  aliquem  populus 
daret,   quicum  communicaret.     Datus  eft  Arifti- 

11  des»  Huic  ille>  clalfem  Lacedaemoniorum,  quae 
fubducta  elTet  ad  Gytheum,  clam  incendi  poffe: 
quo  facto  frangi  Lacedaemonioruni    opes  neceffe 

12  eilet.  Quod  Arifti des  cum  audiffet,  in  concionem 
magna  exfpectatione  venit,  dixitque,  perutile 
eSe  confilium,  quod  Themiftocles  adferret,  fed 
minime  honeftum,  Itaque  Athenienfes ,  quod 
honeltum  non  eilet,  id  ne  utile  quidem  putave- 
runt:    totamque    eam   rem,    quam   ne  audierant 

13  quidem,  auctore  Ariftide  repudiaverunt.     Melius 

dien  Schlacht  bei  Salamis,  deren  auch  oben  B»  i.  G.  18. 
gedacht  wird. 

Sed  id  fciri']  Nämlich  a  multitudine  oder  a  multis, 
wie  wirklich  durch  Randerklärung  in  eine  Handfchrift 
gekommen  ift.  Bei  allgemeiner  Bekanntwerdung  würde 
fein  Plan  nicht  ausgeführt  werden  können. 

Non  opus  eße~\  I.  F.  Heufinger  erklärt  dem  Zu- 
fammenhange  gemäfs  diefe  Redeweile  (wie  das  griechifche 
Bv*h  \oyov)  gut  durch  non  utile  eßey  i.  e.  quod  valde  no- 
ceret.  Die  Griechen  nämlich  gebrauchen  ihr  \%yov  gerade 
fo,  und  die  Römer  überfetzten  hier  wieder  blofs ,  wie  öf- 
ters, und  ahmten  diefen  Sprachgebrauch  bisweilen  nach* 
—  DelTen  Bekanntmachung  aber  nicht  vortheilhaft  feyn 
Würde. 

li.  Suhducta  ejfet  ad  Gytheizm]  Subduci  eigentlich 
Von  den  Schiffen,  wenn  iie  im  Winter  mit  Mafchinen 
und  Walzen  aufs  Land  gezogen  werden.  —  Gytheus, 
TvB-suh  War  der  Hauptfeehafen  von  Sparta,  wo  nach  dem 
Treffen  bei  Salamis  die  lacedämonifche  Seemacht  lag. 

Opes~\  Die  Macht  der  Lacedämonier,  befonders  zur 
See,  in  foFern  diefelbe  nämlich  auf  einer  anfehnlichen 
und  wohlbeftellten  Flotte  beruht* 

12,  Perutile  *—  hoheßum]  i.  e.  tutpe*  Der  Plan,  den 
Themiftokles  vorhabe,  fey  zwar  f ehr  vortheilhaft,  aber 
durchaus  unedel,  oder  der  Moralität  einer  Nation  ganz 
entgegen. 
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lii,  quam  nos,  qui  piratas  immunes,  focios  ve- 
ctigales   habemus, 

CAPUT    XII. 

Maneat  ergo,  quod  turpe  fit,  id  numquam  effe  1 
utile:  ne  tum  quidem,  cum  id,  quod  eKe  utile 
putes,    adipifcare.     Hoc  enim  ipfum,  utile  pu- 
tare,  quod  turpe  fit,  calamitofuni  eft.      Sed  in-  2 
cidunt,  ut  fupra  dixi,  faepe  caufae,    cum  repu- 
gnare  utilitas  honeftati   videatur,    ut  animadver- 
tendum  fit,  repugnetne  plane,  an  pofTit  cum  ho- 
neftate  coniungi.      Eius    generis   hae   funt   quae-  3 
ftiones:   Si,    exempli    gratia,   vir  bonus  Alexan- 
dria  Rhodum  magnum    frumenti  numerum  ad- 

13.  Piratas"]  Zur  Zeit  des  Bürgerkriegs  durfte  ein 
ganzes  Heer  von  Seeräubern  frei  und  ohne  Abgaben  in 
allen  Gewäflern  umher  fein  Wefen  treiben,  weil  lie  den 
CäCar  unterih'itzt  liatten;  Hingegen  wurden Bundesgenof- 
fen,  z.  B-  die  Einwohner  von  Maffilia  fteuerpilichtig  ge- 
macht, die  dem  Pompejus  beigestanden.  Immunis,  quiliber 
aß  a  munere  i.  e.  a  vectigalibus  reipublicae  Jblvendis, 

Socios]  I.  F.  Gronov  verlieht  hier  die  Maflilier, 
den  König;  Deiotarus  von  Gallogräcien  u.  A.,  die  ßcJi  für 
des  Pompe  jus  Parthei  erklärt  hatten. 

Cap.  XII.  1.  Maneat]  i.  e.  pro  certo  habeatur. 
Der  Deutfche  gebraucht  fein:  es  bleibt  dabei!  ge- 
rade fo. 

Hoc  enim  — putare~\  Vertritt  hier  die  Stelle  des  Sub- 
jekts. Schon  die  Gefinnung,  vermöge  welcher  man  etwas 
Moralifchböfes  für  vortheilhaft  halten  kann,  ift  ein  grof- 
fes  Verderben.  —  Calamitofus  eigentlich  vom  Hagelfchla- 
ge,  d.  h.  fehr  verderblich,  weil  der  Hagelfchlag  für  uns 
Tehrgrofses  Verderben  bewirkt,  indem  er  die  fchönlteHofF- 
nung  des  Jahres  und  die  frohe  Auslicht  auf  eine  reiche 
Einate  auf  einmal  vertilgen  kann. 

2.  Sed  in  cidunt,  ut  fupra  dixi~\  C.  io,  1.  Alleinnach 
meiner  obigen  Aeuflerung  treten  oft  Fälle  ein. 

5.  Alexandrid\  Weil  das  in  jenen  Zeiten  derHaupt- 
ylatz  war,  von  wannender  Getreidereichthum  Aegyptens 
in  die  nördlichen  und  weltlichen  Gegenden  der  Erde 
gebracht  wurde. 

Magnum  jrumerüi  numerum]     Den  Körnern  nach 
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vexerit  in  Rhodiorum  inopia,  et  fame,  fumnia- 
que  annonae  caritate :  £i  idem  fciat ,  complnres 
mercatores  Alexandria  folvilTe,  navesque  in  cur- 
7  fii  frumento  onnftas  petentes  Rhoduni  viderit: 
dicturusne  fit  id  Rhodiis,  an  filentio  fuuni  quam 

4  plurimo  venditurus?  Sapientem  et  bonum  vi- 
rum  finginius :  de  eius  deliberatione  et  conful- 
tatione  quaeririms  ,  qui  celaturus  Rhodios  non 
fit,    fi   id  turpe   iudicet;    fed  dubitet,    an  turpe 

5  non  fit.     In  huiusmodi  cauiis  aliud  Diogeni  Ba- 

kann  freilich  das  Getreide  nicht  gezählt  'werden.  Aber  in 
fo  fern  z.  B.  Wifpel,  Scheffel  und  Metzen,  nach  wel- 
chen man  das  Getreide  mitst,  gezählt  werden,  in  fo  fern 
kann  man  wohl  auch  von  jenem  numerus  brauchen. 

Mercatores']     Hier  Geueidehändler. 

Alexandria]  Man  kann  fich  die  Prapof.  ab  ausgelaf- 
fen  denken.  Dierömifchen  Getreidehändler,  welche  in 
Rom  für  ihren  Handel  grofse  Speicher  angelegt  halten,  Jibl- 
ten  lehr  viel  Getreide  auch  aus  Lybien  und  Aegyp  ten. 
Hoi\  Od.  i.  i.  9-10. 

Solviffe ]  Nämlich  naves*  Das  Anbinden  der  Schiffe 
am  Ufer  war,  wie  man  aus  dem  Homer  weifs,  älter,  als 
das  Befeltigen  derfelben  durch  ausgeworfene  Anker, 
Wollte  man  in  den  frü hefte  11  Zeiten  abfahren,  fo  mufste 
man  vorher  die  Schiffe  losbinden.  Als  langfi:  die  Sache 
geändert  war,  fo  wurde  auch  hier  der  ältelte  Ausdruck 
noch  beibehalten. 

Navesque  in  c"urfu\  Auch  der  Deutfcbe  gebraucht  L,  auf 
undLa  uf  en  vom  S  chi  f  f  e,  ein  Beweis,  dafs  b~ide  Spra- 
chen die  fchnelle  Bewegung  gleichem  als  Bafis  an- 
nehmen, weshalb  die  Lateiner  curfus  fogar  anfratt  volatus 
gebrauchen,  z.  E.  Ovid.  Am,  2,  6,  11.  Omnes  quae  liquido 
libratis  in  aere  curfus.  In  der  vorliegenden  Stelle  fleht 
es  für  iter:  auf  der  Fahrt* 

4.  Sapientem  etc.  ]  Man  denke  fich  denfelben  (den 
genannten  Kaufmann)  als  einen  weifen  und  edeln  Mann; 
man  frage  fich  über  feine  Erwägung  undBeraihfchlagung 
er  wird  es  wohl  vor  den  Rhodiern  nicht  geheim  hallen, 
wenn  er  esfürunmoralifch  hält;  aber  er  kann  im  Zweifel 
feyn,  ob  es  nicht  vielleicht  nicht  fo  fchlecht  wäre.  So 
mufs  hier  dubito,  an  verftanden  werden.  Dafür  lieft  die 
Höfer  Handfchrif t  -wörtlich  mit  der  zweiten  Wolfenb. : 
an  turpe,  fit  >  an  non  fit, 
1         5.  Diogeni  Babylonio']    Ein  Schüler  Zeno's,  aus  Se~ 
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bylonio  vieler!  folet,  magno  et  gravi  Stoico:  aliud 
Antipatro,  difeipulo  eius,  hojnini  acutiflimo.  An- 
tipatro  :  omnia  patefacienda,  ut  ne  quid  omninoj 
quod  venditor  norit,  emtor  ignoretj  Diogeni : 
venditorem ,  qua  tenus  iure  civili  conftituturu 
fit,  dicere  vitia  oportere*  cetera  fme  infidiis 
agere;  et  quoniam  vendat,  velle  quam  optime 
vendere.  Advexi,  expofui,  vendo  meurn  non  6 
pluris,  quam  ceteri,  fortalTe  etiam  minoris,  cum 

leucia  gebürtig*  welcher  unter  andern  auch  dadurch  be- 
kannt war,  dafs  ihn  die  Athener  im  J  R.  598.,  nebft 
dem  Karneades  und  Kritolaus,  als  Gefandten  nach 
Rom  gefchickt  hatten.  Er  fand  feiner  philofophifchen 
Kenntnifle  wegen  inRom  zwar  viel  Beifall  $  indefs  fuchte 
ihn  Cato  doch,  weil  der  die  Philofophie  der  Griechen  für 
gefährlich  hielt,  bald  möglichft  wieder  von  Rom  zu  ent- 
fernen. Panätius  Lelirer,  der  gleich  folgende  Antipater 
aus  Tarfus  war  ein  Schüler  von  ihm. 

Antipatro~]     Nämlich  videtur. 

Iure  civili]  Nach  dem  (in  jedem  Staate)  üblichen 
Landrecht. 

6.  Advexi  —  ]     Nämlich  inquit  mtreator' 

Non  pluris"]  Die  gebildeten  Römer  hatten  in  der  fei- 
nernSprache  einmal  griechifcheKortftruktionen  anfgenom- 
inen,  welche  das  Bürgerrecht  durch  den  langen  Gebrauch 
fo  behaupteten ,  dafs  lie  deshalb  gar  nicht  mehr  auffielen» 
Beide  Sprachen  waren  in  Italien,  fchon  von  den  früheften 
Zeiten  her,  gleichfam  neben  einander  aufgewachfen,  fo 
dafs  die  jüngere  Schwefter  von  der  altern  manche  Weifen 
annahm,  ohne  dafs  man  ihr  in  ihrem  Lande  darüberinehr 
Vorwürfe  machte.  Nur  in  den  fpätern  Zeiten  fiel  diefes 
den  Grammatikern  bisweilen  auf.  In  unfern  neUeiten 
hingegen  fängt  man  wieder  an,  die  Sache  hin  und  wieder 
aus  dem  rechten  Gefichtspunkte  zu  betrachten,  und  findet 

friechifche  Redeverbindungen  nicht  nur,  wie  fonft  bei 
en  Dichtern,  fondern,  wie  billig*  weil  diefe  ebenfalls 
die  edle  und  feine  Sprache  befonders zu  fchreiben  Rich- 
ten, aucli  bei  Pro  falliert.  Auch  diefe  gebrauchten  da- 
her z;  E.  den  Genitiv,  ohne  die  Präpofitionen  zu  haben, 
welche  dieGriechen  mit  dem  felben  entweder  wirklich  ver- 
banden, oder  fich  mit  demfelben  verbunden  dachten, 
Leichter  allerdings  müfste  die  Erlernung  der  lateinifchen 
Sprache  werden,  wenn  die  gelehrteSpraclibildung  mit  dem 
Griechifchen  angefangen  würde*  Dann  möchte  wohl  eine 
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7  maior  eft'copuK  cui  fit  iniuria?  Exorkur  An- 
tipatri  ratio  ex  altera  parte:  Quid  ais?  Tu  cum 
hominibus  confulere  debeas,  et  fervire  hurnanae 
focietati,  eaque  lege  natus  fis,  et  ea  habeas  prin- 
cipia  naturae,  quibus  parere,  et  quae  fequi  de- 
beas>  ut  utilitas  tua  communis  fit  utilitas,  vicif- 
fimque  communis  utilitas  tua  fit;  celabis  honii- 

8  nes,  quid  iis  adfit  commoditatis  et  copiae?  Re- 
fpondebit  Diogenes  fortaile  fic.  Aliud  eft  celare, 
aliud  taceret  neque  ego  nunc  te  celo,  fi  tibi  non 
dico,  quae  natura  debrurn  fit,  qui  fit  finis  bono- 
rum: quae  tibi  plus  .prodeffent  cognita,  quam 
tritici  vilitas.  Sed  numquid>  quod  tibi  audire 
utile  eft,  id  mihi  dicere  neceffe  eft?  Immo  vero, 
inquiet  ille,  neceffe  eft,  fi  quidem  meminifti,  eile 

9  inter    bomines    natura    -coniunctam.     focietatem. 
10  Memini,  inquiet  ille;  fed  nuni  ifta  focietas  talis 

eft,  ut  nihil  fuumcuius quam lit?  quod  fi  ita  eft,  ne 
vendendum  quidem  quidquam  eft,  fed  donandum. 

Menge  gramm  auf  eher  Regeln  wegfallen,  mir  -welchen  die 
Jugend  oft  ohne  Noth  geplagt  wird*  Bei  p  Iuris  denke 
man  fich  daher  blos  eanri  ausgelaflen,  Konftruirten  hin- 
gegen die  Römer  nach  ihrer  Weife,  fo  fetzten  ße  den 
Ablativ  zu  v  ender  e  y  welcher  dann  von  der  ausgelalTenen 
Präpoßtion  pro  regiert  wird.  S.  .§.  5.  quam  plurirno 
(i,  e>  pro  quam  plurirno  pretio)  venditurus 

Cum  maior  eft  copid]     Wenn  der  Vorrath  gröfser  ift. 

f.  Exoritur  —parte]  Auf  der  andern  Seite  JtelltAn- 
tipater  folgende  Grunde  entgegen. 

Principid]  1.  e.  Eos  natürae  primos  adpetitus,  die  na- 
türlichen Grundtriebe. 

8.  Quae  cognita]     Gewählter  als  quorum  cognitio. 

9.  Immo  vero]     Ja  freilig  biß  du  es  fchuldig. 

io»  Ut  nihil' —  donandum]  Dafs  niemand  mehr  Herr 
über  fein  Eigenthum  ift?  In  dem  Fall  darf  ich  das  Mei- 
nige nicht  einmal  verkaufen,  fondern  ich  mufs  es  weg- 
fchenken. 
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CAPUT   XIII, 

Vieles   in   hac  tota  dieeeptatione  non  ilhid  dici,  1 
Quamvis  hoc  turpe  fit;    tarnen,   quoniam  expe- 
dit,  facram:  fed  ita  expedire,   ut   turpe  non  fit: 
ex  altera  autem  parte,  ea  re,  quia  turpe  fit,  non 
eile  faciendum.    Vendat  aedes  vir  bonus  proprer  2 
aliqua  vitia,    quae   ipfe   norit,    ceteri  ignorent; 
peftilentes  fmt,    et  habeantur  falubres:    ignore- 
tur,    in    qmnibus   cubiculis    adparere    ferpentest 
malae  materiatae  fint,  rumofae;   fed  hoc,   prae- 
ter dominum,  nemo  feiat.    Quaero,  fr  haec  em-  3 
toribus  venditor  non  dixerit,  aedesque  vendide- 
rit  pluris  multo ,   quam   fe  venditurum  putarit, 
num  id   iniufte   aut  improbe  fecerit.     Ille  vero,  4 
inquit  Antipater.      Quid  eft  enim  aliud,   erranti  5 
viam  non  monftrare,  qiiod  Athenis  exfecra^oni- 

Cap.  XIII.  i.  Non  illud  dicQ  Nämlich  von  einem 
oder  dem  andern  der  beiden  erwähnten  Hiilofophen,  Dio- 
genes und  Antipater.  —  Bei  diefer  ganzen  Unterfuchung — 

Sed]     Nämlich  der  eine  fagt.  " 

Ita  expedire]  Eigentlich;  die  SacIiQ  [ey  auf  eine  ge- 
wifle  Weife  vortheilhaft,  dafs  ße  nicht  unerlaubt  feyn 
kann,  d.  i.  in  der  gewöhnlichen  Sprache :  rem  expedire 
nee  turpem  ejfe. 

Ea  re]     Eam  ob  caufam. 

2.  Vendat]  Gerade  fo  wie  auch  imDeutfchent  Ein 
rechtf cliaf iener  Mann  follte  fein  Haus  ^ver- 
kaufen, anltatt:  Wenn  z.B.  ein  rechtfehaffener  Mann 
fein  Haus  verkaufen  follte.  —  Man  denke  lieh  zur  Er-' 
klärung  der  Redeverbindung  hinzu;  ponamus  ita. 

Peßilentes  Jint]  Duis  Haus  follte  (feiner  Lage,  Bau- 
art und  Einrichtung  wegen)  fehr  ungefund  feyn. 

Male,  materiatae ,  ruinofae]  Es  follte  aus  fchlechten 
Materialien  aufgeführt  und  baufällig  geworden  feyn. 

3.  Pluris  multo]     S.  C.  12,  6. 

Id  iniuße  aut  improbe]  Ob  er  in  die  fem  Falle  (K&rte, 
id)  unrecht  oder  unredlich  gehandelt  habe? 

4.  Ille  vero]  i.  e.  Sic  fecit.  Ja  freilich  oder  auch 
allerdings  handelt  er  fo* 
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bus  publicis  fanctum  eft,  fi  hoc  non  eft,  emto- 
rem  pati  ruere,     et   per  errorem    in  niaximam 

6  fraudem  incurrere?  Plus  etiam  eft,  quam  viam 
non  monftrare;  nam  eft  fcientem  in  errorem 
alterum  inducere.  Diogenes  contra:  Num  te 
emere  coegit,  qui  ne  hortatus  quidem  eft?  Ille, 
quod  non  placebat,  profcripßt:    tu,    quod  place- 

7  bat,  emifti.     Quod  fi  qui  profcribunt  villam  bo- 
Npi  beneque  aedificatah  ,    non    exiftimantur  fe- 
fe-HuTe,  etiam  fi  illa  nee  bona  eft,  nee  aedificata» 
ratione;    multo  minus,    qui  domum  non  lauda- 
runt.     Ubi  enim  iudicium  emtoris  eft,  ibi  fraus 

8  venditoris  quae  poteft  eile?     Sin   autem   dictum 

non  ourne  praeftandum   eft,     quod   dictum  non 
x 

5,  Sanctum~\  Für  fancitumy  wie  Ernefti  zum  Theil 
auch  auf  den  Grund  der  Hof,  Handfchr.,  welche  fo  lieft, 
aufgenommen  hat. 

Ruere]      Nämlich  in  perniciem. 
In  fraudem']    \.  e.   In  damnum. 

6,  Scientem  {te)  —  inducere']  Das  heifst  willentlich 
den  Andern  auf  Abwege  führen. 

Qui  ne  hortatus  quidem"]  Der  dir  nicht  einmal  des- 
halb   v'orftellungen  gemacht  hau 

Profcripßt]  Jener  bot  öffentlich  feil,  was  ihm  nicht 
mehr  geiiel*  Proferibere  ilt  hier  venalem  proponere  rem 
in  tabula  adfixu. 

7,  Villam  -—  aedißcatam]  Nämlich  vendo*  Jenes 
mufs  man  ßch  als  das  öffentliche  Ausgebot  denken,  wel- 
ches der  bisherige  Beluzer,  der  die  Villa  aus  freier  Hand 
zu  verkaufen  YViilens  war,  auf  eine  ausgehängte  Tafel  ge- 
Jtchrieben  hatte. 

Nee  aedificata  rationej  Mufs  das  Gegentheil  von  Vil- 
la bene  aedificata ;  feyn;  alfo  eine  Villa,  deren  Gebäude 
mchts  taugen. 

Ubi  enim  —  eß]  Denn  wo  der  Kauf  er  frei  und  unge- 
hindert unterfuchen  und  urtheilen  kann. 

8»  &"  —  praeftandum  eß]  Darf  aber  der  Käufer  nicht 
einmal  für  alles  das  ftehen,  was  er  gefagt  hat,  wie  wollte 
irtan  ihn  dafür  in  Anfpruch  nehmen  können,  was  er  gar 
glicht  berührt  hatte«. 
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eft,  id  praeftandum  putas?     Quid  vero  eft  ftul- 
tius,  quam-  yenclitorem,  eius  rei ,  quam  vendat, 
vitia  narrare?   Quid  autem  tarn  abfurdum,  quam 
fi  domini  iuilu  ita  praeco  praedicet?    domum  pe- 
stilentebi  vendo.      Sic    ergo    in  quibusdam  cau-   9 
iis  dubiis  ex  altera  parte  defenditur  honeftas,  ex 
altera  ita  de  utilitate  dicitur,   ufc  id  ,    quod  utile 
videatur,    non   modo   facere  honefmm    fit,  ^fed 
etiam,    non  facere,    turpe.     Haec  eft  illa,    quae 
videtur  utilium  fieri  cum  honeftis  faepe  disfenfio 
Quae  diiudicanda  funt.     Non  enim,   ut  quaere-   10 
remus,  expofuimus,  fed ut  explicaremus.     Non   11 
igitur    yidetur    nee    frumentarius    ille    Rhodios, 
nee  hie  aedium  venditor  celare  emtores  debuille. 
Neque  enira.  id  eft  celare,  quidquid  reticeas:  fed 
cum,  quod  tu  feias,  id  ignorare  emolumenti  tui 
caufa  velis  eos,   quqrum  ixiteriit   id    feire.      Hoc   12 
autem  celandi  genus  quäle   fit,     et    cuius  homi- 
nis, quis  non  videt?    Certe  non  aperti,  non  fim- 
plicis ,    non    ingenui,   non  iufti,   non  viri  boni: 
verfuti  potius,  obfeuri,  aliud,  fallacis,  maütiofi, 

io.   Quae  diiudicanda  funt]     Nämlich  mihi, 

Non,  ut  quaereramus ,  expofuimus\  Diefe  Fälle  habe 
ich  nicht  aufgefüllt,  dafs'fie  blofs  für  Streitfragen  gelten 
füllten,    fondein  um  mein  Urtheii  über  ße  zu  fagen» 

n.  Non  igitur]  Diefem  nach  zu  urtheilen,  hatte 
weder  jener  Kornhändler  —  frumentarius  nämlich  He- 
gotiator. 

Negue  erüm  —  reticeas']  Nicht  alles  nämlich,  was  man 
verfchweigt,  ift  auch  verheimlichet;  diefes  kann 
nur  alsdann  Sratt  finden,  wenn  man  aus  Eigennutz  einen 
Andern  Gegenltande,  deren  Kenntnifs  für  ihn  vortheilhaft 
wäre ,  nicht  wißen  lallen  will.  —  Id  hätte  hier,  dem 
Ganzen  unbefphaJet  ,  wähl  auch  wegbleiben  können, 
weil  quidquid  reticeas  (wenn  man  verfchweigt,  was  es 
auch  fei)  als  Subject  des  Satzes  betrachtet  werden  kann. 

Quorum  interßt]     Denen  daran  gelegen  ih% 
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callidl,  veteratoris,  vafri.     Haec  tot,  et  alia  plura, 
norme  inutile  eft  vitioram  fubire  nomina. 

CAPUT    XIV. 

t  Ouod  ii  vituperandi  funt,  qui  reticuerunt,  quid 
de  iis  exiftimandum  eft,  qui  orationis  vanitatem 

%  adhibuerunt?  C.  Canius,  eques  Ronianus ,  nee 
infacetus,  et  fatis  litteratus,  cum  fe  Syracufas 
otiandi ,  ut  ipfe  dicere  folebat ,  non  negotiandi 
caufa  cöntuliffet,  dictitabat,  fe  hortulos  aliquos 
emere  velle,  quo  invitare  amicos,  et  ubi  fe  ob- 

3  lectare  fine  interpellatoribus  poffet.  Quod  cum 
percrebuiflet,  Pythius  ei  quidam,  qui  argenta- 
riam  faceret  Syracufis,  venales  quidem  fe  hor- 
%o§  non  habere,   fed  licere  uti  Canio,   fi  vellet, 

12.  Yeteratoris]  i,  e.  Hominis,  qui  non  tantujn  epcperien- 
tidy  Je-d  etiam  Jraude  fubinde  exercenda  quq/i  inveteravit. 
Ein  ausgelernter ,  abgefeimter  Betrüger» 

Cap.  XI V,  i.  Orationis  vanitatem]  Feiner  und  zarter 
für  mendacia.  Der  Sinn:  Tadelt  man  fchon  die,  welche 
etwas  v  er  Ich  we  igen,  Co  findet  das  noch  mehr  bei  de- 
nen Statt,  welche  die  Wahrheit  entltellen. 

2.  Nec  infacetus,  et  fatis  /itteratus]  Ein  fehr  artiger 
und  nicht  ganz  ungelehrter  Mann \  fatis  mediocriter  lit- 
teratus      S.  oben  2t  25,  5. 

Hortulos  aäquos~\  Ein  L  andgüt  chen.  Denn  iru 
5»  §.  nennt  er  diefe  hortuli  auch  vitla* 

5.  Quod  cum  percrebuißet]  Diefes  'war  noch  nicht  fo 
bald  ruc'htbar  geworden,  als  ihm  ein  Wechfler  zu  Syrakus 
lagen  liefs,  er  habe  ein  Landgütchen,  dafs  ihm  zwar  nicht 
feil  fey,  deflen  hch  aber  jedoch  Canius,  -wenn  er  wolle, 
als  feines  Eigentums  bedienen  könne. 

Argeniariarn~\     Nämlich  negotiaiionem,. 

Syracufis~\  Hier  mufs  dixit  ergänzt  werden,  das 
auch  als  Gloßem  in  einige  Handfchriften,  und  von  da  in 
verschiedene  Ausgaben,  Telbft  in  die  Erneftifche,  gekom- 
men ift,  und  lieh  auch  in  der  Yenetianifchen  befindet,  In- 
deCs  ift  die  WeglafTung  diefes  Zeitworts  fehr  häufig,  und 
in  fehr  guten  Manufcripten  fehlt  es  auch  bei  diefer  Stelle. 
Auch  die  Hof»  Handfchrift  hat  es  nicht. 
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ut  fuis;    et  fimul  ad    coenam  hominein  in  hor- 
tos  invitavit  in  pofteruni  diem.      Cum  ille  pro-  4 
mißfiel,  tum  Pythius ,  qui  eilet,  ut  argentarius, 
apucl  omnes   ordines    gratiofus,   pifcatores    ad  fe 
convocavit,  et  ah  his  petivit,  ut  ante  fuos  hor- 
tulos  poftridie  pifcarentur:  dixitque,  quid  eos  fa- 
cere  vellet.     Ad   coenam  tempore  venit  Canius:  5. 
opipare  a  Pythio   adparatum  conviyium:  cymba- 
rum   ante    oculos   multitudo.       Pro    fe   quisque, 
quod  ceperat,    adferebat:    ante  pedes  Pythii  pif- 
ces,  abiiciebantur.     Tum  Ganius,  Quaelb,  inquit,   6 
quid  eft  hoc,  Pythi  ?  tantumne  pifcium,  tanturrx- 
ne  cymbarum?     Et  ille,    Quid  mirum?   inquit; 
hoc  loco  eft,  Syracufis  quidquid  eft  pifcium;  hie 
aquatio:    hac   villa  ilti   carere   non  poilunt.     Iri- 

Homineni]    i.  e.   Canium,   oder  cum* 

4-  Cum  ille  promifißet~]  Nämlich  ad*coenam,  wo  man 
ücli  ebenfalls  wieder  fe  venturum  eße  ^psgelaflen  denken? 
rnufs.  Der  diefem  Gegenitande  eigenthümliche  Ausdruck 
junfer  Zu  fagen).  Z,  JB.  Plin.  Fpifi.  i.  15.  Heus  tu,  pro- 
mittis  ad  coenam,  nee  venis?  Phädr.  Fab.  4«  24,  15. 
äd  coenam  mihi  promitte.  Es  verlieht  ßch,  d&fy'Coeria 
überall  das  M.ittagseffen  ilt, 

Qui  effet  —  gratiofus ]  Der  als  We clisl er  b e i  P e r f o neu 
aus  allen  Ständen  beliebt  te'yn  mochte,  Dergleichen 
Leute  ßandeiij  fcJion  bei  den  Römern  auch  der  damaligen 
Zeit  durch  ihre  Geschäfte  mit  allen  Ständen  in  Verbin- 
dung. 

Convocavit]     Weil  es  auf  pifcatores^  gellt, 

5,  Tempore]     Zur  beltimmten  Zeit. 

Opipare  —  convivium]  Pythius  hatte,  ein  küftliches 
Mahl  bereiten  laßen.  Opipare,  TTöXirzhag ,  wo  etwas  mit 
grofsem  Kostenaufwand  veranftaltet  wird.  (Magnis  opibus 
parat  ur). 

6.  Tantumnc  pifcium  ,  taneumne  cymbarum  P  ]  Mar* 
kann  etwa  ergänzen:  jfemper  hie  efi?  Giebts  denn, 
hier  immer  fo   viel  Fi  Ich  e,  fo   viel  Kahne? 

Hoc  loco  —  aquatio']     Hier  ifl  die  Haupt fifch«rei  Von 
Syrakus,  hier  holt  die  ganze  Stadt  ihr  Irinkwailer. 
Jßi]     Nämlich  Syracufani.    Dort  (mit  Hinwei£ung 
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eenfus  Camus  cupiditate,  contendit  a  Pythio,  ut 
7  yenderet.  Gravate  ille  primo.  Quid  multa?  im- 
petnit.  Emit  honio  cupidus  et  locuples  tanti, 
quanti  Pythius  voluit,  et  emit  inßructos:  no- 
mina facit,    negotium   conficit.      lnvitat   Canius 

auf  Syrakus)  würde  mann  fehr  übel  daran  feyn,  wenn  — 
Einige  veritehen  pißcatores  dabei. 

Contendit]  Mit  grofser  Heftigkeit  liegt  er  dem  Py  thins 
an.  Der  itarke  Ausdruck  wird  durch  incenßus  cupiditate 
gerechtfertiget- 

7.  Gravate  ille  (Pythius}  primo"]  Nämlich  Je  vendere 
oz^ii..  Nicht  ohne  Schwierigkeiten  willigte  er  ein.  Es  ver- 
lieht ßch,  dafs  das  E^r.ehrr.^Li  des  Weclislers  Verfiel'ung 
war,  um  den  fchwachen  Canius  dadurch  deito  hitziger 
und  begieriger  zu  machen. 

Tanti,  quanti]     S.  C.  12,  61 

Inßructos]  Nämlich  hortulos ;  er  kauft  das  Gütchen 
mit  allen  Geräthfchaften. 

Nomina  ßacit~\  Wer?  der  Schuldner  Canius,  oder 
der  Gläubiger  Pythius?  Es  kann  auf  beide  gehen;  und 
vermöge  des  Zufärnmenhangs,|da  man  das  nomina  ßacere 
auf  das  vorhergehende  Subjekt  emit  homo  locuples  am  ein- 
fachften  beziehen  kann,  wäre  Canius  am  leichterten  zu 
veritehen,  wo  es  dann  heifst  :  Canius  itellt  einen 
"Wechfel  darüber  aus.  Gräv  und  I.  F.  Heufinger 
lind  incleCs  geneigter,  den  Gläubiger  Pythius  zu  veritehen 
der  des  Canius  Schuld  in  fein  S  chuldner buch  einge- 
tragen habe.  Erneiti  zeigt,  in  der  Clavis  unter  Nümen. 
dafs  der  Ausdruck  nomina  ßacere  fowol  von  dem  Schuld- 
ner als  von  dem  Gläubiger  gebraucht  werde,  und  möchte 
lieber  jenen  annehmen.  Ich  geitehe,  dafs  ich  befonder» 
der  fo  gedrängt  und  feft  fortgehenden  Ptedeverbind  ung  we- 
gen diefe  Meinung  noch  immer  vorziehe  (Canius)  emit 
inßructos ;  nomina  ßacit ;  negotium  conßcit.  Die  Perfon, 
welche  kauft  und  äenKauf  abfchliefst  oder  den  Handel 
richtig  macht,  muls  doch  wol  eben  die  feyn,  von  welcher 
das  nomina  jacere  geTagt  wird,  Ohne  Zweifel  würde  Ci- 
cero beiden  vorhandenen  zwei  Perfonen  und  bei  veränder- 
ter Handlung  den  Pythius  wieder  befonders  genannt  ha- 
ben, oder  vielmehr,  ei -.hftte  ihn,  um  alle  Zweideutigkeit 
zu  vermeiden  (denn  an  eineNachläiligkeit  derRede  möchte 
ich  in  einem  fo  kurzen  Satze  nicht  denken),  eigentlich 
nennen  m  üf  fen.  Damit  aber,  weil  iich  die  Periode  mit 
qprßkit  fehliefst,  der  Canius  gleichfam  feftgehalten  würde, 
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poftridie    familiäres    iuos.       Venit    ipfe  mature.  8 
Scalmum   nulluni   videt.       Quaerit   ex   proximo 
vicino,     num  feriae  quaedam  pifcatorum  effent, 
quot;    eos    rmllos  videret.      Nullae,    quod  fciam, 
inquit  ille;     fed  hie  pifeari  iiulli  folent:     itaque 
heri  mirabar,    quid  aeeidiffet.       Stonaachari  Ca- 
mus.     Sed  quid  faceret.      Nondum  enim  Aquil-  9 
lius,    collega   et   familiaris    meua,    protulerat  de 
dolo  nialo  formulas.     In  quibus  ipfis  cum.  ex  eo   1Q> 
quaereretur,    quid  eilet  dolus  malus:     refponde- 
bat,    cum    eilet    aliud   fimulatum,   aliud  actum. 
Hoc    quidein   fane  luculente,   ut  ab  nomine  pe- 
rito  definiendi.    Ergo  et  Pythius,  et  omnes  aliud  \\ 
agentes,   aliud  fimulantes,  perfidi,  improbi,  ma- 
litiofi  funt.       Nulluni   igitur  factum  eorum  po- 
teft  utile  eile,  cum  fit  tot  vitiis  inquinatum. 

fo  hat  Cic.  denen  Namen  in  dem  gleich  folgenden  Satze 
eben  defswegen  wiederholt. 

8.  Scalmum  nullum  videt]  Er  lieht  nicht  £in  Ru.der- 
holz,  kein  Ruder,  d.  i.  keinen  Kahn.  N  Der  Theil  für  das 
Ganze. 

Nuljos  eos~\  Feiner  und  gewählter  für  nullos  oder 
neminem  eorum,  oder  eos  non. 

Quodfciam]     Zierlicher  für  quantum  fcio> 

g,  Stomachari   Caniusj     d.  i.   coepit  irafci, 

Aquilliusy  collega]  C.  Aquillius  Galltis,  ein  berühmter. 
Rechtsgelehrter,  war  im  J.  6^7  mit  dem  Cicero  Prätor. 

Protulerat  de  dolo  malo  formulas]  Platte  feine 
allgemeinen  Rech tsgrundfätze  in  Anfehn ng  der 
unerlaubten  Lilt  nocii  nicht  (in  einem  Edikt)  bekannt 
gemacht, 

io.  Cum  aliud  ejfet fnnulatum ,  aliud  actum]  Wenn 
man  der  wahren  Abficht  einer  Handlung  einen  andern, 
Schein  zu  geben  fucht. 

Sane  luculente]  Bei  weitem  der  gröfsere  Theil  der 
Handfchriften  und  alten  Ausg.  (wozu  auch  die  Hof.  Hand- 
fchriFt  neblt  der  Venet  Ausg.  gehört)  lefen  in  dieferForm, 
anftatt  luculenter.  Beide.  Formen  aber  haben  Deut- 
lichkeit zum  Grundbegriffe, 
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CAPUT    XV. 

%  (^)uod  fi  Aquilliana  definitio  Vera  efi;  ex  omni 
vita  fimulatio  disßmulatioque  tollenda  efi.  Ita  nee, 
ut  emat  melius,  nee  ut  vendat,  quidquam  fimu- 

2  labit,  aut  disfimulabit  vir  bonus.  Atque  ifte 
dolus  malus  et  legibus  erat  vindicatio,  ut  tutela 
duodeeim  tabulis,  circumferiptio  adolefcentium 
lege  Laetorja;  etfme  lege  iudieiis,  in  quibus  ad- 

Cap.  XV.  2.  Erat  vindicatusj  i.  e.  poezia  propoßta 
yetitus  erat, 

Tutela]  Nämlich  male  adminißrata,  eijie  untreu 
geführte  Vormundf  ehaf^ 

Circumferiptio  adolefcentium]  Das  Betrügen  und  Hin- 
tergehen junger  Leute,  die  noch  nicht  25  Jahre  alt  find. 

Lege  Laetorid]  In  diefem  Gefetze,  welches  durch  den 
Y-olkstribunM.LätoriusPlancianus  im  L  49°  feinDafeyn 
erhielt,  wurde  das  erftgenannte  Betrügen  der  Minderjähri- 
gen verboten. 

Sine  lege  iudieiis']  Ohne  Gefetze  durch  richterliche 
Entfcheidüng.  Dieie  gab  nämlich  der  Prätor  in  Fällen, 
die  wegen  Unzulänglichkeit  der  Gefetze  allein  der  Gerech- 
tigkeit undBilligkeit  der  Richter  überlailen  blieben.  Ue- 
terhanpt  mufste  bei  den  Römern  in  den  frühern  Zeiten, 
wo  noch  kein  eigentlichesGefetzbuch  vorhanden  war,  von 
den  Prätoren  nur  nach  den  Edikten  der  altern  Prätoren, 
und,  wenn  jene  nicht  hinreichten,  nach  den  Grundfätzen 
des  allgemeinen  Rechts  entfehiedeu  werden. 

Hierher  und  zu  dem  Folgenden  ift  eine  Anmerkung 
aus  der  römifchen  Rechtslehre  höclift  nothwendig,  wel- 
che wol  nicht  kürzer  und  leichter  aefal'st  werden  kann,  als 
diefes  von  Garve  zu  diefer  Stelle  gelchehen  ift,  wes- 
halb ich  jene  hier  unverändert  mittheile.  „~D$x  praetor 
und  &ev  judex,  der  judex  und  der.  arbittr  waren  verfchie- 
denu  Der  praetor*-,  war  eine  MagÜtratsperfon,  welche  das 
Bichteramt,  oder  die  Auflicht  über  die  Rechtspflege,  lind 
den  Vorfitz  beiden  Gerichten  hatte;  die  judices  waren 
Privatperfoneri,  fö  wie  die  Gefchwornen  in  England,  die 
nicht  ein  für  allemal  zuEntfcheidungbürgerlicherStreitig- 
keiten,  oder  peinlicher  Anklagen  ernannt,  fondern  bei  je- 
dem Prözeffe  ,  aus  def  Klaue  von  Bürgern,  welche  dazu 
xiach  den  Geletzen  qualiiieirt  war,  erwählt  wurden,  und. 
Unter  Vorfitz  des  Prätors  eigentlich  nur  über  das  Faktum 
urtheilten,  da  hingegen  diefer  das  Gefetz  aii£  das  Faktum 
^wendete.    Der  Prätor  dabat  Judicium,  oder  judices  ,  das 
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clitur   ex  pfDE   bona.      Reliquorum   autem   iucli-  3 

heifst,  er  autorifirte  eine  Atizahl  diefet*  zu  Richtern wähh 
baren  Perfonen,  über  den  vor  ihn  gebrachten  Fall  zu  ent- 
fcheiden.  Diele  Vollmacht  gab  er  ihnen  mit  gewiflenbe- 
ftimmten  Worten,  in  welchen  er  ihnen  zugleich,  (wie  eä 
in  den  writs  bei  der  englifchenProcefsordnung  noch  jetzt 
gefchieht),  die  Sache  genau  angab  und  einfehränkte,  wor- 
über he  zu.  richten  hatten.     Diefe  Falle  theilten  fich  im 
Allgemeinen  in  zwei  Gattungen  ;  1)  in  folche,  bei  wel- 
chen es  die  Pflicht  der  Gefchwornen  war,  genau  bei  dem 
Buchftaberi  der  Klage,  oder  der  Formel  des  Frätörs,  zii 
bleiben,  fo  dafs,  wenn  der  Kläger  nicht  gerade  die  be«- 
ftimmte  Schuldforderung,    welche    er  eingeklagt  hatte, 
beweifen  konnte,  er  gänzlich  abgewiefen  werden  mufste, 
auch  wenn  es  erhellte,  dafs  er  zwar  eine  gegründete  For- 
derung, nur  eine  geringere,  oder  eine  von  anderer  Art 
hatte  —  (diefs  waren  die  judiciaßricti juris) ;  —    2)  und 
in  folche,  bei  "welchen  es  der  EinUclit  der  Pachter  über- 
laflen  blieb,    die  eigentliche  Summe  oder  das  LVlaafs  der 
Sache,  welche  eine  Parthei   der  andern  zu  thun  oder  zii 
geben  fchuldig  war,  zu  beftirnmen.     (Diefs  waren  die  jü* 
dicia  ex  aequo  et  bono}.    Die  Pachter  im  erften  Falle  hief- 
fen  eigentlich  judices,   die  im  zweiten  arbitri.     Zu  diefer 
letztern  Gattung    gehörten    fehr  vielerlei  Rechts  fachen, 
welche  die  alten  Rechtslehrer  aufzählen )  unter  denen  aber 
die  beiden  vom  Cicero   genannten,    Hauptarten  ausma- 
chen, ich  meine  derProcefs,  den  eine  abgefchiedeneEhe- 
frau,  wegen  ihres  eingebrachten  Heirathsgutes,  und  der 
Ab  fonder  u  ng  deflelben  von  ihrem  übrigen  Vermögen  au- 
fteilte,  welches  Judicium  de  re  uxoria  iiiefs ;  —  und  der 
Procefs,  welcher  über  die  eigentlichcnFideicommifle  nach 
alter  Bedeutung  (Jiducias)  geführt  wurae,  wenn  ein  Mann 
dem  Andern  das  Eigenthuin  einerSache  (mehrdemScheine 
nach,  als  in  der  Wirklichkeit)  übergeben  hatte,  inder  Ab- 
hebt, dafs  die  Nutzung  derfelben  ihm  felbit  oder  einem 
Dritten  verbleiben  füllte.     Die  Formeln,  ausweichen  Ci* 
cero,  weil  iie  allgemein  bekannt  Ovaren,  nur,   um  he  za 
bezeichnen,  oder  die  darin  herrfchendenBegrifte  vonRecht 
und  Pflicht  kenntlich  zumachen,  einzelne  Worte  anführt, 
lauten  vollftändig  folgender  Geftalt.-—  Man  erinnere  fich, 
dafs  der  Prator  darin  zu  dem  judex  redet,  und  ihm  vor- 
fchreibt,  worüber  er  fprechen  folle.   So  heifst  es  alfo  bei  der 
re  uxoria:  Si paret ,  Ttrentiam  Tullio  praeter  dotem  alia 
dedijje:    tum,  quantum  melius  aequiut   videbitur ,   Tullium 
darnnato'y  d.  h.  ,,  Wenn  erwiefen  ift,  dafs  Terentia  aufser 
„ihrer  Mitgift,  ihrem  abgefchiedenen  Ehemann  Tullius 
„noch  mehr  Gelder  in  die  Hände  gegeben  habe;  fo  ver- 
„urtheiledenTullius  zur  Wiedererstattung  einer  folchen 
„Summe,  als  du  für  billig  und  gut  hältlt.«*  BeidcnStrei- 
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ciorum  häec  verbä   maxime  excellunt,   in  ärb 
trio  rei  uxoriae,  melius  aequius:  in  fiducia,  inter 

4  bonos  bene  agier.  Quid  ergo  ?  aut  in  eo ,  quod 
melius  aequius,  poteft  ulla  pars  melle  fraudis? 
aüt,    cum  diciturj  inter  bonos  bene  agier,  quid- 

5  quam  agi  dolofe,  aut  malitiofe  poteft?  Dolus 
autern  malus  in  iimulatione,  ut  ait  Aquillius, 
continetur.     Tollendum  eft  igitur  ex  rebus  con- 

6  trahendis  omne  mendacium»      Non    licitatorem 

tigkeiten  über  Fideikommiße  fagt  der  Prätor:  ß  paretf 
Maevium  Servilio  domum  mancipaßfe  ea  lege  ,  ut  remanci- 
paret :  üt  iriter  bonos  viros  bene  agier  opö rtei : 
tum  quantum  Servilium  Maevio  dare  ob  eam  rem  ex  jßde 
bona  epertet,  tantum  damnaio.li  „Wenn  bewiefea  i/t, 
^dafs  Mävius  dem  Servilius  feinHaiis  tradirt habe,  unter 
,, der  Bedingung,  dafs  diefer  es  ihm  in  einer  gewiHen  Zeit 
„zurücktradiren  folle,  fo  verurtheile  den  Servilius,  dem 
.,LYlävius  fo  viel  zu  bezahlen,  als  er  nach  Treu  undGlau- 
j,ben  ihm  fchuldig  ilt,  wenn  die  Sache,  wie  unter  recht- 
^fchafFenen  Leuten,  ehrlich  verhandelt  werden  foll," 

Exßde  bona']  Nämlich  agitur.  In  allen  den  Fällen, 
Wo  es  blofs  der  eigenen  Einficlit  und  Diskretion  der  Rich- 
ter überlaflen  blieb,  nach  Treu  und  Glauben  zu 
entfcheiden» 

gi  Reliquorum  iuditi'oriim]     Nämlich  bönäe  ßdei. 

Haec  yerba~\  Folgende  Formeln,  über  "welche  be- 
kanntlich bei  den  Römern  fehr  ftreng  gehalten  wurde. 

Iri  arbiirio  rei  üxoriae]  Weil  in  dem  Klagfalle, 
WO  die  Abgefchiedene  wegen  ihrer  Mitgift  und  nocli  an- 
derer zugebrachter  Gelder,  proce/Iirte,  die  Richtet  arbitri 
hiefsen.  Vollltändig  lieht  diefe  Formel  oben  in  der  Gar- 
Vefeheil  Aümerhung  No;  2\ 

Inßducfa']  In  Reclitsftreiten  übet  Fideikömrnif fe 
Öie  Formel  vollltändig  oben  No.  2. 

Agier]  Alte  Form  für  agi-,  Vollftärldig  die  Formel 
oben  No.  2; 

ß.  Inßmuiatione]  Wenn  man  der  Abficht  einer  Hand- 
lung einen  falfchen  Schein  zu  geben  fucht,  S;  C.  14,  10. 

l'ollendum  —  mendaciüm]  Von  allen  Verträgen  mufs 
daher  die  Verfieliung  der  Wahrheit  entfernt  bleiben» 

6.  Non  licitatorern]  Licitator ,  der  verftellte  Käufer, 
der  bei  Auktionen  den  rechtmäfsigen  Licitanten  überfiel« 
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venditor,  non  qui  contra  liceatur,  emtor  adpo* 
net.  Uterque',  ß  ad  eloquendum  venertt,  non 
plus,  quam  fernel,  eloquetur.  Q.  quidem  Scae-  7 
vola,  P.  F.,  cum  poftulaflet,  ut  iibi  funclus,  cu- 
ius  emtor  erat,  femel  indicareuir,  idque  venditor 
itafecilTet:  dixit,  fe  pluris  aeftimare  :  addidit  cen* 
tum  millia.     Nemo  eft,  qui  hoc  boni  viri  fuiffe  8 

gert,  um  dadurch  dem  Verkäufer ,  von  welchem  er  dazit 
aufgeftellt  ift,  die  Waare  defto  theurer  zu  machen  Lief* 
tatorem  lieft  auch  Ges  n  er  (im  TlieT.  )  mit  den  meiften 
Handfchr.  undAnsg.j  zu  welchen  aueh die  Höf.Handfchri 
und  Venet,  Ausg.  gehören.    Einige  leten  auch  illicitatorem. 

Non  qui  contra  liceatur,  emtor  adponet]  i.  e.  Jubor* 
nabit.  Da  hier  das  Gegentheil  von  dem  verftellten  Stei* 
gerer  Statt  finden  mufs,  fo  kann  contra  UceriwoXA  nichts 
andres  heifsen,  als  gegen  Jemand,  oder  dadurch  einem 
Andern  zum  Nachtheil  bieten,  dafs  man  den  Wert h  dei* 
feilen  Waare  herabfetzt,  und  fagt,  der  Käufer,  auf  wel- 
chem jetzt  das  höchfte  Angebot  ftehe,  habe  fchon  bei  wei- 
tem zu  viel  gefteigert,  indem  die  Waare  durchaus  nicht  fo 
viel  warth  fey.  Contra  ift  alfo  hier  das  Adverbium.  Ge* 
rade  fo  kommt  es  auch  vor:  Cäfar  B.  G.  l.  ig,  5  oben  2* 
2,  i3.  I.  F.  Heufinger  will  contra  durch  vicifl]m>  eoC 
alteraparte  erklärt  wi/Ten,  was  meines  Erachtens  keinen 
dem  Gegenfatze  angerne/Tenen  Sinn  giebt.  So  aber  heifst 
es:  der  Käufer  darf  Niemand  auffteilen,  welcher  (ihm 
zumVortheildie  Waare  verachtet,  niederfchlägt  unddefs- 
halb)  behauptet,  es  fey  viel  zu  viel  daraufgeboten* 

Uterque  —  eloquetur"]  Der  Sinn:  *geht  man  bei  Kauf 
und  Verkauf  redlich  und  aufrichtig  zu  Werke,  fo  wird  die 
Sache  kurz  abgemacht  feyn,  indem  der  Verkäufer  den  bil- 
ligsten Preis,  um  welchen  allein  die  Waare  abgelaflen 
werden  kann,  und  der  Käufer  fein  Angebot  ein-  für 
allemal  beftimmen  wird.  Eloqui  fleht  hier  eigentlich, 
d.  i.  frei  herausreden,  beftimmen;  gleich  nachher  eben 
fo  iudicare. 

7.   Q.  Scaevolä]     S,  B.  1.  C.  32,  4. 

Ut  femel  indicaretur]  Der  Verkäufer  möchte  ihm  ein- 
für allemal  den  genaneften  Preis  beftimmen.  Indicare  ei- 
gentlich von  dem  Verkäufer,  der  feine  Waare  anbietet. 

Se  pluris  aeßimare]     C.  12,  6. 

Centum  millia']  Nämlich  aeris;  hundert  taufend  8e- 
(lerzien. 
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neget;  fapientis,  neg-ant:  ut  fi  minoris»  quam 
9  potuiiTet,  vendidiflet.  Haec  igitur  eft  illa  per- 
nicies ,  quod  alios  bonos ,  alios  fapientes  exifti* 
mant.  Ex  quo  Ennius  nequicquam  J apere  Ja* 
plentern,  qui  ipfe  fibi  procleffe  non  qnireb*  Vere 
id  quidem,  fi,  quid  effet  prodejje  mihi  cum  En* 
10  Bio  conveniret.  Hecatonem  quidem  Rhodium, 
difcipulum  Panaetii,  video  in  iis  libris,  quos  de 

g.  Ut  ß  —  vendidijfet]  Die  einFachlte  Redeverbin* 
düng  fcheint  die  zu  feyn:  dafs  Scäyola  bei  feinem  Kauf, 
da  er  weit  mehr  gab,  als  der  Verkäufer  verlangt  hatte, 
nicht  klug  gehandelt  habe,  behauptet  man  allgemein  (yiri 
fapientis  agendi  ratiomm  effe  negant)  ,  fo  wie  er 
ebenfalls  unklug  gehandelt  haben  würde  (ut  oder  Jicutl 
fc  agtndi  rationem  viri  ßapientte  fiiiße  negant),  wenn  er 
Verkäufer  gewefen  wäre,  und  fein  Landgut  wohlfeiler,  als 
die  Gelegenheit  dazu  da  war,  hingegeben  hätte» 

g.  Haec  igitur  eß  üla  perhicies]  i.  e.  opinio  homi- 
numjocietati perniciosa.  Welch  ein  höchft  trauriges  Vor- 
urtheil,  nach  welchem  man  den  weifen  voll  dem  recht- 
tchafrenen  Manlie  trennen  mufsl 

Ex  quo]      Unde9 

Ennius]     Dicit. 

Quiret]  Man  fagte  ursprünglich  im  Praef.  quio ,  Im- 
perf.  quiburny  quirem.  Non  quirtt  ift  älter  und  eben  defs- 
wegen  dichterifcher  gefprochen  als  rißquiret ,  daher  alfo 
demEnnius,  ausdeflenCJebeiTetzung  derEuripidifchenMe- 
dea  diefer  Vers  feyn  foll,  angemeiTener.  Bainahe  fcheint 
es  der  Vers  desEuripides  zu  feyn,  welchen  Cicero  Epifl* 
ad  Div.  13,  15»  anführt: 

r»  V  «?  »        »  c       k  j±   f 

MitröJ    <rc(pi<rTli)r ,    ocrris    <iv%    ocvtm    Cö(pog* 

Vere  id  quidem  —  conveniret]  Recht  vortrefflich  wäre 
diefesUrtheil,  wenn  wir,  ich  und  Ennius,  nur  erlt  über 
den  Begriff  des  Vortheils  einig  wären. —  Ennius  nämlich 
fpricht  als  Dichter,  nach  den  gemeinenVorJtellungen  des 
Publikums,  Cicero  hingegen  als  Philofoph,  und  zwar  als 
ftoifcher  Philofoph,  der  keinen  Vortheii  als  in  dem  Ge- 
leite  der  reinen  Tugend  gelten  liefs. 

10  Hecatonem]  Hekaton  ,  ein  ftoifcher  Philofoph. 
Sein  Werk  von  den  Pflichten  ift  verloren  gegangen,  Ci- 
cero hatte  dasfelbe  noch  in  Händen.  Die  Stelle,  die  er 
daraus  anführt,  geht  von  Sapientis  bis  civitatis. 


Lib.  III.     Cap.  XVI.  353 

officiis    fcrlpfit  Q.   Tuberoni,    dicere,    Saplentis 
eüe9  nihil  contra  mores,  leges,  inftituta  facien- 
tem     habere    rationem    rei    familiaris.       Neque  11 
enim  folum  nöbis  divites  eile  volumus,  fed  libe- 
ris,  propinquis,  amicis,  maximeque  rei  publicae, 
Singulorum   enim   facultates  et   copiae,   divitiae 
funt    civitatis.     Huic  Scaevolae   factum,   de  quo   12 
paullo  ante  dixi,  placere  nullo  modo  poteft.    Et- 
enim  qui  omnino  tantum  fe  negat  facturum  com- 
pendii  fui   caufa,  quod  non  liceat,  huic  nee  laus 
magna  tribuenda,  nee  gratia  eft.    Sed  five  fimula-  13 
tio  et  disfimulatio  dolus  malus  eft;  perpaucae  res 
funt,  in  quibus  dolus  ifte  malus  non  verfetur:  fi- 
ve vir  bonus  eft  is,  qui  predeft,    quibus  poteft, 
nocet  nemini;  certe  iftum  virum  bonum  non  fa- 
cile  reperimus.     Numquam   igitur  eft  utile  pec-   14 
care,  quia  femper  eft  turpe:   et  quia  femper  eft 
honeftum,  virum  bonum  eile;  femper  eft  utile. 

CAPUT    XVI. 

Ac  de  iure   quidem   praediorum  fancitum  apud  1 
nos  eft  iure  civili,  ut  in  his  vendendis  vitia  di- 

Q.  Tuberoni']  An  den  Q.  Aemilius  Tubero,  der  eben- 
falls ein  ftoifcherPhilofoph  und  im  J,  650. Prätor  war,  hatte 
Hekaton,  fein  ehemaliger  Mitfchuler  bei  dem  Panätius, 
das  Werk  gerichtet. 

Sapieniis  ejfc  — familiaris]  Der  fey  ein  weifer  Mann, 
der,  ohne  gegen  gemeine  Sitte,  bürgerliche  Gefetze  und 
Obfervanzzu  handeln,  fein  Vermögen  zu  vermehren  fuche. 

12.  Huic]  Nämlich  HecatonL  Ein  Mann,  wie  Heka- 
ton, konnte  mit  dem  angeführten  Benehmen  des  Scävola 
unmöglich  zufrieden  feyn. 

Etenim  —  cfi]  Denn  wirklich,  wer  erklärt,  er  würde 
feines  Vortheils  wegen  nur  folche  Handlungen  unterlaf- 
fen,  die  geradezu  gefetzwidrig  find,  der  will  nicht'  for  han- 
deln, dafs  er  dadurch  Lob  oder  Dank  in  einem  gewiffen 
Grade  erhalte,  5 

13.  Reperimus]     Aeltere  Ausg.  reperiemus. 

Cap,  XVI.     \*  Ac  de  iure  —  civilc].     In  Anfehung 

z 
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2  cerentur,  quae  nota  eflent  venditori.  Nam,  cum 
ex  XII  tabulis  fatis  effet,  ea  praeftari,  quae  effent 
lingua  nuncupata,  quae  qui  infitiatus  effet,  dupli 
poenam  Fubiret:  a  iureconfultis  etiani  reticentiae 

3  poena  elt  conftituta.  Quidquid  enim  effet  in  prae- 
dio  vitii,  id,  itatuerunt,  fi  venditor  fciret,  nifi  no- 

4  minatim  dictum  effet,  praeftari  oportere.  Ut, 
cum  in  arce  augurium  augures  acturi  effent,  iuf- 
fiffentque  Ti.  Claudium  Centumalum,  qui  aedes 

deflen,  wie  es  in  Hinficht  derVeräufserung  liegender  Gü- 
ter bei  uns  gehalten  werden  foll,  verbieten  unfere  bürger- 
lichen Rechte  bei  Strafe  -  (fäncitum  efi).  Diefe  waren 
bekanntlich  damals  im  Ganzen  noch  nicht  verfafst  und 
niedergefchrieben. 

2'  Lingua  nuncupata]  i.  e.  nominatim,  verbis  vere  ex- 
prejffa  fc.  vitia.  Nach  den  Zwölftafelgefetzen  war  man  nur 
verbunden,  für  die  ausdrücklich  genannten  Mängel  einer 
verkauften  Sache  zu  liehen.  Praeßarey  ein  aus  der  Rechts- 
fprache  entlehnter  Ausdruck  von  dem  Haften  und  Gut- 
ftehen  für  eine  Sache«  Die  aus  den  zwölf  Tafeln  hierher 
gehörige  Stelle  heifst  im  f  ech  s  te  n  Gefetz,  de  domino  et 
pqffeJ/ione9  alfo:  Cum  nexum  faciet  mancipiumque,  uti  lin- 
gua nuncupqjjit,  ita  ius  efio,  Si  inßcias  ierit,  duplione  dam- 
nator. 

Infitiatus  effet"]     Nämlich  emtori  quaerenti. 

A  iure  confultis~\  Von  den  nachfolgenden  Rechtsge- 
lehrten welche  durch  ihreErweiterungen  und  Erklärungen 
zu  der  AbfaiTung  des  bürgerlichen  Gefetzbuches  beitrugen. 
Von  diefen  allen  wurde  beftimmt,  dafs  der  Verkäufer  auch 
für  unerforfchte  und  nicht  angegebene  Mängel  zu  liehen 
verbunden  feyn  follte,  wodurch  freilich  vielen  Betrüge- 
reien vorgebeugt  wurde. 

3»  Nominatim  dictum  effet]     Nämlich  ad  illo. 

4*  In  ccrce]  Capitolina ,  auf  der  kapitolifchen  Burg» 
Der  Theil  des  Kapitols,  auf  welchem  der  Jupiterstempel 
ftand,  und  wo  die  Auguren  (deshalb  auch  auguraculum) 
den  Vogelflug  beobachteten. 

Cum^augurium —  acturi  eßent~]  Als  lie  eben  im  Be- 
griff war^n,  den  Vogelflug  zu  beobacten. —  Man  fleht 
alfo  aus  diefer  Stelle,  dafs  die  Auguren  jedes  dieBeobach- 
ung  des  Vogelflugs  hindernde  Gebäude  ohne  Weiteres 
b  tragen  lafleh   konnten» 
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in  Coelio  monte  habebat,  demolrri  ea,  quorum 
altitudö   officeret   aufpiciis,     Claudius   profcripfit 
infülam,  vendidit;  emit  P.  Calpurrtius  Lanarius. 
Huic    ab  auguribus   illud  idem  denuntiatum  elt.  5 
Itaque  Calpurnius  cum  demolitus  elTet,  cognoflet- 
que,   Claudium  aedes   poftea  profcripfifle  ,   quam 
effet   ab  auguribus  demoliri  iuflus,    arbitrum  il- 
lum  adegit,  cjuidquid  sibi  dare  facere  oforteret  ex 
fide  bona.     M.  Gato  fententiam  dixit,  huius  no-  6 
ftri  Catonis  pater.  —  Ut  enim  ceteri  ex  patribus, 
fic  hie,  qui  lumen  illud  progenuit,  ex  filio  eft*  no- 
minandus.  - —  Is  igitur  iudex  ita  pronuntiavit:  cum  7 
in  venundando  rem  eam  feiffet,  et  non  pronun- 

Demoliri  ea]  Nämlich  in  infula,  d.  i.  das, -was  ander 
ganzenGebäudezahl  demVogelflug  hinderlich  feyn  würde. 
Denn  das  Ganze  (infula)  mufs  auf  diefe  Art,  weil  es  die 
Auslieht  ftörte,  aus  mehreren  Gebäuden  befianden  haben. 
Demoliri,  eigentlich  vom  Abbrechen  und  Abtragender  Ge- 
bäude, weil  Mo/es  einee;rofse,  nur  durch  Menfchen- 
hände  aufgeführte,  SteinmalTe  ift.  Daher  auch  von  Mäcens 
hoherBurg  auf  den  Esquilinifchen Berge  Hör.  Od.  3.  29, 10. 

Jnfulam]  Sein  ganz  frei  und  abgefondert  flehendes 
Haus  mit  allem ,  was  dazu  gehörte. 

5.  Denuntiatum  eß]  Gerade  wie  wir  und  auch  nicht 
immer  von  angenehmen  Gegenftänden:  diefem  ward  von 
den  Auguren  ein  Gleiches  angekündigt. 

(Ad)  arbitrum  illum  {Claudium)  adegit"]  i.  e.  adduxit 
in  iudicium  ad  praetoremy  er  brachte  die  Sache  klagbar  an. 
Ouidquid — bona']  Bezieht  fich  auf  die  bei  Kontrakten 
üblich  gewefene  Formel:  promittisney  ouidquid  te  dare  (et) 
facere  oportet?  worauf  dann  der  Gefragte  antwortete: 
promitto. 

6.  M.  Cato]  Der  Schiedsrichter  (arbiter)  in  diefer  Sa- 
che war  der  ältere  Cato,  Vater  des  Cato  yon  Utika.  Von 
dem  Unterfchiede  zwifchen  iudex  und  arbiter  f.  C  15,  2. 
Neuere  Herausgeber,  unter  diefen  auch  Gernhard,  ver- 
werfen das  hie  zwifchen  Jic  und  qui, 

7.  Igitur']  Knüpft  die  durch  die  Par entliefe  unter- 
brochene Rede  wieder  an  M.  Cato. 

Pronuntiavit — pronuntiaß'et]  Beinahe  neben  einan- 
der fteht  diefes  Wort  in  zweierlei  Bedeutung,  und  heifst 
l.entfcheiden,  fprechen#  2.  davon  ausspreche  n, 

z  2 
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tiaiTet*  cmtori  damnum  praeftari  oporflere.  Ergo 
ad  iidem  bonam  ftatuit  pertinere,  notum  effe  em. 

8  tori  vitium,  quod  noflet  venditor*  Quod  ii  recte 
iudicavit;  non  recte  frumentarius  ille,  non  recte 
aedium  peftilentium  venditor  tacuit.  Sed  huius 
modi  reticentiae  iure  civili  onanes  comprehendi 
non  poffunt:   quae  autem  poilunt,  diligenter  te- 

9  nentur.  M.  Marius  Gratidianus,  propinquus  no- 
fter,  C*  Sergio  Oratae  vendiderat  aedes  eas,  quas 
ab  eodem  ipfe  paucis  ante  annis  emerat.    Eae  Xer- 

d.h.  mittheilen,  bekannt  machen,  nämlich  den 
Befehl  der  Auguren. 

Notum  effe]     Indicari. 

In  venundando]  Bei  der  Feilbietung;  dare  ad  ve- 
num.  —  Auch  die  Venet.  Ausg^  liat  diefe  gute  Lesart. 

g,  Frumentarius  ille — aedium  venditor]    S.  C*  12,  15. 

Huiusmodi  reticentiae]  Die  verfchiedenen  Verheim- 
lichungsarten. 

Tenentur]  Vindicantur ,  d.  i.  auf  deren  Ahnung  neh- 
men die  Gefetze  itrenge  Rücklicht, 

M.  Maurius  Gratidianus]  Seine  Muhme,  die  Schwe- 
Iter  feines  Vaters ,  des  Marcus  Gratidius,  war  des  Cicero 
Grofsmutter.  Weil  Cicero  an  feinen  Sohn  fchrieb,  fo 
wollte  er  der  Verwand tfchaft  mit  diefem  Manne  geden- 
ken, der  ein  adoptirter  Sohn  des  M.  Marius,  Bruders  des 
C  Marius,  gewefen  ift;  daher  Marius  Gratidianus.  Als 
Verwandter  des  Marius  verlor  er  unter  dem  Sulla  das  Le- 
ben. Man  vergl.  über  denfelben  vorzüglich  Perizons  Ani- 
madvv.hiß.S.  102  fgg.  Harl.  Ausg. —  C.  SergiusOrata 
war  im  J.  R.  607  Prätor. 

Eae  ferviebant]  Der  eigentliche  Ausdruck:  es  lag 
eine  Servitut  auf  einem  Theile  diefes  Haufes.  Zu  ei- 
ner folchen  Servitut  gehörte,  wenn  z.  B.  der  Nachbar  das 
Recht  hatte,  in  die  Wand  des  anftofsenden  Haufes  zu 
bauen,  die  Traufe  in  den  Hof  zu  leiten,  einen  Gang  durch 
dasfelbe  zu  nehmen,  demfelben  das  Licht  zu  verbauen  u» 
dgl. —  In  dem  Texte  fteht  gewöhnlich,  und  auch  in  der 
Hof.  Handfchrift  und  Venet.  Ausg.,  noch  Sergio ,  das  ent- 
weder ein  vorwitziger  Kopift,  oder  ein  unvorßchtiger 
Gloüator,  aus  dem  Vorhergehenden  eingefchoben  hatte» 
Denn  diefe  Lesart  kann  deshalb  nicht  wol  Statt  finden, 
weil  das  Haus,  welches  Gratidianus  an  den  Sergius  ver- 
kaufte, diefem  vorher  fchon  zugehört  hatte,  und  weil  es 
alfo  fonderbar  wäre,  zu  fagen:  Auf  des  Servius  Hau« 


viebant:  J 
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fed  hoc  in  mancipii  lYferhis  non  dixerat, 

Adducta  res  in  iudicium  eft*  Oratam  Craffus,.  10 
Grafeidianum  defendebat  Antonius.  Ius  Craffns 
urgebat,  quod  vitii  venditor  non  dixiffet  fciens* 
id  o-portore pcaeftari:  aequitatem  Antonius,  quo- 
niani  kl  Vitium  igno tum  Sergio  non  fuiflet,  qui 
illas  aedes  vendidifföt,  nihil  fuiJfife  necefle  dicit 
nee  eum  effe  deceptuni,  qui  id,  quod  emerat> 
quo  iure  eflet,  teneret.  Quörfuna  h-aec  ?  ut  illud  11 
intelligas,  npn  placuiffo  mäioribus  noftris  aftutos* 

CAPUT    XVII. 
oed   ajiter  leges,  aliter  philofophi   tollunt  aüu-  1 
tias^      Leges,     quatenua    manu  tenere  poflimt; 

1  i e s,t  e i n e  Se rv Lt  u jt  für  den  S er g i u  s.  Zweitens  er- 
wäfot  Cicero  die  fes  Vorfalls  an'  einem  and  i  rn/Örte,  ohne 
dort  etwas  arideres  von  dem  verkauften  Hanfe  zu  Tagen, 
als  ü,b erhaupt  Hur,  dafs  eine  Servitut  darauF  gehaf- 
tet habe.  Cum  enim,  fagt  er  de  Orat.  L  59. ,  Marfus  Grati- 
dianus  aedes  Auratae  {Sergio  Oratae)  vendidiffet,  neque,  fer- 
vire  quondam  earum  aedium  partern,  in  mancipii  legt  dixij* 
Jet ■•/  dejendebqmus  u.  f.  w-  Aus  diefer  Urfache  habe  ich 
Sergio,  welches  offenbar  nicht  acht  ih^  und  in  der»  kleinen 
H.punngerfchen  Ausgabe  deshalb  eingefchlpllen  war,  weg- 
gelaflen.  Garve  und  Ho  tt in g  er  drücken  dalTelbe  in 
iliien  Ueberfetzungen  ebenfalls, nicht  ans. 

In  mancipio^  In  dem  Kaufkontrakte.  Cicero  ge- 
braucht de  Oral.,  I.  59.  dafür  lex  mancipii ,  die  Handlung 
der. feierlichen  und  von  gewiflen  Formeln  begleiteten  Ue- 
bertragung  des  Eigentumrechts  auf  einen  Andern.  X)ie 
XJeb ertrag un^  feibit'hiefs  abalienatio,  ' 

10.  Crajpis —  Antonius]^  Beider  gedenkt  Cicero  fchon, 
oben  1.  50,  9.   2.  14}  8- 

Jus  Craffus  urgebat  ]  Urgere  eigentlich  d  r  ä  n  g  e  rij 
drücken.  Hör.  Epod.  17,  25  Urgtt  diemncx ,  ut  dies  no- 
ctem;  dann,  wie  hier,  fich  f  e  ft  an  etwas  halten; 
Craffus  blieb  ltrenp;e  bei  äem  Gefetze. 

Quod  vitii~]     Wie  oben  1.  6,  g,  quod  operae* 

Qui  id~\      \.'  e.  cum  iäe. 

Teneret']      Scirct. 

Gap.  XVII.  1.  Sed  aliter — aßutias~\  Allein  anders  ver- 
fahrt das  Ge  fetz  gegen  folche Ranke  ;änders die  Moral. 

Leges]    Tollunt  afiutias*    Das  Gcfetzi  (weil  das  nur 
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phiiojbphi,  quatenus  ratione  et  intelligentia.    Ra- 
tio ergo  poftulat,  ne  quid  infidiofe,  ne  quid  fimu- 

2  late,  ne  quid  fallaciter,  Suntne  igitur  infidiae, 
texidere  piagas,  etianx  Jfi  excitaturus  non  iis,  nee 
agitaturus  ?  Ipfae  enisri  f  erae  nullo  .  infequente 
faepe  ineidunt.  Sic  tu  aedes  proferibas,  tabulam* 
tamquam  piagas,    ponas,    domum   proptejr   viti£ 

3  vendas,  in  eam  aliquis  ineurrat  impruxlens?  Hop 
quamquam  video  propter  deprayationem,  cemfue- 
tudinis  neque  more  turpe  haberi,  neque  aut  legO 
fanciri,  auf  iure  civili :  tarnen  naturae  lege  fanci- 

.  auf  die  äufserliche  BefchafFenheit  der  Handlung,  nicht 
auf  die  Gehnnungen' des  Handelnden,  Rückncht  nimmt) 
ahndet  nur  offenbare  und  auffallende  Betrügereien,  ei^- 
gentlich  folche,  quas  manu  teuere  pojjunt,  ganz  wie  wir  : 
welche  r  e  c  h  t  h  a  n  d  g  r  e  i  f  1  i  c  h  ungerecht  lind  ;  aber 
iiur  mit  dem  Unterfchiede,  dafs  im  Lateinifcheu  der  Aus- 
druck vollkommen  edelift,  im  Deii'ifchen  hingegen  zu 
Her  Sprache  des  gemeinen  Lebens  gehört. 

Philofvphi —  int  elligen  tia~\  Die  Moral  hingegen  ahn- 
det auch  folche  Betrügereien,  die  man  nur  durch  die  Kraft 
aer  Vernunft  und  des  Nachdenkens  entdecken  kann. 

2.  Suntne  inßdiae~\  Anftatt  norme  funt  injidiae ?  Und 
was  heifst  Hinterlift  fonft,  als  durch  geftellte  Netze  das 
Wild  berücken,  gefetzt  auch,  dafs  man  daflelbe  nicht  auf- 
jagt oder  hineintreibt?  Feras  mufs  manbei  excitaturus  und  . 
agitaturus  ergänzen,  Yon  dem  Wilde,  das  lieh  meiftens 
Jm  Dickicht  aufhält,  fagt  man  eigentlich  excitare. 

Sic  tu~]  Eben  fo  berückft  du  die  Menfchen.  Die  aus- 
gehängte Tafel,  auf  welcher  du  dein  mangelhaftes  Haus 
zum  Verkauf  öffentlich  feilbieteft,  ift  nichts  andres.,  als 
ein  Garn,  in  welches  dir  ein  UnwifTender  laufen  foll. 
I)as  ßc  tu  kann  man  alfo  ungefähr  ergänzen:  ßc  tu 
agis  cum  —  gerade  das  üt  der  Fall  auch  bei  dir,  wenn 
du  — 

In  eam  ineurratj  Das  erfte  geht  auf  domum.  Ei- 
gentlich fagt  man  vom  Wilde,  das  blindlings  ins  Garn, 
läuft,  ineurrit  in  piagas \  Weil  aber  Cicero  hier  die  ganze 
Handlungsweise  des  betrügerifchen  Verkäufers  mit  dem 
verfteckten  Fangen  des  Wildprets  vergleicht,  fo  nimmt 
er  den  Ausdruck,  der  dort  eigentlich  gebraucht  wird,  und 
trägt  ihn  über  ^iuf  die  Gegenftände ,  durch  welche  der 
Käufer  gejfangen  werden  "foll.  < 
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tum  eft.   Societas  eß  enim  (quod  etil  faepe  dictum  4 
t,  dicendum  tarnen  eft  faepius)  latiflime  quidem  • 
ae  pateat ,    hominum   inter  homines :    interior 
runi,  qui  eiusdem  gentis  funt  J  propior  eprum, 
qui  eiusdem  civitatis.      Itaque  maiores  aliud  ius  5 
gentium,  aliud  ius  civile  ette  voluerunt.     Quod 
civile,  non  idem  continuo  gentium;  quod  autem 
gentium,  idem  civile  efle  debet.    Sed  nos  veri  iu-  6 
ris,  germanaeque  iuftitiae  folidam  et  expreflam  ef» 
figiem  nullam  tenemus;  umbra  et  imaginibus  uti~ 
mur.     Eas  ipfas  utinam  fecperemur !     Feruntur 
enim   ex  optimis   naturae   et  veritatis  exemplis. 
Nam  quanti  verba  illa  I  uti  ne  propter  te  fidejuve   7 
tuam  captus  eraudatusve  siem.     Quam  illa  aurea ; 

INTER  BONOS  BENE  AGIER  (OPORTET)  ET  SINE  FRAUDAT.IONE. 

Sed,  qui  fint  boni,  et  quid  fit  bene  agi,  magna     \ 
quaeftio   eft.     Q,  quidem  Scaevola,  ponfcifex  ma-  8 
ximus,  fummam  vim  dicebat  elFe  in  omnibus  iis 

6.  Feruntur  —  exemplis']  i.  e.  ductae  funtf  veniunt ;  fle 
find  nach  den  beiien  Urbildern  der  wahren  Natur  gezeich- 
net. Natura  et  veriias  fleht  für  vera  natura,  und  exempla 
find  in  den  bildenden  Künften  Mufter,  Originale,  nach 
welchen  Abbildungen  gefertigt  werden;  fohlt  eigentlich 
cxemplaria.    Vergl.  Ernefti  in  Clav.  Cic. 

7.  Quanti  verba  itta]  Nämlich  aefi iman da  >  facienda y 
i   e.  quam  praeclaray  egregiafitnt!  So  die  Griechen  (dvr\) 

p.tycCÄ*V     {TLf£r,[60LTO<y  )     Tt     7T0tM<rB-CU, 

Siem]  Alte  Form  iHvJim.  Die  Formel  feJbft  war  bei 
VertragsabfchliiHeii  üblich.  *• 

Inter  — fraudatione]  Eine  ähnliche  Formel,  die  we- 
gen des  ut  am  Anfange,  welches  der  gemeine  Text  hat, 
nocJi  des  oportet  bedarf.  Beide  fehlen  ^wie  Manutius  zu 
des  Cic.  Briefen  !i.  7,  12.  verfichert,  in  den  ältelten  und 
belten  Handfchriften.  —  Unter  ehrlichen  Leuten 
alles  getreu  und  fonder  Gefährde!  Vergl.  oben 
C.  15,  3. 

g.  Scaevola\    B.  i.  32,  4. 

Summam  vim  —  arbitriisf]  i.  e.  difficillima.  ejfc  ea  ar- 
bitria.    Aus  dem  Obigen  fchon  ift  klar,  dafs  liier  diejeni- 
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arbitriis,  in  quibus  adderetur,  ex  fide  bona:  fidei- 
que  bonae  nonien  exiftimabat  manare  latifiiine, 
idque  verfari  in  tutelis,  .  focietatibus,  fiduciis, 
mandatis,  rebus  emtis,  venditis,  conductis,  lo- 
calis, quibus  vitae  focietas  contineretur;  in  his 
magni  efle  iudicis,  ftatuere  ( praefertim  cum  in 
plerisque  eflent  iudicia  contraria),  quid  quemque 
9  cuique  praeftare  oporteret.  Quocirca  aftutiae  toi- 
lendae  funt,  eaque  malitia,  quae  vult  illa  quidem 
videri,  fe  effe  prudentiam,  fed  abeft  ab*ea  diftaU 
10  que  plurimurn.      Prudentia   eft    enim   locata   in 

Rechtsßreite  zu  verliehen  find,  in  welchen  der  Schieds- 
richter (arbiter)  nicht  nach  der  Vorfchrift  der  Ge fetze  (was 
nur  der  iudex that),  fondein  nur  nach  Treue,  Glauben  und 
Billigkeit  {exßde  bona)  fpreclien  mufste. 

Societatibus]  Hier  gefe  11  fc haftliche  Unterneh- 
mung e  n. 

Mandatis']     Aufträge. 

Rebus  emtis  locatis]  Bei  Kaufs-,  Verkaufs-,  Pacht- 
und  Vermiethungsgefchäften. 

In  his"]  Das  oben  nach  Jummam  vim  flehende  dicebat 
jnufs  hier  wiederholt  werden. 

Magni  ejfe  iudicis"]  Nämlich  negotium*,  es  werde 
Icein  gemeiner,  fondern  ein  fehr  vorzüglicher  Richter 
dazu,erfodert. 

Iudicia  contraria]  Befonders  da  in  den  erwähnten 
Fällen  direkte  Gegenklagen  Statt  finden.  Z.  E.  es  bringt 
der  Verkäufer  gegen  feinen  Käufer  eine  Klage  an,  fo  er- 
fcheint  vielleicht  zu  gleicher  Zeit  auch  diefer  mit  einer 
Klage  gegen"  jenen. 

Quid  quemque  —  oporteret]  Was  jeder  Theil  dem  an- 
dern nach  Billigkeit  zu  leifteii  fchuldig  fey.  Praeßare  als 
gerichtlicher  und  aus  der  römifchen  Rechtsfprache  ent- 
lehnter Ausdruck  für  Jafisfacere  war  fchon  C.  16,  2.  da. 

9.  Quae  vult  prudentiam]  S.  oben  B.  2.  6,  9.  Jbrdi- 
dijjima  eß  illa  quidem  ratio  et  inquinatijjima.  Hier  hat 
das  illa  quidem  zugleich  einen  Zug  von  Ironie:  fie,  die 
doch  gar  zu  g  e  rnden  Schein  der  Klugheit  ha- 
ben möchte.  Das  Ganze  fteht  übrigens  für  das  gewöhn- 
lichere: quae  vult  videri  prudentia, 

10.  Locata]  i.  e.  poßta  eß ,  auch  verfatur.  Die 
Klugheit  befteht  in  der  richtigen Beurtheilung  (denn  bei 
dem  Auswählen  beurtheilt  man)  des  Guten  und  Böfen, 
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delectu  bonorum  et  malorum:   malitla,   fi  om* 
nia,    quae   turpia   funt,   mata  funt,   mala  bonia 
ponit  ante.     Nee  vero.  in  praediis  folum  iua  ci-,  11 
vile  duetum  a  natura  malrtiam  fraudemque  vin» 
dicat;  fed  etiam  in  maneipiorum  venditione  ven-  • 
ditoris  fratis   omnis  exeluditur.     Qui  enim  kire  12 
debuit,  de  fanitate,  de  fuga,  de  furtis,  praeftat 
edicto   aediliurn.     Heredum   alia   caufa   eft.      Ex   13. 
qua  intelligitur ,   quoni&m   iuris   natura  fona  fit, 
hoe  feeundum  natüram  eile,  neminem  id  agere, 
ut  ex  alterius  praedetur  infcitia.    Nee  ulla  perni-   14 
cies  vitae  maior  invenki  poteft,  quam  fat  malitia 
fimuktio  intelligentiae:  ex  quo  ifta  innumerabilia 
»afeuntur,  ut  utüia  cum  honeftis  pugnare  vide- 
anturi    Quotus  enim  quisque  reperietur,  qui,  im«-, 

Mßlitid\  Die  Arglift.  Cicero,  erklärt  die&lbe.  durc,^ 
verfuta  et  fallax  nocendl  ratio.  Nat.  D.  5,  50«  Hier  aber 
wiid  iie  nicht  erklärt,   fondern  getacrelt. 

12.  Qui  enim  Je ire  debuit']  Denn  wenn  man  von  dera 
Verkäufer  mit  Recht  fodern  konnte,  dafs  er  z.  B.  wufste* 
ob  fein  Sklav  gefund ,  zum  Entlaufen  geneigt  und  die- 
bifc*li  war,  fo  mufste  er  nach  dem  Edikt  der  Aedilen  der* 
Schaden  erfetzen. 

Edicto  aediliurn]  Nach  dem  Edikt  der  Aedilen  mutete 
der  Sklavenhändler  für  die  genannten  drei  Hauptmängel 
flehen.  In  dem  eilten  B  der  Pandekten  finde 6.  man  noch  den 

tanzen  Titel:  de  Aediliurn  Edictis.  —  Jene  ganze  hieherge-* 
ölige  und.  den  Verkauf  der  Sklaven  Betreffende  Stelle  hat 
11ns  Gelliu3  (Noct  Att.  4,  2.)  aufbehalten:  Titulus.  (Scrip- 
torum^).  Servorum.  Singulorum.  Vtßi.  Script.us.^  Sit.  Coe-. 
rato.  Jta.  Vtei.  Intelkgi.  Recte.  Possit,  Quid.  MorbL  Vir* 
tii.  Ve.  Qoi.  Q.  (que}  Sit.  Quis.  Fugitivus.  Erro.  Ve.  Sü\ 
Jtfoxa.    Ve.  Solutus.  Non.  $ir.     Vergi.  da  f.  Gronox 

13.  Heredum  alia  caufa  eß]  Ein  ganz  anderer  Fall 
iß,  wenn  Jemand  einen  Sklaven  verkauft,  den  er  er/t  ge- 
erbt liat.  Piefer  nämlich  darf  für  nichts  haften,  weil  man 
-vermuthet,  er  habe  jene  drei  Hauptmängel  nicht  wi/len 
tonnen. 

14.  Quam— 1  intelligentiae']  %.  e.  prudentiae;  als  wenn 
fich  die  Arglift  das  Gepräg«  der  höhern  Einficlu  zu  gebe« 
weifc.    Die  ähnliche  Stelle  unten  25,  u. 
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punitate  et  ignoratione.  omnium  propofita,    abs- 
tinere  poflit  iniuria  ? 

CAPUT   XVIII. 

1  Jpericlitemur,  fi  placet,  in  iis  quidem  ejxemplis, 
in'  quibus  peccari   vulgus   hominum  fqrtaile  non 

2  putat.  Neque  eniiu.de  ßcariis ,  veneficis,  tefta- 
nientariis,  .furibus,  peculatoribus  hoc  loco  disfe- 
rendum  eft:  qui  non  verbis  funt  et  disputatione 
philofophorum,  fed  vinclis  et  carcere  fatigandi. 
See]  haec  conüderenius,  quae  faciunt  ii,  qui  ha- 

3  bentuir  boni.  L.  Minucii  Bafili,  locupletis  homi- 
nis ,    falfuni  teftamentum  quidam  e  Graecia  Ro- 

4  uiaui  attulerunt.  Quod  quo  facilius  pbtinerent, 
feripferunt  heredes  fecum  M.  CxaJTum  et  Q.  Hor- 
tenfmna,  homines  eiusdem  aetatis  potentifliinos: 
qui,  cum  illud  falfuni  eile  fufpicarentur,  Tibi  au- 

Cap.  XV III.  l.  Psricti/emur~\  i.  e.  videamus ;  man 
gebe  hur  darauf  Acht.     Gleich  folgt  dafür  confidzremus. 

2i  Peculatoribus']  Untreue  R  e  n  d  a  n  t  e  ii)    S.  C.  8-  5. 

Fatigandi]  i.  e.  cqmprimendi>  coercendi.  Die  Lesart 
einiger  Handfchriften  und  alten  Ausgaben,  caßigandiy  ilt 
als  Erklärung  in   den  Text  gekommen. 

5.  L.  Municil.  Baßli]  Ob  hier  der  bei  dem  Cäfar  de 
Ä,  Gäll.  6,  29.  vorkommende  Mun'icius  oder  einer  von  des 
Sulia  Generalen  gemeint  fey,  läfst  (ich  nicht  mit  Gewifs- 
heit  beltimmen.  ,  In  Griechenland  indefs  mufste  er  gefror* 
ben  (eyn.     Eben  diefen   Vorfall  erzählt  auch  Val.  Max, 

Q;    4'.     1-.    "' 

^  Quod  quo"]  I»  F.  Heufinger  gab  nach  einer 
Wolrenb.  Handfchrift  diefem  quod  feinen  Abfchied.  Der 
Uehereinftimmung  der  übrigen  Hand fchriften  und  befon- 
tlers  der  leiclnern~ Verbindung  der  ]p r  z  ah  1  u  n  g  wegen, 
in  \yelcher  die  von  H.  ihrer  Anmuth  wegen  fogepriefene 
Eillipfegewifs  hart  feyh  würde,  habe  ich  jenes  quqdy  wel- 
ches auch  durch  die  Hof,  Handfchr.  und  yenet,  Ausg*  be- 
ftatigtwird,  hier  wieder  aufgenommen. 

'"'  Jllüd  jalfum  effe]  Weil  fie  mit  dem  angeblichen  Mi- 
-nucius  in  gar  keinen  Verhaltniflen  geitanden  hatten.  Von 
Beiden  Männern  ilt  fchon,  und.  zwar  von  dem  Erftern  l» 
8,  1.,  von  dem  Andern  B.  2,  16.  die  Rede  gewefen. 


tetn  nullit 
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eta  'Nullius'  effent  corifGÜ  culpae,  alieni  facinoris 
munufculum   non    repudiaverunt.    [  Quid   Srgo?  J 
fatin1  hoc  eft,  ut  non  deliquiffe  videantur?  Mihi 
quideni  non  videtur:  quamquam  aherum  vivum 
^mavi,  alterum  non  odi  mortuum.    Sed  cum  Bai-   i 
£lus   M.  Satrium,    fororis  iiliuni,  nomem  fuum .  • 
jferre.  voluiffet,   eumque   feciffet.hefcedem  (hunc 
dico  patronum  agri  Piceni  et  Saüini.     O,  turpem 
notam  temporum  illoruml)    num  erat  aequum, 
principes  cives  rem  habere,,  ad  Satrium  nihil  prae- 
ter nomen  psrvenire?   Etenim  ü  is,  qui  npn  de- 
f endit iniuriam,  neque-propullat,  cum  poteft>:  in- 

5.  Satin"  'hoc  'efl]  N&mireli  ihre  tfnfchuld  an  der  Be- 
trügerei  und  ihre  Vermuthang  derfelben.  Cicero  hatte  aber 
vorher  Ichon  das  Unedle  ihrer  Handlung  dadurch- in  ein 
helles  Licht  geitellt,  dafs  er  cLen  Vortheil,  welchen  ße 
durch  das  falfche  Teftarhent  erhalten  follten,  mit  dem  ver- 
ächtlichen Begriff  eines  unbedeutenden  Gefchenks  munu- 
fculurri)y  das  he  erft  durch  ein  vorangegangenes  Verbrechen 
•bekommen  konnten,  bezeichnete. 

Alterum]  Horten/ium.  —  Alterum]  Crajfum.  Hier  gut 
das  de  mortuis  non  niß  bene.  Zwifchen  ihm  und  dem  Craf- 
fus  waren  eine  Zeitlang  Mifsverftändniße,  die  aber  in  der 
Folge  wieder  beigelegt  wurden.    £pifl.  ad  Farn,  x.  63. 

6-  M.  Satrium]  Der  Neffe  fpllte ,  dem  ausdrückli- 
chen in  dem  ächten  "Teftamente  geäusserten  teTehl  des 
Oheims  zufolge,  nach  deflen  Tode  leinen  Namen  führen«. 
Mit  diefem.  allein  mtifste  er  fleh,  obfehon  von  dem  Oheim 
2um  rechtmäßigen  Erben  eingefetzt,  begnügen,  während 
die  von  dem  Betrüger  aufgeiieliten  IViiterben  ' das  Ver- 
mögen nahmen. 

O  turpem  notam  Worum  temporum]  O  des  fchändlichen. 
Merkmals  jenerZeiten  der  bürgerlichenKriege !  Weil  näm- 
lich damals  mitten  in  Italien  gelegene,  und  mit  dem  römi- 
fchen  Staate  verbündete  Länder  lieh  mächtige  Patronen 
oderBefchützer  in  Rom  wählen  mufsten,  um  durch  dei  .11 
kräftige  Unterstützung  aufrecht  erjialten  zu  werden. 

Principes  cives']  Das  'civis  in  den  älteren  Ausg.' wird 
von  allen  Erklärern  Für  den  Acc.  Plur.  gehalten. 

7.  Qui  non  def  endit  iniuriam]  i.  e.  prolu'bct.  So  fchon 
oben  1.  7,  8-  qui  non  def  endit ,  nee  ob/iflit ,  ß l  poteß ,  in- 
turiae,  wo  man  bei  dem  erlten  Verb  um  füglich  iniuriam 
ergänzen  kann. 
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iufte  fach,  Vkt  in  prlmo  libro  disferuij  qiifilis  ha- 

bendus   eft   is,   qui  non  modo  non  repellit,  fed 

8  etiam  adiuvat  iniuriarix?  Mihi  quidem  etiam  verae 
hereditates  non  honeftae  videntur,  ii  funt  malitio- 
fis  blanditiis,  offieiorum  non  veritate  fed  fimula- 

9  tioiie,  quaefitae.  Atqui  in  talibus  rebus  aliud  utile 
10  interdum,   aliud   honeftum  videri   folet.      Falfo.. 

Nam  eadem  utilitatis,  quae  honeftatis,  eft  regula, 
Qui  hoc  non  perviderit,  ab  hoc  nulla  fraus  ab- 
41  erit,  nullum  facinus.  Sic  etiim  cogitana:  Eft 
iftuc  quidern  honeftum,  verum  hoc  e^pedit:  res  a 
natura  copulatas  audebit  errore  divellere;  qui  fons 
^ft  fraudium,  rnaleficiorum ,  fcelerum  onmium* 

In  libro  prirrtoj     C.  T>  7»  fgg» 

g.  Aljlii  quidern]     Wir  wenigftens. 

Non,,  honeßael  Nickt  rechtmäfsig,  alfo  dem  B.egrifFe 
«Jer  Pflicht  und  reinen  Tugend  wideifprechend, 

Offieiorum — fimulatione"]  Feiner  für  qf/ieiis  non  ve- 
ris,  Je'd ßmulatis  y  weil  auf  dLsn  beiden  Adjectiven  der 
JöauptUegrilF  lag. 

3  0.  Falfo']    Gans:  fed  falfo  ßc  vidttur* 
Nam  eadem  —  regula~]     Denn  eben  diefe  Grundfätze, 
welche  bei  der  Tugend  gültig  find,  finden  auch  bei  dem 
Vorteile  Statt. 

Ferviderif]  Eigentlich  mit  den  Blicken  durchdringen«, 
d.i.  ein fehen.  Aber  man  bemerke  den  richtig  beftimmten 
Gebranch  der  Zeit.  Der  deutfehe  Lateiner  würde  hier' 
ohne  Zweifel  fa°;en  :  qui  hoc  non  pervidet.  Bei  dem  Römer 
mufs.  diefer  Mangel  an  Einficht  und  Ueberzeugung  fchon 
emfehieden  und  alfo  gleichfam  fchon  vorüber  feyn ,  ehe 
das  andere  erfolgen  kann.  Eine  ähnliche  Stelle  Horaz 
Od.  3-  VJy  2\,  Quant  o  quisque  fibi  plura,  neg^averit ,  ab  Dis 
glurajeret.     Vergl.  C,  19,  6.  und  oben  I.  7,  9/  L  n«  x.  7, 

11.  Sic  enim —  expedit~\  Denn  da  er  die  Art  zu  den- 
ken: Jenes  zwas  ift  Pflicht,  aber  das  bringt 
Y  ort  heil—  einmal  angenommen  hat* 

Natura  •**  errqre  —  copulatas  —  diveüerel  Ein  fehr 
fchönes  Kolorit  der  Rede»  Divellere.  zeigt  ein  gewaltfa- 
ipies  Auseinanderreifsen  an,  weil  die Üarken  feiten  Bau* 
der  {copulatas)  der  Natur  vorangegangen  find. 
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CAPUT    XIX, 

Itaque  fi  vir  bonus  habeat  hanc  vim,  ut,  fi  digi-  1 
tis  concrepuerit,  poilit  in  locupletium  teftamenta 
nomen  eius  irrepere,  hac  vi  non  utatur,  ne  fi  ex- 
ploratum    quidem   habeat,  id  omnino   neminem 
umquam  fufpicaturum.      At  dares  hanc  vim  M.  2 
CralTo,  ut  digitorum  percuflione  heres  poflet  fcri- 
ptus  effe,   qui  re  vera  non  effet  heres;    in  foro, 
mihi  crede,  faltaret.     Homo  autem  iufiu9,  isque  3 
quem  fentimus  virum  bonum,  nihil   cuiquam, 
quod  in  fe  transferat,  detrahet.    Hoc  qui  admira- 

Cap,  XIX.  l.  Habeat  hanc  vim*\  Hätte  der  recht» 
fchaffene  Mann  eine  folche  Kraft»  Der  Optativ  des  Prä- 
fens  lieht  in  der  feinern  Sprache  nach  Griechifcher  Weife 
für  den  des  Imperfekts,  bef»  am  Anfang  eines  Satzes»  — 
Vortrefflich  ift  das  Bild,  welches  hier  Cicero  von  dem 
rechtfchaffcnen  Manne  zu  zeichnen  bemüht  ift. 

Si  digitis  concrepuerit']  Das  lieh  fein  Name  auf  je- 
des Fingerfchnalzen,  d.  i.  auf  die  geringfte  Veranlailung, 
in  das  Teliament  eines  Reichen  einfchleichen  könnte.  — 
Sprichwörtlicher  Ausdruck,  die  Leichtigkeit  einer  Hand* 
lung  zu  bezeichnen.  Man  glaubt,  er  möehte  von  der  Sitte 
entlehnt  feyn,  mit  welcher  die  Herren  ihre  Sklaven 
zur  Arbeit  riefen, 

Irrepere]  Sehr  gut  gewählt.  So  fchnell  und  unbe* 
merkt  lieht  fein  Name  in  dem  Teliamente,  dafs  man  gar 
nicht  weifs,  wie  das  nur  zugegangen  feyn  mag. 

2.  At  dares~]  Die  gewähltere  Sprache  lafst  disji  auch 
bisweilen  weg,  daher  es  auch  in  einigen  Handfclirifteit 
lieht.  Sonli  aber  ift  zu  bemerken,  dafs  dares  und  faltaret 
für  dedißet  und  faltajjet  lieht ,  weil  Craflus  damals  nicht 
mehr  am  Leben  war,  und  alfo  nichts  mehr  erhalten,  und 
nicht  mehr  handeln  konnte.  Dafs  Dichter,  Redner,  Ge- 
fehichtfehreiber  und  Philofophen  nicht  feiten  fo  abwech- 
feln,  zeigt  I.  F.  Heu  fing  er  mit  vielen  Beifpielen  zu 
diefer  Stelle. 

In  foro  faltaret']  Er  hätte  ,  glaube  mir,  auf  dem 
Markte  (vor  Freude)  getanzt,  —  Abermals  fprüchwörtlich 
für:  er  würde  vor  Freude  die  läclierlichfte  und  unwür- 
digfie  Handlung   begangen  haben.     S.  unten  C.  24.  3, 

5.  Homo  — detrahet]  Allein  der  gerechte  Mann, 
und  zw«  der,  für  delTen  RechtfchafTenheit  felblt  unfer 
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4  tur,  is  fe,  qui  fit  vir  bonus,  nfefeire  fateatar,  At 
yero  fi  quis  voluerit  animi  fui  complicatam  notio- 
nem  evolvere,  iam  fe  ipfe  cloceat,  eum  viruia 
bonum  effe,  qiri  profit,  quibus  poflit;  noceat  ne- 

5  mini,  iiifi  lacelEtus  iniuria.  Quid  ergo?  hie  non 
noceat,  qui  quodam  quafi  veneno  perficiat,  ut  ve- 
ros  heredes  möveat,  in  eorum  locum  ipfe  fucce-. 

6  dat?    Non  igitur  faciat,  dixerit  quis,  quod  utile 

k  Gefühl  rprichtj  wird  Keinem  (auf  irgend  eine  Weife)  et- 
was wegnehmen,  um  es  an  iicli  zu  bringen.  —  Sentire  ift 
hier  ftärker  und  zugleich  herzlicher  als  feire,  videre, 

Qui  fit  vir  boiius]  Nach  dem  Deütfchen  würde  es 
heifsen:  quid  fit  v.  b. 

4.  Ar  vero  —  evohere]  Hingegen  aber  will  Je- 
mand den  angebornen  dunkeln  Begriff  feiner  Seele  (von 
einem  rechtfehaffenen  Manne)  entwickeln.  —  Das  Bild 
ift  von  einem  zufammengelegtenoderzufammengewickel. 
ten  Gegenftand  entlehnt,  welchen  man  erlt  aufwickeln 
(wie  z.  B.  ehemals  auch  die  Bücherrollen)  aus  einander 
legen  mufs,  Wenn  man  denfelben  genau  fehen  und  richtig 
beurtheilen  will. 

Iam  fe  ipfe  doceat]  Der  Grund,  warum  hier  der 
Konjunktiv  lieht,  kann  etwa  in  dem  ausgeladenen  nece/je 
erit ,  ut  oder  auch  fiet  9  ut  gefacht 'werden. 

5.  Hie  non  noceat]  Der  Optativ.  Sollte  der  wohl 
Niemand  fchaden?  So  lieft  auch  der  Höfer  Codex« 

Qui — perficiat]  Ebenfalls  wieder  der  Optativ,  den 
auch  dieHöf.  Händfchr.  u.  die  Venet.  Ausg.  haben,  —  wer  es 
gleichfarn  durch  eine  Art  von  Zaubermittel  dahin  brin- 
gen würde.  Venenum  heifst  wie  q> agpeucop  überhaupt 
alles,  was  durch  feine  Kraft  die  Natur  einer  Sache  verän- 
dern kann,  daher  Arzenei,  Gift,  Ueberfchl'äge  über  die 
Wunden  (z.  E.  Hom.  II.4>  1910»  Dann  auch  Zaubermit- 
tel, wozu  man  befonders  in  Theflalien,  dem  berühmten 
Hexenlande,  allerlei  Kräuter  zu  nehmen  pflegte.  TibulU 
2,  4.  55*  5& 

Quidquid  habet   Circe9    quidquid  Medea  v eneni\ 
Quidquid  et  her  bar  um   Thejfala  terra  gerit. 
wo  man  .B  ro.uk  h.   u,  Volpi  vergl. 

Moveat]     Removeat ,  pellat  fc.  de  hco'Juo. 

6.  Non  igitur  faciat]  Soll  er  alfo  nicht  thun  dürfen, 
mochte  Jemand  Tagen,  was  feinen  Nutzen  und  Vortheil 
befördern  kann?  ~  Vor  faciat  kann  man  fich  licebit ,  ut 
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fit,  quod  expediat?  Imtno  intelligat,  nihil  nee 
expedire,  nee  utile  eile,  quod  fit  inhiftum.  Hoc 
qui  non  didicerit,  bonus  vir  eile  non  poterit. 
Fimbriam  confularem  äudiebam  de  patre  noftro 
puer,  iudicem  M.  Lutatio  Pinthiae  fuiiTe,  equiti 
Romano  fane  honefto,  cum  is  fponfionem  feciilet, 
ni  vir  bonus  esset.  Itaque  ei  dixille  Fimbriam. 
fe  illam  rem  numquam  iudicaturum ;  ne  aut  fpo*. 
liaret  fama  probatum  hominem,  fi  contra  iudicaf- 

hinzudenkenj  und  vor  dixerit  etwa  facile  pq//jtßen\  uty  fo 
wie  vor  dem  nachfolgenden  inteliigat  vielleicht  volo ,  ut 
veritanden  werden  l^ann 

7.  Fimbriam  confularem]  2um  Unterfchiede  von  ei- 
nem andern  C.  Fimbiia  con/u/aris ,  weil  er  im  J.  R.  649. 
mit  dem  Marius  Konful  gewefen  iß. 

Cum  is fponßomm  feeißet]  Zu  den  Zeiten  der  römi- 
fchen  Republik  war  es  bei  Prozeflen  üblich,  dafs  die  Par- 
theyen  vorher  eine  gewifle  Summe  Geldes  niederlegen 
mufsten,  welche  von  der  Parthei,  die  den  Prozefs  verlöre, 
der  öffentlichen  Staätskalle  zufallen  follte.  Dadurch  wur- 
den viele  ftreitfüchtige  Menfchen  abgehalten,  mit  ihrer 
böfen  Sache  hervorgehen,  weil  fie  von  dem  Verluft  ei- 
ner zu  deponirenden  Summe  fchon  im  Voraus  überzeugt 
feyn  konnten.  Diefes  Verfprechennun  einer  in  einem  fol- 
chen  Falle  zu  deponirenden  Summe  hiefs  Jponjio.  Bald 
gab  dasfelbe  der  Klager,  bald  der  Beklagte,  bald  beide 
Fartheien.  Nahm  eine  von  denfelben  Anftand,  (ich  zu  je- 
nem Verfprechen  zu  verliehen,  fo  war  der  Streit  ohnehin 
gleich  entfehieden.  Hier  betraf  der  Rechtshandel  eine  an- 

feblich  nicht  bezahlte  Schuld.  Lutatius,  gegenwelchen 
ie  Klage  angebracht  war,  berief  hell,  weil  er  keinen  Zeu- 
gen hatte,  auf  feine  Rechtfchalfenheit,  welche  fein  Gegner 
mit  einer  S  p  o  n  fi  o  n  zu  beweifen  verlangte.  Weil  der 
Fall,  über  die  entfehiedene  und  bewiefeneRechtfchafFen- 
lieit  eines  Dritten  gerichtlich  zu  fprechen  für  denFim- 
bria  als  Richter  etwas  bedenklich  war,  fo  wies  er  die  Ehre 
vonfich,  in dieferSachealsSchiedsrichter aufzutreten.  Vor 
Gericht  werden  auchTJiatfachen  nie  aus  dem  Charakter 
der  handelnden  Perfun  beurtheilt.  Weitläuftiger  fpricht 
Garve  über  diefe  Stelle. 

Se  illam  —  iudicaturum]  Ueber  diefe  11  Gegenftand 
werde  er  nie  entfeheiden. 

Probatum  hominem}  Einen  feiner  RechtfchafFenheit 
wegen  bisher  für  bewährt  anerkannten  Mann. 
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fet;  aut  ftatuiffe  videretur,  virumbormm  eile  all- 
quem,  cum  ea  res  innumerabilibus  officns  et  lau- 

8  dibus  contineretur»  Huic  igitur  viro  bono,  quem 
Fimbria  etiam,  non  modo  Socrates  noverat,  nullo 
modo  videri  poteft  quidquam  eile  utile,  quod  non 

9  honeftum  fit,  Itaque  talis  vir  non  modo  facere, 
Ted  ne  cogitare  quidem  quidquam  audebit,  quod 

10  non  audeat  praedicare*  Haec  non  turpe  eil,  du- 
bitare  philofophos,  quae  ne  ruftici  quidem  dubi- 
tent?  a  quibus  natum  eft  id,  quod  contritum  eil 
vetufiate  proverbium:  cum  enim  fidem  alicuius 
bonitatemque  laudant ,  dignum  effe  dicunt,  qui- 
ll cum  in  tenebris  mices.  Hoc  quam  habet  vim, 
nili  illani,  nihil  expedire,  quod  non  deceat,  etiam 

Cum  ea  res]  Nämlich  viram  bonam  effe.  —  Laudes 
find  hier  virtutes  y  edle  lobenswerthe  Handlungen. 

Q.  Huic  Piro  bone]     Der  allgemeine  Begriff* 

10.  Haec  non  efl  turpe-]  Non  für  nenne  f  wie  un- 
ten 23,  7. 

Cum  enim  —  turpe']  Wollen  fie  nämlich  die  Red- 
lichkeit und  Rechtfchaftenheit  eines  Andern  erheben,  fo 
fageu  he:  er  iß  ein  Mann,  mit  welchem  man  im  Finftern 
das  Fingerfpiel  oder  auch  gerade  oder  ungera de  fpie- 
len  kann.  Micare  (eigentlich  lieh  fchnell  hin  und  her  be- 
wegen, zucken,  daher  auch  von  dem  zitternden  Glanz 
der  Geftirne;  vom  Zucken  der  Blitz«.  Virg.  Aen.  1,  90. 
vom  fchnellen  Herzfchlag.  TibulL  1,  11,  12.  und  dafelbft 
Broukh.)  fc.  digitis  war  und  ift  noch  ein  unter  dem  Na- 
men la  Mora  vorzüglich  unter  dem  Landvolk  in  Italien 
Übliches  Spiel ,  bei  welchem  der  Eine  mit  geballter  Fault 
Vor  dem  Andern  Iteht  und  fchnell  gegen  ihn  einige  Fin- 
ger ausftreckr,  die  dann  diefer  eben  Co  Lclmeli  errathen  mufs 
weil  das  Zurückziehen  der  Fault,  das  Wiederausftrecken 
der  Finger  und  dasWiedererrathen  ihrer  Zahl  mit  unglaub- 
licher Schnelligkeit  hin  und  her  fliegt.  Wer  die  Zahl  nicht 
errieth,  hatte  verloren.  Konnte  man  nun,  ohne  das  ge- 
lingfte  Mifstrauen  haben  zu  dürfen,  mit  Jemand  fogar  im 
Finftern ,  wo .  doch  die  Finger  nicht  zu  fehen  und,  jenes 
Spiel  machen,  fo  durfte  man  ihn,  wegen  feiner  getreuen 
Angabe  der  von  ihm  in  jedem  Augenblick  ausgeltreckten 
Finger,  gewifs  für  einen  redlichen  Mann  halten. 
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fi  id  pofTis  millo  refellente  obtinere?  Vicjesjrie,'  12 
hoc  prcverbio  neque  Gygi  illi  pofl'e  veniam  dari, 
neque  huic,  quem  paullo  •  ante  fingebam  cligito- 
rum  percuflione  hereditates  omnium  polTf  con- 
verrere?  Ut  enim,  quod  turpe  eft,  id  quamvis 
occultetur,  tarnen  honeftum  fieri  nullo  modopo- 
teft:  fic,  quod  honeftum  non  eft,  id  utile  ut  fit, 
effici  non  poteft,  adverfante  et  repugnante  natura. 

CAPUT  XX. 
At.enim,  cum  permagna  praemia  funt,  eft  caufa  1 
peccandi.  C.;Marius  cum  a  fpe  confulatus  longe 
äbeffet,  et  iam  feptimum  annum  poft  praeturam 
iaceret,  neque  petiturus  umquam  confulatum  vi- 
deretur;  Q.  Metellum,  cuius  legatus  erat,  fum- 
mum  virurri  et  civem,  cum  ab  eo,  imperatore  fuo, 

12.  Converrere]  Ein  wiewol  etwas  verächtlich  gewähl- 
ter Ausdruck,  wodurch  die  Idee  hereditates  omnium  recht 
lebhaft  dai'geftellt  wird.  Eigentlich  mit  dem  Befen 
zuf  am me  n kehre  n  ,  fo  dafs  gar  nichts  zurückbleibt. 
Man  erinnere  licli  an  das  quidquid  de  Libycis  verritut 
areis.  Hör.  Od.  I.  i.  io.*  Die  Deutfchen  gebrauchen  von 
der  Habfucht  ein  ähnliches  Bild,  zufaranienfchar- 
i'en,  —  Indefs  will  doch  Andern  die  Lesart  conver- 
tert  beller  gefallen. 

Cap.  XX.  l.  At  enim]  Nämlich  fieripotefi,  ut  dixerlt 
quis.  Ja  aber  möchte  man  fagen,  der  Pueiz  zur  Pflichtver- 
letzung ift  grofs,  wenn  das  Vergehen  fo  aufserordentliche 
Vortheile  verfpricht.  —  Jene  Partikel  wird  unter  andern 
auch  dann  gebraucht,  wenn  man  einer  künftigen  Einwen- 
dung fchon  im  Voraus  begegnen  will.  S.  S  c  h  ü  t  z  doctr. 
particc,  I.  I.  S,  83» 

C.  Marius]  De*  nachher  das  Konfulat  fi ebenmal 
bekleidete. 

laceref]  War  hülilos  und  Verla/Ten.  Das  Bild  ift  her- 
genommen von  einem  fchwer  Verwundeten  oder  fonft  Ver- 
unglückten, der,  ohne  dafs  lieh  Jemand  feiner  annimmt, 
da  liegt  und  lieh  felblfc  nicht  helfen  kann. 

Imperatore  fuo]  Von  feinem  Oberbefehlshaber*  Ein 
Ehrentitel,  den  entweder  die  Armee  oder  der  Senat  nach 
einem  vorzuglichen  Siege  dem  Feldherrn  beilegte ,  und 

Aa 
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Roriiam  miHus  eilet,  apud  populum  Romanum 
criminatus  eft,  bellum  illum  ducere:  ß  fe  con- 
fulem  feciflent,  brevi  tempore ,  aut  vivum ,  aut 
mortufcm  Iugurtham  fe  in  pateitatem  populi  Ro- 

1  mani  daturum.  ltaque  factus  eft  ille  quidem 
conful,  fed  a  fiele  iuftitiaque  discefßt,  qui  Opti- 
mum et  gravifßmum  civem,  cuius  legatus,  et  a 
quo  millus  eilet,  in  invidiam  falfo  crimine  addu- 

3  xerit.  Ne  nofter  quidem  Gratidianus  officio  boni 
viri  funetus  eft  tum ,  cum  praetor  elfet,  collegi- 
uraque    praetorum    tribuni    plebis    adhibuilfent, 

welchen  diefer  bis  zu  feinem  Triumph  öffentlich  füh- 
ren durfte. 

Ducere]  i.  e.  producere,  protrahere,  den  Krieg  (vorfätz- 
fich) .  verzögern» —  Der  hier  genannte  M  e  t  ellus  ift  Q. 
Metellus  welcher  im  J»  R.  645»  Konful  war,  und  wegen 
feiner  Siege  über  den  J  ug  urtha,  König  in  Numidien,  den 
ehrenvollen  Beinamen  der  Numidier  erhielt 

Feciffent]  Nach  gemeinen  Latein  facerent,,  Alleinder, 
Römer  dachte  ßch  hierbei  die  erlteHandlung(dieErhebung 
zum  Konflikte)  ganz  vollendet,  bevor  die  zweite  (des Ju- 
gurtha  Ueberlieferung)  erfolgen  würde.     S,  Kap.  22,  2. 

Daturum]  So,  wie  auch  der  Hof.  Codex  lieft,  hat 
I.  F.  Heu  fing  er  anftatt  redacturum  aus  Handfchnften 
zuerft  in  den  Text  genommen,  weil  jenes  Zeitwort,  befon- 
ders  des  mortuum  wegen ,  weit  beiler  hier  in  die  Rede- 
weife pafst. 

2.  Qui]  für  cum  ille. 

Legatus]  Unterfeldherr  und  Befehlshaber  einer  Le- 
gion. 

Falfo  crimine]     Durch  eine  falfche  Befchuldigung.     - 

3.  Gratidianus]  f.  16,  9. 

Officio — funetus  eß]  Statt  des  gewöhnlichen:  virum 
bonumfe  gejjit. —  Die  hier  genannte  Prätur  bekleidete 
Gratidianus  im  J:  R.  66 7 ,  unter  des  Marius  fiebentem 
Konfulate. 

Tribuni  plebis  adhibuiffent]  Adhibere  gebraucht  Ci- 
cero, wie  Gräv  bemerkt,  anftatt  conjulere,  [o  dafs  man 
alfo  in  conßlium  dabei  ergänzen  mufs*  —  Plebis  möchte 
der  Schreibart  des  Cicero  angemeiTener  feyn,  als  tribuni 
plebi9  i.  e.  plebeiy  wie  J.  F,  Heulinger  aus  einem  Paar 
Handfchriften  iri  deh  Text  nahm ,  weshalb  ich  jene  Les- 
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ut  res  nuniaria  de  communi  fententia  conftitue- 
retur.  Iactabatur  enim  temporibus  illis  numus 
fic,  ut  nemo  poffet  fcire,  quid  haberet.  Confcri-  k 
pferunt  communiter  edictum  cum'poena  atqueiu- 
dicio;  conftitueruntque,  ut  omnes  fimul  in  roftra 
poft  meridiem  efeenderent  Et  ceteri  quidem,  l 
alius  alio :  Marina  a  fubfelliis  in  Roftra  recta,  idque 
quod  cummiiniter  eompöfitum  Fuerat,  fölus  edi- 
xiu  Et  ea  res,  fi  quaeris,  ei  magno  honori  Fuit, 
Omnibus  vicis  ftatuae :  ad  eas  thus,  cerei.    Quid 

art,  welcher  auch  die  Höfer  Handfchr.  nebß  der  Venet. 
Ausgabe  folgt,  aufgenommen  habe. 

Ut  res  —  conflitueretur]  Um  durch  eine  gemeinfchafu 
liehe  Sentenz  das  Münzwefen  in  eine  feite  Ordnung  zu 
bringen, 

iactabatur  —  numus]  Alle  Geldforten  hatten  damals 
keinen  beftimmten  Werth.  Iactari  eigentlich  von  dem, 
was  auf  dem  Meere  hin-  und  hergeworfen  wird,  und  alfo 
keinen  feiten  Stand  hält.  Hier  von  dem  Gelde,  das  bei 
feinem  Umlaufe  keinen  beßimmten  und  feftftehenden 
Werth  hat.  , 

4.  Conf er  [pferunt  —  iudicio]  Sie  fafsten  (zum  Beßen 
des  Münzwefens)  gemeinfehaftlich  ein  Edikt  ab,  nach 
welchem  der  Uebertreter  öffentlich  belangt  und  geftraft 
werden    füllte. 

Ut  omnes  Jimul  efeenderent]  Nämlich  et  praetores  et 
tribuni plebis)  zugleich  befchlolfen  fie,  nach  Mittag  mit  ein- 
ander  auf  die  Rednerbühne  zu  treten,  um  nämlich  ihren 
Befchlufs  öffentlich  bekannt  zu  machen.  Efeenderent  ift 
ohne  Zweifel  die  wahre  Lesart  für  defeenderent y  weil,  man 
mochte  auch  von  einer  höhernGegend  in  die  tieferliegende 
herabgehen],  wo  die  Roftra  ftanden,  man  doch  immer  erft 
von  dem  Boden  aus,  wo  fie  gebaut  waren,  auf  diefelben, 
und  alfo  in  die  Höhe  ßeigen  mufste.  Dem  efeendere 
ift  das  defeendere ,  wie  man  leicht  fieht,  entgegengefetzt* 
5.  A  fubfelliis']  Nämlich  tribunorum  plebis>  deren 
Sitze  fubfellia  hiefsen. 

In  Roflta  recta]  Nämlich  via  provotavit.  Während 
die  übrige  Verfammlung  aus  einander  ging,  eilte  Marius 
grades  Weges  der  Rednerbühne  zu,  und  machte,  um  Dank 
und  Ehre  blofs  für  feine  Perfon  zu  erndten,  und  fich  die 
Gunft  des  Volks  zu  erwerben,  allein  den  gemeinfchaftli- 
chen  Befchlufs  dafelbft  bekannt» 

Statuae]     Nämlich  eius  pofitae. 

Aa  2 
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multa?  Nemo  umquam  multitudine  fuit  carior. 

6  Haec  funt,  quae  conturbant  in  deliberatione  non- 
numquam,  cum  id,  in  quo  violatur  aequitas,  non 
ita  magnum;  iilud  autem,  quod  ex  eo  paritur, 
perinagnum  videtur:  ut  Mario,  praeripere.  colle- 
gis  et  tribunis  pl»  populärem  gratiam,  non  ita 
turpe;     confulem    ob    eam   rem   fieri,    quod  fibi 

7  tum  propofuerat,  valde  utile  videbatur.  Sed  om- 
nium  una  regula  efi,  quam  tibi  cupio  effe  notifli- 
raiamt  aut  illud,  quod  utile  videtur,  turpe  ne  fit: 

8  aut,  fi  turpe  eft,  ne  videatur  efle  utile.  Quid  igi- 
t'ur?  poltumusne  aut  illum  Marium  virum  bonum 
iudicare,  aut  hunc?  Explica  atque  excute  intelli- 
gentiam  tuani,  \%t  videas,  quae  fit  in  ea  fpecies, 

9  forma  et  notio  viri  boni.  Cadit  ergo  in  virum 
bonum  mentire  emolümenti  fui  caufa,  criminari, 

10  praeripere,    fallere?     Nihil   profecto  minus.     Ell 

Thus  {adolebatuf)  cerei  (accendebantur)]  Weihrauch 
und  Kerzen  brannten  Vor  feinemBilde  (nämlich  zum  Dank, 
für  dieGötter,  welche  der  bisherigen  Unordnung  und  Ver- 
wirrung ein  Ende  gemacht  hattenjj  kein  gröfserer  Lieb- 
ling des  Volks  war  jetzt,  als  Marius«. 

6.    Üt  Mario]     fc*  Gratidiano, 

Praeripere']  Diefes  fleht,  wie  das  nachfolgende  fieri 
confiuiemy  in  der  KonftLuktion  als  Subjekt.  To  praeripere, 
ro  fieri.  So  auch  §.  9.  ro  mentiri ,  criminari,  praeripere 9 
fallere.  —  Marius  Gratidiarius  gelangte  nicht  zu  der  Ehre, 
Konful  zu  werden,  weil  ihn  Sulla  aus  dern  Wege  räumen 
liefs. 

g.  Aut  illum  Maritim]      i.  e.  C.  Marium. 

Aut  hunc]     Marium  Gratidianum. 

Explica  — -  viri  boni]  Durchforfche  und  unterfuche 
genau  den  Begriff,  der  von  dem  rechtfchaiFenen  Manne 
in  deiner  Seele  liegt,  und  liehe,  welche  Züge  und  Merk- 
male derfelbe  habe. 

9.  Cadit  ergo  —  bonum]  Findet  das  wirklich  bei 
einem  edein  Manne  Statt,  dafs  er  u.  f.  w?  —  Mentiri  und 
criminari  geht  auf  den  erften,  das  praeripere  und  Jai 'lere. 
auf  den  zweiten  Marius; 


. 


Lib,  IU,     C^p,  XXI.  373 


ergo  Ulla rea  tanti,  aut  Gomnaoclumiiliiim  tarn  ex- 
petendum,  ut  viri  boni.  et  fplendorem,  et  nomen 
amittas?  Quid-  eft,  quod  adferre.  tan  tum  utilitas  11 
ifta,  quae  dicitur,  poflit,  quajituin  auferre,  fi  b.o- 
ni  viri  nomen  eripuerit ,  fidem  iuftitiainque  der 
traxerit?.  Quid  enim,  intereft,  utrum  ex  liamine  12 
fe  quis  conferat  in  beluain,  an  hominis  figura 
immankatem  gerat  beluae? 

GAPUT?   XXI. 
(^)uict,   qui\  omnia    recta   et   honefta  negligunü,    1 
dummodo.  potentiam  confequantur,  nonne  idem 
faciunt,  quod  is^   qui  etiam  focerum  habere  yo- 
luit  eum,  quiu£  ipfe  audacia  potens  eilet?    Utile  2 
ei '  videbatur  plurimum  polTe  alterius  invidia.    Id 

ix>.    Ulla  res  tanti']     Nämlich  pretüv    C.  12,  6. 

Et  fphndorem  et  nomen  ]  Sp/endidum  nomen  viri  boni 
war  ctem  Cicero  zu  fchwach  und  zu  wenig.  Er  verwandelt 
daher  auch  da$  Beiwort  ineinSubftantiv,  und  giebt  dann 
jedem  durch  ein  eigenere/  feinen  befondern  Nachdruck; 
nicht  nun  den  aufsein  Glanz.,  fondern  auch.den  Namen. 

12.  Co,nfe/at~}  Seltener  unjl  gewählter  für  convertat, 
wie  mehrere  Handfchiiften  und  alteAusgaben  durch  Erklä- 
rung mögen  bekommen  haben.  I)as  gleich  nachfolgende 
figura  ift  der  Nominativ.  —  Iß  es  denn  nicht  einerlei,  Qb 
Üch  der,  Menfch.  in  ein .Tlüer  verwandle,  oder  ob  u.  f.  w.  ? 

Cap,  XXL  i.  Quid?"]  Man  kann  etwa,  die  Red«  fo 
ausfüllen:  quid  tibi  videtur  ?  Noch  leichter  fcheint:  quid 
fiatuendum  cß  de  iis?  Allein  weil  die  folgende  Periode 
mit  nonne  ii  anfängt,  fo  kann  diefes  nicht  wol  angenom- 
men werden. 

Quod  is  —  eum~]  Handeln  die  wol  anders,  als  der, 
welcher lieh  fogar  einen  Schwäher  wählte?  —  Pompe  jus 
nämlich  hatte  fteh  blos  aus  Politik  mit  der  Cchon  Tür  den 
Capio  beitimmt  gewefenen  Julia?  des  Cäfars  Tochter,: ver- 
mählt, um  durch  denSchwäher  li^ix.  felbft  mächtiger' und 
geltender  zu  machen.  Diele  Verbindung  fiel  nrnS deswe- 
gen fo  auf,  weilfichHontpejus,  anftatt.eiiw3  Jiohe  State  der 
Gewalt  zu  erlieigeu,  durch  diefejjbe  gerade  ins  Verderben 
ftürzte. 

2*  Alterius]  Nämlich  Qa&faris.  Pompe  jus  glaube*  ^e- 
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quam  iniuftum  in  patriam,   et  quam   turpe,   et 

3  quam  inutile  eilet  non  videbat.  Ipfe  autem  focer 
in  ore  feniper  Graecos  verfus  de  Phoeniilis  habe- 
bat, quos  dicam  ut  poteroj  incondite  fortalTej 
fed  tarnen  ut  res  poflit  intelligi: 

Nam  fi  violandum  efi  ius ,    regnandi  gratia 
Violandum  efi\  aliis  rebus  pietatem  colas< 

4  Capitalis  Eteoles,  vel  potius  Euripides,  qui  id 
unum,  quod  omnium  fceleratiflimum  fuerat,  ex- 
ceperit.  Quid  igitur  minuta  colligimus,  heredi- 
tates,     mercaturas  ,     venditiones     fraudulentas? 

5  Ecce   tibi,   qui  rex   populi  Romani  dominusque 

gen  feiner  künftigen  vermeintlichen  Gröfse  würden  Hafs 
■und  Schuld  blofs  auf  den  Cäfar  zurückfallen. 

Graecos  verfus  de  PhoeniJJis']  Der  Schwäher  felbit 
führte  gewöhnlich  (habebat) zwei  griechifche  Verfe des 
Euripides,  aus  d  eilen  Phönicierinnen  (einem  Trauerfpiele, 
in  welchen  Phönicierinnen  dasSchickfal  der  beiden  theba- 
nifch.en Prinzen,  desEteokles  undPolynices,  beklagen)  in 
dem  Munde.    Diefe  zwei  Verfe  heifsen: 

Eifrig  yag  doiKUv  #£>;  ,  rv^ccwi^oq  7rs^i, 

Pietatem  colas]    Erfülle  gegen  das  Vaterland  und  ge- 

fen  die  Peinigen)  deine  PfLicht.     Regnare  bezeichnet 
ie-r  die  Obergewalt,  deren  lieh  in  einem  freien  Staate 
der  Defpot  bemächtiget. 

4,  Qapitalis  Eteocles']  Verabfcheüungswürdig  ift  — ■ 
Eteokles  war  der  ältere  Prinz  des  Königs  Oedipus  von  The- 
ben, der  dem  Vertrage  gemäfs  feinem  Bruder  Poly  nices,  als 
die  Reihe  an  diefen  kam,  die  Regierung  von  Theben  nicht 
nberlailen  wollte.  In  dem  hierüber  entftandenen  Kriege 
verloren  beide  mit  einander  im  Zweikampfe  das  Leben* 
tCqpita/is  f.  B«,  i.  C,  13,  ix* 

Quod  omnium  fceleratijjimum  Juerat]  Weil  er  gerade 
das  Verruchteite  von  der  Regel  ausnimmt :  nämlich  einem 
freien  Staate  feine  rechtmässige  Freiheit  rauben.  Als  Re- 
publikaner konnte  Cicero  nicht  anders  fprecheu.  Fu* 
erat  für  erat. 

5.  Qui  — -  tbntüpierit  —  perfecerif]  Man  kann  ßch  die 
Urfache  des  Konjunktivs  fo  erklären,  dafs  qui  Steht  für  in 
quo  factum  eßy  ut  ille.  iter  war  das  Verhafstefte,  was  man 
lieh  feit  der  Abfchftffung  des  Königthums!  der  Römer  nur 
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omnium  gentium  eJTe  concupierit,  idque  perfepe- 
rit.   Hanc  cupiditatem  fi  hpneftam  quis  efle  dicit,  6 
amens  eft.    Probat  eniin  legum  et  libertatis  inte- 
ritum:  earumque  oppr.eflion.eni  taetram.et  dete- 
ftabüem,.  gloriofam   putat,      Qui   auteln  fatetur,  7 
honeituni  non  eile,  in  ea  civitate,  quae  libera  fuit, 
quaeque  eile  debeat,  regnare,  fed,  qui  facere  pof- 
fit,  eile  utile;  qua  hunc  obiurgatione,  aut  quo  po- 
tius  convicio  a  tanto  errore  coner  avellere?  Poteft  8 
enim,  dii  immortales,  cuiquam  elTe  (utile  foedif- 
finiuni  et  taeterrimuni  parricidium! patriae:  quajn- 
vis  is,  qui.fe  eo  obftrinxerit,  ab  oppreilis,  civibus 
Parens    nöminetur?      Honeftate    igitur   dirigenda   9 
utilitas  eft,    et  quidem  Tic,    ut   haec    duo  verbo 
inter  fe   discrepare,    re  unum  fonare  videantur. 

denken  konnte.  —  Dominus,  Üsg-ttotyis,  Beherrfcher,  un- 
umfchränkterHerr, —  Man  fehe  doch  den,  welchem,  f.  w. 

6.  Taetram  et  deteflabikm~\  Ein  Gefellfchaftritück  — 
oben  zn  omnium  Jce/erati/ßmum  Man  mufs  bei  folchen 
itarken  Aeufserungen,  wie  diefe  uud  die  gleich  nachfol- 
gende §.  7.  ift,  nie  vergeilen,  dafs  man  hier  einen  grofsem 
Staatsmann,  einen  lebhaften  Anhäiiger  und  Vertheidiger 
derafeen  Freiheit  höre,  der  das  Unglück  erleben  mufste, 
den  Um/tu rzdiefer  Freiheit  und  zugleich  die  Annäherung 
feines  eigenen  Untergangs  zu  fehen. 

7.  Quaeque  effe  debeat]  Und  der  es  von  Rechts  wegen 
auch  noch  jetzt  l'eyn  füllte^ 

Qui  factre  pqfjit]  Nämlich  ei.  Allein  dem,-  der  es  da- 
hin zu  bringen  im  Stände  fey,  gewähre  die  Alleinherr- 
fchaft  gewiß  grofse  Vortheile. 

Q.Foedi/Jimum  et  taeterrimum  parrieidium patriae'] 
Nämlich  die  Unterdrückung  der  Freiheit  und  Handhab  11  hg 
der  Obergewalt,  welche  für  den  Defpoten  nicht  Vortheil 
fondern,  weil  die  ganze  Nation  als  Feind  ihm  gegenüber 
fteht,  gewöhnlich  Rache  und  Vertilgung  hervorbringt. 

Parens  nominetur]  Alles  diefes  geht  auf  den  C.ifar, 
welcher  vor  und  nach  feinem  Tode  unter  andern  mit  dein 
ehrenvollen  Namen  eines  Vaters  des  Vaterlandes^  be- 
zeichnet wurde.     Suet.  Cäf.'C.  76.  $5. 

9.  Sonare]    i.   e^fignificarax    Das  fchöne  Bild %  von 
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10  iSFdn^  habeo  *d  vulgi  opinionem,  quae  maior  Uti- 
lity quam  regnandi,  eile  poflit:  nihil  contra  in- 
rttilius  ei,  qui  non  iufte  coniecutus  fit-f  invenio, 

1J  cum  ad  veritatem  coepi  revocare  rationem.  Pok- 
funt  enim  cuiquam  eile  util^s  ängores, .  follicitu- 
dines,  diurni  et  liocturni  metus,  vita  infidiaruna 
periculorumque  pleniilima? 

\2  Multi  inicjui  atcjue  inßdeles  regno  ,   -pauei 

funt    boniy 
Ijiqiüt  Accius*    At  cui  regno?   Quod  a  Tantalo  et 

43  a  Pelöpe  proditum  iure  obtinebatur.  Nam  quanto 
plures  ei  regi  putas,  qui  exercitu  populi  Roniani 
populüm  ipfurri  Romänum  'oppreffiffet,  civita- 
tenique  non*  modo  liberam,   fed   etiam  gentibus 

DilTonanz  und  Harmonie  entlehnt,  fällt  hier  fogleich  ins 

Aug%  ... 

io.  Non  habeo^  i.  e.  fcio.  Die  feinere  Konitruktion 
fleht  hier  für  die  gewöhnliche:  'non  Iiabta  ut ilit atem, 
quae  ad  vulgi\opinionnn  maior  ,  quam  regnandi  (utilitas*) 
eff'e po/fit*  Für  non  iuße  iit  ältere  Lesart;  id  f'niuße. 
.  Ratiomm~\  Wörtlich:  die  Berechnung  auf  die  wahre 
■  Befchaffenheit  zurückbringen,  d.  i.  die  Sache  in  ihrer 
wahren  Geitalt  betrachten. 

ii„  Metus~\  Hier  eigentlich;  das  unangenehme  Gefühl 
Welches  be  vor  ft eh  end  es  Unglück  in  uns  erzeugt. 

12.  Boni~\  Amici,  ßdefes.  Das  Entgegengefetzte  älfo 
Haffer  und  Feinde  ( iniqui,  infideks ).  —  Der  ange- 
führte Vers  ift  wahrfcheinlich  aus  dem  Atreus,  einem, 
Trauerfpiel  des  römifcheaa.  tragifchen  Dichters  Accius 
(geh,  170  J.  vor  C.  G.),  von  dem  wir  aber  nur  noch  Frag? 
jnente  übrig  haben, 

Tantalo']  Cicero  nimmt  hier  den  Tantalus  nicht  als 
einen  Phrygier,  fondern  als  einen  Archiver  an.-r-  Die  Prä- 

Johtion  iß  wiederholt,   wie   oben  1.  14.  1.    und  prodere 
eilst  porre  dam  w  e  ite  r  geben,  vonHand  zu.Hand 
g  e  b  e  n. 

13.  Ei  regi  put as~]  Denn  wie  viel  mehr  Feinde  mufste 
nicht  der  König  haben,  der  mit  einem  Heere  des  römischen 
Volkes  diefes  Volk  felblt  unterdrückte  u.  £  w.  —  Rex  iit 
Cfäfar,  welcher  mit  der  ^rmee,  mit  welcher  er,  nach  der 
Abficht  und  dem  Willen  feinesStaats,  gegenGallien  ziehen; 
|bllte/  eben  diefen-  Staat  unterjochte. 
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imperantem,  fervrre  fibi  coegiflet?  Hunc  tu  quaj 
confcientiae  kibes  in  aniniocenfes  habuille ?  quae 
vulnera?  Cuiua  autem  vita  ipli  poteft  utilis  eile,  14 
cum  eiua  vitae  ea  conditio  fit,  ut,  qui  iliaiu  eri- 
puerit,  m,  maxima  et  gratia  futurus  fit,  et  gloria^? 
Quod  fi  haec  utilia  non  fruit,  quae  maxime  vicjeu-  15 
tnr,  quia  plena  Cunt  dedecoris  ac  turpitudinis ;  la- 
tis  perfuafum  eile  debet,  n\hil  eile  utile,  quod 
non  honextum  fit* 

CAPUT    XXII. 
Ouajnquam  id  quidenx,   cum  faepe.  alias. ,   tunat   * 
Pyrrlii  bello   a  G.  F&brioio,  confule  iterum,  et 
a  fenatu  noftro  iudicatuiu .  eft.      Cum   eninx  rex  *k 
Pyrrhus  populo  Romano  bellun*  ujtro  intulifflet, 
ciimque  de  iinperio  certan^en,  eilet  cum  r^ge  gec 
nerofo  ac  potente;  perfuga  ab  eo  yenit  in  caftra 
Fabricii,  eique  eft  pollicitus,  fi  praernium  fibi  po- 

Gap.  XXII.  i.  Quamquam]  Alk  in  auch  unfer  Se- 
nat beftütigte  das  (dal's.  nämlich,  was  der  Pflicht,  Tugend^ 
und  Reclufchatfenlieit  entgegen  ley ,  nicht  vortheilhafc 
feyn  könne)  durch  die  Ge&muing,  die  er  bei  mehreren, 
Gelegenheiten  äußerte, 

2.  Cum  rex  Pytrhus.  -**  nitro  intulijfef]  Die  Tarentrnei;. 
hatten  den  Pyrrhus  gegen  die  Römer  zu  Hülfe  gerufen, 
welcher  diefe  Gelegenheit,  der  lieh  täglich  weiter  ausbrei- 
tenden Macht  der  Körner  ein  Ziel  fetzen  zu  halfen,  lehr 
gern  ergriff,  und  von  J.  R.  472.  an  bis  48°  roit  a*n  Rö- 
mern ohne  eigentliche  Veranlaflung,  &.  h.  ohne  vonden- 
felben  beleidigt  gewefcn  zu  feyn(^ro),  einen  Krieg  führte 
welcher  defto  blutiger  feyn  mufste,  je  mehr  lieh  bei  dem, 
Pyrrhus  felblt  und  feiner  Armee  alles  da  fand,  was  dazu 
"gehörte,  um  fchon  damals  den  Körnern  furchtbar  und  ge- 
fährlich zu  werden.  Für  diefe  iit  er  auch  ein  wahrer 
Lehrer  in  der  Kriegskunst  geworden, 

Perfuga  —  Fabricn]  Diefes  gefchah  iri  dem  dritten 
Feldzuge,  welcher  dem  Konful  Fabricius  übertragen  war» 
Der  CJeberläufer  vvar  der  eigene  Leibarzt;  und  Freund  des 
Königs,  Timochares.     VaL  Max.  6.  5.  1. 

Siprazmiumßbipofui[J'it$   Gegen  eine  beiUmmte  ße- 
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fuilTet,  fe,  ut.clam  veniffet,  fic  clam  in  Pyrrhi 
caftra  recliturum ,  et  eum  veneno  necaturum. 
Hunc  Fabricius  reducendum  curavit  ad  Pyrrhum : 

3  -idque  eius  factum  laudatum  a  fenatu  eft.  Atqui 
fi  fpeciem  utilitatis  opinionemque  quaerimus, 
magnum  illud  bellum  perfuga  unus ,  et  gravem 
adverfarium  imperii  fustuliflet:  fed  magnum  de- 
ciecus  et  flagitium,  quicum  laudis  cer tarnen  fuif- 
fet,    eum   non  virtute,    fed   fcelere  (uperatum. 

4  Utrum  igitur  utilius  vel  Fabricio,  qui  talis  in  hac 
urbe,    qualis  Ariftides  Athenis    fuit,   vel  fenatui 

-     ttoftro,   qui   numquam  utilitatem  a  dignitate  fe- 

5  iunxit,  armis  cum  holte  certare,  an  venenis?  Si 
glöriae  caufa  Imperium  expetendum  eft,  fcelus 
abßt,  in  quo  non  poteft  eile  gloria:  ßn  ipfae  opes 
T&xpetuntur   quoquo   modo,   non   poterunt   utiles 

lohnung.  Diefe  follte  aber  vor  der  Ausführung  des  Vor- 
habens fchon  beftimmt  feyn,  daher  pofuiJJ'et.  S,  K.  2o,  i# 

3.  Opiniomm  ]  Die  gewöhnliche  Gefinnung  der 
Menfchen. 

Laudis  cer  tarnen]  i.  e.  fortitudinis  gloriae. 

4.  Qui  numquam  utilitatem  a  dignitate  feiunxit\  W  e  1- 
cher  nie  den  Vörtheil  von  feiner  W  ü  r  d  e  g  e- 
trennt  liat,  mit  der  Beitimmung  ,  dafs  das  niemals 
gefchehen  ift.  Allerdings  wäre  es  gegen  die  Ehre  und 
Würde  eines  römifchen Senats  gewefen,  auf  einen  fo  nie- 
drigen und  fchäudlichen  Antrag  einzugehen.  Aus  C.  11,  1. 
fcfieint  das  Gegentlieil  zu  erhellen.  Nach  der  plumpen  Po- 
litik des  gemeinen  Haufens  oder  auch  der  nach  dem  ge- 
wöhnlichen Schlag  gebildeten  Menfchen,  wo  man  beinahe 
ohne  Rück  licht  all es  "t-h-ut,  was  Vorrheil  bringt,  mag  es 
gleich  noch  fo  auffallend,  niedrig  und  unmoralifch  feyn, 
pflegte  freilich  der  römifche  Senat  nicht  zu  handeln.  Al- 
lein er  hatte  jene  feinere  Politik  'vortrefflich  itudirt,  nach 
Welchermah  unter  ge^iiTenUrnltanderifalt  jedem  Vörtheil 
den  fchönßen  Anltrich  von  Pflicht  und  Würde  geben,  und 
alfo  vollkommne/r'  dei "Moral  gemäfs  handeln  kann. 

6,  Scelus  abfit]     So  mufs  man  nur  niedrige  und  blofs 
einem  Verbrecher  zukommende  Mittel  entfernt  halten, 
Quoquo  modo"]  ,J3,  i,  mit  Recht  oder  Unrecht*  _ 
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eile  cum  infamia.     Non  igitur  utilis  illa  L.  Phir  6 
lippi,  Q.  F.  fententia:  quas  civitates  L.  Sulla,  pe- 
cuniaiaccepta,  ex  fenatus  confulto  liberaviiret,  ujt 
hae  rurfus  vectigales  eflent:  neque  bis  pequniaiu, 
quam  pro   lihertate    dederant,    redderemus.     Eft     * 
ei  fenatus-  adfenfus.    Turpe  imperio.     Piratarum  7 
enim  melior  fides,  quam  fenatus.     At  aucta  ve- 
ctigalia:  utile  igitur.    Quousque  audebunt  dicere  8 
quidquam  utile,  quod  non  honeftum?   Poteft  au- 
tem  ulli  imperio,  quod  gloria  fultum  eile  debet, 
et  benevolentia  fociorum  utile  eile  odium  et  in- 
famia? Ego  etiam  cum  Catone  meo  faepe  ctisfenfi.  9 

Nimis  mihi  prafracturrx  vidqbatur   aerarium  ve^ 

•' 

6.  Phitippt]  Volkstribun  im  J.  699.  Auch  oben.2.216. 
wurde  er  fchon  als  ein  Beilrucl  nicht  zu  feinem  Vor- 
thcil  angeführt. 

Civitates']  Nämlich  Afiaet  denn  Sulla  that  diefes  in 
dem  mit  dem  Mithridates  geführten  Kriege. 

Liberavißet]  Sc.  a  vectigalibus*  Gegen  Erlegung  ei- 
ner gewifleii  Summe  wurden  mehrere  dem  Mithridates 
abgenommene  Städte  von  fernem  Abgaben  ffeigefprochen. 
für  neque  his  lieft  Gernhard  nach  einigen  Handfchiif^ 
teil  neque  0$. 

7.  Turpe  imperio']  Sc.  hoefuit.  Der  Senat  ftimmte 
ihm  freilich  bei,  aber  unferer  Pvegierung  brachte  das  we- 
nig Ehre,  weil  Korfaren  (losgekauften  Gefangen)  mehr 
Tieue  und  Glauben  halten,  als  damals  unfer  Senat  (den 
aßatifchen  Städten), 

At  aucta  vectigalia]'  Nämlich  dixvrit  quis.  Ja  aber, 
möchte  Jemand  fagen,  unfer  Siaatseüikommen  wurde  da- 
durcli  um  ein  Beträchtliches  erhöht. 

9,  Catone]  Sc.  Uticen/i,  von  dem  auch  Cap.  31.  B.  1. 
die  Rede  war. 

Disfenß']     Sc.  in  fenatu. 

Praefractum]  Andre  lefen  praefracte  und  das  £iir  perti* 
nacitery  itrenge.  Der  Sinn  bleibt  derfelbe,  fey  nun  Kata 
oder  fein  Thun  und  Treiben  Subjekt  des  Satzes.  ErjTah 
allzuftreng  auf  den  Vortheü  der-Finanzen  und  öfTentli- 
chenKaflen,  fo  dafs  er  den  Staatspächtern  nichts,  den  Bnn- 
desgenoflen  nur  feiten  etwas,  nachliefs. —  Hatten  jene 
in  einem  Jahre  z.  B.  Wetterfchlag  gelitten,  fo  war  es 
allerdings  unbillig ,  wenn  ße  bei  der  dadurch  verurlacli«- 
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ctigaliaque  defendere ,  omnta  publicanis  negare, 
jiiulta  fociis :  cum  in  hos  benefici  effe  deheremus ; 
cum  illis  fic  agere,  ut  cum  colonis  nofiris  folere- 
nnis ;  eoque  magis,  quo  illa  ordinum  coniunctio 
iQ  ad  falutem  rei  publicae  pertinebat.  Male  etiani 
Curia,  cum  caufam  Transpadanorum  aequam  eile 

ten  Verringerung  ihrer  Erndte  dennoch  eben  das  Pachtgeld 
geben  füllten,  welches  he  nur  ohne  Schaden  zu" erlegen 
.verfurochen  hatten.  Indefs  wurde,  durch  die  VeiTtinimung 
des  jetzt  durch  Cato  von  dem  Senat  getrennt  geworde- 
nen Ritterftandes,  aus  welchem  bekanntlich  die  Staats- 
pächter waren,  der  eigentliche  Grund  z,u  dem  Verfall  der 
Freiheit  der  Republik  gelegt,  wie  Cicero  felbft  in  feinen 
Briefen  an  den  Attikus  (B.  1.  B.  17,  18  )  beklagt. 

Cum  colonis  rxoßris]  Mit  den  Anbauern  unferer  Be- 
sitzungen, denen  wir,  fo  oft  he  durch  unverschuldetes 
iJnglück  Schaden  leiden,  an  ihi'er  Pachtung  etwas  nach- 
-  laße  11, 

Eoqut  magis  quo]  Jga  magis  quc.d.  Jenes  iß  die.  Les- 
art der.  heften  alten  Ausgaben  und  Handfchrif teil,  auch 
der  Veneiianifchen  Ausg.  (  welche  zwar  das  aus  dem 
falfchgelefenen  quo.  entfrandene  qua  erhalten  hat),  und 
der  Jlöfer  ^andfchrift, 

lila  ordinum  coniunjct io~\  i,  e.  UUus  QrcUnis  (Jßqueßris^) 
coniunctio  cum  Senatu.  Der  ganze  Ritterltand  zwar  pflegte 
nicht  dem  Namen  nach  die  Staatsgüter  der  Provinzen  zu 
pachten;  fondern  dies  thaten  nur  einzelne  Perfonen  oder 
kleinere Gefellfchaften  aus  demselben;  allein  der  gtöfste 
Theil  jenes  Standes  hatte  gewöhnlich  ^"eine  Gelder  mit  in 
diefemFiiianzgefchäfteliecken,  fo  dafs  alfo  eigenrlich  alles 
g  e  m  e  i  n  f  c  h  a  f  1 1  i  c  h  betrieben  wurde .  Daher  Jeder,  wel- 
cher einzelne  Staatspächter  drückte,  denHafs  und  die  Rache 
•  des-ganzenPiitterftandes  auf  fich  lud,  denen  er  um  fo  we- 
lliger entgehen  konnte,  weil  bei  Anklagen  öffentlicher 
Staatsdiener  die  Richter  aus  dem  Ritterrtande  gewählt 
■wurden.  In  der  Folge  wufste.n  Cäfar  und  Pompe  jus  den 
Unwillen  der  Ritter  zu  benutzen,  diefe  auf  ihre  Seite  zu 
bringen,  und  $urch  deren  Anhänglichkeit  j^hre  eigenen 
Plan*?  auszuführen. 

ip,  Curio~\  Der  Vater,  clarijßmus^  viry.  wie  ihn  Cicero 
gegen  deuSphn  nennt,  Konful  mit  demOctavius  im  J.  It. 
677,  Redner  und  Kiiegsheid,  An  den  Sohn  hat  Cicero  die 
im  zweiten  Buchs  feiner  Korrefpondenz  vorkommenden 
Briefe  gefchriebeu* 

Caüfa  Transpadanorum']  Nachdem  die diesfeits  des 
Jpp  gelegenen  Städte .  das  römifche  Bürgerrecht  erhalten 
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dicebat:   lemper  autem  addebat,   Vincat  utilitas. 
Potius  diceret,  non  efle  aequam;  quia  non  eJTet  11 
utilis  rei  publicae,  quam,  cum  utilcm  ejfe  dice- 
ret y  non  ejfe  aequam  faberctur* 

CAPUT    XXIif. 
X  lenus  efl:  fextus  liber1  de  officiis  Hecatonis *  ta*>  1 
lium  quaeftionum,   Sitne  boni  viri,   in  maxinia 
caritate  annonae,  familiam  non  alere.    In  utrani- 
que  partem  disputat;  fed  tarnen  ad  extremum  uti- 
litate  officium,  dirigit  magis ,    quam  humanitate. 

hatten,  fo  Wollten  die  jenfeits  liegenden  gleichen  An* 
fpruch  darauf  machen.  Unter  dem  Cafar  wurde  ihr  Ver* 
langen  gelullt. 

Vincat  utilitas]  i,  e.potiorfit,  praeferatur  utilitas  publica^ 
der  Vortheil  des  Staats  erhalte  den  Sieg! 

11,   Diceref]     Für  dicere  debui/fet. 

Cum  utilem  —  aeqaam  fateretür~)  Einige  Herausgeber 
haben  angenommen,  dafs  die  beidenAusdriicke  utilem\x\\\ 
aequam  ejfe  durch  die  Abfchreiber  verfetzt  worden  feyen, 
und  dafs  jeder  dahin  gehöre,  wo  der  Andere  iteht.  Allein 
Handfchriften  fowol  als  alte  Ausgaben  bewahren  getreu 
diefelbe  Lesart,  Kann  man,  wie  ein  neuerer  Bearbeiter 
des  Cicero  vorgefchlagen  hat,  ejfe  nach  w//7e/7zltreichen  und 
das  Comma  erlt  nach  non  ejfe  fetzen;  fo  iit  die  Schwierig* 
keit  auch  gehoben« 

Cap.  XXIII.     i.  tiecatohis]     3.  C.  15,  10» 

Familiam  non  alere]  Seinen  Sklaven  nicht  weiter 
Unterhalt  geben,  Familia  ,  von  dem  ofcifchen^a/Tze/,  der 
Sklav,  woraus  famulus  gebildet  ward  (wie  Feit us  un- 
ter dem  Worte  famulus  bemerkt),  fteht  hier  in  feiner  ei- 
gentlichen und  ursprünglichen  Bedeutung;  die  Skia* 
venfehaar,  die  Jemand  befitzt.  S.  auch  Ernefti  in  Clav> 
Cic.  und  Schwabe  zum  Phädrus  2.  8,  26. 

In  utramque  partem  disputat']  Er  führt  die  Gründe 
fowol  dafür,  als  dagegen  an.  Die  barbarifche  Sprache 
fagt:  Gründe  pro  et  contra. 

Utilitate  -—  humanitate]  Am  Ende  aber  erttfeheidet  ei4 
dahin,  dafs  die  Menfchenliebe  der  Selbftliebe  nachftehen 
müße.  Dirigit  i,  e.  dir igendum  ejfe  putat.  Hekaton  behaup- 
tete demnach  denGrundfatz,  lieh  fclbft  fey  man  die  näch- 
ite  Treue  fchuldis; ,  womit  Cicero  feinen  obigen  Aeufso» 
rungen  zufolge  nicht  übereinftimmte»   Vergl»  a*,  9. 
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2  Quaerit,'  fi  in  mari  iactura  facienda  fit,  equine 
pretiofi  potius   iaeturam  faciat,    an  fervüli  vilis. 

3  Hie  alio  res  familiaris,  alio  ducit  humanitas.  Si 
tabulam  de  naufragio  ftultus  arripüerit,  extorque- 
bitne  eanj.  fapiens,  fi  potuerit?     Negat,  quia  fit 

4  iniurium*  Quid  dominus  navis,  eripietne  fuum? 
Minime,  non  plus,  quam  navigantem  in  alto  en- 
tere de  navi  velit,  quia  fua  fit.  Quoad  enim  per- 
ventum  fit  eo,  quo  fumta  navis  eft,  non  domini 

5  eft' navis,  fed  navigantium.     Quid  fi  una  tabula 

£.  Qiiaerit^]  Sc.  porro.    Eine  andere  Frage, 
Iactura  facienda  fit]    Wenn  man  (im  Sturme  zur  Er- 
leichterung  des  Schiffs)  etwas  über  Bord  werfen  mufs, 
Iaeturam  Jacere  wieder  eigentlicii  von  diefer  Sache» 

Pretiofi -~riHs]  Eines  erhält  durch  das  Andere  Licht: 
t h euer,  wohlfeil. 

Res  familiaris']  Soviel  als  oben  utilitasi  häuslicher 
Vortheil,  Inte  reffe.  Hier  wird  uns  die  Sorge  für  unfer 
Vermögen  anders  leiten  als  die  Menfchlichkeit.  —  Die 
letzte  wird  in  diefem  Falle  wol  die  Oberhand  behalten. 

3.  Si  tabulam']  Man  denke  lieh  vorher  wieder:  quae- 
rit  ultra.  —  Wenn  fich  bei  einem  Schiffbruch  eiu  Narr  ei- 
nes Trümmers  bemächtigen  würde.  —  Schön  und  lebhaft 
iß  hier  das  Kolorit  der  Rede.  Der  Narr,  um  fein  Leben 
zu  retten,  erhafcht  mit  grofser  Gier  ein  Brett;  der  Weife, 
aus  gleicher  Urfache,  fucht  diefes  Jenem  mit  Gewalt  aus 
den  Händen  zu  drehen ,  extorquebit. 

Quia  fit  iniurium\  Weil  er  dadurch  eine  Ungerech- 
tigkeit begehen  würde.  —  Der  Narr  nämlich  hatte  diefes 
Brett  zu  feinem  Eigenthume  gemacht. 

4.  Non  plus  —  quia  fua  fit]  Er  darf  diefes  eben  fo 
Wenig,  als  einen  Keilenden  auf  offener  See  aus  der  Urfa- 
che über  Bord  werfen,  weil  das  Schiff  fein  fey»  —  Die 
ganze  Rede  mufs  man  lieh  eigentlich  fo  denken:  non  plus 
(magis  fieri  potefi  oder  auch  licet  9  ut  hoc  faciat)  quam  (//- 
cet ,  ut)  —  eiieere  velit \ 

Sumta  eft]  i.  e.  condueta  eß.  Ganz  wie  wir,  ein  Pferd, 
einen  Wagen,  ein  Schiff  wohin  nehmen  für  miethen. 
Mithin  darf  man  navem  fumere  nicht  für  De utfchlatein 
anfprechen. 

3.  Quidfi]     S.  §.5.  und  fo  fort  in  diefem  CapiteL 
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it,   duo   naufragi,    iique   fapientes:     fibi   neutet 
rapiat?     An  alter  cedat  alteri?     Cedat  vero:  fecl 
ei,  cuius  magis   interfit  vel  fua,  vel  rei  publicae 
caufa ,    vivere.     Quid   fi  haec    paria   in  litroque? 
Nulluni  erit  certamen,  fed,  quafi   Torte  aut  mi-  6 
cando  victus,  alteri  cedat  alter.    Quid Ti  pater  f an a  7 
expilet,  cuniculos  agat  ad  aerariam,  indicetne  id 
magiftratibus  filius?  Nefas  id  quidem  eft.     Quin 
etiam  defendat  patreni,  ü  arguatur.     Non  igitur 
patria    praeftat    omnibus    oflficiis?      Ininiö   vero: 
fed  ipfi  patriae  conducit,  pios  cives  habere  in  pa- 
rentes.     Quid  ii  tyrannidern  occupare,  fi  patriam  8 
prodere  conabitur  pater?   filebitne  filius?   Immo 

Iique~\    Und  zwar  beide  weife  und  edle  Männer» 

Sibi  mutet  (Andre:  Sibine  uter)  rapiat"]  DerKonjunk» 
tiv  hängt  von  dem  zu  ergänzenden  neceffe  efl  ab. 

An  —  alterH  Es  wird  doch  wol  keiner  dem  Andern 
Platz  machen  (ollen?  Hier  kann  man  wieder  necejjt  efi 
ergänzen. 

Cedat  vero ]  Ja  allerdings,  einer  foll  es  dem  An* 
dem  überlaflen. 

6.  Micando]  DasFingerfpiel  wird  hier  einem  Zufalle 

fleichgeftelit,  durch  welchen  Jemand  gezwungen  wird 
em  Andern  irgend  etwas  zu  überlaflen.  So  wird  bei  uns 
in  Fällen,  wo  mehrere  gleichen  Antheil  haben,  die  Sache 
anßatt  durch  das  Loos,  auch  durch  Karten  und  Wtir* 
fei  entfchieden. 

7.  Quid  Ji -~Ji!ius]  Angenommen  ferner,  ein  Vater 
werde  Tempelräuber  und  (gerade  fo  wie  wir  imDeutfchen 
fprechen)  treibe  einen  unter irdifchen  Gang  zur 
Hauptitaatskafle,  foll  der  Sohn  das  der  Obrigkeit  anzeigen? 

Nefas  id  quidem  eß]  (Die  copula  fehlt  bei  Einigen) 
das  ift  nun  freilich  nicht  erlaubt. 

Quin  etiam  defendat]     Nämlich  ncceffe  efl)  ut. 

Non  igitur  patria]  i.  e.  nonne  officia  erga  patriam  — 
Gehen  nicht  die  Pflichten  gegen  das  Vaterland  allen 
andern  vor? 

Immo  vero]    O  ja,  weit! 

Pios  cives  habere  in parentes]  Bürger  zu  haben,  wel- 
che gegen  Eltern  eine  kindliche  Gerinnung  hegen. 

8.  Immo  vero]    Nein!   vielmehr  wird  er  feinen 
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vero  obfecrabit  pattem,    ne  id  Faciat     Si   nihil 
proficiet,  accufabit,  minabitur  etiam.    Ad  extre- 
nium  fi  ad  perniciem  patriae  res  fpectabit,  patriae 
9  falutem  anteponet   faluti   patris.     Quaerit  etiam, 
fi  fapiens  adulterinos  nimios  acceperit  inipruderjs 
pro  bonis,  cum  id  refcierit,  foluturusne  fit  eos, 
ficuidebeat,  pro  bonis.    Diogenes  ait:  Antipater 
10  negat,  cui  potius  adfentior.     Qui  vinum  fugiens 
vendat  fciens,  debeatne  dicere.     Non  necefle  pu- 
ll  tat  Diogenes:  Antipater  viri  boni  exiftimat.    Haec 
funt  quafi  controverfa  iura  Stoicorum.     In  nian- 
cipia   vendendo   dicendane   vitia;    non  ea,    quae 
nifi   dixeriö   redhibeatur    manciphnn   iure  civili; 

Vater  flehentlich  bitten,  diefs  nicht  zu  thun.  —  Immo 
vero  bejaht  oder  verneint  das  Vorhergehende  gewöhnlich 
noch  mehr.     S.  gleich  vorher. 

Si  nihil  proficiet ,  accufabit  —  etiam"]  Richtet  er  da- 
mit nichts  aus,  fo  wird  er  ihm  Vorwürfe  darübermachen 
ja  ihm  fogar  drohen,  nämlich;  fein  Vorhaben  zu  ent- 
decken. 

g.  Quaerit  etiam]     Nämlich  Hecaton. 

Diogenes  ait']  Ja!  lagt  Diogenes.  S.  oben  C»  12,5. 
Sein  Schüler  war  Antipater  von  Tarfus>  des  Panätius 
Lehrer. 

io,  Vinum  fugiens']  Wein,  welcher  fleh  nicht  lange 
liält,  oder,  wie  die  Franken  fagen,  bald  abfällt,  d.  u 
Gefchmack  und  Güte  verliert,  wenn  man  auch  gleich  ge. 
genwärtig  noch  wenig  fchmeckt.  -*•*  dicere,  für  indicare, 
wieder  wie  wir:  mufs  er  diefs   fagen? 

11.  Haet  funt  —  Stoicorum']  Das  lind  gleichfam  un- 
eiitfeheidbare  Rechtsfälle  der  Stoiker,  oder  folche,  über 
Welche  he  nicht  einig  werden  können.  —  Ift  auch  diefe 
Stelle  acht,  fo  iteht  he  doch  wol,  wie  fchon  I,  M.  Heufin- 
ger fah,  nicht  an  ihrem  rechten  Platze,  fondern  gehört, 
wie  ich  noch  immer  glauben  möchte,  vielmehr  nach  der 
letzten  Frage  :  rnille  denarium  % 

Vitia]     Nämlich  Heta'ton  quaerit^ 

Redhibeatur  maneipium]  Nach  deren  Verfchweiguiig 
der  Kauf  des  Sklaven  zurückgeht  oder  hell  aufhebt*  Red* 
hibere  (eigentlich  von  zurückgehenden  Käufen).  Alfo 
nicht  von  Hauptmängeln,  welche  angezeigt  werden 
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ic,  niendacem  eile,  aleatorem,  voracem, 
'  ebriolum.  Alteri  dicenda  videntur,  alteri  non 
videntur.  Si  quis  aurum  vendens ,  orichalcum  12 
fe  putat  vendere,  indicetne  ei  vir  bonus,  aurum 
illud  eile,  an  emat  denario,  quod  fit  mille  dena- 
rium?  Perfpicuum  iam  eft,  et  quid  mihi  videa- 
tur,  et  quae  fit  inter  eos  philofophos,  quos  no- 
niinavi,  controverfia. 

CAPUT    XXIV. 
Jl  acta  et  promifla  femperne  fervanda  iint,  quae   1 
nee  vi,  nee  dolo  nialo  (ut  praetores  folent)  fa- 

mufsten,  fondern  von  kleinern  und  leichtern  Feh- 
lern ift  nur  die  Rede,  deren  Bekanntmachung  von  der 
edeln  Gefinnung  des  Verkäufers  zeugt. 

Voracem]  Unter  d  ie  Fehler  der  Sklaven,  durch  de- 
ren Verfchweigmig  ein  abgefchloßenerKauf  nach  dem  bür- 
f  etlichen  Reciite  {iure  civili)  der  Römer  wieder  aufgeho- 
en  werden  konnte,  gehörte  auch tein  Hauptmangel,  die 
Dieberei.     S.  oben  K.  17,  h 2.      Oui  Jcire  debuit  —  de, 

furtis,  praeßat  edicto  aedilium.  von  folchen  Fehlern 
aber  ift,  wie  fchon  gefagt,  hier  die  Rede  nicht,  fondern 
nur  von  gewißen  "Unarten,  durch  welche  jedoch  der 
Kauf  uieht  rückgängig  wurde.  Mithin  konnte  die  bis- 
herige Lesart  Juracem  (vielleicht  beimDik  tiren  früher- 
hin  von  einem  Schreiber  fallen  gehört  und  dadurch  nach 
und  nach  in  mehrereExemplaregebracht)die  richtige  niclit 
feyn.  Die  überaus  leichte  und  paßende  Pearcifche  Ver- 
beßerung  voracem  dringt  fich  daher  not  h  we  ndig  dem 
Texte  auf,  und  ich  habe  fie  blofs  aus  der  Urfache  in  den- 
felben  aufgenommen.  Auch  feinender  fchönertGefellfchaft 
der  Spieler  und  Säufer  der  paßende  Dritte,  der  Freuer  oder 
Vielfrafs,  gerade  noch  abzugehen,  welchen  fchon  Ra- 
che lius   (ex  Iureconfultis.  B.  4  §.  2.)  durch  feinen  gulo- 

fum  bezeichnet  hatte.  Hottine;er  überfetzt  nach  diefer 
Verbeßernng  und  hält  ihre  Aufnalime  in  den  Text  für  drin- 
gend nothwendig.  Von  Gernhard  wurde  diefelbe  be- 
reits fchon  in  den  Text  gefetzt. 

12.  Orichalcum~\  i£st%*Xx.ov.  Wörtlich  Bergerz. 
Wir  können  fagen:  Semilor, 

Cap.  XXIV".  1.  Ut  praetores  folent]  Nämlich  edicere. 
Allein  die  Sache  war  in  der  Sprache  fo  bekannt  und  geläu- 
fig ,  dafs  man  endlich  den  Ausdruck  felbft  wegließ. 

Bb 
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2  cta  fint?  Si  quis  medicamentum  cuipiam  declerit 
Std  aquam  intercutem,  pepigeritque,  ne  illo  nie» 
dicarnento  umquam  poftea  uteretur;  fi  eo  medi- 
caniento  fanus  factus  fuerit,  et  annis  aliquot  polt 
inciderit  in  eunidem  morbum,  nee  ab  eo,  qui- 
cum  pepigerat,  impetret,  ut  iterum  eo  liceat  uti, 
quid  faciendum  fit.  Cum  fit  is  inhumanus,  qui 
nonj  conceclat,  nee  ei  quidquam  Fiat  iniuriae;  vitae 
et  faluti  confulendum.  Quid?  fi  fapiens  rogatus 
ab  eo,  qui  euni  heredem  faciat,  cum  ei  teftamen- 
to  feftertium  millies  relinquatur,  ut  ante,  quam 

3  hereditatem  adeat,  luce  palam  in  foro  faltet,  id  fe 
facturum  promiferit;  quod  ^liter  heredem  eum 
feripturus  ille  non  elTet:  faciat,  quod  promiferit, 

4  nee  ne?  PromififTe  nollem,  et  id  arbritor  fuilfe 
gravitatis.     Quoniam  promilit,  fi  faltare  in  foro 

fl.  Ad  aquam  intercutem']     Nämlich  curandam. 

Cumßt  —  conjulendum]  Handelt  derfelbe,  ohne  dafs 
ihm  durch  die  Sache  ein  Schade  zugeht,  fo  gegen  alle  Men- 
fchenliebe,  dafs  er  in  die  Wiederholung  des  Gebrauchs 
nicht  -williget,  fo  darf  der  Kranke,  gegen  den  Vertrag, 
feiner  Erhaltung  -wegen,  daiTelbe  nehmen. 

Millies]  Sobald  die  Summe  zehnmal  hundert  tau- 
fend zu  betragen  anfängt,  wird  der  Begriff  von  hundert 
taufend  nur  gedacht  und  mufs  daher  in  der  Rede  er- 
gänzt werden.  Demnach  gehört  hier  noch  hinzu  centena 
millia.  Taufendmal  hundert  taufend  Seiterze  find  unge- 
fähr nicht  volle  drei  Millionen  Thaler. 

3.  Luce  palam"]  Am  hellen  Tage  öffentlich  oder  vor 
Aller  Augen. 

Scripturus  e/fet]  Weil  er  ihn  aufserdem  nicht  zum 
Erben  eingefetzt  haben  würde.  Scribere  eigentlich  von 
dem  Teftator,  der  Jemanden  in  das  Teftament  fetzt.  Sonit 
auch  nuneupare  >  facere. 

Faciat]     Nämlich;  neceße  eßf  ut. 

4.  Nollem]  Als  Optativ.  Ich  möchte  wohl  wünfehen, 
er  hätte  e$  nicht  verfprochen. 

Gravität  is]  Nämlich  negotium  für  id  virum  gravem 
deeuiße;  das  wäre  einem  Manne  von  gefetztem  Charakter 
angemeffen  gewefen. 

Quoniam  promifit]  Auch  die  Hof.  Hand f ehr.  u.  Vener, 
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tnrpe  ducet,  honeftius  mentietur,  fi  ex  hereditate 
nihil  ceperit:  nifi  forte  eam  pecuniam  in  rei  pu- 
blicae  magnum  aliquod  tempus  contulerit,  ut  vel 
faltare,  cum  patriae  confulturus  fit,  turpe  non  fit. 

CAPUT    XXV. 

Ac  ne  illa  quideni  promifla  fervanda  funt,  quae  1 
non  funt  iis   ipfis  utilia,   quibus  illa  promiferis. 

Sol  Fhaetonti  ßlioy  2 

ut  redeamus  ad  fabulas, 

Facturum  fe  dixit  effe,  quidcjuid  o-ptaffet 
Ut    curru    patris    toller etur ,    optavit.      Subla* 

tus  eß. 

Ausg.  laßen ,  wie  die  bellen  Exemplare,  d&sjed  vor 
quoniam  weg. 

Rei  —  tempus]    Irgend  eine  bedrängte  Lage  des  Staats. 

Cap.  XXV.  l.  Ac]  Partikel,  die  Fortfetzung  des 
Vortrags  zu  bezeichnen;  auch,  ferner.  Auch  darf 
man  diejenigen  Verfprechen  nicht  halten  u.f.  w. —  Inwie- 
fern Kapitel  nämlich  ilt,  fo  wie  Tchon  indem  vorigen,  da- 
von die  Rede,  wann  Verträge  und  Verfprechen  zu  halten 
und  wann  nicht  zu  halten  find. 

%  Sol  Phaetonti]  Sol  oderPhöbus  hatte  feinem  Sohne 
Phaeton  jede  Bitte  zu  erfüllen  verfprochen.  —  In  dem  hier 
zweifylbigen  Phae'ton  mufs  nach  der  Zufammenziehung 
blos  ein  Tau  liehen.  Die  Fabel  felbft  ift  aus  Ovids  Me- 
tamorph» 2.  i  feg  bekannt.  Heufinger  hat  den  Worten 
die  oben  beobachtete  Stellung  gegeben,  um  das  Versmaafs, 
dafs  er  in  ihnen  wahrnahm,  herznftellen.  In  den  früheren 
Ausgaben,  namentlich  in  der  Gräv'fchen  lautet  die  Stelle: 
Sol  PhaetJionti  fdio  (jit  redeamus  adjabulas)  facturum  je  eße 
dixit ,  quidquid  optajftt :  optavit ,  ut  in  currum  patris  tolle- 
retur ;  Jub  latus  ejl ,  atque  infanus  antequam  conßitit ,  ictu 
julminis  dejlagravit. 

Quidquid  optajfet  ]  i.  e.  omnia ,  quae  petiijfet.  Im 
Dentfchen:  alles,  um  was  erbitten  würde.  Allein  bei 
dem  Erfüllen  muTs  die  Bitte  fchon  gefchehen  feyn. 

Curru  patris  tolleretur  ]  DichteriFche  Konftruttion 
curru  patris  tolli  für  in  currum  p.  t.  Jene  Lesart  hat  I.  F. 
He  u  1  in  g  er  zuerft  aus  Handfchriften  aufeeftellt.  —  pa- 
tris für  patri  lefen  auch  die  Hof.  Handfchr.  und  Venet. 
Ausg.  mit  vorangehendem  in  currum, 

Bb  2 
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Atque  is  ea7  <jua  <onßitk ,  ictu  deflagravit  ful- 

Tnirds, 

3  Quanto  melius  foierat,  in  hoc  promiffuin  patris 
non  eile  fervatum?  Quid,  quod  Thefeus  exegit 
promiffum  a  Neptuno?  Cui  cum  tres  öptationes 
Neptunus  dedillet,  optavit  intefritum  Hippolyti 
filii,  cum  is  patri  fufpectus  elTet  de  noverca:  quo 
(optato)  impetrato,  Thefeus  in  maximis  fuit  lur 

4  ctibus.  Quid?  Agamemnon  cum  devovillet  Dia- 
nae, quod  in  fuo  regno  pulcherrimum  natum  ef- 

Atque  is  ea9  qua  conßitit']  Allein  er  wurde  da,  wo 
er  ftand,  von  dem  Blitze  getroffen ;  qua  lieft  auch  der  Hof. 
Codex»  Atque  am  Anfange  einer  Periode  öfters  für  Jed9 
vero.  So  oben  2.5,  5,  Uebrigens  ift  deßagravit  hier  kühn 
und  dichterifch  gefagt,  indem  in  der  Präpofition  de  der 
Nebenbegriff  liegt,  dafs  ?hae*ton,  getroffen  durch  den 
Blitz,  herab  in  den  Eridanus  ftürzte. 

5,  Quanto  melius  fuerai]  Arißatt;  fuiffet.  Wie  viel  bef- 
fer  wäre  «s  gewefen*  Die  feinern  rö  milchen  Schrif  tfteller 
fprechen  auf  diefe  Weife  den  feinern  Griechen  nach,  wel- 
ch« öfters  den  Indikativ,  ohne  die  Partikel  av  dazu  zu 
fetzen,  anftatt  des  Optativs  gebrauchen,  Z.  B.Xen.  Mem» 
1.  2,  28«  Ovr&f  $\  za,\  ^aacgamv  ^ixctiov  ?}v  y^lvavy  ail- 
ftattÄvejV.  Herodot  Gefch.  3,  20.  t\  erw-ia*  irav  wären 
die  Etefien  TMaclie  daran. 

Thefeus']     Oben  1.   10,  4. 

Exegit~\    i,  e.  accepit. 

Noverca]  Phädra,  weicheren  fchonen  S tief fohn  Hip- 
polytus,  ihr  doch  gewiHe  geheime  Wünfche  zu  erfüllen, 
nicht  bewegen  konnte,  und  dann  aus  Rache  gegen  denfel- 
ben  das  dem  Thefeus  hinterbrachte,  was  he  felbft  gethan 
hatte.  Sie  ift  daher  die  zweite  Hauptperfon  in  dem 
Hippolytus  des  Euripides.. 

Quo  optato  impetrato~\  Es  ift  fehr  wahrfcheinlich,  dafs 
durch  jenes  optato  ein  Gloflator  das  quo  habe  beleuchten 
wollen.  Einige  Hand fchriften,  welche  I.  M.  Heufinger 
anführt,  lefen,  nebft  der  Venet.  Ausg.  auch  blofs  quo  impe- 
trato wie  auch  Cicero  1,  10,  4.  gefprochen  hatte. 

4»  Devovißet  Dianae  f  quod  pulcherrimum  ]  Feinere 
und  attifche  Konftruktion  für:  devovißet  Dianae  pulcher- 
rimum 9  quod.  Nach  Cicero  demnach  wäre  die  Iphigenia 
•wirklich  geopfert  worden,  wie  auch  Lukrez  1,  85  %g  die 
-Sache  genommen  hat,  die  aber  von,  den  Dichtern  undiMy- 
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fet  üb:  arino,   immofcivit  Iphigeniam,   qua  nihil 
erat  eo  quidem  anno  natigim  pulchrius.    Prornif- 
Tum  pötius  noft  faciendujn,  quam  tarn  taetram  fo- 
cinus  ädmittendum  fuitv   Ergo  et  promiffa  non  fa-  5 
cienda  npn  iiumqua.rn,  neque  femper  depofita  red- 
denda.    Si  gladium  quis  apiid  te  fana  mente  depo-  6 
fuerit,  repetat  kifaniens;  reddere  peccatnm  fit,  of- 
ficium non  reddere.    Quid,  fi  is,  qui  äpud.te  pecu-  'T 
niam  depofuerit,  bellum  inferat  patriae,  reddasrje, 
depofitum?-  Non,  credp;  faciaa  eninx contra  rem 
pu'blicara,  quae  detxet  elfe  caxifBma.     Sic  multa,  8 
quae    honefta  natura   videntur   effe,,  tojaaperibua 
fiunt  non  honefta.   Fac er e  promiffa,  ßare  conyen- 
tis,  reddere  depofita,  cömmutäta  utilitate,  nuiit 
non  honefta,     Äc  de  iis  quidem,   quae  videntür  9 

thographcn  verfchieden  erzählt  wird.  Agamemnon  hatte 
in  Aulis  eine  Hindin  der  Diana  erlegt.  Erzürnt  hierüber, 
hielt  die  Göttin  die  griechiLcheFlotte  durch  Sturm  zurück. 
Kalchas,  der  Seher,  wurde  deshalb  befragt,'  und  ertheike 
die  Antwort,  der  Göttin  Zorn  könne  nur  durch  das  Opfer 
ckr  Iphigenia  befäriftigt  werden.  Allein  Diana  föliilie  Kö- 
nigstochter, anftatt  diefelbe  opfern  zulaflen,  zu  ihrer  Prie- 
fjj«rinn  erwählt  haben. —  Suo  regno*}    In  Micenä. 

Tarn  tactrum]  Jenes  Adverb^haben  die  meiften Exem- 
plare (auch  der  Hof.  God.  und  die  Vene t.  Ausg.),  und  der 
vorhergehende' Gedanke:  eherf  fein  Gelübde  bre- 
chen, fcheint  auch  dasfelbe  zu  fodern. 

lifo  anno]  Kann  nicht  auf*  das  Jahr  gehen,  in  wek 
chem  Agamemnon  mit  der  Flotte  zu  Aulis  lag,  fondefrn 
auf  das^Geburrsjahr  der  Iphigenia:' 

6.  Peccat  um/iß  i.  e.  tunc  fit ,  nt  ro  Reddere  fit  pecca- 
tum.  Man  kann  aber  auchyfr  als  den  Optativ  anfehen.  — • 
Dann  wäre  es  Verbrechen,  ihm  denDegen  wieder  zu  ge- 
lten, und  Pflicht,  dlefen  zu   behalten, 

7.  Reddasne~]  Man  kann  annehmen,  der  Konjunktiv 
werde  von  dem  ausgelafsenen  licebit  üt  regiert, 

Non  credo]    Licebit ,  ut  reddas. 

8.  Sic  multa  —  honpfta\  Auf  folche  Weife  können 
viele  Handlungen,  welche,  für  fich  betrachtet,  pflichtmä- 
fsig  find,  unter  gewiflen  Umfiäudcu  unerlaubt  werden. 

9.  Ac  de  iis]     Ac,  lonlt  auch  atoue,  hier  als  JPajs 
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ette  utilitates  contra  iuftitiam  fimulatiorie  pruden- 

10  tiae,  fatis  arbitror  dictum.  Sed  quoniam  a  qua- 
tuor  fontibus  honeftatis  primo  libro  officia  duxi- 
lnus,  in  eisdem  verfabimur,  cum  doeebimus,  ea, 
quae  videntur  eife  utilia,  neque  funt,  quam  fint 

11  virtutis  inimica.  Ac  de  prudentia  quidem,  quam 
vult  imitari   malitia:  itemque   de   iuftitia,    quae 

12  femper  eft  utilis,  disputatum  eil.  Reliquae  funt 
duae  partes  honeftatis,  quarum  altera  in  animi  ex- 
cellentis  magnitudine  et  praeftantia  cernitur,  al- 
tera in  conformatione  et  moderatione  continen- 
tiae  et  temperantiae. 

CAPUT    XXVI. 
1    Utile  videbatur  Ulixi  (ut  quidem  poetae  tragici 
prodiderunt :  nam  apud  Homeruni,  Optimum  au- 

tikel:  durchweiche  angezeigt  werden  fall,  dafs  irgend  et- 
was bereits  gefchehen  fey,  d  e  n  n  a  1  f  o  ,  d  e  m  n  a  c  h,  nun 
alfo  u.  f ,  w.     Eben  fo  gleich  hernach  §♦  n 

i0„  A  quatuor  fontibus]     B.  i,  C.  £. 

Ca  f.  XXVI.  1.  Utile  videbatur  Wlixi]  Man  kann 
hier  bemerken,  dafs  ohne  Zweifel  durch. die  dazwifchen 
getretene  Parenthefe  jener  Anfang  mit  der.  nachfolgenden 
Jledeaufser  Verbindung  gefetzt  wurde,  indem  nichts 
nachfolgt,  was  man  auf  denfelben  beziehen,  könnte- 

Ut  quidem  poetae  tragici  prodiderunt']  So  Tagen  we- 
nigßens  die  tragifchen  Dichter.  Allein  in  der  tragifchen 
Buhne  .der  Griechen,  fo  weit  wir  nämlich  diefelbe 
jetzt  noch  haben,  findet  fich  kein  rafender  Uly ITes. 
Uebrigens  fcheint  wegen  des  nachfolgenden  nam  apud  H. 
die  Lesart  quidem  der  andern  quidam9  die  fich  ihverfchie- 
nen  Exemplaren  (auch  in  der  Hof.  Handfchr.  und  der Venet» 
Ausg.)  befinden,  vorzuziehen  zu  fey n.  Die  tragifchenDich- 
ter  wenigfiens  erzählen  diefs )  denn  bei  dem  H  o  m  e  r  ift 
Iiievön  keine  Spur.  Allein,  Tollte  man  wol  dieParenthefe 
nicht  bis  zu  voluiße  fich  denken,  und  non  honeßum  confu 
lium  alsdann  auf  ut.  vid.  Ul.  beziehen,  mit  dem  Sinne: 
.  Ulyfs  hielt  eine  eben  nicht  edle  Abficht  £üx 
vortheilhaft?  ^ 

Optimum  auctorem]  Der  glaub würdigfie  Schrif tftellen 
So  unten  32,  2.  Polybius,  bonus  auctor. 
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ctorem,    talis  de  Ulixe  nulla  fufpicio  eft)  fed  m- 
fimulant    eum   tragoediae,    fimulatione    infaniae 
militiam   fubterfugere   voluiffe.      Non   honeftum  2 
conßlium.     At  utile ,    ut   aliquis    fortaffe  dixerit, 
regnare,  et  Ithacae  vivere  otiole  cum  parentibus, 
cum  uxore»  cum  filio.     Ullum  tu  decus  in  quoti- 
dianis  laboribus  et  periculis  cum  hac  tranquillitate 
conferendum  putas?  Ego  vero  iftam  contemnen-  3 
dam  et  abiiciendam :  quoniam,  quae  honefta  non 
fit,  ne  utilem  quidem  effe  arbitror.     Quid  enim   4 
auditurum  putas  fuiffe  Ulixem,    fi  in  illa  fimu- 
latione  perfeveraiTet?  qui  cum  maximas  res  gef- 
ferit  in  bello,    tarnen  hoc  audiat  ab  Aiace; 
Cuius  ipfe  princ^yi  iuris  iurandi  fuit, 
Quod  omnes  fcitis ,  folus,  neglexit  fidem. 

2.  Non  honefiwn,  conßlium]  Die  Ab  licht  hierbei  war 
nicht  edel» 

Ut  aliquis  fortaffe  dixerit]  Sonft  auch  blofs  dixerit  quis 
oder  quispiam ,  wie  C.  27  3.  2Q9  4. 

Regnare,  et  Ithacae']  Als  König  in  Ithaka  ruhig  und 
ficher  bei  feinen  Ehern  (Laertes  und.Antiklea),  feiner  Gat- 
tin^Penelope),  und  feinem  Sohne  (Telemach),  zu  leben. — 
Ithaka,  Stadt  und  Infel  auf  dem  jonifchcn  Meere,  war  des 
Uly  lies  Geburts-  und  R.efidenz(tadt. 

Laboribus  et  periculis  cum.  hac  tranquillitate]  Ein 
Ich  ö  her  Gegen fatz.  Beide  Ausdrücke  werden  von  dem 
Meere  gebraucht. 

5.  Ego  vero]     Sc.  puto.    Meines  Eraclitens  aber. 

^.  Hoc  audiat]  Der  von  dem  Ajax  doch  folgende  Vor- 
würfe anhören  mufste.  Der  Konjunktiv  hängt  von  dem 
ausgeladenen  neceffe  eft  ab.  Die  nachfolgende  Stelle  felblt 
folhaus  dem  Judicium  armorum,  einem  verloren  gagange- 
nen  Trauerfpiel  des  Pacuvius,  genommen  feyn, 

Princeps]  Auetor.  ^  Uly  des  half  vorzüglich  den  Bund 
der  Acliäer  gegen  Tro]Vs  Vertilgung  betreiben,  und  war 
mit  Einer  von  rlenefften,  die  denfelt>enbefchworen  haben. 
^Jilejolus  negier it  ft dem  iuris  iurandi ,  cuius  ipfi  fuit  prin- 
%ceps.  —  fiuus  wird  einfylbig  gelefen,  und  Jidem  iuris  iu- 
randi negligere  lieht  dichterifch  für  non  fervare  ius  iuran- 
dum9  den  Eid  nicht  halten. 
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Furere  adßmulavh,   ne  coiret,   inßitit. 
Quod  ni  Palamedis  perfpicax  prudentia, 
Jßius  percepfet  mälitioj  am  audaciam, 
Fide  facratum  ius  perpetuo  falleret. 
5  Uli  yero  non  modo  cum.  hoftibus,  verum  etiam 
pum  fluctibus,  id  quod  fecit,  dimicare  melius  fuit, 
quam  deferere  confentientem  Graeciam  ad  bellum 

Ne  cöiret]  Coire  iteht  hier  in  feiner  erftcn  Bedeutung, 
£re  cum  ceteris ,  mitziehen,  mitgehen. 

Falamedis — prudentia]  Für  Palamedes  prudens ,  denn 
eben  durch  feine  Klugheit  zeichnete  /ich  Palamedes,  des 
jNauplius,  Königs  in  Euböa,  Sohn,  hier  vorzüglich  aus.  Er, 
neb/t  Agamemnon  und  Menelaus,  holte  den  Uly  lies  von 
Ithaka  zu  dem  Kriegszuge  gegen  Troja  ab,  und  entdeckte 
den  verstellten  Wahnlinn  de«  mitverfchiedenartigenThie- 
ren  pflügenden  und  Salz  ausfaenden  Ulylles  dadurcji,  dafs 
er  diefem  deflen  kleinen  Sohn  Telemachqu  trüber  die  Fur- 
che legte,  die  er  zu  ziehen  hatpe.  Denn  als  Ulyffes.'dahin 
kam,  hob  er  den  Pflug  in  die  Höhe,  um  des  Kindes  zu 
Ichonen,  und  zeigte  eben  dadurch,  dafs  er  nicht  wahn- 
sinnig war. 

Percepfet]  Des  Metrums  wegen  für  percepißet,  wie 
auch  in  mehreren  allen  Handfchr.  und  Ausg.  (auch  in  der 
Höf.  Handfchr.  und  derVenet.  Ausg.,  welche  letztere  je- 
doch die  aus  einer  falfch  erklarten  Abkürzung  entftandene 
Lesart  praecepjjfet  hat)  gefunden  wird. 

Malitiofam  audaciam~]  Anftatt:  iß  ius  audacis  mali- 
tiam,  die  Arglift  jenes  Verwegenen.  Ift  die  Lesart  richtig, 
fowird  dem  CJlyfs  audacia  beigelegt,  weil  er  fo  verwegen, 
oder  vielmehr  verme/ien  feyn  konnte,  da  alles  in  den 
Krieg  zu  ziehen  froh  und  bereit  war,  nicht  mit  ziehen 
zu  wollen  ;  dabei  war  feine  audacia  mal  it  iofa.  Allein 
Wackefield  zum  Lukrez  (1 ,  234.)  fchlug  aßutia  vor, 
vvie  auch  eine  Wolfenb.  Handfchri.t  wirklich  lieft  und 
Gernhard  in  den  Text  genommen  hat. 

Fide facratum  ius]  Qhne  Zweifel  ift  die  freilich  noch 
ungewiße  Lesart^?^  (alte  Form  hivßdei)  facratae  ius  der 
gewöhnlichen  vorzuziehen.  Das  Ganze  ift  dann  dichteri- 
fche  Darftellung  des  gewöhnlichen  ius  lurandum. 

6.  Id  quod  f eck]  Auf  feiner  abenteuerlichen  zehn- 
jährigen Rückreife» 

Deferere]  Hier  ziemlich  eigentlich  von  dem  Uly/Tes, 
welcher  lieh  von  dem  vereinigten  zum  Krieg  ausziehen* 
clen  achäifchen  Heere  trennen  wollte. 

Graeciam']    Cicero  benennt  das  Vaterland  der  Achäer 
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barbaris  inferendum.    Sed  omittaiftus  et  fabulas,  6 
et  externa:    ad  rem  factam  noftraque  veniamus, 
M,  Atilius  Regulus,  cum  conful  iterum  in  Africa  7 
ex  iaßdiis  captus  eilet,  duce  Xanthippo  Lacedae- 
monio,   imperatore  autem  patre  Hannibalie  Ha- 
milcare,  iüratus  miiTus  eft  ad  fefiättum,  ut,  nifl 
redditi l  euent  Poems  captivi  nobiles  quidam,  re- 
diret  ipfe  Carthagineni.     Is  cum  Romain  veni£-  ^ 
fet,  utilitatis  fpeciem  videbat,   fed  eam,   ut  res 
declarat,   falfam  iudicayit:    quäe  erat  talis,   ma- 
xiere in  patria,  eJTe  domi  fuäe  cum  uxore,  cum 
liberisj     quam    calamitatem    accepiffet    in   bello, 

communeni  fortunae  bellicae  iudicantem,  teuere 

- 

■  nach  dem  Zufiande,  in  welchen!  lieh  daflelbe  zu  feiner 
Zeit  befand,  denn  zu  den  Zeiten  des  trojanifchen  Krieges 
*  hiefs  daflelbe  noch  nicht  fo. 

Barbaris]    i.  e.   Troianis.    Jeden  Ausländer  nannten 
i  die  Griechen  barbarus. 

6.  Noßraque.  ].  Da.  dem  fabulas  die  res  facta  gegen- 
über fleht;  fo  erfordert  wol  externa  auch  feinen  Gegen- 
£atz,  wozu  fleh  riofira  am _  bellen  eignet,  wie  auch  eine 
vorzügliche  Handfchr.  lieft.  Der  Hof.  Codex  ftimmt  mit 
dem  cfiitten  \Volfenb.  überein  in:  ad  rem  nojlram  jä- 
etaque, 

j.  Ex  irr/idiis'}    Feinere  Umschreibung  iiJLviii/idioJk 

Duce  —  imperatore]  Hamilkar,  oberfter  Feldherr,  un- 
ter deflen  Oberbefehl  Xanthippms  die  Truppen  anführtet 
Jener  war  daher  nachdem  rc^mifcheu  Ausdruck  Imperator, 
diefer  dux, 

Iuratus]     Unter  der  eidlichenAngclobung.. 

8-  Communem]  Weit  mehrere  Feldherrn  das  Schick- 
sal haben  können,  dafs  fie  gefchlagen  und  gefangenge- 
nommen werden.  Calamitas  iit  hier  nicht  N  le  d  e r  1  a  g e, 
fondern  überhaupt  Unglück,  weil  liier  Beilegung  und 
Gefangenfchaft  dadurch  bezeichnet  werden, 

Ejje  domifiae]  So  lefen  die  meiiten  Handfchr.  und 
alten.  Ausgaben  tauch  die  Hof. Handfchr.  nebft  der  Venet, 
Edit.)  für  domuifuae.  — .  Im  Vaterlande  zu  bleiben,  zu 
Haufe  mit  Weib  und  Kindern  zu  leben,  — 
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confularls  dignitatis  gradum;  quis"  haec  neget 
eft>  utilia?  Quem  cenfes?  Magnituda  animi  et 
fortitudo  aegat. 

CAPUT   XXVII. 

1  JN.am  locup$etiores  quaeria  auctores?  Hamm 
fjnim  eft  virtutum  proprium,  nihil  extirneicere, 
omnia  hurnana  defpicere,  nihil,  quod  homini 
accidere    pqffit,     intolerandum    putare.       Itaque 

2  quid  fecit?  In  fenatum  venit,  mandata  expofuitt 
iententiam  ne  diceret,  recufavit;  quam  diu  iure 
iurando  hoftium  teneretur,  non  eile  fe  fenatorem,. 

3  Atque  illud  etiam  (o  ftultum  hominem,  dixerit 
quispiam,  et  repngnantem  utilitati  fuae!)  reddi 
captivos,  negavit  eile  utile :  illos  enim  adolefcen- 
tes  eile,  et  bonos  duces,  fe  iam  confectum  fene- 

4  ctute,  Cuius  cum  valuilTet  auctoritas,  captivi 
retenti  funt,  ipfe  Carthaginem  rediit:  neque  eum 

5  Caritas  patriae  retinuit,  nee  fuorum.    Neque  vero 

Conßularis^  Nämlich  viri ;  denn  Conful  war  er  jetzt 
nicht  mehr,    » 

Quis  haec.  neget~\  Yolifländig :  quis  eß ,  qui  hoc 
r*eget  ? 

Quem  cenjes']-     Nämlich;  haec  negare. 

Gab.  XX  VII.-  i.  Locupktiores  auctores"]  i.  e.  gra» 
yiores  teßes.  Will  man  nach  wichtigere  und  gültigere 
^eugen^  als  diefe  Tugenden,  haben?  So  oben  3.  2,  14. 
$eßis  focuples  Bojidonius^ 

Proprium^     Nämlich  munus. 

Omnia  humana~\,     S,  oben  1.  4,  6. 
2.  Mandata  c.TpomtJ    Er  legt  den  Auftrag  der  Kar- 
thager dem  Senate  vor. 

Ne  diceret]  AnJratt  des  gewöhnlichen  dicere;  felblt 
55u  ftimmen,  weigeite  er  lieh*     r 

Non e/je  fe  fenatorem]  Diele  Konstruktion  hängt  von 
dem  ausgelaufnen  di.xit  ab. 

Teneretur],  Auch  der  Deutfche  hellt  in  dem  Eide  das 
Bild  des  Feflelns  und  Bindern. 
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tum  ignorabafe,  fe  ad  crudeliflitfmm  hoftem  et  ad 
exqujfita   fupplicia   proficisci:   fed   ius   iurandum 
confervandum  putabat.     Itaque  tum,   cum  \ip-  6 
landa  necaba^w»  erat  in  meliore  eaytfa,  qu«iß  fi 
doxni  fenex  captivusj  periurus  confularis  reinan- 
füFet.     At  ftulte,    qui  non  modo   xxon  cenfuerit  7 
C3ptiv03  remittendo&>     verum   etiam  disfuaferit. 
Quomodo  ftulte?  etiamne  fi  rei  publicae  condu-  8 
cebat?    Poteft  autem,  quoelinutüe  rei  publicae 
fit*  id  cuiquam  jcivi  utile  eile? 

CAPUT    XXVIII. 
Jtervertunt  Pommes  ea,   quae  funt  fundamenta  t 
»aturae>  cum  utilitate^u  ,ab  honeftate  feiungunt. 
Omnes  enim  expetimus  utilitatem,   ad   eamque 
raphnur; ,  nee  facere  aliter  ullo  modo  poiTumus. 
Nam  quis  eR,  qui  utilia  fugiat?^  aut  quis  potius   2 

5.  Mit  diefer  einfach  Cchörten  Erzählung  jener  merk- 
würdigen Begebenheit  mufs  der  Jüngling  vor  allen  Din- 
gen die  hohe  dichterifche  Daritellung  derfelben  in.Hoi^- 
zens  fünfter  Ode  des  dritte  n  Buchs  vergleichen.  3fe- 
brigens  kann  ich  mich  noch  immer  nicht  davon  übe^eu- 
gen,  dafs  Regulus  von  den  Karthagern  reicht  todt gemar- 
tert worden  feynfoil.  Man  vergl.  vorzüglich  ])raken* 
b  orch  zum  Sil.  'Ital.  6X  539. ,  wo  ?us  den  zu  tiefer  Ge- 
fchichte  gehörigen  Stellen  ein  Gleiches  gefch)oflen  wird» 

6«  Caufa'}  i.  e.  conditione*  fein  Zußa#d  War  noch 
immer  beirer5  als  wenn  er  v.  f.  w. 

7.  Ad  ßulte  (fecit}"}  Man  mufs  /ich  das  als  eine 
neue  Einwendung  denken  und  daher  dixtrit  quispiqm :  ei> 
ganzen. 

Quinon]     Anftatt  cum,  itte  tiqh. 

Cap.  XXVIII.  1.  Rapimur]  Schön  von  der  unwl- 
derftehlichen  Gewalt,  mit  welcher  der  Vortheil  dieMen-< 
fchen  gewöhnlich  ergreift  uW  beftimn>t<  —  Wir  all© 
find  gierig  nach  Vortheil ,  er  seifst  uns  an  floh,  und  auf 
keine"  Weife  vermögen  wir  zu  widerftehen, 

2.  Aut  quis  pötiufy—  perfequatur']  Oder  wer  Ärebt 
vielmehr  nicht  mit  dem  gröfsten  Eifer  darnach.  —  Der 
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3  dpi  ea  ndn  ftudfofiffime  perfequatur?  Seid  quia 
iiusqüam  poffumus,   nifi   in  laude,   decore,    ho- 

0  **eftate'  utiiia  reperire,  pröpterea  illa  prima  et 
fumma   habemus;     utilitatis    noman    non    tarn 

4  fplendidum,  quam  necefTariuin  ducimus.  Quid 
eft  igitur,  dixerit  quis  ,  in  iure  iurando?  Num 
iratum  timemus  lovem?  At  hoc  quidem  com- 
mune eft  omnium  philofophorum ,  non  eorum 
niodo,  qui  deuni  nihil  habere  ipfüm,  negotii  di- 
cunt,  nihil  exhibere.  alteri,  fed  eorum  etiam,  qui 
deum  femper   agere   aliquid,   e£   rnoliri   yolunt, 

5  numquam  nee  irafei  deum,  nee  nocere.  Quid 
autem  iratus  Iupitef  plus  nocere  potuiflet,  quam 
nocüit  fibi  ipfe  Regulus?     Nulla   igitur  vis  fult 

Konjunktiv  hängt  yon  dera.in  dem  Pronomen  ^'befind- 
lichen ut  ille  ab,  vor  welchem  man  lieh  wieder  £en  Wir- 
kurgs£;rund  talis  denken  mufs. 

3.  Ptopterca  iäa']      Nämlich  fauderr?,   decus,    hone» 
Jlatem. 

Utilitatis  —  ducimus ]  Der  Nam e  Vortheil  bezeich- 
ntj;  nach  meiner  Meinung  nicht  Co wol  dasEdle  {quia  nU 
hü  Jfj/endidum  ,  niji  quod  honeßum) ,  als  vielmehr  den 
JNJothbedarf.'  - 

4.  In  iure  iurando]  Man  denke  fich  etwa  noch  hinzu. 
gupd  tantapz  habaat  vim.  —  Von  hier  bis  zum  Ende  des 
achten  Paragraphen  Tpricllt  der  Gegner  der  Grundfätze 
cUs  Regulus: 

Non  eorum  modo"]  Der  Epikureer,  welche  die  Göt- 
ter von  aller  Sorge  für  die  Schickfale  der  Merifcheh  aus- 
gefchloITen  haben»     Lukfez  lagt  B   1.  V.  57,  fgg. 

Semota  {Diwm  natura )  ab  noßris  rebus y  Je- 

iunetaque  longe) 
J$am  privafß  dolore  omni ,  privata  periclis, 
IpJaJuLs  p^>llens  opibus ■',    nihil  indiga  noßri 
Nie  bene  pro  meritis  capitur ,  nee  tapgitur  ira. 

Se$-  eorum  ütjam]  Der  Stoiker,  welche  behaupte- 
ten, die  Götter  nähmen  Antheil  an  Allem,  was  den 
j^ienfehen  begegne, 

5.  Nocere  potui/ßt]    Närnlich  Regula* 


... . 
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religionis,     quae  tantam  utilitatera  perverteret. 
An  ne  turpiter  faceret?     Primum,   minima   de  6 
maus.     Num    igitur    tantum   mali  turpitudo  ifta 
habebat,  quantum  ille    cruciatus?      Deinde  illud  ? 
etiam  apud  Accium, 

Fregifiin*  fidem  ? 
Necjue  cLedi,  necjue  do  infideli  cuicjuärri, 
quamquam  ab  impio  rege  dicitur,  luculente  tarnen 
dicitur.    Addunt  etiam,  quem  tid  moduiii  nos  di-  8 
camus,  videri  quaedam  utiliä,  quäe  non  fint:  Tic  fe 
dicefe,   videri    quaedam  honefta,  quae  non  fint: 
ut  hoc  ipfum  videtur  honeftum,  confervandi  iuris 
iurandi  caufa  ad  cruciatum  revertiiTe,  Ted  fit  non 
honeftum;     quia,    quod  per  vim   hoftium    effet 
actum,   ratum  eJTe  non  debuit.     Addunt  etiam,  9 
quidquid  valde  utile  fit,  id  fierl  honeftum,  etiamfi 
ante  non  videretur.     Haec  fere  contra  Regulum.    10 
Sed  prima  videamus. 

Perverteret]  i,  e.  vim  eins  debilitaret ,  vel  efficerct ,  ut 
ufus  eius  deejfet.  Eben  diefe  Bedeutung  am  Anf,  diefes 
Kap.  und  oben  1.2,6. —  Uebrigens  lieft  auch  die  Höfer 
Handfchr.  nebfi:  der  Venet  Ausg.  perverteret. 

6.  An  ne  turpiter  faceret  ]  Vollitändig:  an  eam  ob 
caufam  Jervandum  fuit  ius  iurandumy  ne  etc. —  Von  meh- 
reren Uebeln  das  kleinfte, 

7.  Apud  Accium  ]  In  deflen  Atreus.  Tyeftes  fragt 
den  Atreus,  welcher  dann  Jenem  antwortet;  neque  dedi 
nämlich  ßdem  u.  f.  w. 

8.  Ad  cruciatum  revertiffe ]  Die  ganz  vollendete 
Rückkehr  kann  erft  Tugend  und  Pflichtelfüllung  genannt 
werden.  Daher  der  Infinitiv  des  Perfekts.  Andere  wer- 
den es  vielleicht  lieber  als  unbeftimmt  für  den  Infinit,  des 
Präfens  nehmen. 

9.  Ante]  Für  antea  wie  auch  von  Einigen  geleTen  wird. 

10.  Haec  j er e  contra  Regulum]  Nämlich  po/Junt  pro- 
ferri.  Das  Ungefähr  kann  man  wegen  des  Regulus  Be- 
nehmen einwenden. 

Sec(  —  videamus]  £ed  neceffe  crit ,  ut  etc.  Allein  ich 
mufs  die  Gegengiünde  der  Reihe  nach  beantworten. 
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CAPUT    XXIX. 

1  JNon  Fuit  Iupiter  metuendus,  ne  iratus  noceret: 

2  qui  neque  irafci  folet,  nee  nocere.  Haec  quidem 
ratio  non  niagis  contra  Reguli,  quam  contra  omne 

3  ius  iurandum  valet.  Sed  in  iure  iurando,  non 
qui  metus,  fed  quae  vis  fit,  debet  intelligi.     Ell 

4  enim  ius  iurandum  adfirmatio  religiofa.  Quod 
autenl  adfirmate,  quafi  deo  tefte,  promiferis,  id 
tenendum  eft.  Iam  enim  non  ad  iram  deorum, 
quae  nulla  eft,  Fed  ad  iuftitiam  et  ad  fidem  per- 

5  tinet.     Nam  praeclare  Ennius! 

O   Fides   almay    apta  pinnis ,    et   Ius  iurandum 

lovis, 

Cap.  XXIX.  i.  Nonfuii]  Sc.  Reguh.  Regulus,  fagt 
man,  hatte  vom  Jupiter  nicht  zu  fürchten,  dafs  — 

Quae  vis  ßt]  Nämlich  obligat ionis.  Sinn:  bei  dem 
Eide  kommt  es  nicht  fowoi  auf  die  Furcht,  wenn  man  den- 
felben  brechen  "würde,  als  vielmehr  vorzüglich  auf  die 
Verbindlichkeit   an,   die  er  uns  auflegt. 

Eß  enim  —  religiofa]  Der  Eid  nämlich  ift  eine 
durch  Religion  bef eltigte  Verficherung, 

4.  Quod  autem  — promiß  ris]  Was  man  aber  To  zuver- 
läilig,  als  unter  Bezeugung  der  Gottheit  felbft,  verfpricht 
dafs  mufs  man  halten. —  Weil  die  Erfüllung  fchon  vollen- 
det feyn  mufs,  daher  das  zweite  Futurum.     1.  11,  1,  7. 

Quae  nuMa  eß"]  Alfo  fchon  die  Philofophen  der 
Griechen  und  Römer  hielten  es  unter  der  Würde  der  Gott- 
heit, diefer  den  Zorn  beizulegen.  Die  unaufgeklärte 
Klaffe  beider  Nationen  dachte  freilich  anders.  —  Der  Sinn: 
nicht  der  Zorn  der  Götter  (gefetzt,  er  -wäre  anzunehmen) 
fondern  fchon  die  Natur  der  Sache  felbft,  und  Treue  und 
Glauben  fodern  die  Erfüllung  des  eidlichen  Verfprechens. 

Ptninet']     Nämlich  ius  iurandum. 

5.  Fides  alma]  Als  perfoniiieirte  Göttinn.  I)aher 
auch  das  Beiwort  alma  (von  a/o)9  welches  die  Götter  ge- 
wöhnlich erhalten,  -weil  der  Begriff  der  Beglückung 
mit  demfelben  verbunden  ift. 

Apta  pinnis "]  Geflügelte!  Aeltere  Form  f Ar  pen- 
nis.  DieKonltruktion  felbft  ift  nach  der  bei  den  Dichtern 
fo  gewöhnlichen  umge wandten  Rede  (inverßa  oratio)  ge- 
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Qui  ius  igitur  iurandum  violat,  is  Ficlem  violat, 
quam  in  Capitolio  vicinäm  Iovis  Optimi  Maximi, 
ut  in  Catonis  oratiohe  eft,  maiores  noftri  eile  vo- 
luerunt.    At  enim  ne  iratus  quidem  lupiter  plus  6 
Kegulo  nocuiffet,  quam  fibi  nocuit  ipfe  Regulus. 
Certe,  fi  nihil  malum  eflfet,  nifi  dolere.     ld  au-   7 
tem  non  modo  fummum  malum ,  Ted  ne  malum 
quidem  efle ,  maxima  auctoritate  plrilofophi  adfir- 
mant.     Quorum  quidem  teftem  non  uiediocrem,  8 
fed  haud  fcio  an  graviUimum,  Regulum,  nolite, 
quaefo,   vituperare.     Quem  enim  locupletiorem  9 

bildet,  für;  cui  aptae  (von  dem  alten  apere  i.  e.  lungere) 
pennaefunt.  So  Virg.  Aen,  n.  2o2.  coelum  fiettis  Julgen- 
tibus  aptum.  Das  Ganze  dann  anltatt  des  gemeinen  alata 
7rTZpoi(r<ra,  (wegen  ihrer  fclin  eilen  Gegenwart,  mit  wel- 
cher he  lieh  überall  zeigt),  wie  Ntytfo-/$  im^Ua-nt,.  — 
Die  Vorftellung  der  Götter  mit  Flügeln  bei  den  Dichtern 
fällt  eigentlich  erft  in  die  Zeiten  nach  Homer  (bei  diefem 
fahren  oder  fcli reiten  fie  auf  Schwebe  fohlen), 
wird  aber  von  ihnen  immer  beibehalten.  DieKünfilerhin. 
Segen,  vermuthlich  weil  fie  zu  dem  Begriff  der  Schönheit 
nicht  pafste,  verliefsen  diefelbe  nach  und  nach,  und  Hell- 
ten in  der  Folge  nur  noch  einige  Götter,  oder  zu  Gott- 
heiten perfoniiieirte  Wcfen,  als  den  Saturn,  Amor,  Pega- 
fus,  Schlaf,  Tod  u.  f.  w.  geflügelt  vor.  —  Man  vergl. 
über  die  Flügel  der  Götter  vorzüglich  Winkelmann  in 
derGefch.  derKunft.  Erft.B.S.  149.  Wien.  Ausg.  Heyne 
antiquar.  Auff.  Erft.  B.  S  Qo.  Junker's  kleine  Schrift: 
Ueber  Flügel  und  geflügelte  Gottheiten,  —  Frankf.  u.  Lpz» 
1786.  12.  Auch  gehört  hieher  Dörings  Abh.  de  alatis 
imaginibus  apud  veteres,     Goth.  1786»  4- 

Ius  iurandum  loris\  Weil  Zeus  bei  den  Griechen  für 
den  Rächer  des  Meineids   gehalten   wurde;    daher  Zivi 

Vietnam—  Maximi\  Nicht  weit  von  dem  Tempel 
dts  Jupiters  auf  dem  Capitol  Itand  auch  das  Heiligtimm 
der  Fides  vom  Aem,  Skaurus  errichtet.  Cic.  de  Nat. 
D.  2,  23. 

Catonis]     Nämlich   Cenforii\ 

7.  Certe  —  dolere]  Allerdings,  wenn  der  Schmerz 
das  einzige  Uebel  wäre. 
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quaerimus,  quam  principem  populiRomani,  qui 
tetinendi  ofHcii  caufä  cruciatum  fubierit  volunta- 

i0  rium?  Nam  quod  ahmt,  Minima  de  malis ;  id 
eft,  ut  turpiter  potius,  quam  calamitofe:  an  eft 
üllum  maius  nialum  turpitudine?  Quae  fi  in  de- 
formitate  corporis  habet  aliquid  offenfionis,  quanta 
illa  depravatio  et  foeditas  turpificati  animi  debet 

Ü  videri.  Itaque,  nervofius  qui  ifta  disferunt,  fo- 
luni  audent  malum  dicere  id,  quod  turpe  fit: 
qui  autem  remiiKus,  hi  tarnen  non  dubitant  fum- 

12  mum  hialum  dicere.     Nam  illud  quidem, 

Necjue  dediy  necjue  do  inßdeli  cuicjuam  — 
idcirco  recte  a  poeta,'quia,  cum  tractaretur  Atreus, 

13  perfonae   ferviendum   fuit.      Sed  ii   hoc   fibi  fu- 

g.  Quam  principem  populi  Romani']  Als  einen  der 
erften  Männer  Roms.  6o  nennt  er  den  Regulus,  weil  der- 
Telbe  KonCul  gewefen  war,  und  daher  zu  den  elften Män- 
nern im  Staate  gehörte. 

Qui  — fubierit]  Der  Konjunktiv  hängt  von  ut  i/fe 
in  dem  Pronomen  qui  ab,  vor  welchem  man  hell  wieder 
takm  denken  mufs. 

lo.  Turpiter  potius,  quam  calamitofe']  Se.  agas.  Lie- 
ber gegen  Pflicht,  als  gegen  Vortheil  han- 
deln. Was  nun  gleich  darauf  folgt:  an  eft  ullum  etc. 
mufs  man  als  Beantwortung  des  Vorangehenden  anfehen 
und  hch  etwa;  ad  haec  rejp'ondeo  oder  etwas  Aehnliches 
hinzudenken.  *-  Giebt  es  wohl  ein  giöTseres  Uebel,  als 
"wenn  wir  uns  in  einem  Zuitande  befinden,  welcher  Ab- 
fcheu  verdient?  So  mufs  hier  turpitudoi  wie  das  Folgende 
zeigt,  aufgelöfet  werden. 

n.  D;e  Erßen  find  bekanntlich  die  Stoiker,  die  An- 
dern die  Peripatetiker.  Schön  lieht  dem  nerv  oft  das  re» 
miffe  gegenüber;  beides  eigentlich  von  dem  Zuitande  des 
gefpannten  oder  nachgeladenen  Eogens  gebraucht. 

12.  Cum  tractaretur  Atreus]  Bei  der  eigentlichen  Vor- 
Itellung  der  Rolle  des  Atreus.  Der  Dichter  mufste  da- 
bei auf  den  Charakter  des  Atreus,  welcher  nach  feinen 
eigenen  und  nicht  nach  des  Dichters  Grundfätzen  fprechen 
mufste,  Rücklicht  nehmen. 

13.  Sl  hoc  ßbi  fumunt]    N ämüch  defendendurn. 
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munt,  nullam  effe  fide,m,    quae   inficleü  data  fit. 
videant,    ne  quaeratur   latebra  periurio.     Eft  ius    14 
etiain  belli  cum*  fidesque  iuris  iurandi  faepe  cum 
liofte  fervanda.     Quod  enim  ita  turatum  eft,  ut 
mens  conciperet  fieri  oportere,  id  fervandum  eft : 
quod  aliter,  id  fi  non  feceris,  nullum  eft  periu- 
rium,     Ut,  fi  praedonibus  pactum  pro  capite  pre-   16 
tium  non  attuleris,  nulla  fraus  eft,  ne  fi  iura tus 
quidem  id  non  feceris.    Nam  pirata  non  eft  per«   17 
duellium  numero  defmitus,  fed  communis  hoftis 
'omnium.     Cum  hoc  nee  iiAes.  debet  nee  ius  iu- 
randum  effe  commune.  Non  enim,  falfum  iurare,   18 
periurare    eft;    fed,    quod  ex   animi  tui  sententia 
auraris,   ficut  verbis    coneipitur  niore  noftro,    id 
non  facere,  periurium  eft.    Seite  enim  Euripides;   19 

Iuravi  lingua,    mentem  iniuratam  gero. 
Regulus  vero  non  debuit  conditiones,  pactiones-  20 
que  bellicas,  et  hoftiles  perturbare  periurio.    Cum  21 

Nullum  —  data  fit']  Anita« :  ßdem  hofli  datam  non 
effe  fervandam. 

Latebra]  Eigentlich  der  Schlupfwinkel,  wo  fich  das 
Wild  verfteckt,  liier  bei  dem  Meineide  foviel  als  Ent- 
fchuldigung,  ße  f chö nig ü ng,  Ausflucht. 

14.   Cum  hoße~]     Für  das  gewöhnlichere  hoßü 

16.  Den  Grund  davon  giebt  Cicero  felbit  gleich  an. 

17.  PerdueUium — >■  definitus~]  Für  hoßium\  ein  recht- 
mäfsiger  Feind,  der  fich  in  einem  Zuftande  befindet,  da£s 
er  gegen  irgend  einen  Staat  zu  Felde  g^hen  darf,  Die- 
fes  aber  kann  von  dem  Seeräuber  nicht  gelten.  Vergl.  oben 
1;  12,  !•■ —  Deßniri  ift  hier  foviel  als  contineri, 

18.  Ex — fententia']  Mit  beilem  Witten  und  Vorfatzf 
eine  Formel,  die  bei  denEidfchwüren  üblich  war. —  Die 
gute  Lesart  periurare  befindet  fich  auch  in  der  Hof.  Händ- 
lern:, und  Venet.  Ausg. 

19.  Iuravi °~*  gero]  Der  6i£.  V7  aus  dem  Hippolitu* 
des  Euripides:  y  yXu<rr  oftajfic%' ,  ij  $e  <P^yiv  uveiporog, 
bei  dem  man  Yä Icke  närs  Aemerk.  S.  231*  nachfeheij 
mufs. 

20.  Regulus  vero]     Bei  dem  Regulus  war  der  Fall 

Co 
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iufto  enim  et  legi timo  hofte  res  gerebatur,  aäver- 
fus  quem  et  totum  ius  fetiale,  et  multa  funt  iura 
22   communia.     Quod  ni  ita  effet,  numquam  claros 
viros  fenatus  vinctos  hoftibus  dediflet. 

CAPUT    XXX. 

1  At  enim  T\  Veturius  et  Sp.  Poftumius,  cum  ite- 
rum  confules  elTent,  quia,  cum  male  pugnatum 
apud  Caudium  eilet,  legionibus  noftris  fub  iu- 
gum  miliis,  pacem  cum  Samnitibus  fecerant, 
dediti  funt  his.     IniuITu  enim  populi  fenatusque 

2  fecerant.     Eodemque  tempore  Ti.  Numicius,  Q. 

fanz  anders.  —  Weil  ficli  das  vorhergehende  Urtheil  auf 
enRegulus  nicht  anwenden lätet,  Cobezeiciinetdiefes Ci- 
cero durch  vero.  Er  durfte  (jion  debuit)  die  Bedingungen 
undi  Verträge  (nämlich  den  Karthagern  ihre  vornehmen 
Gefangenen  zurück  zu  geben)  welche  im  Kriege  mit  dem 
Feinde  gefchloflen  waren,  durch  Meineid  nicht  aufheben 
perturbare  für  irritas  facere. 

2i#  Ius  fetiale]     S.  oben  l»  n,  9. 

Gap.  XXX.  i.  At  vtro]  Hingegen  aber,  wie 
2.  22,  i3.  3>  *9>  4- 

Caudium]  Die  Stadt  im  famnitifchen  Gebiete  zwi- 
fchen  Beneventum  und  Noia,  in  deren  nahe  gelegenem 
Paffe  (Furculae  Caudinae)  der  famnitifche  Feldherr  Cajus 
Pontius  im  J.  R.  432.  (nach  dem  Orolius  im  J.  R.  420.) 
das  römifche  Heer  fo  feit  hielt,  dafs  es  keine  andere  Ret- 
tung übrig  hatte,  als  fleh,  wie  es  war,  gefangen  zu  geben* 
Die  £anze  Armee  wurde  entwaffnet,  und  mufste,  ihre  An- 
führer nicht  ausgenommen,  nur  in  Unterkleidern  unter 
dem  Joche  (einer  aus  drei  Speeren  errichteten  und  einem 

£  riech.  IT  ähnlichen  Pforte)  hingehen.  Primi  confules  y  fagt 
iiv.  9,  6.  von  die  fem  Vorfalle,  prope  feminudi  fub  iu- 
gum  miffi:  tum  ut  quisque  gradu  pro.ximus  erat ,  ita  igno- 
miniae  obiectus;  tum  deineeps  ßngulae  iegiones.  Circumßa- 
bant  armati  hoßes  exprobrantes  eludentesque :  gladii  etiam 
plerisque  intentuti  u,  f.  w.  Welche  Befdiimpfung  für 
ein  römifches  Heer! 

Dediti  funt  his]  Der  Senat  erklärte  den  gegen  feinen 
fieFehl  gefchloflenen  Vergleich  für  ungültig,  und  fchickte 
deshalb  die  Befehlshaber,  die  ihn  eingegangen  waren,  im 
folgenden  Jahre  dem  Feinde  «tu    Unter  jenen  befanden 
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Maelius,  qui  tum  tribuni  plebia  erant,  quod  eo* 
runi  auctoritate  pax  erat  facta,  dediti  funt,  ut  pax 
Samnitium  repudiaretur*  Atque  huius  deditionis  3 
ipfe  Poftumius ,  qui  dedebatur ,  fuafor  et  auctor 
fuit.  Quod  idem  multis  annis  poft  C.  Mancinus, 
qui,  ut  Numantinis*  quibuscum  fme  fenatus  au- 
ctoritate foedus  fecerat,  dederetur,  rogationem 
fuafit  eam,  quam  L.  Furius,  S*  Atilius  ex  fenatus 
confulto  ferebant :  qua  accepta,  eft  hoftibus  dedi- 
tus.      Honeftius   hie,    quam  Q.  Pompeius,   quo,  4 


fc 


ßch  auch  die  genannten  Volkstribunen,  welche  als  Kriegs- 
tribunen  bei  dem  eingefchloiTenem  Heere  zu  obigem  Ver- 
gleiche mit  gerathen  hatten.  Zwei  Jahre  nachher  ver- 
schaffte der  römifche  Feldherr  Papirius  den  beichimpften 
Römern  volle  Genugthuung,  indem  Pontius  von  ihm 
beilegt  wurde,  und  nebft  feinem  Heere  ebenfalls  unter! 
dem  Joche  weggehen  mufste. 

3.  Suafor  et  auctor]  Irr»  Deutfchen  müflen  hier  Zeit- 
Wörter  gefetzt  werden. 

C.  Mancinus  (nämlich  jfeczif)]  Der  Konful  C4  Holtilius 
Mancinus  (im  J.  R*  616.)  focht  fehr  unglücklich  gegen  die 
Numantiner,  nachdem  ßch  vor  ihm  auchPopillius  wenig 
Lorbeeren  hatte  fammeln können.  Nachdem  er  öfters  ge- 
fchlagen,  zurückgetrieben  und  zuletzt  ganz  eingefchloflen 
-war,  mufste  er  einen  fehr  fchimpflichen  Frieden  eingehen. 
Weil  dies  aber  ohne  VorwifTen,  feiner  RegieniMg  gefche* 
henwar,  fo  erkanute  diefe  jenen  Frieden  ebenfalls  nicht 
an,  und  lieferte  daher  den  Feldherrn  nackt  und  in  Fefleln 
andieNumanuner  aus,  die  ihn  aber  wieder  zurückfehick* 
teil.     Vellej.  2.  1,5.  u.  daf.  Ruhnken. 

Ro^ationemfuaßt  eam  ,  quam  jerebant]  Die  eigentli- 
chen Ausdrücke  von  den  Vorfchlägen,  welche  die  Magi- 
ftratsperfonen  der  Volksverfammlung  vorlegen  f Oti- 
ten. Die  beiden  hier  genannten  Konfuln  bekleideten  ein 
Jahr  nachher  (617)  ihre  Würde. 

Ferebant]  fc.  ad  populum. 

4.  Honeßius  hie]     Nämlich  fe  gejjit, 

Q.  Pompeius]  Auch  er  wurde  im  J.  612  von  denNu- 
mantinern  befielt,  und  mufste  eine»  fchimpflichen  Frieden 
annehmen,  weshalb  er  lieh  mit  dem  Mancinus  in  gleicher 
Lage  (i/z  eadem  caufa)  befand.  Von  Einigen  wird,  jener 
Q.  Pomp,  für  einen  der  altern  Stammväter  dep  grofrei* 
Pompejus  angegeben* 

Cc  2 
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cum  In  eadem  caufa  effet,  deprecante,  accepta 

5  lex  non  eft.  Hie  ea,  quae  videbatur  utilitas,  plus 
valuit,  quam  honeftas:  apud  fuperiores  utilitatis 
fpecies  falfa  ab  honeftatis  auetoritate  fuperata  eft. 

6  At  non  debuit  ratum  efle,  quod  erat  actum  per 

7  vinv  Quafi  vero  forti  viro  vis  poflit  adhiberu 
Cur  igitur  ad  fenatum  profieifeebatur,  cum  prae- 
fertim  de  captivis  disfuafurus  elTet  ?  Quod  maxi- 

8  mum  Ineoeft,  id  reprehenditis.  Non  enina  fuo 
iudicio  ftetit,  fed  fuscepit  caüfam,  ut  eilet'  iudi- 
cium  fenatus :  cui  nifi  ipfe  auetor  fuiflet,  captivi 
profecto  Pöenis    redditi  eflent,     Ita  incolumis  in 

9  patriä  Regulus  reftitillet,  Quod  quia  patriae  non 
utile  putavit,  ideirco  iibi  honeftum  et  fentire  illa, 

10  et  pa'ti  credidit,        Nani  quod  aiunt,  quod  valde 

Deprecante]     Nämlich  populum. 

Lex]  i.  e*  Rogath.  Das  Volk  nahm  auf  den  Vor- 
schlag nicht  Rücklicht* 

5.  Hie]     In  Pompeio, 

Honeflas]     Pflicht,  "wie  oben  3»  11,  9. 

Apud  fuperiores]    Welche  §.  1,  u.  3.  genannt  werden, 

€♦  At  non]  Hier  folgen  noch  einige  Einwendungen 
gegen  das  Verfahren. 

7.  Quafi  —  adhiberi]  Als  wenn  man  gegen  einen 
tapfern  und  grofsen  Mann  Gewalt  zu  gebrauchen  ver- 
möchte. 

Disfuafurus  effet]  Da  er  doch  im  Begriff  oder 
Willens  war,  die  Auswechfelung  der  Gefangenen  zu  wi- 
derrathen«  Denn  dasilt  die  Bedeutung  des  Particip.  fut. 

8.  Non  fuo  iudicio  ß et it]  Er  -wollte  nicht  blofs  bei 
feiner  Entfcheidung  liehen  bleiben.  Stare  der  gewöhn- 
liche Ausdruck  von  dem  Beharren  auf  Meinung  und 
Urtheil. 

Suscepit  caufam]  fc.  agendam  ad  fenatum.  Der  Aus- 
druck id  von  Sachwaltern  entlehnt,  die  lieh  der  Ver- 
teidigung einer  fremden  Sache  unterziehen. 

Ut — fenatus]  Um  dem  Senat  die  Entfcheidung  zu 
üb  er  lallen. 

9.  Et  fentire  et  pati]  Des  Nachdrucks  wegen  ficht 
das  er  zweimal. 
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utile  fit,  id  fi^ri  honeftum;  immo  vero  e$e>  nori 
fieri.  Eft  enim  nihil  utile,  quod  i.dem  non  hone- 
ftum  nee  quia  utile,  honeftymv eft ;  fed  quia  ho- 
neftum,  utile.  Quare  ex  multis  mirabilitjus  11 
exemplis,  haucl  facile  quis  dixerit  hoc  exenaplo 
aut  laudabilius ,  aut  praefbntius. 

CAPUT    XXXL 
Oed   ex  tota  hac  laude  Reguli  unum   iUucL  ef$  1 
admiratione   dignum,    quod   captivos   retinendos 
cenfuit.     Nam  quod  rediit,  nobis  nunc  mir abile  2 
videtur:     illis    quidem    temporibua   aliter   facere. 
non  potuit.       Itaque   ifta  laus   non  eft  hominis, 
fed  teniporum,     Nulluni  enim  vinculum  ad  ad-  3- 
ftringendam   fideni  iure   iurando  maiores  aretius 
eile  voluerunt.  Id  indicant  leges  in  XII  tabulis,  in-  4 
dicant  facratae,  indicant  foedera,  quibus  etiam  cum 
holte  devincitur  fides;  indicant  notiones  animad- 

io.  Immo,  peroj  Nämlich  dicere  debebant.  Ei  viel- 
mehr Tagten  fie  doch:  es  feyl  nicht:  es  werde!  — 
Vor  imma  vero  aber  denke  man  fich  noch  ausgelaflen:' 
ßare  non  poteß  oder  heum  non  habet.  Hierauf  bezieht 
lieh  immo  vero. 

li.  Hoc  excmplo]     Nämlich  aliud  effe. 

Cap.  XXXI.  i.  Cenfuit]  So  auch  die  Hof.  HancU 
fchrift. 

2.  Illis  temporibus]  In  jenem  Zeitalter,  d.  i.  damals. 

5.  Nutlum  voluerunt]  Kein  ftärkeres  Band  kannten 
linCere  Väter,  die  Menfchen  an  ihr  Verfprechen  zu  knüp- 
fen, als  den  Eid. 

4.  Sacratac]  fc.  leges.  d.  i.  diejenigen  Gefetze,  mit 
deren  Uebertretung  die  Weihung  einer  Gottheit  (daher  die 
Benennung)  odei :  T.'o  desltraf  e  und  Verluft  des  Vermö- 
gens unausbleiblich  verbunden  war.  Weitläuftiger  han- 
delt von  denfelben  Perizon  in  den  Animadvv.  hiß.  S* 
427.   Altenb.  Ausg. 

Notiones]  So  auch  diö  Hof.  Handfchr.  cl  Vener. 
Ausg.  Eigentlich  von  den  Cenforen,  die  als  Sittenrich- 
ter kein  Vergehen  fchärfer  zu  ahnden  pflegten,  als  den 
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verfionesque  cenforum,  qui  nulla  de  re  diligen- 

$  tius,  quam  de  iure  iurando,  iudicabant.     Lt  Man- 

lio,  A.  F.,  cum  dictator  fuiilet,  M.  Pomponius 

tribunus  plebis  diem  dixit,   quod   is   paucos  fibi 

6  die3  ad  dictaturam  gerendam  addidiilet.  Crimi- 
nabatur  etiara,  quod  Titum  liliuni,  qui  poftea 
eil  Torquatus  adpellatus,  ab  hominibus  relegaffet 

7  et  ruri  habitare  iuffilTet.  Quod  cum  audivület 
adolefcens  filius,  negotium  exhiberi  patri:  accur- 
rilTe  Romam   et   cum   prima  luce  Pomponii  do- 

8  ittum  venilTe  dicitur,  Cui  cum  eilet  nunciatum, 
qui  illum  iratum  adlaturum  ad  fe  aliquid*  contra 
patrem  arbitraretur,  furrexit  e  lectulo,  remotis- 
que   arbitris,     ad    fe    adolefcentem   iuflit  venire. 

9  At  ille,  ut  ingrellua  eft,  confeftim  gladium  de- 
ftrinxitj,    iuravitque,   fe   illum  ftatim  interfectu- 

^Teineid.     Sonft  auch  nationes ,  wie  die  gemeine  Lesart 
diefer  Stelle  ift. 

5.  Cum  dictator  fuiffet]  Denn  erlt  nach  niedergelegter 
Würde  konnte  eine  öffentliche  Anklage  gegen  eine  Magi- 
ßratsperfon  Statt  finden.     Ueber  die  Sache  Liv.  7,  4» 

JJiem  dixit]  Der  eigentliche  Ausdruck  für  adcufavit 
eum  ad  populum.  Der  Tag  der  Anklage  wurde  nämlich, 
dem  angeblichen  Verbreclier  von  dem  Anklager  vor  dem 
ganzen  Volke  anberaumt. 

6.  Qui  p.  e.  Torq,  adpellatus]  könnte,  wie  Heufinger 
vermiithet,  wohl  eine  GlofTe  feyn. 

7.  Quod  cum]  Quod  iteht  hier  überilüllig,  wie  z.  B. 
in  quod  ß  zu  Anfange  eines  Satzes. 

Adolefcens  flius  ]  Viele  Wörter,  welche  nachmals 
für  Subftandve  galten,  waren  urfprünglich.  Adjektive, 
z,  B»  atavusy  adolefcens ,  patria  u.  f.'  w.  Noch  beim  Liv. 
fiQ.  4°j|  7-  kommt  adolefcens  homo  vor. 

i  Negotium  exhiberi  patri]  Dafs  fein  Vater  einen  un- 
angenehmen Handel  bekommen  habe.  Von  der  Sache 
fpricht  Liv.  7,  5-5.  -—"  Vor  dem  nachfolgenden  Prima  luce 
kann  die  Präpof.  cum  (welche  auch  im  Höfer  Codex  und 
in  der  VenetAusg.  fleht)  nicht  fehlen,  weil  hier  die  ge- 
na  uefie  Zeit  b  eft  im  raung  bezeichnet  wird.  So  wie 
nämlich  der  Tag  angebrochen  war  ,  fo  ift  auch  der  Sohn 
Manlius  fchon  in  Rom  gewefen. 
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ruin,  nili  lus  iurandum  dedifTet,  fe  patrem  mif- 
fum  efle  facturum.  Iura  vi  t  hoc  coactus  terrore  10 
Pompoiojus;  rem  ad  populum  detulit;  docuit, 
cur  fibi  caufa  defiliere  necefle  eflet;  Manlium 
milTura  fecit.  Tantum  t^mporibus  illis  ms  iu- 
randum  valebat.  Atque  hie  T\  Manh>s  is  eft,  11 
qui  ad  Anienem  Galli,  quem  ab  eo  pxoyocatus 
oeeiderat,  torque  detracto,  cognomen  invenit: 
cuius  tertio  confulatu  Latini  ad  Veferim  fufi  et 
fugati.  Magnus  vir  in  priniis ,  et  qui  perindul- 
gens  in  patrem,   idem  acerbe  feverus  kl  filium. 

CAPUT     XXXII. 
Oed,  ut  laudandus  Regulus  in  confervando  iure  1 
iurando,   fic   decem   illi,    quos  poft   Cannenfem 
pugnam  iuratos  ad  fenatum   mißt  Hannibal,    in 
caftra  redituros  ea,    quorum   erant  potiti  Poeni, 

li.  Qui  ad  Anienem  Galli"]  Diefer  Galjier  war  ein 
Riefe,  der  den  Römern  (wie  einft  Goliath  den  Ifraeliten 
l  Sam.  17)  Hohn  gefprochen  hatte.  Man  mufsLivius  un- 
übertrefflich fchone  Schilderung  B.  7,  9-10.  davon  lefen. 
Der  Anio  oder  A  nie n,  jetzt  Teveroiie,  welchen  fei- 
nes itarken  Falles  wegen  Horaz  1.  7.  15  ,  praeeeps  nennt, 
macht  die  Glänze  zwischen  Latien  und  Sabinien  und, 
vereinigt  fich  oberhalb  Rom  mit  der  Tiber.  Der  ge- 
nannte Zweikampf  fällt  in  das  X.  R.  302. 

Cognomen  iniunit]  Liv.  a.  a.  O.  fä^t:  Liter] —  iocu- 
lantes  Torquati  cognomen  auditum;  celebratum  deinde  poT 
ßtris  etiam  familiatquz  honori  fuit.  —  Detrahere  von  der 
Halskette  des  erlebten  Feindes,  als  Beute,  hier  eigent- 
lich. 

Veferim]  Flufs  und;  Ort  in  Kampanien  ,  nicht  weit 
vom  Vefuv. 

Acerbe  feverus  in  filium]  Diefcn  liefs  er,  weil  er  fich 
gegen  Befehl  mit  d^em  Feind,  obwohl  nicht  ohne  grb- 
Isen  Huhra  und  Vortheil  eingeladen  hatte,  im  J.  R.  413 
auf  der  Stelle  vor  feinen  Augen  enthaupten.  Liv.  8,  j. 

Cap.  XXXII.  1.  Iuratos]  S,  1.  C.  2,6.  7.  —  Gernh. 
ließ  nach  andren  Handfchriften  fe  in  caßra  etc. 

Quorum  potiti]     Eine  der  grieelüfehen  Redeverbin- 
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nifl  de  redimendis  caprivis  impetravhTent,  ß  non 

2  redierunt,  vitup'erandi.  De  quibus  non  omnes 
uno  modo.  'Nana  Polybius,  bonus  auctor  in  pri- 
mis,  fcribit,  ex  decem  nobiliiiimis,  qui  tum  erant 
mifli,  novem  revertiffe,  a  fenatu  re  non  impe- 
trata:  unum  ex  decem  qui  paullo  polt,  quam 
egrelTus  erat  e  caftris,  rediilet,  quafi  aliquid  eilet 

3  oblitus,  Romae  remanfilTe.  Reditu  enim  in  ca- 
ftra  liberatum  fe  eile  iure  iurando  interpretaba- 
tur,    Non  recte.    Fraus  enim  aditringit,  non  dis- 

4  folvit  periurium.  Fuit  igitur  ftultä  calliclitaar,  per- 
verfe  imi.tata  prudentiam.  ltaque  decrevit  fena- 
tus,  ut  ille  yeterator  et  callidus  vinctus  ad  Han» 

g  nibalem  duceretur,  Sed  ,illud  niaxinium:  octo 
hominum  niillia  tenebat  Hannibal,  non  quos  in 
acie  cepiffet,  aut  qui  periculo  mortis  diffugillent, 
fed    qui   relicti   in   caftris    fuiiTeiit    a  Paullo    et  a 

6  Varrone  confulibus.  Eos  fenatus  non  cenfuit  re- 
dimendos,  cum  id  parva  pecunia  fieri  polTet:  ut 

düng  ähnliche  Konftruktion,  (k^tsT^  nvog)  bei  welcher 
man  die  Präpof.  ew\  ergänzen  kann«.  Nach  der  römi- 
fchen  Konstruktion  fleht  der  Ablativ  bei  potiri, 

Si  non  redierunt"]  Schon  zu  Cicero's  und  Livins 
Zeiten  waren  die  Meinungen  hierüber  getheilt.  S.  Li- 
Tius  12,  Si. 

Po/ybms~\     B»  6/  C,  fl6. 

3.  Fraus  —  periurium]  Der  Sinn.  Durch  Betrug  wird 
der  Eid  nicht  aufgehoben  und  das  Verbrechendes  Meinei- 
des noch  grüTser.  Der  hier  gewählte  finnüche  Ausdrnck 
fdieint  indefs,  vom  Meineide  gebraucht,  nicht  ganz 
korrekt  zu  feyn.  Eher  pafst  derfelbe  auf  iusiurandum, 
weshalb  fchon  Erneiii  das  periurium  für  ein  GiofTem  ge- 
halten hat. 

5.  Non  quos  —  cepiffet  "J  Man  denke  lieh  non  ita 
oder  non  tales  y  ut  eos  u.  f.  w. 

A  Paul/o  et  a  Varrone]  Beide  haben  als  Konfuln 
im  J.  537*  die  Schlacht  bei  Cannae  verloren» 

6<  Parva  pecunia  fieri  po/fet]    Für  potuiffet,  wie  auch 
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efTet   inlitum   militibiis    noflris    aut  vincere  aut 
emori.    iQua  quidem  re  auclita,  fractum  animum  7 
Hannibalis    fcribit   idem ,    quod  fenatus  populus- 
que  Romanus  rebus    adßictis  tarn  excelfö   animo 
fuiüet.     Sic  honeftatis  comparatione  ea,  quae  vi-  8 
dentur   utilia,    vincuntur.       Acilius    autem,    qui  Q 
Graece    fcripfit  hiltoriani,    plures    ait  fuifle ,    qui 
in  caftra  revertiffent,  eadem  fraude,  ut  iure  iu-  N 

rando  liberarentur,  eosque  a  cenforibus  omrribus 
ignominils  notatps.  Sit  iam  huius  loci  finis.  IQ 
Perfpicuum  eft  enim,  ea,  quae  tiniido  animo, 
humili,  demuTo,  fractoque  iiant  (quäle  fuilTet 
Reguli  factum,  ü  aut  de  captivis,  quod  Tibi  opus 
eile  videretur,  non  quod  rei  publicae,  cenfuillet, 
aut  domi  remanere  voluiflet)  non  eile  utilia^ 
quia  funt  flagitiofa,  foeda,  turpia,* 

CAPUT    XXXIII. 

lleftat   quarta   pars,    quae   decore,   xnoderatione  % 
niodeftia,    continentia,   temperantia,   continetur. 

einige  Handschriften  neblt. der  Venet.  Ausg.  alsErklärunG; 
lefen.  Der  Hof.  Codex  aber  hat  pojfet.  — '  Jeder  Kopf 
folhe  mit  drei  Minen,  ungefähr  vierzig  Thalern,  ran- 
zionirt  werden. 

9.  Acilius']  Ein  gewifler  römifchcr  SchriftJteller, 
welcher  eine  vaterländische  Gefchichte  {Annales)  in  grie- 
cl\ifcher  Sprache  gefchrieben  hatte.  Von  einem  andern 
römifchen  VerTafler,  Claudius,  war  das  griechifche  Ori- 
ginal nach  Liv.  25,  59.  in  das  Lateinifche  iiberfetzt  wor- 
den, —  auctor  et  Claudius ,  qui  annales  Acilianos  ex 
Gräeco  in  Latinum  ßrmoncm  vertit.  Allein  Urfchrift  fo- 
wohl  als  Ueberfetzung  find  für  uns  verloren  gegangen. 

10.  Sibi  autem]  i.  e.  utile. 

Qi da  funt]  Wegen  des  Indikativs  in  der  obliquen 
Rede,  oben  1.  7.  6.  Auch  die  Venet.  Ausg.  hat  den  In- 
dikativ funt, 

Caf*  XXXIII.     1,  Quarta  pars]     Der  vierte  Haupt- 
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2  Poteft  igitur  quidquam  effe  utile,    quod  fit  huic 

3.  talium  virtuturn  cho.ro  contrarium?  Atqui  ab 
Ariftippo  Cyrenaici,  atque  Annicerii  (philofophi 
jioniinati)*  omne  bonum  in  voluptate  jpofuerunt, 
virtutemque  cenfuerant  ob  eam  rem  eile  Jaudan- 
dam,  quod  efficiens  eilet  voluptatis,  quibus  ob- 
foletia  floret  Epicurus,  eiusdem  fere  adiutor  au- 

*  ctorque  fententiae.  Cum  his  viris  equisque,  ut 
dicitur,  fi  honeftatem,  tueri  ac  retinere  (ententia 

$  e|t,  decertandum  eft.  Nana  ii  non  modo  utili- 
tas,  fed  vita  oninis  beata,  corporis  firma  confti- 
tutione,  eiusque  conftitutionis  fpe  explorata,  ut 
a  Metrodoro  fcriptum  eft,  continetur:  certe  haec 
utilitas,   et  quidem   fumma  (iic  eniiu   cenfent) 

?weig   der  Tugend  ,    nämlick   Ten%perantia  t   cr»Qgo<rv»ri9 
mit  ihren  Nebenzweigen.    S.  oben  i.  5,  2. 

2.  Virtuturn  choro]  Ein  liebliches  Bild,  welches  Ci- 
cero eben  wegen  feines  angenehmen  Eindruckes  anftatt 
des  gewöhnlichen  coetus  gewählt' hat.  Wie  ein  fchöner 
fchwebender  Reihen  holder,  befcheidener  Tänzerinnen 
angenehme  Gefühle  erweckt  ,  fo  die  Gefellfchaft  der 
Tagenden,  welche  der  temperantia  untergeordnet  lind. — 
Die  Frage  übrigens  ift  der  Verßärkung  wegen  gebraucht. 

3.  Cyrenaici\  So  liiefsen  die  Anhänger  der  vom  Ari- 
$ipp  aus  Cyrene  in  Libyen  errichteten  Schule;  Cicero 
erwähnt  desselben  fchon  oben  1.  41*.  4>  wo  man  die 
Anmerkung  vergleichen  kann;  nominäti  darf  nicht  mit 
Cyrenaici  verbunden  werden  ,    weil    Cyrenaici  ab  Arifiip- 

jpo  abfolut  fleht  und  etwa  prqfßcti  zu  ergänzen  ift. 

Annicerii]  Gleichfalls  Cyrenaiker,  von  einem  JNach- 
folger  Ariitipps,  Anniceris,  fo  genannt,  der  in  einigen 
Stücken  von  des  Erftern   Grundsätzen  abging. 

Quod  efficiens  ejfet  voluptatis]     In   fo   fern  ße  Ver- 

fnügen  gewirkt.  Das  geht  vorzüglich  auf  die  Annicerier* 
ergh  Buhle  Le'hrb.'  der  Gefcn.  der  Philo fopliie  Erft. 
fh.  S.  413  fgg, 

4.  Konftr.  cum  his  decertandum  eß  viris  equisque  i«  e, 
Jumma  content ione ,  Jumma  vi. 

5.  A  Metrodoro]    Metrodorus  war  einer  der  gelieb- 


Lib.  III.     Cap.  XXXIII.  411 

cum  honeftate  pugnabit.    Nam  ubi  primum  pru-  6 
dentiae  locus  dabitur?     An,  ut  conquirat  undi- 
que  fuavitates?    Quam  mifer  virtutis  famulatus,  J 
fervientis   voluptatii-     Quod   autem   munus  pru- 
dentiae?   An  legere  intelligenter  voluptates?   Fac 
nitiil   ifto    eile    iucundius;     quid   cogitari    poteil 
turpius?     Iam,   qui   dolorem   fummum  maluru  8 
dicat,   apud   eura   quem  habet  locum  fortitudo, 
quae  eft  dolorum  laborumque  contenitio?   Quam-  9 
vis  enim  multis  locis    dicat  Epicurus,   ficuti  di- 
cit,    fatis  fortiter  de  dolore;   tarnen  non  id  fpe- 
ctandum  eft,  quid  dicat,  fed  quid  confentaneum 
fit  ei   dicere,    qui   bona   voluptate   terminaverit, 
mal^  dolore:    ut,   li  illuni   audiam  de  continen- 
tia  et  temperantia,  dicit  ille  quidem  multa  niul- 

teften  und  bekanntefiert  Schüler  des  Epikur,.  Wie  Ci- 
cero hier  und  Quaeß.  Tuscul-2>  6.  defTen  Ideen  auffallt,  fö 
nahm  derfelbe  vorzüglich  die  körperliche  Gefund- 
heit  als  Baus  aller  Gluckfeligkeit  an.  Wer  wird  ihm  hie- 
rin nicht  fehr  gern  beiftimmen?  Die  Griechen  fühlten 
überhaupt  das  hohe  und  unausfprechliche  Glück  jener 
himmlifchen  Gabe  gar  fehr.  Denn  wer  erinnert  'fleh  liier 
nicht  an  die  vortrefflichen  Gedichte  auf*  das  Glück  der 
Gefundheit  in  der  griechifchen  Anthologie,  und  befoiir 
ders  an  Äriphrons  fchönen  Hymnus  an  die  Hygieia,  wel- 
cher in  der  Ilgenfche  n  Ausg.  der  Skolien  S.  120.  lieht, 
und  neuerdings  von  S  ecke  nü  orf  in  den  Blüten  grofser 
Dichter  S.  182.  überfetzt  worden  ilt. 

7.  Legere  —  voluptates]  Etwa  die  finnlichen  Vergnü- 
gungen mit  Einlicht  auszuwählen?  Das  Bild  ilt  von  Blu- 
men od«jr  reifgewordenen  Früchten  genommen,  die  man 
mit  Wahl,  Gefchmack  und  Sorgfalt  pflückt. 

Ißo  effe~\      Geht  auf  das  legere  voluptates, 

8-  Iam]  Partikel,  die  bei  fortgefetzten  Folgerungen 
üblich  ilt,  ferner,  weiter. 

Qui  —  dicat]  Wenn  ich  mir  in  derKonfiruktion  nach 
tum  noch  talem  derjee,  fö  fehe  ichgarwol,  warum' der 
Konjunktiv  auf  qui  folgt.     Das  gilt  auch  von  §.  10. 

Quae  efi  contemtio  ]     Für  quae  contineUir  coniemtione. 
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10  tia  locis;  fed  aqua  haeret,  ut  ahmt,  fsfam  qui 
poteft  temperantiam  laudare  is,  qui  ponat  fum- 
muiii  bonum  in  voluptate?  Eft  enim  tempe- 
rantia   libidinuni  inimica,   libidines    autem   con- 

11  fectatrices  voluptatis.  Atque  in  his  tarnen  tri- 
bus  generibus,    quoquo   modo  pofTunt,    non  in- 

12  callide  tergiverfantur,  Prudehtiam  introducunt, 
fcientiam  fuppeditantem  voluptates,  depellentem 
dolores.  Fortitudin^m  quoque  aliquo  modo  ex- 
pecliunt,      cum    tradunt     rationern.  9  negligendae 

13  mortis  perpetiendique  doloris.  Etiam  temperan- 
tiam inducunt,  non  facillime  Uli  quidem,  fed 
tarnen  quoquo  modo  poflunt.  Dicunt  enim, 
voluptatis  magnitudinem  doloris  detractione  fi- 
niri.  Iuftitia  vacillat,  vel  iacet  potius,  omnes- 
que  eae  virtutes,  quae  in  cornmunitate  cernun- 

14  tur  et  in  focietate  generis  humani.     Neque  enim 

9.  Sed  aqua  haeret  ~\  Allein  das  Waffer  flockt, 
fprüch  wörtlich  für:  Allein  er  kann  nicht  fort, 
kann  fich  nicht  helfen. 

10  Nam  qui']  Denn  wie  kann  wohl  der  die  Selbit- 
beherrtchung  preifen,  der  das  höchlte  Gut  riur  in  finnli- 
chen  GehüfTen  findet? 

n  Tergiverfantur^  Sie  difputiren  dennoch  ziemlich 
fchlau  über  diele  drei  Tugenden.  '• —  Der  Ausdruck  lft  ei- 
gentlich von  Kämpfern  und  Fechtern  hergenommen,  wel- 
che unter  andern  durch  lihige  Wendungen  zur*  veffie  li- 
tten Flucht  den  Qegner  irre  zu  führen  iuchen,  nm  ihn 
4ann  aufs  neue  defio  heftiger  angreifen  zu  können. 

12  E-iipediunt~\  Auch  mit  der  Tapferkeit  werden  Re 
(in  ihrem  Syitem)  auf  eine"' gewifle  Art  fertig.  So  lieht 
expedire  rem.  häufig  und  Cic,  Ep.  ad  div,  expedire  exitum 
crationis, 

13,  Dicunt — ßniri^  Der  Sinn:  lft  aller  Schmerz  ber 
feitiget,  fo  hat  das  Vergnügen  feine  Gränze  erreicht 
{ßniri).,  dann  wächit  es  nicht  mehr,  fondern  verändert 
ich  blofs. 

Uli  quideiri]     Pleonaftifch  wie  1,27,9, 

Iuftitia  vacillat  J  V.ollltändig;  Jed  iußüicL  Mpicuri 
macillai. 
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bonita9,  nee  liberalitas,   nee  comitas  ette  poteft, 
non  plus  quam  amicitia;  fi  h.aec  non  per  i'e  ex- 
petantur,    fed    ad   voluptatein   utilitatenive  refe- 
rantür.     Conferamus   igkur  in  pauca.     Nam    ud  \$ 
utilltateni  nullam  eile  doeuimus,  quae  honeftati 
eilet  contraria,   fic   omnem   \Toluptatein   dieimus 
honeftati  eile  contrariam.     Quo  magis  reprehen-   IG 
dendos  Calliphonem  et  Dinomachum  iudico,  qui 
fe  diremturos  controverfiam  pataverunt,  fi.  cum 
honeftate  voluptatem,  tamquam  cum  nomine  pe- 
cudem,    copulaviiTent.      Non   reeipit   iftam   con-   17 
iunetionem   honeftas ,    afpernatur  ^repellit.     Nee 
vero  finis  bonorum  (et  malorum),  qui  fimplex 
effe  debet,  ex  diflimilibus  rebus  mifeeri  et  tem- 
perari  poteft.     Sed  de  hoc  (magna  enim  res  eft)   IS 
alio  loco  pluribus.    Nunc  ad  propofitum*     Quem   19 
ad  niodum   igitur,   fi   quando    ea,   quae   videtur 
ntilitas,   honeftati   repugnat,   diiudicanda  res  fit, 

13.  Conferamus  igitur  in  pauca]  Quae  adhuc  difputata 
Junt  9  paucis  complectamur. 

Omnem  voluptatem]  Nämlich  wenn  finnliches  Vergnü* 
gen  allein  die  Triebfeder  unferer  Handlungen  ilt. 

16.  Beide,  Callipho  und  Dinornachus,  wollten  Tu* 
gend  lind  finnliches  Vergnügen  mit  einander  verbinden, 
und  in  diefem 'neuen  Wefendas  höchltc  Gut  rinden.  Al- 
lein befonders  nach  ftoifcheii  Grundsätzen  war  diefes 
eben  fo  unmöglich,  als  wenn  man  aus  einem  Thier  und 
einem  Menfchen  ein  neues  Gefchöpf  zufammenfetzen 
wollte. 

17.  Et  mahrum]  Ohne  Zweifel  ein  fremder  Zufatz 
•weil  vorzüglich  nur  von  dem  höchften  Gute  die  Rede  iiu 
Auch  Ho  ttinger  hat  denfelben  nicht  angenommen. 

Ex  dijjimilibus]  Der  Superlativ,  den  einige  Hand- 
fchriften  haben,  pafst  nicht  wohl  zu  dem  Gedanken,  dafs 
das  höchlte  Gut  nicht  aus  ungleichartigen  Gegeniün* 
den  beliehen  kann.  Daher  ilt  3er  Poßtivus,  der  auch 
in  der  Hof.  Handfchr.  und  in  der  Venet.  Ausg.  aufb«« 
wahrt  wird,  vorzuziehen.  Auch  Ho  ttinger  hat  dar- 
nach überfetzt. 
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20  fatis  eft  fupra  dilputatum.  Sin  autem  fpeciem 
utilitatis   etiam   voluptas   habere    dicetur*     nulla 

21  poteft  eiTe  ei  cum  honeftate  coniunctio*  Nam 
ut  tribuamus  aliquicl  Toluptäti ,  condimenti  for> 
tafle  non  nihil,  utilitatis  certe  nihil  habebit. 

Habes  a   patre  niunus,  Marce  fili,   mea  qui- 

22  dem  fententia,  magnum;  fed  periride  erit,  ut 
acceperis.  Quamquam  hi  tibi  tres  libri  intet 
Cratippi   commentarios   tamquam  hofpites  erunt 

2ß  recipiendi.  Sed  ut,  ß  ipfe  venilTem  Athenaa- 
(quod   quidem    eflet   factum,  niß   nie    e   medio 

£2»  A  patre]  Anßatt  drne;  jenes  aber  mufste  natür- 
lieh  auf  den  Sohn  Itärker  wirken,  weil  lieh  in  der  ganzen 
Schrift  der  Vater,  als  folcher,  fo  zärtlich,  theilnehmend 
und  liebreich  ausgesprochen  hatte« 

Sed perinde  — ■  acceperis']  Sinn:  doch  der  eigentliche 
Werth  desfelben  (weil  es  nämlich  Cicero  felbft  magnurri 
genannt  hatte)  wird  lieh  auch  durch  den  Gebrauch  be- 
llimmen,  den  du  davon  machen  wirft, 

Quamquam]  Steht  hier  ohne  Verhältnifs  mit  einer 
vorangegangenen  oder  nachfolgenden  Konitruktion,  und 
mufs  durch:  AHein,  indeffenu.  dgh  gegeben  Werden» 

Commentarios]  .  Hier  die  philo  fophifchen  Schriften 
feines  Lehrers,  in  welchen  das  vielleicht  gedrängter  ent- 
halten war  ,  was  derfelbe  im  mündlichen  Unterteilte 
feinen  Schülern  Weitläuftiger  vortrug.  Schön  und  fein 
ift  das  Bild,  welches  Cicero  gebraucht,  um  den  Rang  fei* 
iies  Werks  nach  den  Schriften  Kratipps  zu  beftimmen; 
der  Sohn  möchte  jenes  unter  diefe  nur  als  einen  Fremdling 
aufnehmen* 

£3.  Si  ipfe  **•  rtvöcaffet]  Cicero  hatte  während  der 
durch  Cäfars  Ermordung  eingetretenen  Unordnung  in 
Köm  wirklich  fchon  eine  Reife  nach  Griechenland  ange- 
treten, theils  um  fich  in  Athen  bei  feinem  Sohne  zu  zer- 
ftreuen,  theils  auch  um  dafelbß:  das  weitere  Schickfal  fei- 
nes Vaterlandes  in  etwas  abzuwarten.  Widrige  Winde 
trieben  ihn  von  Sicilien  aus  wieder  an  die  Kulte  von  Ka- 
labrien  zurück,  als  er  von  feinen  in  jenen  Gegenden  ßch 
aufhaltenden  Freunden  in  Anfehung  des  Zultandes  von 
Rom  angenehme  Nachrichten  hörte ,  und  von  denfelben 
voll  Hoffnung  und  Freude  (daher  clara  voce)  aufgefodert 
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curfu  clara  voce  patria  revocaflet)  aliquando  me 
quoque  audires:  lic,  quoniam  his  volurninibus 
ad  te  profecta  vox  eft  inea,  tribues  his  temporis 
quantum  poteris:  poteris  autem,  quantum  voles.  *4 
<Curn  vero  intellexero,  te  hoc  fcientiae  genere 
gaudere,  tum  et  praefens  tecum  propediem,  ut 
fpero,  et  dum  aberis,  abfens  loquar.  Vale  igitur,  25 
mi  Cicero,  tibique  perfuade,  eile  te  quidem  mihi 
cariflimum;  fed  multo  fore  cariorem ,  II  talibus 
monumentis  praeceptisque  laetabere. 

wurde,  dahin  zurückzukehren.  —  Auch  die  Hof,  Hand* 
fchr.  lieft  me  e  medio. 

Me  quoque  audires]  Weil,  wenn  er  jetzt,  da  er  die* 
fes  fchreibt,  zu  Athen  wäre,  die  Handlung  des  Hörens 
bei  ihm  noch  fortdauern  würde,  fo  mufs  das  Imper* 
fectum  ftehen. 

Vox  mea]  Mein  mündlicher  Vortrag,  Uebrigens 
vergl.  oben  i.  i,  3. 

Temporis']  Der  Genitiv  hängt  von  dem  ausgelafle* 
nen  tantum  ab. 

2A.  Ut  fpero]  Diefe  Hoffnung,  den  Sohn  von  Ange* 
ficht  bald  wieder  zu  fchauen  ,  blieb  unerfüllt.  Denn 
nicht  lange  darauf  traf  den  Vater  fein  trauriges  Schickfal, 
dafs  er  für  die  fchreckliche  Rache  des  Antonius  als  ein 
trauriges  Opfer  fallen  raufste* 

25.  Vale  —  laetabere  ]  Ein  folcheS  Vaters  würdi* 
ger  Abfchiedsgrufs.  Sohn  und  Vater  find  längft  nicht 
mehr;  aber  jetzt  noch  wird  jeder  Sohn  und  jeder  Vater 
nicht  ohne  Rührung  undTheilnahme  die  fchöne  Stelle  le* 
fen.  —  So  lebe  denn  wohl,  geliebter  Cicero,  und  halte 
dich  überzeugt,  dafs  ich  dich  über  alles  liebe;  noch  inni* 
ger  aber  werde  ich  dich  lieben,  wenn  folche  Schriften  und 
Grundfätze  bei  dir  BeiFall  finden.  —  Schöner  und  feiner 
konnte  die  väterliche  Erinnerung:  ich  hoffe  und  erwarte* 
du  werdeft  folche  Lehren  und  folche  Ermahnungen  gewiff 
befolgen— wol  nicht gefagt  werden,  S,  oben  K.a.  §.s»4* 


23et  S5oitfe  in  SSerlitt  ffnb  ferner  crfcfyiencn: 


SBrkffiellcr,  2$erltntfd)er/  für  fca$  gemeine  ßeben.  3itm 
©ebrauefi  für  beutfcfye  ©duiten  unt)  für  jeben/  ber 
im  23rieffd)retbcn  ftcb  feib'ü  5«  unterrichten  tränfebt* 
3el;nte  t?erme&rte  aufläge,  afttt  1  Tupfer,  8.    18  ©r* 

ot>et  22|  ©gr. 

(Jeberfeolm,  ©tammbaum  ber  ß&nijje  von  Preußen  unb 
fiiirfärften  üon  83ranbenburg  au$  bem  ßaufe  £>ol;en* 
jollern.    ©roßtet  .^mperialformat       l  £blr/i6@r. 

ober  i  £#£  20  ©gr* 

#eittftti$/  £&♦/  ber  betrtfdje  &atl;geber/  ober  alpljabeti* 
fd)e$  Ototfc  *  unb  ^Jteilfö^üBorterbucl3  sur  gttrmmatfc 
feben  5fted)tfd)reibung  unt)  2Bortfieiguug  in  allen  jtt>et* 
felbaften  gäüeit/  für  btejenigen,  roeld)e  33riefe  unb 
Buffifye  «Her  f&xt  woglicbff  fehlerfrei  ju  fdtfetben 
»ftnfc&em  gunfte  umgearbeitete  unb  fejir  bermeftvte 
Suögabe.    gr.  8»  i  Xblr. 

£ebrbud)  ber  branbenbuvgtfcf)  *  Wettfifd&ett  ©efebidvte. 
Sum'Sebraud)  üi  ©pmnafien,  SDWftair*  unb 23ur* 
cjerfcfculen.  8.  16  ©r.  ober  20  ©gr. 

BWcftaeÜtf/  jft  S./  55ranbenburgifd)^3)reugifd)e,SRegen^ 
tentafel,  ober  ZabeUett/. roelcbe  \)it  tarnen  aller  äfte* 
genten,  t>tc  Seit  tbrer  Regierung/  n>ie  aud)  bte  merf* 
rourbigften  ttmfiän&e  enthalten,  roelcbe  ftd)  roä&rent) 
tfcrcr  Regierung  ereignet  fcaben.  3«m  $lü\)m  ber  tnic 
t)ater!dnt)ifd)e  ©efd)id)te  tfubirenben  ^ugenb..  ©ie* 
beute  feC;r  tterm.  Auflage,  gr.  8.    4.©r.  ober  5  ©gr. 

©djmieber/  95.  fr  u.  g.,  jpanb'bud)  ber  alten  <£y\)bt* 

febretbung;  jum  nSbern  Sertfanbing  beSttoflftänbigen 

'»tlaffctf  ber  ben  Qllten  befannt  ^geworbenen  £&etle  ber 

erbe,  in  12  harten,  gr.  s.  1  £&lr.  16  ©r. 

ober  1  £blr.  20  ©gr. 

Deren  ßebrbud)  bee  alten  ßvbbefdjreibung  sunt  uoH- 
ßdnbigen  ätlaffe  ber  ben  Sitten  befannt  geworbenen 
Steile  ber  £rbe  in  12  harten.  3um  etften  Unter» 
riebt  ber  Sugenb.  gr.  8.  12  ©r.  ober  15  ©gr. 

Deren  tooUjldnbiger  SItlaS  jnr  alten  grbbefebreibung. 
3um  Unterricht  ber  ^ugenb.  12  «Idtter.  gol.   2  £&lr. 
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